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. 5 Abhandlung 


über den Zuſtand der Pflanzenkunde in 
Böhmen, von dem Zeitpunkt des Wie⸗ 
derauflebens der Wiſſenſchaften in Eu⸗ 
ropa, bis zu Ende des ı6ten 
| Jahrhunderts. 


| Der Gegenſtand, der hier abgehandelt werden foll, 
iſt zwar im Allgemeinen bereits durch Herrn Pro⸗ 
feſſor Curt Sprengel 1) auf eine ganz ausge⸗ 
"zeichnete Weiſe durchgeführt worden; und in beſon⸗ 
derer Hinſicht auf Böhmen findet man in den Wer⸗ 
5 ken von Balbin, und in mehreren ſpäteren 
Schriften viele zerſtreute Nachrichten darüber, vor⸗ 
züglich in den beiden Abhandlungen über die Naturge⸗ 
ſchichte Böhmens von Sandberg und Voigt, 
in dem erſten Bande der Abhandlungen der 
A 2 böh⸗ 


* 


1) Curtii Sprengelii historia Rei herbariae Am- 
stelodami 1807. 


0 ef 0 


4 

böhmischen Geſellſchaft der Wiſenſhaften; demunge⸗ 
achtet dürfte eine ausgedehntere kritiſche Bearbei⸗ 
tung dieſes Gegenſtandes nicht ohne litterariſchen 
Werth ſeyn. Eine allgemeine Bearbeitung der Ge⸗ 
ſchichte der Pflanzenkunde, wie jene des Herrn Pro⸗ 
feſſor Sprengel, konnte ſich nicht mit dem Zu⸗ 
ſtande der Kultur einzelner Länder befaſſen, man⸗ 
cher für das Allgemeine der Wiſſenſchaft weniger 
erhebliche, für ſein Vaterland aber demungeachtet 
nützliche Schriftſteller durfte unbeſchadet des Ganzen 
übergangen werden, der im Vaterlande eine Anzei⸗ 

ge verdient. Die Vorzüglichern, wie Mathiol 
und Zaluzansky, ſind zwar gehörig gewürdiget 
worden, doch verdienet der Einfluß, den beide auf 
die Ausbreitung der Naturwiſſenſchaften in Böh⸗ 
men ausgeübt haben, eine beſondere Erwähnung. 


Die Nachrichten des fleißigen, aber bey der 
Menge der unternommenen Arbeiten nicht immer 
mit Ruhe und kritiſchem Gefühl urtheilenden Bal⸗ 
bins, bedürfen einer genaueren Sichtung. ü 


Die Verfaſſer der Abbildungen der böhmiſchen 5 
Gelehrten, die vieles zur Aufklärung der böhmi- 
ſchen Litteratur beigetragen haben, mußten ſich im 
gedrängten Raume auf allgemeine Nachrichten be⸗ 
ſchränken. Die beiden Abhandlungen über die Na⸗ 
turgeſchichte Böhmens waren durch die Bedingun⸗ 

gen 


8 


En? 


3 5 Ka; Preisſtagen 2) zu ſehr eingeengt um et⸗ 
was Vollſtändiges liefern zu können; auch haben, 


ſich in die Angaben von verſchiedenen Werken meh⸗ 
rere Unrichtigkeiten eingeſclichen, wie wir in der 


Folge nachweifen werden. 


Der Gegenſtand iſt alſo, wie man aus dem 


bereits Geſagten urtheilen kann, nicht erſchöpft. Wir 
wollen nun über die Art, wie wir ihn aufgefaſt ha⸗ 


ben ; 956525 vorausſchicken. 


BR Die Geſchichte einer jeden einzelnen Wiſſenſchaft 
iſt zugleich ein weſentlicher Theil der Kulturgeſchich— 
te einer Nazion. Die Tendenz des Geiſtes, die 

nur eine Aufregung bedarf, um eine beſtimmte Rich⸗ 


tung zu nehmen, wird gewöhnlich durch Begeben— 
heiten herbeygeführt, oder durch einzelne überwie⸗ 
gende kraftvolle Menſchen hervorgerufen. 


Um den Standpunkt zu beurtheilen, von dem 


eine zur höheren geiſtigen Bildung fortſchreitende 


a Na⸗ 


2) Es kömmt jweder auf die Kenntniß einer großen 
Anzahl ängſtlich herzuzählender Werke, ihrer 
Uiberſetzungen und verſchiedenen Auflagen an, 
ſondern auf die genaue Beſtimmung ihrer 


Brauchbarkeit. Abhandlungen der böhmiſchen 


Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 1785. P. VII. 


. 


6 


Nazion ausgegangen iſt, und die Stuffenfolge der 
Erweiterung in den Kenntniſſen zu bemeſſen, iſt es 
nothwendig, den merkwürdigen Zeitpunkt aus der 
Geſchichte auszuheben, in welchem dieſe Epoche ein⸗ 
getreten iſt, um aus den etwa noch vorhandenen 
Geiſtesprodukten jener Zeit die Summe der damals 
vorhandenen Kenntniſſe zu ergründen. Dieſer Maaß⸗ 
ſtab dient zu vergleichenden Berechnungen am En⸗ 
de einer jeden Regierung, und zeiget zugleich, wie 
mächtig die Einwirkung der Perſon des Regenten 
oder des Zeiten = Dranges geweſen ſey. 


Wie bedeutend die Einwirkung eines einzigen 
im Guten oder Böſen ſey, hat die Geſchichte, die 
wir durchlebten, uns gewaltſam genug aufgedrungen. 


Die folgenreichſte Epoche für Böhmens geiſti⸗ 
ge Entwicklung war die glorreiche Regierung Kai⸗ 
fer Karl des IVten. Zwey zerſtörende Jahrhun⸗ 
derte haben vergeblich dahin gewirkt, die Spuren 
dieſer glücklichen Zeit zu vertilgen. Wäre die Er⸗ 
findung der Buchdruckerkunſt um ein Jahrhundert 
früher eingetreten, ſo könnten wir unfehlbar jene 
Schriftſteller widerlegen, die zu ausſchließend alles 
Wiſſen der ſlawiſchen Völker von den benachbarten 
Teutſchen ableiten. Im ı4ten und ızten Jahr⸗ 
hundert war die Verbindung zwiſchen Böhmen und 
Italien, von her die Wiedergeburt der Wiſſen⸗ 


ſchaf⸗ 


? 


| ſchaften ſich über das ganze übrige Europa verbrei⸗ 
tete, viel inniger als mit dem übrigen Teutſchland; 


König Karl hatte dort viele Verbindungen ange⸗ 
knüpft; italieniſche Gelehrte wurden nach Prag be— 


rufen, die wißbegierige Jugend Böhmens ſtrömte 


dahin, um auf den dortigen berühmten Univerſi⸗ 


täten ihre Studien zu vollenden, Erzbiſchof Arneſt, 


mehrere Domherrn des Prager Domkapitels, hatten 
ſich in Italien ausgebildet, allein was dieſe Män⸗ 
ner leiſteten, gieng durch die Unbille der Zeit größ⸗ 
tentheils verlohren; wir müſſen uns begnügen aus 
den wenigen geretteten Bruchſtücken, die das Feuer 
und Schwerdt zufällig verſchonten, einiges Licht zu 
ſchöpfen. Vielleicht wird ſelbſt dieſes genügen, uns 


in dem kurzen Zeitraum, ehe die Religions Zwi⸗ 


ſtigkeiten der Geiſtesbildung eine veränderte Rich⸗ 
tung aufdrangen, eine würdige Stufe in der Ge— 
ſchichte nationeller Ausbildung anzuweiſen. 


Der Geſchichte folgend werden wir die Ein⸗ 


wirkung des Regenten und der Zeitbegebenheiten 


auf die Wiſſenſchaften, vorzüglich auf die Pflan- 
zenkunde zu entwickeln trachten. Die Gründe, 


warum in den beſtimmteren Naturwiſſenſchaften die 


Fortſchritte in Böhmen nicht ſo raſch waren, als 
in andern Gegenden Europas, werden Al e 


von ſelbſt darſtellen. 


Die 


Fi 
8 1 ' 


- > * 
Die Leyer und das Schwerdt kann wohl ein 
hochherziger Jüngling zugleich erfaſſen, und in ho⸗ 
her Begeiſterung auch ſterbend ein Schwanenlied 
dichten; 3) den Wiſſenſchaften bringt es nimmer 
Gewinn, wenn der Geiſt der Zeit und der Drang 
der Umſtände die allgemeine Tendenz zu dem 
Schwert wendet. Dieß war der Fall in Böh⸗ 
men. — Dasjenige was geleiſtet wurde, verdient 
eben darum größere Beachtung, denn es erhellet 
hieraus, daß auch nur vorübergehende Momente von 
Nuhe durch die Nazion benützt wurden, die Bil: 
ſenſchaften nach Möglichkeit zu e 75 


Die jüngſte Epoche von ehe dauerhaften 
Frieden nach beendigtem ſiebenjährigen Kriege, bis 
zum Krieg gegen die Türken, unter der glorrei⸗ 
chen Regierung der mild' und weiſe vorbereitenden 
Maria Thereſia, und dem raſch und raſtlos 
vorſchreitenden Kaiſer Joſeph, würden uns die wich⸗ 
tigſten Daten liefern, wenn dieſe noch im regen 
Andenken der gegenwärtigen Generation fortwir⸗ 
kende Epoche, nicht außer den Schranken unſeres 
gegenwärtigen Vornehmens läge. Den Vorwurf, 
den man dieſer letzten Zeit wache daß ſich gar 

vie⸗ 


f 


5) Wem iſt nicht der hochherzige deutſche Jüngling 
Theodor Körner im regen Andenken. 


viele Spreu unter den Waizen gemiſcht habe, hat 

die Zeit, der billigſte aller Rezenſenten, der alles 
prüfet, und nur das Gute behält, längſt gelöſcht; 
was des Aufbewahrens unwerth war, iſt vergeſſen, 
aber die Blüthen, die ein Egon Fürſtenberg, ö 
ein Born, ein Johann Mayer, Prochaſka, 
Czauſchner, Bohadſch, Hänke und ſo vie⸗ 
le uns ſchätzbare Männer entwickelt haben, werden 
noch lange fruchtbringend 1 die Mit ⸗ und Nach⸗ 
welt e 4 59 


„ Aue dieſer ede Anſicht ergiebt ſch die 
en en Abhandlung. 


e In eine Hhiſtoriſch⸗ chronologische Entwicklung 
der Fortſchritte der Pflanzenkunde. 


otend. In die kritiſche Beurtheilung b im Va⸗ 
terlande erſchienenen Werke, die von Pflanzen 
handeln. 
| Wenn auch dieſe Bücher ihrem erſten Zwecke 
als ärztliche Vorſchriften nicht mehr entſprechen, ſo 
bleiben ſie dennoch als Hülfsmittel, ſowohl die noch 
nicht hinreichend erkannten Pflanzen des Dioſco⸗ 
rides zu erforſchen, als vorzüglich die vaterländi⸗ 
ſchen Pflanzen und ihre älteren böhmiſchen Namen 
kennen zu lernen, immer ſchätzenswerth. 
| Die⸗ 


10 


Dieſe Arbeit iſt zwar ſehr undankbar; und wir 
beſcheiden uns zum voraus, daß wir hierinn eben 
nicht viel glücklicher ſeyn werden, als unſere Vor⸗ 
gänger; doch glauben wir der Wiffenfchaft einen 
Dienſt zu leiſten, wenn wir, was bisher noch nicht 
beſtimmt genug geſchehen iſt, in dieſen älteren Wer⸗ 
ken die unbezweifelten Pflanzen, von den zweifel⸗ 
haften und ganz unrichtigen trennen, die erſten auf 
das linäiſche Syſtem zurückführen, über die zweyten 
die abweichenden Meinungen der Gelehrten anfüh⸗ 
ren, und die Dritten in das Reich der Ideale zu⸗ 
rückweiſen, aus dem ſie genommen ſind. Sollten 
wir bey dieſer Arbeit, wie es wohl zu erwarten 
iſt, manchen Fehlgriff begehen, ſo erwarten wir 
von billigen Beurtheilern, denen die Schwierigkeit 
eines ähnlichen Unternehmens nicht fremd iſt, eine 
ſchonende Zurechtweiſung. 


Hanc veniam e damusque vi- 
cissim. | 


E r- 


erer Abſchnitt 


Otter chronologiſche Entwicklung 
es Fortſchritte der Pflanzen kunde 
in Böhmen. 


Die Kenntniß von den Pflanzen beſchränkte ſich f 
in der Vorzeit auf diejenigen Pflanzen, die in je⸗ 
dem Lande als Nahrungs = oder Arzneymittel ge: 
braucht, oder zu irgend einem techniſchen Zweck be⸗ 
nützt wurden. — Ein jedes Land hatte ſeine eigene 
Pflanzenkunde. f 4 


So lange noch wenig Verkehr zwiſchen den 
Nazionen beſtand, blieb eine jede auf ihre eigene 
Flora beſchränkt, ſelbſt zu der Zeit der Griechen 
und Römer, die doch eine fo vielfältige Berührung 
mit andern Nazionen hatten, wurden die arzney— 
lichen Pflanzen nicht über 6 — 700 Arten ausge⸗ 
dehnt, und ſelbſt dieſe ſind uns noch heut zu Ta— 
ge nicht mit vollkommener Zuverläßigkeit bekannt. 


— 


— 


Dio⸗ 


» 
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Dioſcorides war unter allen Aerzten der⸗ 


jenige, der auf ſeinen vielfältigen Reiſen die mei⸗ 


ſten ſammelte und beſchrieb, auch ihren arzneyli⸗ 
chen Gebrauch am beſtimmteſten angab. Seine 
Werke wurden die Grundlage alles ärztlichen und 


pharmaceuphtiſchen Wiſſens. Allein feine Beſchrei⸗ 


bungen ſind oft ſehr kurz und unbeſtimmt; Zeich⸗ 
nungen finden ſich nur in den vorzüglich Ab⸗ 
ſchriften, und ſelbſt jene in dem berühmten Co der 


aus dem bten oder zten Jahrhundert in der k. k. 


Bibliothek in Wien, den Busbek ſich lange we⸗ 
gen des zu hohen Preiſes von 100 Dukaten nicht 
zu erkaufen getraute, 4) ſind nicht hinreichend, um 
die Zweifel über ſo se Pflanzen ganz zu be⸗ 
dane. W i 4 

8 * WW 


4 Busbeguli epist. turc. edit. Sadleri Monaci 1 55 

p. 458. In der k. öffentlichen Bibl. in Mün⸗ 
chen befindet ſich eine lateiniſche Handſchrift 
des Dioſcorides aus dem gten Jahrhun⸗ 
dert mit kleinen illuminirten Abbildungen, wor⸗ 
unter mehrere ziemlich naturgemäß dargeſtellt 
werden, es wäre zu wünſchen, daß Botaniker, 
die im Sinne haben, auf einer Reiſe durch Ita⸗ 
lien und Großgriechenland die Pflanzen des 
Dioſcorides näher zu beſtimmen, vorerſt die 
Vergleichung dieſer Handſchrift mit den beyden 
griechiſchen Handſchriften der k. k. Bibliothek 
in Wien unternehmen möchten. 


Das nämliche gilt ebenfalls von Theo⸗ 
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phraſts Geſchichte der Pflanzen, die ſchon Pli⸗ 


nius ſehr häufig mißverſtanden hatte. Die Pflan⸗ 


zenkunde kann daher in dem Zeitpunkte des Wie⸗ 


derauflebens der Wiſſenſchaften, im Allgemeinen, 


als noch in der Kindheit betrachtet werden. In 


Böhmen, wo damals nur ſehr geringe Mittel zu ei⸗ 


ner heimiſchen wiſſenſchaftlichen Ausbildung vorhanden 
waren, mochte ſie wohl noch weiter zurückſtehen. 


Kaiſer Karl der IV., der in ſeiner erſten Ju⸗ 
gend am Hofe Karl des Schönen erzogen, unter 
dem gelehrten Abt Roger (nachmaligem Papſt 
Clemens dem Vlten) auf der Univerſität in Pa⸗ 
ris mit großem Eifer ſeine Ausbildung förderte, 
darauf als Statthalter in Italien das neue Leben 


der aufſtrebenden Wiſſenſchaften in ſich auffaßte, und 


im reiferen Alter durch das fahrende Ritterleben 
ſeines Vaters mit den meiſten berühmten Männern 


ſeiner Zeit in Berührung kam, mit einem Pe 
trarca in näherer Verbindung ſtand, lernte früh⸗ 


zeitig den Werth wiſſenſchaftlicher Ausbildung aner⸗ 
kennen. Von feiner erſten Jugend an, in die viel⸗ 
fachen Welthändel verwickelt, auf einem höchſt 
ſchwierigen Poſten in Italien ausgeſtellt, ſchien es 


ihm klar geworden zu ſeyn, daß das Uibergewicht 


des Geiſtes mit jenem des Schwertes gepaart, das 
zweckmäßigſte Mittel ſey, Frieden zu erhalten, und 
der 
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der Völker Glück zu befördern. Sein ganzes Be⸗ | 


ſtreben war daher darauf gerichtet, feinem Vater⸗ 
lande alle mögliche Mittel zu deſſen wiſſenſchaftli⸗ 
cher Ausbildung zu verſchaffen. Die erſten Eindrü⸗ 
cke ſeiner Jugend waren ſein Ideal geblieben, eine 


Univerfität wie jene in Paris zu ſtiften, das 


Ziel ſeines heißeſten Beſtrebens. Als er im Jahre 
1346 ſich zu dem Papſt Clemens den VIten nach 


Avignon verfügte, um wegen der römiſchen Kö⸗ 


nigswahl Rückſprache zu nehmen, ſtellte er bereits 
dießfalls ſein Begehren an den Papſt, und im 


Jahre 1348 gingen ſeine Wünſche in Erfüllung, 


indem Clemens der VIte mittelſt einer eigenen 
Bulle, nach damaliger Sitte, die Errichtung der 
Univerſität beſtätigte. — Konnte auch Karl da⸗ 
durch nicht mit einemmal mehr Licht in die Hei⸗ 


math einführen, als damals im Allgemeinen vor⸗ 


Vom 


handen war, fo verſchaffte er doch dem Vaterland 
durch Gründung der Univerſität in Prag die 
Mittel, nicht bloß an den Fortſchritten in den Wif 
ſenſchaften von ganz Europa Theil zu nehmen, ſon⸗ 


dern ſie ſelbſt in dem Verein gelehrter Männer aus⸗ 


zubilden und aufzubewahren. 


Mit der Ausbildung der Aerzte, deren mehre⸗ 


re in dem Verzeichniß der erſten Profeſſoren, wenn 


auch ha andern ee Fächern angeſtellt 


vor⸗ 
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vorkommen, mußte die Erweiterung der Pflanzen⸗ 
ande gleichen Schritt halten. 


Wenn die Angabe vom Herrn Doktor Mi, ! 
kan 5) die ſich auf eine Urkunde zu beziehen ſcheint, 
aus einer ſicheren Quelle geſchöpft iſt, die aber 
nicht angegeben wurde; daß der Kaiſer ſeinem flo⸗ 
rentiner Apotheker einen botaniſchen (pharmacephti⸗ 
ſchen) Garten einrichten ließ, und dieſen mit beſon⸗ 
dern Vorrechten begünſtigte; ſo wäre mit Recht zu 
vermuthen, daß die Pflanzenkunde in dieſer Zeit 
ſich zu entwickeln angefangen habe. Die einzige 
Nachricht, die uns hierüber bekannt wurde, iſt die 
Anzeige bey Lupaé, die wenigſtens fo viel bewei⸗ 

ſet, daß man zu ſeiner Zeit einen Garten nach die⸗ 
m Hof Apotheker benannte. 6) Es iſt nicht 
un⸗ 


5) Illud memorabile, quod hortum botanicum 
pharmacopolae suo florentino jam illo aevo 
singulari praerogativa Caesareo- Regia inunivit: 


Mikan in orat, tanquam Rector Magnificus 
Univerſitatis 1799 p. VIII. 


6) A. D. 14 O. D. Angelus patria florentinus, 
apothecarius regis Wenceslai. Ab hoc Ange- 
2 10 quidam opinantur nuncupatum esse hortum 
Angelieum five Angeli, acdes quondam M. Mat- 
thaei Collini praecept. nostri in nova urbe Pra- 

gensi. Lupac in Coronide ephem, pag. 3. 
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unwahrscheinlich; daß der junge wüßten Fürſt, 
als er in Italien wohnte, das Beſtreben der ita⸗ 
lieniſchen Aerzte, die Pflanzenkunde zu fördern ver⸗ 
nommen habe, daß ihm der Ruf Matthaei Sylvati- 
ci, Verfaſſer der Pandectarum Medicinae, der um 
jene Zeit in Mayland lebte, und Jakobs von 
Dondis, eines Sohnes von einem Freund Pe⸗ 
trarcas, der den Aggregator practicus de sim- 
plicibus „ und das Herbolarium de virtutibus 
herbarum verfaßte, nicht unbekannt blieb, und in 
der Folge zu der Einrichtung eines pharmacephti⸗ 
ſchen Gartens vermochte. 

„Die Werke über den Ackerbau von, Petrus de 
Crescenciis, die ſchon damals fleißig abgeſchrieben 
wurden, wo vorzüglich die Pflege des Weinſtockes 
und der Weinbau in mehreren Abſchnitten abgehan⸗ 
delt werden, ſcheinen ebenfalls zur Kenntniß dieſes 
ſorgſamen Hausvaters ſeiner Unterthanen gelangt 
zu ſeyn, der in der Folge zur Erhebung des Wein⸗ 
baues in ane jo viel gewirkt hat. f 


Wie der Angabe Balbins zu trauen, daß 
der Erzbiſchof Arneſt, der erſte Kanzler der Uni⸗ 
verſität, den Kaiſer Karl wegen ſeiner Gelehrſam⸗ 
keit, und ſeinen vorzüglichen Tugenden beſonders 
ſchätzte, ſchon in ſeiner Jugend, als er auf den 
italieniſchen Univerſitäten ſtudirte, ſich der Arzney⸗ 

ö wiſ⸗ 
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fra und Chemie gewidmet habe, RN fo wür⸗ 
de die obige Vermuthung noch mehr Wahrſchein⸗ 
lichkeit gamisuen, 
Es findet ſich zwar kein eigentliches gleichzei⸗ 
tiges Zeugniß, daß auf der prager Univerſität über 
die Medicamenta simplicia, in welchen der In⸗ 
begriff der damaligen arzneylichen Pflanzenkenntniß 
enthalten war, Vorleſungen ſtatt fanden; es iſt 
aber wahrſcheinlich, da wir mehrere Zeugniſſe ha⸗ 
ben, daß ähnliche Vorleſungen in Städten, wo kei⸗ 
ne Univerſitäten waren, von reiſenden Aerzten ge⸗ 
halten wurden. 


So enthält zum Beiſpiel ein Merpt. der Bi⸗ 
bliothek des prager Domkapitels 8) in welchem 
mehrere Abhandlungen vom Jahre 1374 vorkom⸗ 
men, von gleichzeitiger Hand einen tractatus in 
Medicinam et contra diversos morbos; Item 
virtutes herbarum ordine alphabetico, und 
ſchließet mit folgenden Worten: Explicit Viennae 
B „ bre 


7) Chemiam etiam et nonnullam Medicinae par- 
tem curiositate humani ingenii attigisse, libri 
editi testantur. Balb. in vita Arnesti. p. 59. 


8 Codex Mserpt. in charta folio majori. L. N. 
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pronuncialum a quodam Magisiro Parisiensi 
et Medico, ex parte ad petitionem multorum 
‚sacerdotum, Ein Beweis, daß die Prieſter Wiens 
ſich nicht bloß das Heil der Seelen, ſondern auch 
die Heilung des Körpers ihrer Nebenmenſchen ange⸗ 
legen ſeyn ließen, und zu dieſem Zweck einen fremden 
Arzt einluden, ihnen Vorleſungen zu halten. Cin 
anderes Mscrpt, aus der Domkapitl'ſchen Biblio⸗ 
thek 9) vom Anfang des ı5ten Jahrhunderts bee 
lehret uns, daß ein böhmiſcher Arzt, Nicolaus de 
Bohemia, durch 30 Jahre zu Montpellier die 
Arzneykunde ausübte, und ſeine Erfahrungen nie⸗ 
derſchrieb, die ganz beſonders gerühmt wurden. Es 
iſt daher nicht zu zweifeln, daß auch in Prag, wo 
bereits eine Univerſität vorhanden war, die Arz⸗ 
neykunde, die damals größtentheils aus dem Pflan⸗ 
zenreich ihre wirkſamſten Heilmittel entlehnte, ge⸗ 
lehrt worden iſt. 


unter den älteſten Aerzten, die ſich in jener 

Zeit vorzüglich ausgezeichnet haben, iſt uns ein ge⸗ 

wißer Magister Gallus bekannt, der ſich bald Ca- 

nonicus in Summo, bald de Strahowo nennt. 
a + Wir 


9) Experimenta Marte Nicolai de Bohemia in 
Monte pessulano seripta. Codex Mserpts. 
in charta folie minori, L. O. XIV. 
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Wir beſitzen von ihm ein Regimen Sanitatis ad 
Karolum Imperatorem 10) in welchem verſchiedene 
Pflanzen als Calamentum, Petroselinum, Piper, 
Olea, Cepe, Nasturtium, Lactuca, Portulaca, 
Cucumer, Melones, Cucurbitae, Boragines, 
Buglosa, Fabae und unter den gefunden Fleiſch⸗ 
gerichten, Perdrices, Fasiani etc. etc. angeführt 
werden. Ein Tractatus de Urina 11) und noch ein 
drittes Werk mit einem kurzen Pflanzenverzeich⸗ 

niß. 12) 
Die ſchöne Morgenröthe, die in dieſer Zeit 
den Wiſſenſchaften aufging, die ſchnellen Fortſchrit⸗ 
te der nationalen Bildung, die ſo viel verhießen, 
. leider an den Lebensfaden ihres Schöpfers 

B 2 ; Karl, 


10) M. b. 13 Mserpt. Sac. XIV. chart. fol. Bibl, 


Raudnitzensis, 


11) Nro. 130 in fol, Msrpt. chart. Bibl. Nasa, in 
fine sic habet. Tractatus urinarum Mgri, Gal- 
li venerabilis quondam Canonici Pragensis de 
Summo, quem Traetatum difficiliter cplle-- 
git de melioribus Gallieni et Hipocratis graeco- 
rum physicorum, 


[7 


12) 1 de libris medieorum per me Gal- 
lum etc. 170 in Bibl. Straho w. in Octavo, 
B. 177. 
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Karl, und an den treuen und thätigen Befolger 


ſeiner Wünſche, den Erzbiſchof un gebunden 
zu hne 1 5 Be: 8 


Der rare, den das geiſtige Beſtreben 


unter der in jeder Rückſicht glorreichen Regierung 
Karl des IVten gewonnen hatte, konnte zwar durch 
die allem wiſſenſchaftlichen Aufſtreben abholde Re⸗ 
gierung König Wenzl - des Iten nicht ganz ausge⸗ 
tilgt werden; allein der anarchiſche Zuſtand, in 
dem ſich das Vaterland bey ſeinen wiederhohlten 
Gefangennehmungen befand, ließen den aufgeregten 


Leidenſchaften zu vielen Spielraumz aus Religions- 


zwiſtigkeiten wurde Religionshaß, der allmählig in 
einen Nazionalhaß zwiſchen den deutſchen und fla⸗ 
wiſchen Profeſſoren und Studirenden übergieng, und 
den Verfall der ſo hoch berühmten Univerſität nach 
fi) zog. 13) Im Jahre 1409 erfolgte die be⸗ 
kannte Auswanderung der deutſchen Studierenden, 
die bey weitem die Mehrzahl ausmachten. Die 
viel⸗ 


* 


13) Die vom Herrn Abbe Dobrowsky ange: 


führte böhmiſche Chronik in Reimen, in wel⸗ 
cher wie ſich der Verfaſſer ausdrückt: der böh⸗ 
miſche Nazionalhaß gegen die Deutſchen kunſt⸗ 
los aber ſtark ausgedruckt wird, liefert hiezu 
den Beleg. Dobr. Geſchichie der böhmifcyen 
Sprache p. 101 


5 


54 


vielſeitige Bildung, durch welche die Kultur der 
Nazion befördert werden ſollte, wurde durch eine 
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einſeitige Tendenz verdrängt, durch zwey einander 


gerade entgegenſtehende Partheyen verſchlungen; und 
als dieſe vollends die moraliſche Schwäche ihrer 
Uiberzeugungsverſuche durch die phyſiſche Kraft der 
Waffen zu verſtärken ſuchten, fo neigte ſich das 
Volk zu der kaum verlaſſenen roheren Sitte des 
Jahrhunderts, und die Ruhe begehrenden Muſen 


entflohen, um in minder gewaltſam erſchütterten 
Gegenden Deutſchlands ſich niederzulaſſen. 


Die wenigen Mscrpte jener früheren Zeit, die 
ſich noch in der unverſehrt erhaltenen Bibliothek 
der prager Domkirche, bey einigen alt böhmiſchen 


Familien und in der k. öffentlichen Univerſitätsbi⸗ 
bliothek befinden, in welcher ſowohl ein Theil der 


Roſenbergiſchen Bücherſammlung als alle Bibliothe— 
ken der aufgehobenen Klöſter einverleibt wurden, 
müſſen wir als Zeugen des damaligen er im 


Fach der Naturkunde appfzchen, 


Es iſt zwar möglich, daß einige Mserpte der 
öffentlichen Bibliothek erſt in ſpäterer Zeit nach 
Böhmen eingebracht wurden, die meijten, find. je- 


doch mit einzelnen gleichzeitigen böhmiſchen Rand⸗ 


gloſſen verſehen, das ihr früheres Hierſeyn beweiſet 


I, 


22 


x, rr) Abubeker Rasi 10 Gontigtehſ 14) 50 
libri ad Mansorem, c) Antidotarius, aus 
dem zaten- Jahrhundert in lateiniſcher Spra- 
che. Mehrere Bücher dieſer Werke handeln 


von Pflanzen; ſie wurden in der Folge von 
den böhmiſchen Aerzten fleißig benützt, wie 


wir ſeines Orts anzeigen werden. Spätere 


Handſchriften enthalten einzelne Werke en a 


Verfaſſers. 15) 


1 


2. 16) Enthält a) virtutes lapidum mysticas 


in lateiniſchen Verſen. b) Macer de herba- 


rum virtutibus. c) Aerztliche Vorſchriften 
für alle Theile des Körpers in lateini⸗ 
ſchen Verſen. d) Eine Abhandlung de un- 
guentis, der Prolog und die Vorſchriften ſind 
in Verſen, die Arzneyen und Pflanzen deren 
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14) IX. E. 27 Mserpt. Bibl. publ. 2 Folio mi- 


nori in pars Samena. 


15) IX. C. 13. Rasi phil. filii Zachariae * 


proprietatibus membrorum animalium. Fi- 
nitus 1404. Se 

VIII. E. 9. o. Nonus liber Rasis etc, 1449. 

16) VII. E. IV. Msrpt. Bibl. publ. univ. gvo in 


pergamena. _ 


/ 


8 
| 28 genannt werden aber in Proſa beſchrieben, 
allgemeine Standorte angezeigt, und mehrere 
griechiſche und lateiniſche Synonime beigeſetzt. 
e) Liber qui dicitur speculum medico 
rum. Der hier eingeſchaltete Macer ift von 
den beiden bekannten dadurch unterſchieden, daß 
er 89 Pflanzen abhandelt, ohne übrigens lehr⸗ 
reicher zu ſeyn. Dieſes Mserpt, welches ehe—⸗ 
mals dem Profeßhaus der Jeſuiten angehörte, 
ſcheint der äußern Beziehung nach aus einer 
fremden Bibliothek, vielleicht der Bredenburger 
abzuſtammen. Wahrſcheinlich iſt es das näm⸗ 
liche, deſſen bereits Balbin in der Bohe- 
mia docta Erwähnung thut. Rantz ow 
mag es bey feiner Herausgabe benützt haben, 
denn bis zu dem Goten Kapitel find beide 
übereinſtim mend. Die beygeſetzten Deutſchen 
Benennungen als: Allium, Cluflok, Lactu- 
ca, Lathek, Cicuta, Mode volpele, Cepa, Gi: 
bolle, Coriandrum, Creander, Marrubium, 
Greander, Ostrucium, Gereſe, vel Ostryz 
beweiſen für ſein Alter. f 


Der Pseudo Macer, der in jener Zeit für 
den ächten gehalten wurde, ſcheint ſehr beliebt ge- 
weſen zu ſeyn, es finden ſich von ſelbem mehrere 
Abſchriften aus dem ı14ten und ızten Jahrhun⸗ 

dert 
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dert in der k. öffentlichen Bibliothek, 17) in jener 
der Domkirche und in der fürſtl. Lobkowitziſchen 
Bibliothek zu Raudnitz. 18) Sie ſind größten⸗ 
theils mit Randgloſſen verſehen, auch hie und da 
mit den böhmiſchen Pflanzennamen bezeichnet. Ob⸗ 
gleich der Zeitrechnung nach etwas ſpäter, müffen 
wir der Verbindung wegen jene Handſchrift von 
Macer aufführen, deren ſchon in der Bohemia docta 
Erwähnung geſchieht 19), weil ſie mit einem weit⸗ 
läufigen Com mentar eines vaterländiſchen Gelehrten 
verſehen iſt. 20) Johann Sſin del Mathema⸗ 
tiker, Aſtronom und Arzt, ſcheint zu ſeiner Zeit 
großen Ruhm erworben zu haben, wie man aus 
ei⸗ 


17) Mserpta. Bibl. publ. in Ato chart. VIII. F. 15 
Klee F. 33. 


18) NM. b. 15 Mserpt. Chartaceum in Fol. inter 
alia in medio libri medicinalis. Macer cum 
glossa 'interlineari et comentario in fine sie 
habet: iste liber nomine Macer finitus est an- 

no Dni. 1199 ipso die cinerum die XII. men- 
sis Febr. pontiſicatus Bonificacii noni.“ 


10) Boh. docta, 1 p. 321. in nota. 


20) Mserpt. Bibl. publ. in 4to chart. IX. E. 18. 
in fine: explicit commentum Mgri. — Syn- 
del compilatum super solemnem phyl. 
Algrm. Macrum et cum hoe aliis multis phis. 
finitum anno 1424. 
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| einem n fer ſchmeichelnden wortreichen Seiten. des 
Aeneas Sylvius abnehmen kann.“ 21) Der, 
Commentar, von dem hier die Rede it, verbrei⸗ 
tet ſich vorzüglich über die Krankheiten, in welchen 
die bezeichneten Pflanzen anzuwenden ſind, die böh- 
miſchen Namen der Pflanzen, manchmal die Stand⸗ 
orte, werden angezeigt — jaſelbſtt auf Etymolo- 
gien hat ſich der Verfaſſer eingelaſſen; ſo leitet er 
den Namen der Aristolochia Clematitis Podrazec, 
von übern Standorte er 8e #0 drahach roſte. | 


Alle obgenannte offen enthalten bloß 88 
Pflanzen. 


Eine deutſche Uiberſetzung des Macer befindet 
ſich in einer veſtümmelten Handſchrift eines ärztli⸗ 
chen Werkes, unter dem Titel: incipit Herbarius 
bonus. 22) Aerztliche Werke in Reimen waren 
damals ſehr beliebt. Ein Dialog zwiſchen dem 
Arzt und ſeinen Kranken in Reimen findet ſich in 
der Bibl. der Domkirche unter dem Titel: liber 
. practicae medicorum. 1404. c) 23). 


3. 


21) Aeneas Sylvius epist. 84 in editione Norimb. 
Koburgeri de anno 1486. 
22) I. E. . Mserpt, Bibl. En |inscriptum : Opus 


medicum. f 
23) Cathal. libr. e CLXXIV. 90 liber 
praelicae medicorum anno Dni. millesimo 


l 
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„ Beſonders merkwürdig ſind die Hendſchrif⸗ 
ee ten de naturis rerum vom Cantapritanus, 
e oder Cantipratensis, und dee proprietati- 
bus rerum von Bartholemaeus Anglicus, 
die oſtmals miteinander verwechſelt wurden, 
und in manchen Bibliotheken vielleicht heute 
noch nicht richtig erkannt ſind. Calvener und 
nach ihm Fabricius, 24) haben zwar dieſen 
Irrthum angegeben, allein da Fabricius den 
Codex von Oantapritanus nie zu Geſicht be⸗ 
kam, dieſes Werk auch niemals gedruckt wur⸗ 
de, ſo ſcheinet uns nicht unwichtig zu ſeyn, 
etwas umſtändlicher Nachricht über dieſe beiden 
Männer und ihre Werke zu gebn. 


Thomas Cantapritanus oder Cantipratensis 
wie uns fein Biograph Calvener 25) berichtet, 
NT | war 


Cc. msept beigebunden dem Regimen 
Sanitatis Salernitanum und R \egimen Mgr. Ar- 
noldi de villa nova Cathalano omnium medi- 
corum viventium gemma. Impressum Lova- 
ni in Domo Mgri. Joannis de Westfalia, mit 
ſchön gemalten Aufangsbuchſtaben in 0. 

24) Bibl. lat. 1 p. 179. 
25) Thomae di S. Theol, Doctor ni 
nis praedieatorum et Fpiscopi Suffraganei Ca- 
meracensis Bonum universale de apibus. 


Opere Georgi een. Duaei 1627. 


| 27 
war zu Lewis St. Peter unweit Briſſl gebohren. 

Fabricius giebt das Jahr 1201 als ſein Geburts- 
jahr an. 26) Er war von adelicher Abkunft, fein 
Vater hatte unter Richard dem Iten gekämpft, 
und war in das gelobte Land gezogen, wo ihn ein 
Traum beſtimmte, ſeinen Sohn dem geiſtlichen 
Stande zu widmen. Der Sohn fügte ſich dem Wil⸗ 
len des Vaters, und folgte dem Beiſpiel Jakobs 
von Vitriaco, ſeinem beſondern Gönner und 
Freund, der ſich in den Orden der regulirten Chor⸗ 
herrn in der Vorſtadt von Cambray hatte ein⸗ 
kleiden laſſen. 27) Hier ſchrieb er das dritte Buch 
von dem Leben einer Nonne Maria oignacensis, 
welches fein Freund Vitriacus, der bereits zum 
Biſchof von Tusculum ernannt war, unvollendet 
gelaſſen hatte. Zwiſchen den Jahren 1231 — 
1232 trat er in den Prediger ⸗Orden, wo er ein 
Schüler Alberti Magni und Mitſchüler Thomas 
von Aquin wurde. Wir übergehen ſeine geiſtli⸗ 
chen Werke, um zu unſerm Codex de rerum na- 
tura zu gelangen. Dieſes Werk, an welchem er 

15 Jahre arbeitete, mußte er vor dem Jahre 
1244 angefangen haben, indem er im Sten Kapi⸗ 

5 | tel 


26) loc. cit. 4 p. 247. 


27) in caenobio Cantipratensi, quod in suburbio 
Cameracenae Civitatis fundatum fuerat anno 
1180. Calvener. 


8 
tel des Kardinals Wi noch unter den Le⸗ 
benden gedenket. Sein letztes Werk iſt jenes von 
den Myſtiſchen Bienen, das er nach nenen 
das Jahr 1263 vollendet haben ſoll. In der Vor⸗ 
rede dieſes Buches ſagt er ſelbſt, er habe das Ka⸗ | 
pitel von den Bienen aus feinem Werk de rerum 
natura dieſer neuen Umarbeitung zum Grunde ge- 
legt. 28) Mehrere Schriftſteller erwähnen zweifel⸗ 
haft einer Uiberſetzung des Ariſtoteles aus dem 
Griechiſchen in das Lateiniſche. Aventin in den 
bayriſchen Annalen 29) ſchreibt ſie beſtimmt unſerm 
Verfaſſer zu, er ſelbſt macht aber davon keine Er⸗ 
wähnung; nach andern Schriftſtellern ſoll fie älter 
ſeyn. Daß Cantapritan bald Thomas, bald 
Heinrich oder Wilhelm genannt werde, hat ſein 
Biograph bereits bemerkt, und aus der Verände⸗ 
rung der Nahmen bey dem Uibergang aus der 
Welt in die Klöſter hergeleitet. Unter dem dritten 
Biſchof Nicolaus de Fontanis fol er Weyhbiſchof 
ge⸗ 


! 


8) Revolvi autem librum illum de natura rerum, 
quem ipse multo labore per annos 15 de di- 
versis authoribus utilissime compilavi. 


29) Avent. ann. Boj, cap. 7. Anno Christi 
MCCLXXI. Hainricus brabantinus Domini- 
canus rogatu St. Thomae e graeco in liaguam 
latinam de verbo ad verbum Wader omnes 


libros Aristotelis. 
1 


N 

geworden ſeyn. Das Sterbejahr ſetzt Calvener un⸗ 

gefähr auf das Jahr 1280 und beſtreitet die Mei⸗ 0 
nung derjenigen, die ihn im Jahre 1263 ſterben 

laſſen — worunter auch Tabricius gehört. Als 

Verfaſſer des Buches de naturis rerum wird er 

ſchon von Joannes Gilemanns im Hagiologio bra- 

eg um Krangähtt: en 


Bartholoniaeus de Glanville, aus dem Ge⸗ 
ſchlecht der Grafen von Suffolk, war ein Fran⸗ 
ziskaner⸗Mönch in einem engliſchen Kloſter. Von 
ſeinen Lebensumſtänden iſt nichts beſonderes bekannt. 
Das Werk de proprietatibus rerum ſoll er nach 
Fabricius um das Jahr 1360 nach Haller 30) 

| erſt zu Ende des 14ten Jahrhunderts geſchrieben 
haben. Aus einigen Kapiteln ſollte man vermu⸗ 
then, daß Bartholomacus den Cantapritan vor 
ſich gehabt habe, wenigſtens da beide ſich ſelbſt als 
bloße Compilatoren angeben, haben ſie aus denſel⸗ 
ben Quellen geſchöpft. Bartholomaeus geſtehet es 
in der Vorrede ganz offenherzig, daß ihm wenig 
oder gar nichts von dem ganzen Werke angehöre. 31) 
a Cantapritan befißet die k. öffentliche Biblio 
thek 


! 


30) Bibl. hot. p. 231. 


31) in quibus de meo paucula vel quasi nulla ap- 
posui. 


30 Fa 
thek drey Abſchriften. Die erſte und vorzüglichſte 
aus dem raten Jahrhundert auf Pergament in Fo- 
lio mit gemalten uud vergoldeten Anfangsbuchſta⸗ 
ben, und vielen größtentheils ſchlecht gezeichneten, 
aber ſehr ſchön kolorirten Abbildungen aus den drey 
Reichen der Natur. 32) Die zweyte auf Papier 
mit gemalten Anfangsbuchſtaben. 33) Bei dem 
Kapitel de plantis iſt ein Franziskaner - Mönch ab- 
gebildet, und am Ende heißt es per manus cu- 
jusdam Monachi. Die Abbildungen aus den drey 
Reichen der Natur ſind ſchlechter und abentheuerli⸗ 
cher als in dem Vorhergehenden. Die dritte XI. 
B. 4. iſt jener Codex de naturis rerum, den 
Balbin in dem dritten Theil der Bohemia doc- 5 
ta 34) unrichtig dem Bernhard Sic ca zuſchreibt. Es 
iſt ein Cantapritan, der nur zufällig dem Sy m⸗ 
bolum von Sicca beigebunden iſt. Beide letz⸗ 
ten find aus dem ızten Jahrhundert. 


Vom Bartholomaeus Anglicus find ebenfalls 

zwey Abſchriften vorhanden VII. C. 5. in Folio auf 

Papier mit wenigen gemalten Anfangsbuchſtaben, 

die Franziscaner = Mönche und Nonnen vorſtellen; 
ö x am 


32) Mserpt. Bibl. Publ. in rasen done. 
33) J. X. B. 2. 


34) p. 285. 


* 


am Ende heißt es: hic finitus est liber proprie- 


31 tatum rerum a Bartholomaeo fratre minorum 


monachorum editus et factus. Die Handſchrift 


iſt aus dem 18 ten Jahrhundert. Die zweyte Ab⸗ 


ſchrift V. 17 4 197 80 die Jahrszahl 1498. 
um die Beiſchedenheit beider Wake e ee 


en darzuftellen‘, mögen hier die Titel der Bücher 
e einander folgen. 


1 > EEE! © 5. 5 1 EIN 
CLantapritanus. Bartholomaeus. 


. De home. . De proprietatibus 
TURN Dixinis. 
2. De anima. 2. De proprietatibus 
aaangelorum. 
3. De Ye mon- 3. De proprietatibus 
strosis. Kr animae. 
4. De ndash, 4. De substantiae cor 
Poris. 
5 De ayibus. 3. De dispositione 
membrorum. | 
6. De monstris mari- 6. De aetatibus. 
nis. | 
7. De . 7. De infirmitatibus, 
8. De serpentibus. 8. De mundo et cor- 


poribus coelestibus, 
% 


32 e 
. a 28. E n 

Cantapritanus. Bartholomaeus. 
n 0 01 e 


9. De vermibus. 9” De tempore et Par- 
tibus temporis. 
10. De e de com- 10. De materia et for- 


aiunibni . hl ieee are 

11. De arboribus aro- 11. De aere et passio- 
maticis. nibus ejus. 
2. De herbis. 12. De avibus. 

13. De fontibus. 13. De aqua et RB; 

ornatu. 

14. De e au 24 De terra &t parti- 
MT, bus ejus. 

3 DB, at * Be De provinciis. 

16. De aere. 16. De lapidibus pre- 
N | Ä cCiosis. 0 

17. De planetis. 17. De arboribus et 1 

5 herbis. 


= 


18. De passionibus 18. De animalibus, 
neris. We . 
19. De Elementis. 19. De coloribus, odo- 
| ribus, Saporibus, un- 
. 0 quoribus. we 
20. De ornatu coeli. 9 
So wie die Aufſchriften der Bücher abweichen, 
eben ſo iſt auch der Inhalt verſchieden. Wir wol⸗ 
8 | len 
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a nur ke Pflanzen anführen, „ und indem wir die 
drey Bücher 10. 11. 12. des Cantapritans in ei⸗ 


ne alphabetiſche Reihe bringen, erſt alle Pflanzen, 


die beide Handſchriften gemein haben, dann die 
eigenen eines jeden anführen, und da, wo die 
Rechtſchreibung bedeutend abweicht, beide Benen⸗ 
nungen aufzeichnen, die erſte nach Cantapritan, die 
zweyte nach boleeecs, 17 


* 


Namen der Aae die in beiden Hand⸗ 
ſchriften vorkommen. 


Wen castus, Abies, amygdala, Aloe, 


Amomum, Absinthium, Anethum, Apium, 


Bdellium, Buxus, Balsamum, Cedrus, Cypres- 


. * U 1 * U 7 . - 
sus, Castanea Cynamomum, Cassia lignea, 


Cassia fistula, Calamus aromaticus, Coloquin- 
tida, Capparis, Crocus, Cucurbita, Corian- 
drum, Ciminum, Centaurea, (Diptampnum ,) 
(Diptamnus,) (Dia Draganthum,) (Draganthum,) 
Ebenus, Ficus, Fragus, Fagus, Fraxinus, Foe- 
niculus, Galbanum , Gutta, Gunmt, Gariophy- 
lon, Galanga, Ilex, Juniperus, Jusquiamus, 
Laurus, Lentiscus, Morus, Malum granatum, 
Mandragora, Mentha, (Nux arboris vigilantis,) 
(Nux quam iouilantem appellant,) Nux avella- 
na, Nardus, Olea, Oleaster, Palma, Platanus, Pinus, 


Populus, Piperis arbor, Piper, Petroselinum, 


U C Pa- 
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papaver, Onexeps „Rosa, Rubus, Ruta, Se- 
‚ihym, Siliqua, Salix, Storax, Thymus, Te- 
rebinthus, Taxus, Thus „Vitis, Viola, U 
mus, Zingiber, Leduarium, Zucarus. 


Namen der Pflanzen, die in dem Canta- 
pritan vorkommen, und von Bar- 
tholomaeus nicht aufgenom⸗ 

i men wurden. 


Arbores paradisi, Solis et lunae, arbores 
orientales qui vocantur Adami, Ariana, Arie- 
. gna, Cerasus, Camphora, Aesculus, Lorander, 

Larex, Liquiritia, Medica, Mella arbor, Ma- 
cis arbor, Macis flos, Muscata, Onicha, Pe- 
dixion, Paconium, Primula veris, Peilhum, 
Stecte, Sandalla, Staphis agria, Sponsa solis, 
Saxifraga, Salvia, Tilia, Tylos. 


* 


Namen der Pflanzen vom Bartholo- 
maeus, die im Cantapritan nicht 
8 vorkommen. 


Arbor aromatica, Arundo, Anisum, Allium, 
Aristologia, Artemisia, Avena, Balaustia, Be- 
ta, Ciprus, Calamus usualis, Calamus scriptu- 
ralis, Cardamomum, Calamentum, Carex, Car- 
dus, Caxica est Ficus sicca, Cepa, Cepa ca- 
ni- 
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nina dicitur Squilla, Cucumer, Celidonia, 
Daphnis graece Laurus, Draguncia, Edera, 
Eliotropium, Eleborus, Esula, Eruca, Enula, 
Epinthimum, Ebullus, Faba, Frumentum, Far 
genus frumenti, Fumus terrae, Ferula, Fenunn, 
Gramen, Genesta, Gith, Isopus, Jacictus, Li- 
lum, Lactuca, Lappa, Leg gumina, Lens, Li- 
nus, Malus, Mirtus, Mina) 'Milium , Malva, 
Olus, Ordeum, Pirus, Prunus, Papirus, Paliu- 
rus, Plantago, Pulegium, Porrum, Sambucus, 
Saliunca, Sicomorus, Spina, Sentex, Sinapis, 
Thyna, Triticum, Tribulus, Urtica, Zizania. 


Nach dieſer Auseinanderſetzung wird es nicht 
ſchwer ſeyn, beide Handſchriften ihren Verfaſſern 
heimzuſtellen. Der Coder der königl. Lond ner 
Bibliothek p. 209. ſtimmt mit dem Cantapritan 
vollkommen überein, jener der Pariſer Bibliothek 
Nro. 523. der im Jahre 1376 geſchrieben ſeyn 
ſoll, wird wahrſcheinlich ebenfalls dahin gehören. 
Der von Murr 34) beſchriebene ſchöne Codex 
auf Pergament de natura rerum in der Krakauer 
Univerſitätsbibliothek iſt l unſer Cantapri- 
5 f C 2 100 


e 


g 340 Murrs Journal der Kunſtgeſchichte roter Theil 
P. 239 aus Briefen des Abtes Jakob 17 in 
Krakau. 
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tan. Es iſt allerdings zu verwundern, 606 dieſes 5 
Werk, das ſo fleißig abgeſchrieben wurde, nie ge⸗ 
druckt ward, indeſſen Bartholomaeus Anglicus ſo 
viele Auflagen erlebte. 36) Wahrſcheinlich ſchreck⸗ 
ten die vielen Abbildungen von dieſem Unternehmen 
ab. Dem Hrn. Bibliothekar Rohn bey den Kreuz⸗ 
herren, wohin der ſchöne Coder des Cantapritans 
einſt gehörte, gebühret das Lob, daß er ihn, oh⸗ 
ne die Biographie von Colxener gekannt zu ha⸗ 
ben, richtig beſtimmte, wie man aus der hand⸗ 
ſchriftlichen Note in dem Coder erſchen kann. 


4. Wichtiger als dieſes Werk find die Werke Pe- 
tri de Crescentiis, von denen 7 Abſchriften 
aus dem kꝗten und ızten Jahrhundert in 
der öffentlichen Bibliothek vorhanden ſind; 
wir wollen nur die zwey Vorzüglichſten an⸗ 
führen. 


Die erſte 36) aus dem I4ten Jahrhundert 
in Folio auf Pergament mit goldenen Anfangs⸗ 


buch⸗ 


5 Bon den älteſten Anlagen beſitzet die Giblioth. 
der Domkirche die erſte : Impressus per Nico- 
laum pistoris de Rense et marcum Rein- 

hardi de argentina Socio Sub anno millesimo 
quadringentesimo oetogesimo die Julii XXIX. 
Die öffentliche Bibliorh. jene von Kölln 81 
Straßburg 85 und Nürnberg bey Koburger 92. 

36) Msrpt Bibl. publ. IV. B. 21. g 
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nähen fihret zur uber incipit Über | 


0 primus ruralium comodorum a Petro de Cre- 


scentiis cive Bononiae compilatus ad hono- 


rem Dei omnipotentis et per jussum Regis Ca- 0 


roli et ad utilitatem omnium gentium. — Es 


fehlen anderthalb Bücher am Ende des Werkes. 
Die zweyte Handſchrift von dem Jahre 1390 auf 


Papier in Folio iſt vollſtändig. Vorgeſetzt ſind 
zwey Empfehlungsſchreiben; das erſte iſt an den 
General der Dominikaner Mer, Armenius de 
Placentia gerichtet. Der Verfaſſer erzählet in dem⸗ 
felben: er habe das auf Befehl König Karls anges 
fangene Werk wegen andern häufigen Arbeiten nicht 
vollenden können, neuerlich aber vom Mgr. Arme- 
nius dazu aufgerufen, habe er ſich im 7oten, Jah⸗ 
re ſeines Alters auf das Land e und ya 


dort vollendet. 


Dias zweyte iſt ein kurzes Empfehlungsſchrei⸗ 
ben an König Karl den IIten von Sizilien. 5 
8 3 | . 
Petrus de Crescenciis wurde von feinen Zeit- 
genoſſen ſehr geſchätzt, wie es Bumaldus in feiner 
Bot. Bibl. 37) durch folgenden Vers bezeichnet: 


Petrus Mals pater legumque Banoniae mater. 


Sei⸗ 


57) Editio Seguieri p. 15. 


38 | 

Seine Werke, die ſich über alle Theile der Land: 
wirthſchaft verbreiten, erhielten einen ungetheilten 
Beifall; ſie wurden, wie es Bumoldus eben falls 
bezeuget, unzähligemal abgeſchrieben, und in der 
Folge zwiſchen den Jahren 1471 und 1616 im 


latainiſch-italieniſch » franzöfifh -und deutſcher 
Sprache 36mal aufgelegt. ö 


Die letzte lateiniſche Auflage zu Baſel bey 
Heinrich Petri, iſt mit Kupfern verſehen, der Ti⸗ 
tel iſt ebenfalls verändert: P. de Crescentiis de 
omnibus agriculturae partibus et de planta- 
rum auimaliumque natura et en ch 


Unter denen Handſchriften, die wir unange⸗ 
führt laſſen, iſt D. 39. mit dem Bibliothek⸗Ku⸗ 
pferſtich der berühmten Bibliothek Peter Voks 
aus dem Hauſe Roſenberg verſehen. * 


5. 35 Bücher des Galenus in lateinischer Spa: 
che, nach verſchiedenen Uiberſetzungen, als | 
Mgri. Geroldi Canonici in Toleto de ara- 
bico in latinum. Burgundiani judicis et 
civis Pisani de graeco in latinum, aMgro, 
Nicolao de Calabria, a Mgro, Geroldo 

Cremonensi, auf Pergament, mit ee, 
Musch gsbychſtaden. 38) 5 


38) IX. A. I. . Bibl. ran Saec. XIV. in 


pargamena Folio. 


* 


39 


— 


6. Conciliator dioscordiarum medicinalium 
praecipue per Petrum padubanensem, 39) 
Von Pflanzen wird zwar nirgends befonders 
gehandelt, doch geſchieht ihrer im ärztlichen 

Gebrauch häufig Erwähnung. | 

7. Flatearius de Medicinis simplicibus 
1396. 40) Die hauptſächlichſten Beſtandthei⸗ 
le wurden damals aus dem Pflanzenreich ge⸗ 

nommen, doch erſcheinen alle dieſe Traktate 
ſehr arm im Vergleich mit Dioscorides. 


8. a) Paladii Rutilii opera b) Hypocrates 
de Medicinis secretis 1407 c) Arnoldi de 
Villa nova tractatus de vinis d) de Te- 
riaca. 41) Der Traktat vom Arnoldus han⸗ 

| delt von Geſundheits =» Weinen, die mit ver⸗ 
ſchiedenen Kräutern zubereitet wurden. 
9. 


39) IX. A, 3. Mserpt Bibl. publ, ehart.infolio,in . 
une sic habet: explicit coneiliator libri con- 
structus per Petrum de Abano ee 
Paduae 1310 Christi anno, 


40) IV. E. 7. Mserpt Bibl publ. chart. 


. A, Mserpt Bibl. publ. ehart in folio. Die. 
Auflage Ferariae p. Andreain Galtum 1486 iſt 
ebenſaus in der öffentlichen Bibl. vorhanden. 


40 A \ u _ ‚ 75 


9. Gordonit praelica, quae lilium medieinae 


dicitur. Der Verfaſſer lebte zu Ende des 


1gten und Anfang des 14ten Jahrhunderts, 


die Handſchrift iſt aber aus dem Anfang, des 1 
Toten. 42) Bon den Pflanzen‘ wird nur die * 


5 Bestiche Anwendung berührt. 


10. a. N de one sanitatis. 
HD. Antoditarius (Antidotarius,) 
c. Synonimia herbarum et Synonimia 
teutonica. 
1 


d. Quid pro quo. N | 7 5 


Dieſes letzte beſtimmt die Surrogate, die in 
den Apotheken angewendet wurden. 


tr. Anonymi diaetae particulares et genera- 
les 44) aus dem . des rñgten Jahr⸗ 
hun⸗ 
„„ 3 l D 
42) IX. A. 16. Mserpt Bibl. publ. chart. in folio 
et VIII. E. 16. a) in pergamena. — Dieſem 
letzten ſind noch beygefügt: Summae Meri Ge- 
raldi de dandis eatharticis. Seereta Avicenuae. 
Galenus de virtutibus cibariorum, Seereta 
practica Ypoeratis. N 
43) Mserpt Metropl. Prag. in folio minori in Der 
gamena L. L. LIX. 5 


40 X. D. 28. Mserpt Bibl. publ, in 4to in per- 


gamena, 


125 f 


eee In allen Traktaten von der Diät 
wird von Pflanzen gehandelt. Isacs (Ben 
Salomon) diaetae particulares et genera- 
les, die in der Bibliothek der Domkirche vor⸗ 
handen find, enthalten 83 Pflanzen, die größ- 
tentheils zum Genuß dienten. Dieſes Werk wur⸗ 
de zuerst gedruckt in Pavia 1487 in 410. 


n See experimentorum Meri Petri 
Yspani qui dicitur: Thesaurus pauperum. 
45) Dieſes Buch von Petrus Hispanus, 
einſt päpſtlicher Arzt, nachmals ſelbſt Papſt 
unter dem Namen Joannes der XXIII. ſchei⸗ 
net beſonders in Böhmen viel geleſen 

worden zu ſeyn; es wurde in der Folge in 

das Böhmiſche unter dem Titel: Poklad Chu⸗ 

dych überſetzt. Die ſchöne Handſchrift auf 

Pergament bey Hrn. Cerroni in Brünn hat 

bereits Hr. A bbe Dobrowſy recenſirt. 46) 
Reich⸗ 


45) Mserpt Eeliae Metrop. Präs; in folio minori in 
pergamena L. L. LX. 


46) Geſchichte der böhmiſchen Sprache p. 146. 


unter dieſem Titel Thesaurus pauperum er⸗ 
ſchienen in der Folge mehrere Werke von vers 
ſchiedenen Verfaſſern, deren Inhalt allerley 
Vorſchriften leicht zu verfertigender Arzneyen ge⸗ 
gen allerhand Krankheiten enthaltet; die böhmi⸗ 
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Reichhaltiger für die Pflanzenkunde ift eine Hand: 
ſchrift aus dem Ende des raten und Anfang des 18ten 


Jahrhunderts der fürſtl. Lobkowitziſchen Bibltothek 


in Raudnitz 47 Ya beginnt mit einem alphabe⸗ 


Heilungsvorſchriften durch einfache Mittel. — 0 15 
Der Thesaurus pauperum von Arnold de 


47) M 


ti⸗ 


＋ 1 8 * 


— 


ſchen Compendia unter dem Titel Jad ro, von 
denen in der Folge die Rede ſeyn wird, gehö⸗ 
ren ebenfalls in dieſe Abtheilung allgemeiner 


Villa nova wurde auch in das Franzöſiſche 


überſetzt. Le Tresor des pauvres Selon Mai- 


stre Arnoult de Ville neuve, Maistre Gerard 
de Solo et plusieurs autres Docteurs en Me- 
decine de Montpellier. Imprime a Lyon p, 
Clande Nautry le XXIII. jour d' Octobre 
1507 (Bibl. nostra.) 


b. 13. Mscprt Bibl. Raudnitzensis in fol. 
cker vergente Saec. XIV. continet: 

a) Nomina plantarum ordine alphabetico la- 
tinae et bohemice, 

b) Signa longitudinis vitae ex libris ee 
matum Aristotelis. 

ce) Physionomiae Vpocratis. 

d) Regimen Mgri Galli de Strahow ad Ca- 

rolum Iperatorem. 

e) Aquae compositae p. St. Egidium de 


heremo, Aquae Mgri Hylmundi parisien- 


sis. 
1) Herbolarius ordine alphahetico, - 


— 
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tiſchen lanpenvenzeicni in Aateiniſch 4 und böhmi⸗ 
ſcher Sprache, zuweilen auch mit deutſchen Benen⸗ 
nungen; nur iſt zu bedauern, daß der erſte Bogen 
bis zu dem Buchſtaben E abgängig iſt. In dem 
Werke ſelbſt befindet ſich ein Herbolarius brevis 
ordine alphabetico, der 78 Pflanzen mit ihrem 
ärztlichen Nutzen anzeiget. Ein zweyter dergleichen 
ohne beſondern Titel enthält deren 47. Endlich der 
Traktat de simplicibus ordine alphabetico füh- 
ret 302 Pflanzen = Namen mit kurzen Anzeigen 
ihres Nutzens, der ohne dieß in vielen vorgehenden 
Traktaten ſchon abgehandelt wurde, an. Mehrere 
böhmiſche Bennennungen kommen auch hier vor. 


13. Herbarum vires ordine alphabetico uti 
tradidit N 48) bey an Handſchrift 
be⸗ 


g) Judicium sanguinis, utilitates de flebo- 
tomia, de signis Zodiaci et influentia 
planetarum, 
h) Herbarius, 
i) Remedia contra diversos morbos et Vul. 
nera, cum iconibus, 
h) De Simplieibus ordine alphabetico. 
I) Aphorismi Ypocratis de pulsibus, 
m) Macer de virtutibus herbarum 1499. 
n) Summae Medicinales Petri Yspani, dic- 
dae Thesaurus pauperum. 
48) Mserpt Ecliae, Meirop. Prag in 4to eliart. L. 
M. XI. hr, 
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befinden ſich auch deutſche Pflanzen -Benen⸗ 
nungen, und an den Randgloſſen von fpäterer 
Hand find viele böhmifche Kr 1 15 
geſchrieben. ü 


N 
\ 


14. Ein ähnliches Werk iſt auch einer ſchon frü- 


her erwähnten Handſchrift beigebunden, unter 
dem Titel: Herbarius ordine alphabetico 


cum curationibus. 49) 


15. Wichtiger für die vaterländiſche Pflanzen⸗ 


kunde find die Vocabularien und die Syno- 
nima Apothecariorum aus jenem Zeitraum, 
weil wir durch dieſe die damals für bekannt 
angenommenen Pflanzen, wenigſtens den Na⸗ 
men nach, in verſchiedenen Sprachen, beſon⸗ 


ders in der Böhmiſchen, kennen lernen. Daß 


man die Pflanzen ſelbſt, beſonders die auslän- _ 
diſchen, von denen man nur Bruchſtücke durch 
den 


49) IX. C. 15. Mserpt Bibl. publ. in dieſem Ban⸗ 


de find enthalten: a) Mirandini Summae seu 

practicae plures auf Pergament. b) Der er⸗ 

wähnte Herbarius. c) Compendium de cirur- 

gia Mgri Lantfrancii de Mediolano. d) Apho- 

rismi Joannis Damasceni filii Serapionis, und 

der ſchon erwähnte Rasi vom 144. Letzter auf 
Papier. 
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den Handel erhielt, gekannt habe, dürfen wir 
wohl nicht erwarten, da man ſelbſt in unſern 
agen noch nicht einig iſt, ob die eigentliche 
braune Ipecacuanha von der Psychotria eme- 
ttica nach De candolles, oder von der Cal 
Ucoa Ipecacuanha ae nach Tussac 
abſtamme. 49) 


Die beiden älteſten Wörterbücher, nämlich den 
Boemarius in böhmiſchen Reimen abgeſchrieben von 
Martin von Straznicz im Jahre 1309, und 
Clenius Rozkoch any ein Mserpt nach der 
Mitte des raten Jahrhunderts, welches in dem 
Benediktiner Stift Raigern in Mähren aufbe⸗ 
wahrt wird, hat bereits Herr Abbe Dobrowſky an⸗ 
gezeigt. 50) Auf die Pflanzenkunde beziehen fich 
in dem erſten 44 Reime vom 208 bis 281 Vers 
über die Bäume, und 33 Verſe über die Pflanzen. 
In dem zweyten wird im Sten Theil des in 8 Ab⸗ 
theilungen zerfallenden Wörterbuches, unter den ver- 
schiedenen Rubriken: Arbores, plantae, arbusta, 
de semine, frumenta, ignotae herbae, radices, 
‚Fragae, boleti von Pflanzen gehandelt: wir wer⸗ 

| | den 


. 
49) Tussae im Journ. de Botanique applique a 
' agriculture et à la Pharmacie I. p. an 


80) 10 chte der böhmiſchen Sprache p. 127. 


8 2 


64 | 9 5 
den in dem zweyten Thel dieſer Abhandlung zur 3 


Herſtellung eines böhmiſchen Verzeichniſſes der 
1 a Benennungen wann N machen. 0 


In der königl. öffentlichen Bibliothek kommen 
ebenfalls zwey lateiniſch böhmiſche Wörterbücher vor, 
ſie ſind aber im Vergleich mit beiden vorerwähn⸗ 
ten, in Bezug auf Pflanzen, viel ärmer. Wichti⸗ 
ger noch ſind die Boemarii Apothepapiorain wir 
beſitzen deren viere. N 


16. Ge e Apothecariorum 51) mit we⸗ 
nigen Synonimen, ohne Jahrzahl, verſchie⸗ 
denen Mscrpten beigebunden. a 


Ein zweyter, mit einer ſehr weitläufigen und 
ſehr verwirrten Synonime, mit arabiſch ⸗„ grie⸗ 
chiſch⸗, lateiniſch-, ſpaniſch und deutſchen Benen⸗ N 
N ohne Jahrzahl. 52) 


* 


Das 


51) Mserpt Ecliae Metrop. Frag. charta in di L, 
O. XIV. . | 


52) Mserpt Bibl. DS chart, in 4to. 
VIII. E. 28. beigebunden iſt Arnoldus de 
Villa nova de curatione morborum, ejusdem 
tractatus de vinorum confectione, und das 
Antidotarium Nicolai, f 


2 1 2 r 31 
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Das dritte aus der Mitte des raten Jahrhun⸗ 
5 derts, nach der Schrift zu urtheilen, welche ſich 
am Anfang eines mediziniſchen Buches in der fürſt⸗ 
lich Lobkowitziſchen Bibliothek zu Raudnitz befin⸗ 
det, 53) hat zur Aufſchrift: Synonima bona de 
herbis, und am Ende Synonima vocabulorum 
medicinae. Es iſt reicher in Synonimen und über⸗ 
haupt ſehr ordentlich geſchrieben, — viele deutſche 
und mehrere böhmiſche Benennungen ſind am Ran⸗ 
de beigefügt; als Nachtrag folget das Quid pro 
quo. 54) 


Das Vierte führet den Titel Synonima Apo- 
thecariorum ; es enthält 260 Pflanzen nebſt den 
Metallen, Edelſteinen, und allerhand Exkrementen, 
die damals im arztlichen Gebrauch waren, und iſt 
im Jahre 1393 geſchrieben. 55) Nach deſſen 

N Be⸗ 


— RRERSEN 


53) M. A. 3. Mserpt Bibl. Raudnicensis in folio 
cChartae. unter der Aufſchrift de Herbis werden 
50 Pflanzen abgehandelt. 


54) Quoniam quae sunt utilia eurätisaibus egritu- 
dinum ubique inveniri nequeunt, placet hie 
dieere quae Antibolonie vice poni possunt in 
quid pro quo. Pro azano Zinziber. 

Fro amigdalis amaris absinthium ete. 


55) Mserpt Ecliae Metrop, Prag. in pergamena se- 
mifolio; in fine: explicit Synonimia Apotheca- 


48 
Beſtimmtheit und Weitläufigkeit zu urtheilen, kann 
man es für das Allgemeine Dispensatorium da⸗ 
maliger Zeit halten, vielleicht ein Werk des ſchon 
genannten Florentiner Apothekers Augelus, der bey 
König Karl und König Wenzel die Ho fapotheke zu 
verſehen hatte. oder ſeines Nachfolgers Ludwig 
von Florenz, den König Wenzel zu ſeinem Apothe⸗ 
ker und Tiſchgenoſſen (commensalis) ernannt hatte. 56) 


5 


riorum ex idiomate graeco ,. arabico, latino 


atque teutonico — finita in anno ab incarna- 
tione ejusdem MCCC, LXXXXIL EEK fe- 
ria r ante festum S. Viti. 5 


56) 108 de 12 Juni fertigte er (nämlich König 
Wenzel) für Ludwig aus Florenz einen Brief 
aus, wodurch er ihn zu ſeinem Apotheker aufnahm, 
und die Freyheits - Briefe, welche der Kaiſer 

Karl ſeinem Haufe und botaniſchen Garten auf 

der Neuſtadt Prag ertheilet hatte, beſtätigte. ) 

Pelzels Lebensgeſchichte des röm. Kaiſ. Wenzel 2 

P. 534. 1409 ızten May, dann ging er nach 

Prag, wo er Ludwig von Florenz zu ſei⸗ 

nem Apotheker und Tiſchgenoſſen aufnahm, und 

ihm verſchiedene Vorrechte ere a) ibid, p. 


558. 

15 Copia vidimata,, Inter testes leguntur 
Conradus ellect. Verdensis et Henricus de 
Lazan Corsiliarius. f 


3 | 49 
. um gr einen Begriff; zu machen, durch wel⸗ 
ches Labyrinth von Synonimien man ſich in da⸗ 
maliger Zeit durcharbeiten mußte, um zur Erkennt⸗ 
niß einer Pflanze zu gelangen — wollen wir nur 
150 fame . Synonimien als en in 


11 Arthemisia domestica 
Arthemisia solempnissima 
Arthemisia hispanica 
Anathasia 
Athanasia | 93 

30 Arbor Sanctae Mariae | ‚Reyn var. 

Taxemus | | 

Herba Mariae major 

' Matricaria media 

Suchaha Sucaha 1 HN a 


Tanacetum 
D Axyon 


| * Dipl. ap. Tab. Regni Bohemiae. 


Die zweyte Angabe des Jahres und Tages 
ſcheint ein Irrthum oder Schreibfehler des 
Auszuges aus der Landtafel zu ſeyn. Das an⸗ 
geführte Diplom, welches vielleicht das näm⸗ 
liche iſt, worauf ſich Dr. Mikan bezieht, iſt 
uns noch nicht zur Hand gekommen, ſollten 
5 wir ſo glücklich ſeyn, es aufzufinden, ſo werden 
wir es in der aten Abtheilung nachtragen. 
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Azyon | 
Aygnanpichon 


50 


Barba jovis 
Roma 
Romada 
Cardo sancta Mariae 
Herba jovis 
Polium majus 
Polium marinum 
Pesano 

garra 


Seha Segi 


Scycadus arabicus i 
Semperviva 
Succutum 

Syon Zyonis 


Allipiados 
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Alapiados 
Angelica 
Coconidium 
Colocadium 
Cocogidium 
Catholica 
Cyndium 


Gyndium 


Gyngelica 


Cygelnik. 


Kelrizhals. 


Sprinkorn. 
Swerlebast. 


| Setebast. 


Her- 


r 51 
Herba catholica 
Laureola 

Leo terrae 
0 Metzereon acetosa 


* ö 3 } * 1 
N Sete bast. 


Man ſieht wenigſtens hieraus, daß der eigent⸗ 
liche Name der Pflanze, ſo wie er au ſpäter bei⸗ 
behalten wurde, ſich bereits unter dieſem Wuſt von 
Synonimen befindet, daß aber, wie es ſcheint, ei⸗ 
ne große Willkühr in Benennung der Pflanzen ge⸗ 
herrſcht habe, welche die Apotheker gezwungen hat, 
jo wortreiche Diſpenſatorien zu verfaſſen. 


Dieſe wenigen Bruchſtücke, die wir aus jener 
Zeit nachzuweiſen haben, wo es in ganz Deutſch⸗ 
land ebenfalls nicht viel lichter war, wie uns das 
ſpäter erſchienene Puch der Natur und Dok⸗ 
tor Ortolffs Arzney Buch 57) überzeugen 
i 55 5 D 2 koön⸗ 


a Das Buch der Natur iſt eine e abgekürzte Uiber⸗ 
ſetzung des Cantapritan von Conrad von Mes 
genb erg (wahrſcheinlich Conradus a Monte 
puellarum Domherr zu Regensburg.) In der 
Uiberſchrift des Buches wird geſagt: und an 
dieſem Buch hat ein hochgelehrter Mann bei 15 
Jahren colligirt und gearbeitet; welches ganz 

mit der eigenen Angabe Cantapritans überein⸗ 
kömmt, die 20 Kapiteln find durch Vereinigung 


4 
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* 


7 


können, beweiſen wenigſtens, daß man auch in un⸗ 
ſerem Vaterlande die ärztliche Pflanzenkunde Bat 


ganz vernachläßigte. 


e e 


— 


auf 12 eingefämoen, doch im Sinne EN 
übereinſtimmend, felbft die Abbildungen vor⸗ 
züglich der Meerwunder (monstra) ſind faſt 
dieſelben, unter den Pflanzen und Bäumen 
herrſchet größere Abweichung, doch ſind auch 
hier nur wenige zu entziffern, dieſe wurden in 
der Folge in dem Herbarius und Ortus Sani- 
tatis aufgenommen. Der ee Titel lau⸗ 
tet wie folgt: 


Hieruach folgt das Buch der Natur des In⸗ 
haltes: zu dem erſten von Eigenſchaft und Na⸗ 


tur des Menſchen, des Himmels, der Thiere 


und Geflügels, der Kräuter, der Stein und 
von viel andern natürlichen Dingen. Und an 


14 dieſem Buch hat ein hochgelehrter Mann bey 


18 Jahr colligirt und gearbeitet, welches Buch 
Meiſter Konrad von Megenberg von la⸗ 
teiniſchen ins teutſche transferirt und geſchrieben 
bat. c. Am Ende: das hat gedruckt und voll⸗ 
bracht Johann Bämler zu Augsburg am Mit⸗ 


woch vor Bartholomäi ao. in dem LXXVIII 


Deo gratias — die erſte Auflage iſt 1475. 
Das Arzney-Buch von Ortolf von Baier⸗ 


land Nürnberg bei Koburger 1477 wird von 


Haller Bibl. Bot. 1 p. 237 einem Hey denber⸗ 


ger zugeſchrieben, Murr. Mem, Bibl. Norimb. 
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Die Regierung Kaifer Sigismunds, während 
. durch die Ereigniſſe bey dem Concilium zu 


KRKoſtniz der Religions = und Nazionen = Haß auf 
das Höchſte geſteigert wurde, war freylich nicht 
1 geeignet, einer vorſchreitenden N der Wiſ⸗ 


kon ga Kaum zu geben. 


Durch das Kriegsgetobe ber Haft iten und Tas 
boriten wurden zwar die Kräfte der Nazion unter 
dem ſieggewohnten Heerführer Zizka von Trocznow 


auf einen hohen Grad entwickelt, aber zugleich, 


wie es bey Opinions = Kriegen gewöhnlich der Fall 


iſt, ein verderblicher Vandalismus herbeygeführt, 


der alles Wiſſenſchaftliche, was nicht auf Religion 


und ee Bezug hatte, zu verbannen 


e ſchätzen, daß die Schriften zweyer Aerzte 


Wir müſſen aus dieſem Grunde uns noch ſehr N 


die⸗ 


3 P. 230. bemerkt hingegen, daß er ſich fol. 79. Me g⸗ 
tenberger nennet; dieß iſt zwar richtig, al⸗ 

lein der Herbarius, in welchem dieſer Name vor⸗ 

kömmt, iſt von dem Arzney⸗ Buch getrennt 

und jenem des Buches der Natur nachgebildet; 
Ortolf iſt auf jeden Fall verſchieden, von Kun rad 

übrigens iſt es auch nicht unmöglich, daß Heyde n⸗ 
berger ſtatt Megenberger ein bloßer 

Schreibfehler ſeye. f 


54 
dieſes Zeiträume) die mehr oder weniger in dieſe 


7 


Händel verwickelt wurden, nicht ganz verlohren ger 


gangen find. Sie verdienen vorzüglich beachtet zu 
werden, theils weil im Allgemeinen ihre Lehre 
durch ein ganzes Jahrhundert fortherrſchend blieb, 
vorzüglich aber, weil ſie den erſten vollſtändigen 
RER IRRE: ae" | 


C Biker oder wie er ſich bree Christan! 
nus von Prachatitz war Theolog, Arzt und Ma} 
thematiker, womit damals gewöhnlich auch Aſtro⸗ 
logie verbunden war. Im Jahre 1389 war et 


bereits als Magiſter unter den Profeſſoren der Pra- 


ger Univerſität, im Jahre 1398 et 1399 beklei⸗ 


dete er die Würde eines Examinators für die 
Baccalauren, wurde im Jahre 1403 Doktor der 
philo ſophiſchen Fakultät und im Jahre 1423 Rek⸗ 
tor der Univerſität. Bald verdrängt und verfolgt, 


bald wieder zurückgerufen, ſtarb er den gten Sep⸗ 


tember 1439 als Adminiſtrator des utraquiſtiſchen 
Conſiſtoriums und Pfarrer bey St. N 
in der Altſtadt Prag. 


Gleichzeitig mit Christannus lebte Sigismund 
Albik, gleichfalls ein berühmter Arzt und durch 
30 Jahre Lehrer an der Univerſität in Prag. Er 
war ungefähr um das Jahr 1347 zu Mähriſch⸗ 


Neuſtadt geboren, im Jahre 1387 wurde er Exa⸗ 


. mi⸗ 


PR 


er 
5 


V' 
ber derjenigen, die ſich zu Erhaltung akade⸗ 


miſcher Würden befähigen wollten, gieng ſpäter nach 


Italien, wo er im Jahre 1404 zu Padua die 


Doktorwürde beider Rechte erhielt. In der Folge 


wurde er Leibarzt des Königs Wenzel, der ihn zum 


Erzbiſchof von Prag erhob. Er bekleidete dieſe 
Würde nur kurze Zeit, zog ſich ſodann auf den 


Wiſchehrad zurück, wo er als Propſt mit mehrerer 
Muße für die Wiſſenſchaften lebte, bis er von den 
Huſiten geängftet nach Hungarn floh, und daſelbſt 


im 3 1427 fein Wägen Leben befepleh. 2 


Von dieſen ben Männern find. veifene 
ae vorhanden. 


e 


N 1 war Schriftteller in mehreren 


0 Fächern. Das Herbarium, welches für uns das 


Wichtigste iſt, begreift den dritten Theil ſeiner me⸗ 
diziniſchen Schriften, die zwar bereits vom Herrn 
Abbe Dobrowſky in einer andern Hinſicht recenſirt 0 
wurden, 58) hier aber in Rückſicht auf die vater⸗ 


ländiſche Pflanzenkunde eng werden müſſen. 


Die älteſte Handschrift von dem Herbarz, die 
uns bekannt iſt, iſt jene des Herrn Ceroni in 


| Brünn vom Jahre 1416; fie enthält 156 Pflan⸗ 


\ zen 


58) Geſchichte der böhmiſchen Sprache. p 145. 


56 N | 
zen mit ulenigen, d Walser und böhmischen Be⸗ f 
nennungen 50) Eine zweyte, die zwar nicht be⸗ 
ſtimmt den Mgr. Christannus zugeſchrieben iſt, 
aber da fü ie ihn anführt, und einen ausführlichern 5 
Herbarz von 142 Pflanzen enthält, der ganz mit 
jenem des Christannus übereinſtimmt, zuverläßig aus 
Christaun’s Werken entſtanden ift, befindet ſich in 
der k. öffentlichen Bibliothek. 60) Aus der Aus⸗ 
legung der Tabula Synonimorum nach dem x 
Kalender kann man ſchließen, daß ſie vor dem 
Jahre 1419 geſchrieben wurde. Sie enthält 
nebſt dem Herbario, den chyromantiſchen Trak⸗ 
tat von Philo, (Rukowiedeni Filona) 
den Traktat von Erhaltung der Geſundheit von 
Petrus Yspanus, die Zeichen der Krankheiten nach 
Galen, die Vorſchriften zur Heilung aller Theile 
des Körpers nach Rhazeus, einen Traktat von 
den Planeten und den Himmelszeichen, in welchen 
der Menſch geboren wird, nach Prachatitz, von dem 
Aderlaſſen nach Prachatitz ꝛc.; alles in böhmiſcher 
Spra⸗ | 


50 Mserpt Bibl. Dni. Joan. Petri Cerroni, Bru- 
nae in 4to chart, 24. fol. Ex herbario Mgti. 
Christanni de Prachatitz per manus Mathiae 
de Zlyn seriptus in Kunitz 1416. 


60) Mserpt, Bibl. publ. 27 in folio chart, 


Ä le e 
Sprache. Dieſer nämliche Traktat findet ſich noch 
beſonders mit andern mediziniſchen Schriften in ei⸗ 
ner Handſchrift vom Jahre 1430 in Neuhaus, viel⸗ 
leicht unter den Augen des Verfaſſers, als er Prag 
verlaſſen mußte, geſchrieben. 61) Eine dritte Ab⸗ 
ſchrift mehrerer Theile von den Büchern des Chri- 
stannus, worunter auch der Herbarius, beſitzet 
Herr Abbe Dobrowſky. Die Vierte und vollſtän⸗ 
digſte iſt jene der Prager Domkirche 62) die, wie 
früher ſchon erwähnt wurde, Herr Abbe Dobrow⸗ 
- Fey umſtändlich beleuchtet hat. Die Fünfte von 
1516 wollen wir des Zuſammenhanges wegen nicht 
vergeſſen. Wenn ſie gleich im Einzelnen hie und 
da vervollſtändiget, oder verſchieden gereihet iſt, wie 
zum Beiſpiel das Herbarium, welches an zwey ver⸗ 
ſchiedenen Stellen einmal mit 60 dann mit 100 
Pflanzen vorkömmt; ſo ſind doch alle Gegenſtände, 
ſo wie ſie in den vorhergenannten Handſchriften an⸗ 

ge⸗ 


61) VIII. E. 9. Mserpt. Bibl. publ. in 4to chart. 
Christanni de Prachatitz tractatus de sangui- 
nis missione a0. Dni. 1430 in Hradez Gendrzi- 
chonis seu novae Domo: in fine: 
Ay tet konez, 
Pfipraw mazanez. 


62) Mserpt. Ecliae Metrop. Prag. in folio chart. L. 


XIX. Miſtra Kiziſtanowa lekarzke knjhy. Do- 
browsky J. cit. p. 145. 


Oo 
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gezeigt e in b Fieser enthalten, es Fin, 
wenn auch nicht immer die Worte, doch zuverläßi 
die Lehre Kriſtans. Gegenwärtiges Exemplar be⸗ 
findet ſich in der Raudnitzer Bibliothek. 63) Ein 
kurzer Auszug mit Hinweglaſſung des Herbarz wur⸗ 
de im Jahre 2544 gedruckt. 6 n 


Aus der Verleihung dieſer fünf Handſchrif⸗ 
ten, und einer ſpäteren, von der bald die Rede 
ſeyn wird, werden wir in dem zweyten Abſchnitt 
das erſte böhmiſche Pflanzenverzeichniß mit der la⸗ 
teiniſchen Synonimie jener Zeit herſtellen, welches, 
wie man ſich leicht überzeugen wird, den erſten ge⸗ 

druckten Werken dieſer Art in Bohnen zum Leitfa⸗ e 
den gedient hat. 


Von dem chef Mgr. Albik ſind meh⸗ 
rere . be „ Die Haupt⸗ 
„ 


63) M. d. 4. ee Randuicensis 8 in 
eto. 
Lekarſtwe gata a ſkuſſena Nitra tine 
dobre pamieti, od nieho flozena; 
in fine: ſkonana ſu ſe lekafſtwie dobra ul: 
teina a giſta 9 ſkuſſena Miſtra Chriſtiana do⸗ 
| bre paméty wybrana ſmnohych Kuyc lekakſkych, 
a gſu dokonana letha od narozeni ſyna Boziho 
kb On 
64) Miſtra Kkiſſtana lekarſke Knißky w ware 1544 


| 59 
fühlichften, in denen Pflanzen wohl als Arz 
neyen, als auch beſonders, in einem Regiſter vor⸗ 
kommen find: Medicinale 65) oder practica me- 
dendi, Regimen pestilentiae und Regimen sanita- 
tis, endlich eine Abhandlung über den Ruten des 
eme W 


Einzeln fi ndet man die Traktate in vielen 
Handſchriften. 66) Alle drey Werke wurden unter 
dem Titel Vetularius in Leipzig im Jahre 1484 
abgedruckt. 67) Durch das Wort Vetularius 
wollte der Verfaſſer bloß die Kunſt, das Leben zu 
Deelängen, bezeichnen, wie fie uns Hufeland in un⸗ 

ſern 


I 65) Medicinale Mgri. Albici Epi. Pragensis; in fine: 
finito opere isto sit laus et gloria christo 
1438. Mserpt chart, in Ato Bibl. nostrae. 


65) F. 1 Mserpt- Bibl. publ. in 4to chart. Aus 
der Bibliothek des Peter Vok von Roſenberg. 


67) Tractatus de regimine hominis compositus 
f per Mgrm. et Dnm. Albicum Arehiepiscopum 
Pragensem. Am Ende des Werkes heißt es: 
Mgri. Albici ante Mediei nee non Eecliae Pra- 
gensis Episcopi Regimen sanitatis quod alio 
nomine vetularius nuncapatur. Fiuit felieiter 
Impressum in Lipzyk per Marcum Brandes 
anno MCCCCLXXXIV. die mensis Augusti. 
In Bibl, publ. XXIV. G. 49. | 
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ſern Tagen, wo ſich auch manches Abkürzen⸗ 
de in die Tagesordnung einſchlich, gelehret hat. 
Albik hat ſeine Lehre durch ein hohes Alter be⸗ 
währt. Den ſonderbaren Mißverſtand des Wortes 
Vetularius bey Balbin haben die Verfaſſer der 
Abbildungen böhmiſcher ki gerüget und aufs % 
geklärt. 


Noch müſſen wir Auf. eine . 0 e e | 
machen, die wenigſtens fo viel beweiſt, daß man 
ſchon in damaliger Zeit die Obſtkultur mit Sorg⸗ 
falt betrieb, dem Weinſtock beſondere Aufmerkſamkeit 
widmete, und mehrere nicht einheimiſche Bäume, 
als die gute Kaſtanie, den Granatapfel pflegte. 
Es iſt eine böhmiſche Handſchrift über das Pfropfen. 
68) Es ſcheint eine Uiberſetzung zu ſeyn, indem 
hie und da deutſche Worte zur Verſtändigung an⸗ 
geführt werden. i 

Die Handſchrift iſt von Johann Pitrkaff von 
Hradiſcht und Tuchowitz im Jahre 1437 geſchrie⸗ 
| ben. 


N. 


u . 


68) Das Ende lautet: Skonaly gſe Knyhy o roz⸗ 
licznem ſtromu ſtepowany leta od narozeny Si⸗ 
na bozieho Tiſicteho ftirfteho triczateho ſedmeho 
na ſwateho Sigmunda ſtrze ruku Jana Pitrkaf⸗ 
fa 8 Hradiſſtie a s Tuchowicz. Mserpt in 4to 
auf Papier bey Herrn Abbe Dobrowſky. 


WR 
vr 1 
5 > 


noch der eigentliche Uiberſetzer iſt uns genau be⸗ 
kannt. Abſchreiber können wir mehrere; denn ob⸗ 
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ben Nebſt vielen Anweiſungen und Handgriffen, 


worunter manche auf Vorurtheilen beruhen, wird 


die Veredlung der Quitten, Miſpeln, wälſchen Nüſ⸗ 


fe: Mandeln, Pfirſchen, Birnen, Aepfel, Kirſchen, N 


4 Maulbeeren, Granatäpfel, guten Kaſtanien, Jo⸗ 


hannisbrod und Roſen gelehrt; wobey auch ange⸗ 
führt wird, daß man fünferley Nee auf einen 
Stamm pfropfen könne. 


uĩèẽluiber die Behandlung des Weinflods, und des 


Weines bey dem Keltern, im Keller, und deſſen 


Verbeſſerung bey verſchiedenen Zufällen, ſo wie über 
die Bereitung verſchiedener Geſundheits - Weine von 


Wermuth, Alant, Salvey ꝛc. Strohwein, han⸗ 
deln über 20 Kapitel. Ein Einziges über den Ges 
müſebau. | 


Weder der Berfaffer des 10990 Kuffapes, 


gleich, fo viel uns bekannt ift, nie gedruckt, ſcheint 
dieſes Werklein den Güter ⸗Beſitzern willkommen 
geweſen zu ſeyn; noch im ıdten Jahrhunderte 
ſchrieb es Zdisſlaw Kkzineczky von Ronow mit ei⸗ 
gener Hand ab, wie es ſein Bruder Kriſtoph auf ei⸗ 
ner RD der Raudnitzer Bibliothek bezeuget. 69) 

Die⸗ 


69) Mserpt Bibl. Raudnitz. in 4to chart. beigebun⸗ 
den bey M. d. 3. Sprawa o ſſtepich ꝛc. ꝛc. ſe⸗ 


I" | 
Dieſe Abſchrift iſt im Eingang etwas vermehtet, 
| 2 der kniha od ſſtapowang v. von dene | 
Allmählig nahte ſich jene für die aſſehef 
ten ſo erfreulich als folgenreiche Epoche der Erfin 
dung der Buchdruckerkunſt; allein fie traf leider in 


deine für Böhmens wiſſenſchaftliches Entblühen höchſt 


ungünſtige Periode, als Böhmen nach dem Tode 
Kaiſer Albrechts bis zu der Thronbeſteigung Ladis 
lai posthumi ohne König, ohne Ruhe und inne: 
rer Feſtigkeit den gewaltigſten Erſchütterungen ent⸗ 
gegen ſtrebender Partheyen preisgegeben war. Auch 
die nachfolgende Regierung La di il: aw 8 und Geo 198 
von Podiebrad, während welcher man mehr in of⸗ 
fenem Felde, auf Heereszügen, als in Städten leb⸗ 
te, waren nicht geeignet, die Wiſſenſchaften, dieſe 
; Mine: des Sriedens und der Ruhe, zu Fa 
Von Völkern, die mit der Kreuzesfahne gegen 
die Slawen auszogen, um W durch Feuer und 
f 5 ER 


nn ne 
j \ * 


pſana od knͤze Bohunka, in fine von anderer 
Hand: Tyto knizky geſt ſepſal vrozeny Pan Pan 
Zdiflaw Krzineczky z Ranow, dobry a flawny 
pamiety ſwau wlaſtny rukau. Ja Kriſtoph 
z Ronowa brater geho ſam ſwau wlaſtny rukau 
pozuamenal pro laſky 5 do an, na techto 
Wa 


1 * 
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Schwert zu an mochte dieſe borgen e 


zion keine Art von rt LEN, 


* 
nen. 


Nur in wenigen „durch Zufall geſchont geblie 
benen Schlöffern, Stiftern und Klöſtern konnten eis 


nige 1 0 dem Feuer und Schwert entzo⸗ 


ve gen werden. In die Zellen der Mönche bargen 10 


die Mufen, 


Aus dieſen kömmt uns auch ein Werk 1 
gen, welches, wenn auch jetzt vom geringen botani⸗ 
ſchen Werthe, dennoch verdient, der gänzlichen Ver⸗ 
geffenheit entriffen zu werden. Es iſt ein dritter 
Pseudo Aemilius Macer, von ſeinen beiden Vor⸗ 
gängern bloß durch die Mehrzahl der abgehandelten 

Pflanzen verſchieden. Sprache, Verſe und Gelehr⸗ | 
97 halten ſich ziemlich die Wage. 


Die ältoften Handschriften, die wir bereits an⸗ 


geführt haben, enthalten 88 bis gg einfache Arz⸗ 


neyen, nach dieſen erſchienen die früheren Ausgaben, 
von denen jene von Neapel 1477 in qto die erſte, 
jene von Mailord 1482 die fi) auch in der Bo⸗ 
huslawiſchen Bibliothek zu Raudnit befindet, die 
zweyte iſt. Jene mit Noten von Pictorius 


Baſel 1559 mit Holzſchnitten hat nur 75 Kapi⸗ 


teln. Eine vollſtändigere Auflage in 100 Kapfteln 
ver⸗ 
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veranſtaltete Heinrich nen 70) ber Beſt⸗ 
ger der berühmten Bredenberger Bibliothek, die im 
zojährigen Kriege, erſt durch Albrecht Wald⸗ 
ſtein nach Prag, und in der Folge mit vielen als 
dern litterariſchen Schätzen nach Schweden abgeführt 
wurde. Unſere Handſchrift enthält 160 Kapitel, f 
größtentheils aus dem Pflanzenreich; ſie wurde im 
Jahre 1443 durch Martin von Ti ſſnow zu 
Humpolez in Böhmen geſchrieben. 71) Der eigent⸗ 
liche Verfaſſer ſcheinet aber in England gelebt zu 
haben, wie man aus denen am Ende angeführten, 
ganz in dem damaligen Mönchsgeſchmack abgefaßten 
6 Verſen e rin fie lauten wie folgt: a 


Floriger eoas spectes herbas philogeas 
Centum sex decies claudens concludit ortus. 
Quis, cujas, cui vel ipsum plantavit auctor, 
Si queris cujas, tibi Baldemonia dicet, 
Si l carpe rosas, oleumque require rosa- 
rum. 
In primo primi titulum deprendito libri. 


e 


+ 


8 Henrici Ranzo wii editio duorun librorum M 
eri de virtutibus herbarum 1590. 


977) Mserpt Bibl. Ecliae Metrop, Prag. L. M. v1. 

chart. in 4to in fine; Exsplicit hoc opus fi- 

nitum per manus Martini de Tissnow, serip- 

tum in Humpolez anno Demini 1443 feria 
quinta ante festum Nicolai, 
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Nach dieſem poetiſchen Räthſel könnte alſo das 
Buch Floriger, vielleicht Ortus Floriger heißen. 
Bei der Randgloſſe Baldemonia ſoll man das Land 
errathen, wo es geſchrieben wurde, und bey den 
9 55 denjenigen, dem es gewidmet wird. \ 


| Schlägt man nun die Randgloſſe Haden 
nach, fo findet man folgende zwey Verſe: 


Compatriota tibi dat Baldemonia laudem. 
Anglia te speciem me reddidit Anglia vatem. 


Der Verfaſſer war alſo in Engelland, und 
ſcheint die Pflanze Baldenionia für eine eigenthüm⸗ 


liche englifihe Pflanze zu halten. Bey der Rand⸗ x: 


gloſſe Rosa befindet ſich eine Widmung an einem 
gewiſſen ich der aber auf keine Art nä⸗ 
her bezeichnet wird. 


Könnte man den Pflanzenkündigen auffinden, 


der zuerſt die Baldemonia in Engelland aufgeſtellt 


hat, fo. wäre es möglich, den Verfaſſer zu erra⸗ 
then; allein es hält ſelbſt ſchwer, die Pflanze, die 
ehemals dieſen Namen führte, beſtimmt anzugeben. 
Wir unternehmen den Verſuch, dieſe botaniſche Auf— 
gabe zu löſen, bloß in der Hinſicht, um jüngeren 
Botanikern zu beweiſen, wie ſchwierig es oft ſey, 
die unendliche Verwirrung der älteren Pflanzen ⸗Sy⸗ 
9 E no⸗ 
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nonimie zu enkziffern, und auf die Nothwendigkeit 
hinzudeuten, eine von dem Syſtem getrennte Bib 
liotheca Syuonintica herzustellen, worüber wir an 
einem andern Orte ausführlicher gehandelt haben. 72) 


Baldemony, Baldmogne, oder Fellwort 
heißen bey den älteren engliſchen Schriftſtel⸗ 
lern die großen Enzianarten, die auf Alpen vor⸗ 
kommen, in Engelland ſelbſt aber nicht wach⸗ 
fen. 73) Selbſt Tabernamontan führt bey 
Gentiana lutea die beiden engliſchen Namen Fell- 
wort, Baldmoney an; allein dieß kann die 
Pflanze unſeres Verfaſſers nicht ſeyn, der ſie als 
eine Moorpflanze beſchreibt. a 

Parkinſon bemerkt in feinem Regiſter, daß 
Baldemony von einigen auch das Meum ge⸗ 
nannt werde, 74) ob er gleich in dem Text bey. 
Meum p. 889 dieſen Namen nicht wiederholt, wir 


72) Denkſchriften der Regensburger botaniſchen Ger 
ſellſchaft 1. Bd. ıter Theil 1816. p. 40. 


73) Gerard emac, 434. Parkins. parad. 353. ejusd. 
Theatr. 403. we cal it in English Gentian, 
Fellwort or Bitter wort and of same Baldmony 


74 Baldmony is Gentian with same and Meum. 
or Spignell with others. 
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müſſen uns daher zu den deutſchen wenden, und ſe⸗ 
hen, was eigentlich im Allgemeinen unter Balde- 


monia Vi eine Pflanze verſtanden wurde. 


In Bei früher angeführten Synonimis Apo- 
mecariorum und Synonimis vocabulorum me- 
diemae aus dem faꝗten Jahrhundert finden wir 
bey Baldimonia als Synonime Coponit, Farfo- | 
lium, Copirnik, Borewurz. Wollen wir nun 
wiſſen, was das Meum der Alten für eine Syno⸗ 
nimie gehabt habe, ſo finden wir unter dem Buch⸗ 
ſtaben A. Nro. 38. 


Anethum agreste 5 Anfink. 
Foeniculus porcinus a Ansink. 
Foeniculus cervinus Alnik. 

Cister, Cistra 

Hlerba thuris Olsnik. 

Meu. Mu. d 8 Husnak. 

Maragna ö Hulsnak. 

Sister Sistra Koprnik. 


In dem ebenfalls angeführten Boëmarius 
Apothecariorum heißt es bey Baldemonia: vel 
Peucedanum, vel Mas matrum, vel Foeniculus 
agrestis, vel Herba thuris, Olfing. Sucht man 
nun wieder das Peucedanum in den oben genann⸗ 
ten 7 Apothecariorum; fo findet man: 


E 2 Cau- 


Na: 


Cauda porcina 
Foeniculum agreste 
‚Faenicularis, Foeniculata 
Mas matrum 
Peucedanus, Peucedanum 
Porcinus pes 


rn 


Haarſtrang. 


in Offenbar find hier ſchon zwey Pflanzen ver⸗ 
mengt, nämlich: Meum und Peucedanum. Chri⸗ 


ſtan hat weder Meum noch Koprnik; 


Dagegen. 


kömmt Baldimonia bey Joannes Aquensis, von; 


dem bald die Rede ſeyn wird, zweymal vor, ein⸗ 
mal mit dem Synonim Herba thuris, Olleſſnik, 

und das zweytemal bloß mit dieſem böhmischen Na⸗ 
men Oleſſnik. Feu oder Men nennt er Koper pol⸗ 

ſey (Foeniculum agreste) und Furiga Koprnik, 

ſomit ſind aus dieſen Synonimen bereits 4 Pflan⸗ 
zen geworden. In dem böhmiſchen Herbarz vom 
Claudian und Czerny von dem Jahre 1517, 
der dem Maynzer Herbarius von Cuba nachge⸗ 
bildet iſt, findet man pag. 55. Koprnik latine 


\ 


Meu, Anethum agreste, wilde Dylle. 


Die Be⸗ 


ſchreibung ift dürftig, die Abbildung ganz erdichtet, 


Olleſſnik iſt nicht vorhanden. Der Maynzer Her- 
barins von 1484 hat Meu gar nicht, wohl aber 
die Auflage ohne Druckort des Ortus Sanıtatis- 


cap. 291. Meu quod et- amanticum dicitur. 


Die 


FH | 2; 
Vie Abbildung des böhmiſchen Hebatz 5 aus die⸗ 
ſer aloe genommen. 


In dem Symonimarius von Phriſius 
1519 75) kömmt Baldimonia zwar nicht vor, 
Bärwurz findet ſich aber bey Anethum agreste 
mit folgenden Synonimen: 


Anethum agreste ) i b 
Herba thuris ) Latein. 
Attamanticum — Griechiſch. 
Men a rm Arabiſch. 
Wilder Dillen. 
Baärwurz. 

Hausmark. 
Mutterwurz. 

1 Die 


75) Syuonimia und Gerecht Auslegung der Wörter, 

ſo man dann in der Arzney, allen Kräutern, 

und Wurzeln ꝛc. und andern Dingen zu ſchrei⸗ 

ben iſt. In Lateiniſcher, Hebräiſcher, Arabi— 

ſcher, Griechiſcher und mancherley teutſcher Zun— 

gen bisher nicht bey einander geſehen und viel 
Irrung und Mißbrauch darin gehalten. 


Me congessit Thrisius argen tarie. 


Gedruckt und vollendet von Johannes Grü⸗ 
ninger in der löbl. Stadt Straßburg am Skt. 


Andreas Abend in dem Jahre M. D. XIX. 
(Bibl. nos tra.) 
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Die nämlichen Synonimen werden zum Theil 
bey Peucedanum p. 29. wieder angeführt. 


Peucedanum. 
Foeniculus agrestis. 
Cauda porcina. 
Foeniculus porcinus, 
Cusamon — Griechiſch. 
Herba turum) ee. 
— muris ) Arabiſch. 
Equimios — ) 
Wilder Fenchel. 
Haarſtrang. 
Saufenchel. f 
Was von biefen Gelehrten zu halten ſey, bey 
dem das nämliche Synonim bald für Latein, bald 
für Arabiſch gilt, iſt leicht zu errathen, indeß 
erhellet doch ſo viel, daß man durch ein halbes Jahrhun⸗ 
dert das Meum Athamanticum Ja. und das Peu- 


cedanum officinale nicht gehörig zu ee 
e 


Die bereits ſchon ziemlich große Verwirrung 
wurde durch Matthiol noch geſteigert, als er 
eine neue Pflanze entdeckte, (Athamanta Mathioli) 
die er für das Meum der Alten hielt, und mit dem 
Namen Koprnik, Beerwurz, Herzwurz belegte das 

N ei⸗ 


N | 1 
- + ‚eigentliche Meum hassen Jaguini aber zu 
feinem « Daucus brachte, dem er den Namen Oleſſ⸗ 
nik, Daiworez, ertheilte. 5 


noch nicht geſchloſſen. Die Niederländer Apotheker 
verwechſelten das Selinum palustre, welches Cor⸗ 
dus unter dem Namen Olsenichium beſchrieben 
hatte, mit dem Meum, und führten es in ihre 
Apotheken ein. Sie wurden darüber von Dodo— 
neus zurecht gewieſen. 76) Aus dieſem Grunde 


nannte Lobel dieſe Pflanze Meum batavorum 


sive antverpiensium. 


Camerar in der deutſch und böhmiſchen Aus— 
gabe des Matthiols bemerkte ſehr wohl, daß bey 
Meum irgend ein Irrthum vorgefallen ſey, deſſen 
Erörterung er jedoch für eine andere Gelegenheit 


aufbewahre; er führet übrigens auch die Schwei⸗ 


ger Benennung des Meum Muthellina, Muttern 
an, die das Synonim Mas matrum der Alten ai 


rückruft. 
Nach 


76) Dod. pempt. p· 687. 17100 sylvestre siye > 


Thysselinum. Oflicine Belgii olim perperam 
Meum nuncuparunt, ac legitimi Mei loco in 
usu habuerunt. Germanis Olsenich, Valerio 
Cordo Olsenichium dicitur. 


Damit war aber der Ciclus der Irrthümer 


U 


22 e 

Nach und nach wurde es heller in der Kräu⸗ 
terkunde. Tabernamontan in ſeinem ſehr ſchatz⸗ 
baren Kräuterbuch führet bey Meum Athamanti- 
cum 77) die Synonime der Alten nebft den böh⸗ 
miſchen Namen Koprnik ſehr richtig an. Das Se 
linum palustre nennt er aber Olſenich, und er⸗ 
kläret dieſen für einen ächt ſächſiſchen Nahmen 78) 


Pancow in ſeinem Herbarium bet dieſe ar 
zen m beſſer auseinander. 79) | 


1. Meum Mathioli ic. t. 976. Synon. Meum 
officinarum, vulgare tenuifolium Chusii, 
foliis Anethi (Bauh) Daucus Creticus Tragi. 
Seseli creticum Lon. Tordylium Cordi, 
Bärwurz, Bärenfenchel, Bärendyll, Herzwutz, 
Beer = Mutterwurz. 


en athamanticum Jag. ie: Symb, 


erit. p. 94 80) | 
2. 


77) Tabern, Kräuterbuch Baſel. 1687. p. 190. 
78) Tabern. p. 280. 


79) Pancovii Herbarium oder Kräuterbuch heraus: 
gegeben von Zorn. Kölln 1673. P. 260. 


80) In den Denkſchriften der Regensſpurger bota⸗ 
niſchen Geſellſchaft 1815. 


2. Meum secundum Mathioli, spurium, al- 
terum italicum Lob., adulterinum Tabern. 
latiſfolium adulterinum C. Bauh. Cervaria 
foemina. Falſche e ic. 977. 
6 


(Athamanta Mathioli Sprengel s ii 
. 87.) 


3. Meum palustre. Apium e Dod. lac- 
teo succo turgens C. B. Daucus palustris Ges- 
ier * Plinii Lob., Olseni- 
chium Cordi, Alnicium Thalii — Alſnak, 
Elsnach, Olſenik, wilder Eppich, wächſt auf 
feuchten Stellen um die Erlenſtöcke. Auch 
Tabernamontan verſichert von dieſem Ol⸗ 
ſenich, daß er gerne unter Erlenſtauden wach⸗ 
ſe 81) woraus ſich ziemlich deutlich ergeben 
dürfte, daß der ächt ſächſiſch geglaubte Namen 
in der That acht böhmiſch ſey, indem die Er⸗ N 
le böhmiſch Wolſſe, Olſſe genennt wird — 
Oleſſnik demnach ſehr richtig eine unter Erlen 
wachſende Pflanze bezeichnet. Eine ähnliche 
Meinung hat bereits der Buchdrucker und 
Herausgeber des polniſchen Herbarius von 
Heurecher (Sienik), Namens Scharfen— 
ber⸗ 


81) Taber no Kräuterbud ed, Bass, Ms P. 
280. cap. 31. f 
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berger, vor dritthalbhundert Jahren in Rück⸗ 

ſicht der pohlniſchen Sprache geäußert, indem 

er ſagt: 82) die Lateiner und Deutſchen hät⸗ 

ten manchmal Pflanzenbenennungen aus der 

pohlniſchen Sprache entlehnt, fo hätten fie aus 

dem pohlniſchen Oleznik den deutſchen Ol⸗ 

ſchenich und das lateiniſche Olsenichium ge⸗ 

macht. Allein wenn auch Mentzel bey Meum 

nebſt dem böhmiſchen Koprnik das Wort Dfeff- - 

nik als die polniſche Benennung anführt; 83) ſo 

halten wir uns doch berechtiget aus den nähe⸗ 

ren Verbindungen, in welchen Böhmen mit 

Sachſen vor und nach den Zeiten OSttokars 

ſtand, zu ſchließen, daß dieſe Benennung von 
der böhmiſchen Sprache entlehnt worden ſey. 


Wenn wir nun aus denen erſten erwähnten 
Synonimien die fremd eingemengten Pflanzen, als 
das Selinum palustre, das Peucedanum offici- 
nale, die Athamanta Mathioli wieder ausſcheiden, 
ſo bleibt für die Baldimonia, das Synonim Meum 
Koprnik zurück. Unter dieſem Namen müſſen wir 
ſie alſo in Engelland wieder finden, und dieß iſt 
auch der Fall in dem Catalog. plant. angl. von 

| Raj. 


82) Zielnik Marcina Sienika Krakov. 1568. 
85) Mentzl Index nom, plant, p. 201. 
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Raj. Wir dürfen nur das Wort Meum nach⸗ 
ſchlagen; ſo finden wir: Meum Ger: vulgatius 
Parkins: sive foliis Anethi, C. Bauh. Sive ra- 
dix ursina J. B Comon Spignell or Meu mit 
der Anmerkung 84) drey Meilen von Sedberg 


an dem Weg nach Orton, gemein auf Wieſen 


und Weiden. Dem Landvolk iſt dieſe Pflanze un⸗ 
ter dem Namen Band money allgemein bekannt, 


über dieſen Namen kann ich aber keine Auskunft 


geben. Smith in der engliſchen Flora führet 


ebenfalls nebſt Spignell und Meu auch Bald- | 


money an. Der Verfaſſer unferzs Macer mag 
alſo in Weftmorland geſchrieben haben, wo ſich 
der ältere Namen bis in die ſpäteren Zeiten erhal⸗ 
ten hat. Uiber den Namen Baldmoney können 
wir nur folgende Vermuthung aufſtellen: in einem 
handſchriftlichen Pflanzenverzeichniß aus dem zöfen 
Jahrhundert in der Strahower Bibliothek finden 
wir eine Doldenpflanze unter dem Namen Valde 
bona Italorum aufgezeichnet. — Dieſe Valde bo- 
na iſt nach Lobel ic, 720. f. 2. Daucus secun- 
\ | dus 


84) In Westmerland abant to miles from Sedberg 
in the Way to Orton abaundantly, in the 


meadaws and pasthurs where it is nown by ö 


the name of Band money, of which name 


i can give no acount, Raj. Cath. plant, 
angl, ; 


276 | 
dus  Selinoides, oder nach Linnde Athamanta 
cervaria, Dodoneus im Holländiſchen Cruydt- 
bock handelt p. 489 et 90 von dem Meum 
(Athamanticum) und ſpricht von deſſen Verwechs⸗ 
lung mit dem Foeniculus porcinus (Peucedanum) 
und dem Thiselinum Plinii (Selinum palustre,) 
im folgenden Kapitel p. 491 et 492 bringt er un⸗ 
ter dem Gattungsnamen Libanotis, abermals das 
Peucedanum, die Athamanta cervaria Hirſch⸗ 
wurz, Athamanta Libanotis prima Theophrasti, 
oder Daucus secundus, Selinoides Cordi, mit 
dem Beynamen Valde bona zuſammen. Fran⸗ 
kenſte in in feinem Lexicon führet bey Petrose- 
linum montanum den Namen Valde bona Biel- 
gute, Dod. ebenfalls an; man ſieht hieraus daß 
die Alten das Meum mit dieſer Pflanze ſehr nahe 
verwandt glaubten, daher eine Verwechslung zwi⸗ 
ſchen beiden Namen ſehr wohl denkbar iſt. Die 
Veränderung der Buchſtaben V. in B. iſt in mehre⸗ 
ren Zungen etwas ſehr gewöhnliches, es wäre da⸗ 
her nicht ganz unwahrſcheinlich, daß der Name 
Valde bona ſich allmählich in Baldemonia umge- 
bildet hätte. Wer der Verfaſſer dieſes Pseudo Ma- 
cer geweſen ſey, mögen nach dieſen Angaben die 
engliſchen Botaniker erkundſchaften. Mit Johann 
Lelamar kann er nicht verwechſelt werden, denn die⸗ 
ſer überſetzte den erſten Macer der bloß 88 Pflan⸗ 
zen aufzählt. 5 


Auch 


| er: 
. Auch jener Heinrich, dem unſer Macer gewid⸗ 
met iſt, läßt ſich ſchwer mit Gewißheit beſtimmen. 
Wir kennen bloß zwey Heinriche aus der Geſchichte 
der Botanik von Pulteney; den Dominikaner 


Heinrich Daniel, der um das Jahr 1379 lebte, 


und ein mediziniſches Werk ſchrieb, das den Titel: 
Aron Danielis führte, und Henricus Col 
coenſis Prior des Benediktiner-Ordens, der nach 
Deutſchland und Italien reiste „ um ſich mit dem: 
dortigen Gelehrten in Verbindung zu ſetzen. Er 
ſchrieb eine Synopsim herbarum, und überſetzte 
den Paladius de re rustrica um das Jahr 1493 
85) folglich 30 Jahre nach unſerer Abſchrift, die 
übrigens, ſo viel uns bewußt iſt, nie gedruckt wurde, 
auch als Handſchrift von eee ey nicht ange⸗ 
führt wird. 


Doch wir haben uns für manche Leſer ſchon 
zu lange bey dieſem Gegenſtand aufgehalten; es iſt 
Zeit, daß wir zu der Geſchichte zurückkehren, die 
übrigens in der zweyten Hälfte des sten Jahr- 


hunderts für die Wiſſenſchaften nicht ſonderlich e er⸗ 


freulich war. 


In einem Zeitpunkte, wo die ganze Tendenz 


einer Nazion auf die Ausbildung der Kriegskunſt 


ge⸗ 


a 65) pulteney Geſchichte der Botanik 8 von 
Kühn p. 20 et 21. 


1. 


gerichtet iſt, wo der Muſenſitz, die Univerſität; der 


die Schule der Weisheit ſeyn ſollte, der Mittelpunkt 


der tobendſten Leidenſchaften geworden war, wo 


man ſtatt ruhig zu lehren, heftig diſputirte, in 
einem Zeitpunkt, wo die einzelnen Fehden im in⸗ 
nern des Reiches, und die Kriege mit dem Ausland 


jeden wiſſenſchaftlichen Verkehr, jeden Tauſch der 
Ideen beinahe unmöglich machten, war eine allge⸗ 
meine nationelle Ausbildung nicht zu erwarten. 


Die Handſchriften jener Zeit, die uns bekannt 


wurden, ſind größtentheils entweder Abſchriften der 


Aeltern, oder Auszüge aus Prachatitz und Albik. 


Wir wollen ſie nur in Kürze andeuten. 


1. Das erſte iſt von einem Laurentius de Ro- 


> 


kitzana im Jahre 1463 86) geſchrieben. 


Von Pflanzen handeln bloß ein tractatus de 


vi- 


86) VIII. F. 21. Mserpt. Bibl. publ. in 4to chart. 


ad finem tractatus de Urinis in versibus ha- 


bet. Liber Laurentii de Rokitz ana et ad fi- 
nem secundi tractatus in prosa. Explieit li- 
ber Xsae filii Salamonis de Vrinis translätus 
de arabico in latinum per quemdam Mona- 
chum Cassinensem nomine Constantinum, et 
finit. per manus Laurentii de Rohitzana Anne 
Dnice, incarnationis 1463. 
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viribus herbarum ordine alphabetico mit 
beteeigeſetzten deutſchen und böhmiſchen Benen⸗ 

nungen, Medicinae simplices, und der Au- 

tidotarius ordine alphabetico, die übrigen 
ſind die bekannten tractatus de Urina, in 5 
Verſen und Proſa mit weitläufigen Gloſſarien. 
2. Paul Zidek, Dommherr zu Prag, Dok⸗ 

tor zu Banonien, Padua, Wien, Prag und 

Krakau, in dem Buche von den Vorſchlägen 

Sprawowna an den „König Georg von 

Podiebrad vom Jahre 147 1 beruft ſich 

in dem aten Buche Nro. 18, wo er von 

Speiſen und Gewürzen ſpricht, auf fein 

großes Werk, in welchem er alle dieſe 

Gegenſtände weitläufiger abgehandelt habe. Die 

Handſchrift dieſes großen Werkes befindet ſich 

in der Univerfitäts Bibliothek zu Krakau. Sie 

wurde zu Ende des ı5ten oder Anfang des 
16ten Jahrhunderts von Johann Wels das 
hin geſchenkt. Der naturhiſtoriſche Theil 
ſcheint ganz nach Cantapritan bearbeitet zu 
ſeyn; von den Pflanzen wird von 5. 193 — 

195. gehandelt. Unter den Bäumen findet 

man auch hier die Mährchen von dem Lig 

num vitae, Lignum Adami, Arbores So- 
lis et Lunae, Arbor voluptatis etc. dann 
folgen die Pflanzen in alphabetiſcher Ordnung 

| | Aloe, 


80 Ra 
Aloe, Amomum, Agnus castus etc. etc. 
bis Oleander, die übrigen Bache le, 


{ Die Benennungen von Cantapritan find. größ⸗ 
tentheils beibehalten, am Rande findet man hie 
und da die noch heute üblichen böhmiſchen Benen⸗ 
nungen beigeſetzt. Von pag. 195 bis 255. wird 
von der Arzney⸗ Bifenfhaft gehandelt, worauf 
die Rechtsgelehrthei folget. 87) | | 


8. Ei Sammlung Sn ärztlicher Trak⸗ 
tate von 1479. 88) als a) Aphorismi Ypo- 
cratis mit Randgloſſen, P) Tabulae Saler- 
mitanae. c) Recepta Mgri. Joannis de Vir- 
ri. d) Nicolai modus dispensandi. e) 
Doctoris Abano aurea Alexandrina, seu 
Antidotärium. f) Tractatus medicinales 
mit einem lateiniſchen Pflanzenregiſter. 89). 
1 . 
FFF 
800 Wir verdanken dieſe Nachrichten wer in. der lit⸗ 
teräriſchen Welt rühmlich bekannten Bibliothe⸗ 
kar der Krakauer Univerſitäts-Bibliothek Herrn 
Profeſſor der Litteratur-Geſchichte Samuel Bandke. 
88) ı. VIII. E. 2. Mscrpt, Bibl. publ. in 4to 
chart. ad finem Receptorum sic habet: Ex- 
plicit hoc totum per manus Meri Joannis 


Exquin. Rectoris bononiensis Artistorum et 
venerandorum Medicorum. 


89) Mserpt Bibl. publ. 1. 4. 2 in 8 vo chart. 
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AIſt ein edu von 360 Seiten i in 8vo. 

72 5 8 Von den Pflanzen wird gehandelt in Antido- 
tar io der Tabula Salernitana, und einem 
eigenen Kapitel de herbis, radieibus et 
fructibus, aus welchem übrigens ſehr wenig 
zu lernen iſt: p. 122 iſt ein 8 
Latino Bohemicum. 8 


8. Vollſtändiger als alle vorhergehende iſt eine 
Sammlung verſchiedener Schriften, meiſtens 
eingebohrner Aerzte; ſie iſt unfehlbar von den 
Hand eines einheimiſchen Arztes, da er zum 

Beiſpiel nach verſchiedenen Auszügen aus dem 
Regimen pestilentiae von Albik beigeſetzt. 9o) 
Methodus meus practicandi in pestilentia 
fuit ete. Am Ende heißt es: er haec sunt dicta 
sub brevitate vestraque Salubri informa- 
tione semper salva. Anno Dni. M. CC. 
CC. XC. VIII. finit ff. III. p. t. f. St. Do- 
rotheae virgin. 


Die aus dem Chriſtan und Albik aufgenom⸗ 
menen Traktate find meiſtens lateiniſch und böhmiſch, 
öfter mit eigenen Bemerkungen verſehen. Auch der 
! | F | weit 


300 Mserpt Bibl. publ. er 133. in folio chart, 
initialibus pietis. 
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weit ältere Traktat de Urinis des Magiſter Ga llus 
findet ſich hier. Auf die Pflanzenkunde beziehen ſich vor⸗ 
züglich die Traktate de Aquis et Unguentis; wo eine 
Menge Pflanzen angeführt werden, und ein beſon⸗ 
derer Traktat von den arzneylichen Nutzen des Eich⸗ 
baums, der einem gewiſſen Meiſter Arnold, Doktor 
der Arzneylehre, zugeſchrieben wird, der ihn einem 
Biſchof Beghard gewidmet haben ſoll. Am En⸗ 
de werden die Erfahrungen des Erzbiſchofs Albik 
angeführt 91). Der ſpäter folgende Herbarz ent⸗ 
hält 130 Pflanzen, mit einem ausführlichen Com⸗ 
mentar, wo auch vergleichungsweiſe noch mehrere 
Pflanzen und Synonime beigefügt find. Dieſem 
Herbarz iſt noch ein Index Synonimicus von 284 
Pflanzen mit vielen Randgloſſen angehengt. Von 
den Buchſtaben N. O. R. iſt ein Stück ausge⸗ 
ſchnitten. | 


Die übrigen ärztlichen und aſtrologſchen Ab- 
handlungen laſſen wir unberührt. f 


Aus dieſen und ähnlichen Handſchriften ſind 
die häufigen ärztlich und chirurgiſchen Compendia 
ent⸗ 


91) A prawie take z kuſſitelec toho Arcibiſkup ceſty 
Alawne pamnieti Albik prawy ze naylepſſy popel 
Dubowy geſt na luch Hlawam, a meh 5 dubu 
take w luch kladu pro wlaſy. 
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entſtanden, die in dem erſten Dritt⸗Theil des Töten 
Jahrhunderts noch fleißig abgeſchrieben wurden. 


Wir wollen ſie des Zuſammenhanges wegen in Kür⸗ 
de folgen IR: Ä 


6. Von jenen, die unter dem Namen Jadro 
(Kern) im Gebrauch waren, hat Herr Abbe 
Dobrowſky eines aus der Bibliothek von 
Stokholm angezeigt 92). Ein ähnliches be⸗ 
findet ſich in der hieſigen öffentlichen Biblio 
thek 93) und ein gleiches in der Bibliothek zu 
Raudnitz 94) und bei Hrn. Apellationsrath 
Brozowſky in Prag. Sie enthalten meiſtens 
a) Vorſchriften gegen alle Krankheiten aller 
Glieder des menſchlichen Körpers, von dem 
Kopf bis zu den Füßen, die Krankheiten der 
Weiber und Kinder. 5b) Von Heilung der 
Wunden. c) Vom Aderlaſſen, Schröpfen 
und Egelſetzen. d) Die Kennzeichen des Urins. 
e) Von den Heilmitteln des Eichenbaums, 
F 2 Blãt⸗ 


— 


- 


92) Dobrowſky litterariſche Nachrichten einer Reiſe 
nach Schweden und Rußland p. 65. 


93) 263 Mscpt Bibl. publ. in gvo chart, Kniha 
kteraz ja gadrem naziwam. f 


94) Bibl. Raudnitz; in gvo chart. M. d. 3. | 


Y 
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05 Blätter, Miſteln, und dem Nutzen anderer 


— 


Pflanzen, worunter die Betonika und Bi⸗ 
ſtorta gewöhnlich vorzüglich gerühmt werden. 
Der Abſchrift bei. Hrn. Apellationsrath Bro⸗ 
zowſky, die aus dem Ende den ızfen Jahr⸗ 
hunderts zu ſeyn ſcheinet, iſt am Ende das 
Pferde Arzney = Buch, welches einem Ritter 
Ordanus bei Kaiſer Friedrich zugeſchrieben 
wird, und ein Auszug in böhmiſcher Sprache 
Secretorum mulierum Aristotelis angehängt. 


In dieſe Klaſſe iſt auch das Arzney - Bud, des 


Mgr. Joannes in der Strahower Bibliothek 
zu rechnen, welches ebenfalls vom Herrn Abbe 
Dobrowſky beſchrieben iſt 95). 


7. Manchmal wurden die Werke in beſonderer 


Hinſicht für die Chirurgen geſchrieben, und 
dann gehen die ſogenannten Knihy Ranne 
(Bücher von den Wunden) voraus, die für 
eine Uiberſetzung des Meiſters Antonius von 
Neapel (Miſtra Antona z Neaple) angegeben 
werden. Der Inhalt iſt aber ziemlich der näm⸗ 
liche, nur in einer verſchiedenen Ordnung ge⸗ 
reiht 96). 5 1170 
5 5 Was 


95) Dobrowſkys Geſchichte der böhmiſchen Sprache 


P. 145. Knihy lekafſke Miſtra Jana 1525. 


90) Nro. 244 Msept Bibl. publ. in gvo chart. 
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Was in jenen Zeiten am meiſten dazu bei⸗ 
trug, daß die Wiſſenſchaften nicht ganz verdrängt 
werden konnten, war die Sitte, junge Leute in das 
Ausland, vorzüglich nach Italien zu ſchicken, um 
ihre Studien zu vollenden. Dieſer Gebrauch herrich- 


te vorzüglich unter dem Adel. Zwar wurden die 


meiſten nach ihrer Rückkehr wieder in das militä- 
riſch oder politiſche Leben verwebt, und am Ende 


N durch den Strudel der Leidenſchaften hingeriſſen; 


doch gehet der Gewinn einer früheren Ausbildung 
ſelten ganz verlohren. Bei manchem un ſrer vater⸗ 
ländifchen Edlen vermochte er ſogar, daß ſie ſich den 
Geſchaften und dem Gedränge des Hoflebens entzo⸗ 
gen, um in thätiger Abgeſchiedenheit den Muſen zu 
huldigen. In dieſe Zahl gehören mit Recht Sig⸗ 
mund Gelenius und Bohuſlaw Lobkowitz, 
den ſein ehrwürdiger Biograph den ae Böhmen 
nennt. g 


g Sigmund Gelenius war in Prag 1497 ges 
bohren. Sein Vater Gregor Hrubi de Gelenio 
hatte ſich der litterariſchen Welt durch die Uiberſe— 
tzungen des Eucomium Moriae von Erasmus und dem 
Werke de remediis utriusque fortunae von Petrarch 
in die böhmiſche Sprache, bekannt gemacht. Sigmund, 


auf deſſen Ausbildung große Sorgfalt verwendet 


wurde, brachte ſeine Jugend in den berühmten Schu⸗ 
len Italiens zu, wo er r ſich vorzüglich auf die 
grün⸗ 
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gründliche Kenntniß der griechiſchen Sprache verleg⸗ 
te. Um dieſe noch zu vervollſtändigen, bereiſte er 
den Pelogones, und kam mit Kenntniſſen ausgerü⸗ 
ſtet in ſein Vaterland zurück, da er aber daſelbſt 
keine ihm zuſagende Lehrkanzel erhalten konnte, ſo 
begab er ſich im Jahr 1524 nach Baſel, wo Johann 
Frobenius unter Mitleitung Erasmi von Rotter⸗ 
dam eben im Begriffe ſtand, die griechiſch⸗ und latei⸗ 
niſchen Schriftſteller nach Handſchriften herauszuge⸗ 
ben. Hier fand nun Gelenius eine ſeinem Geiſte 
ganz entſprechende Beſchäftigung, von der er auch 
bis zu ſeinem Tode im Jahre 1554 nicht abließ, 
ob er gleich in der Zwiſchenzeit den Ruf zu einer 
griechiſchen Lehrkanzel im Vaterlande erhalten hatte. 
Seine Biographen haben die Arbeiten aufgezählt, 
die er in Baſel vollbrachte, 97) wir werden uns 
blos auf die Ausgabe des Plinius beſchränken, 
worüber noch manches aufzuklären bleibt. 

Ungeachtet die Handſchriften und Ausgaben der 
Naturgeſchichte des Plinius von Torre-Re⸗ 
zanico in einem eigenen Werke, von Bumaldi, 
Seguiers, Fabrici, Haller, in den Biblio⸗ 
theken, endlich von Harduin fleißig recenſirt 
f wor⸗ 


97) Abbild der böhm. und mähr. Gelehrten 3 p. 
12. et seq. 


1 „ 
werden, ſo bleibet dennoch manches Dunkle zurück. 
Die prächtige Handſchrift der prager N 
wird nirgends „ 


Haller will aus der Vorrede des Erasmus 
ſchließen, Gelenius habe die Auflage des Fro⸗ 
benius von dem Jahre 1525 und 1530 nach 
Handſchriften verbeſſert; 98) allein in der Vorrede 
des Erasmus an den Biſchof Turzo von Ol⸗ 
mütz von dem Jahre 1529, die allen Frobeniſchen 
Auflagen bis zu dem Jahre 1549 vorgedruckt iſt, 
geſchieht von Gelenius keine Erwähnung. Alle 
andern Bibliotheken nennen den Gelen ius zu 
erſt bei der Ausgabe von dem Jahre 1535, weil er 
dieſer feine adnotationes, die einem Damian von 
Goes Wälliniehen ſind, beigefügt hat. 


Dieſe b wurden im folgenden Jah⸗ 
te 1536, unter dem Titel Castiogationes 99) in 
Pa⸗ 
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97) Haec editio Sten Gelenio eru- 
dito Typographiae Frobenianae directore emen- 
data fuit, et a Desiderio Erasmo, ut ex praefa- 
tione adparet, ad veterum exemplarium fidem, 


Hell. Bibl. F. I. pag. 95. 


98) Sigism. Gelenii Castigationes, ex veterum 
archityporum collatione in aliquo multa Plinia- 
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Paris beſonders gedruckt. Das Urtheil der Schrift⸗ 
ſteller über dieſe Schrift iſt widerſprechend. 99) 
Ob der ſchöne prager Codex dem Gelen ius be 
kannt oder von ihm benutzt worden ſey, läßt ſich 
nicht genau beſtimmen. — Zwar wurde er im Jah⸗ 
re 1538, von Melanchton von der prager Uni⸗ 
verſität begehrt, um bei einer neuen Auflage die⸗ 
Rſes Schriftſtellers benützt zu werden, 100). er wurde 
auch zu dieſem Zweck verabfolgt, und blieb ein gan⸗ 
zes 


ni operis loca, nune primum in Gallia impres- 
sae Parisiis 1536, Hall. I. cit. p. 97. 


99) Probat eas Harduinus etsi ex uno Codice na- 


tae sunt, alii malum fuisse codicem objieiunt, 

Hall. I. e. 5 . 
N i 
10 100) Toties jam editus est liber Plinii de natura 
rerum. Nec infeliciter multorum doctorum lima 
atque animad versione detersae sunt in eo auetore 
plurimae mendae. Ut autem nitidior possit ed con- 
quirunt undique typographi vetusta exemplaria. 
Qui cum audierint in Bibliotheca Accademiae 
vestrae Codicem Plinianum perveterem esse ma- 
nuscriptum , praecario aliquantisper uti illo eu- 


piunt, ‚optima fide vobis redituri, 9. Decembris 
1533 ] Melanchton, f 


Ungar in den Abhandlungen einer Drivatgefelfhaf 
T. VI. P. 175. 


* 


uns zu Gebothe ſtehen, in der Auflage vom Jahre 
1549 kömmt blos eine kurze Vormerkung von 


Gelenius vor, daß er in dieſer Auflage mehrere g 


Geographiſche Verbeſſerungen angebracht ha— 


be. Wir begnügen uns, die Gelehrten auf dieſen 
Umſtand aufmerkſam gemacht zu haben, und keh⸗ 


ren zu dem Faden der Geſchichte wieder zurück. 


In wie fern Bohuſlaw Lobkowitz die 
Naturwiſſenſchaften beachtet habe, läßt ſich nicht ge⸗ 


nau beſtimmen; doch iſt vorauszuſetzen, daß ihm, 


dem alles wiſſenswerthe ſchätzbar war, bei ſeinen 
ausgedehnten Reiſen durch Griechenland, den Orient, 
die Küſten von Aſien und Afrika, die ſchöne We: 
getation jener Himmelsſtriche nicht unangeſprochen 
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5 fes Jahr aus, da nun in damaliger geit in kei⸗ 
nem andern Orte Deutſchlands, außer in Baſel Auf⸗ 
lagen von Plinius gemacht wurden, ſo ſollte N 
man faſt vermuthen, er wäre für die Officin 
Frobens beſtimmt geweſen, allein wir finden hier⸗ 
über keine Erwähnung bei den Schriftſtellern, die 


gelaſſen haben werde. In einem Brief von der 


Reiſe erwähnt er ausdrücklich den vorzüglichen Ma: 


ſtir, der auf der Inſel Chio gefunden wird. Daß 
er die Landwirthſchaft geliebt und betrieben, Varro 
und Columella wohl beachtet habe, 1 ſeinem 


e nicht entgangen 1). 


2 Was 
1) Der große Böhme Bohuſlaw von Lobko⸗ 


> 
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Was diefer Edle für die Wiſſenſchaften leiſtete, 
der nach der Angabe von Mitis 2000 Mapylän⸗ 
der Dukaten für ein ſchönes Mſerpt vom Pla⸗ 
to bezahlte, welches in der Familien - Bibliothek zu 
Raudnitz noch vorfindig iſt, läßt ſich aus ſeinen 
Briefen und Schriften vorzüglich aus dem Katalog 
ſeiner Bibliothek ſchließen ® den uns Mitis 
5 hat. 


Wir wollen aus dem Fach der ate 
\ Pflanzenkunde nur einige der merkwürdigern Werke 
e 


Da jedoch dieter Ratalog nach ſehr unrichtigen 
und unzulänglichen Abſchriften verfaßt wurde, ſo 
halten wir es nicht für unwichtig, ſelben nach ei⸗ 
nem neueren und richtigern der Familien⸗ Bibliothek 
zu ergänzen, beſonders da dieſe älteren Ausgaben 
in die Zahl der ri e gehören. 


. —— 
= 


witz und Haſenſtein von Ignaz Corno va 
P. 18. et 32. 


2 Bohuslat Hassit. Farago p. 399: Balb, Bo- 
hem. Doct. g. p. 211. ' 
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Die Handſchrift von den Werken des Dioſko⸗ 
rides, die Mitis anführet, iſt in dem neueren 
Katalog nicht vorhanden, vielleicht iſt ſelbe in dem 
Brand zu Kometau, wo 70 Codices dieſer Biblio⸗ 
thek vernichtet wurden, zu Grunde gegangen; es 
wäre aber auch möglich, daß der gedruckte Codex 
an eine unrichtige Stelle wäre geſchrieben worden: 
Mehrere Werke die Mitis beſonders anführt, fin⸗ 
den ſich in dem neueren Verzeichniß zuſammen ge⸗ 
bunden. | not 
Averrois colliget. Venetiis p. Joan, et Gregor. 
fratr 1490 fol. | 
Avicennae Canon medicinae sine loco et anno, 
fol. K 
— cum expositione Jacobi de partibus. Lug- 
duni Frechsel et Clein 1498. 3 Vol. fol. 
Barbarı (Hermolai) castigationes plinianae 
Romae 1492 fol, 
— editio in plinium secunda, Item emenda- 5 
| tio in Melam Pomponium. etc, impressit 
formis Eucharius argenteus Germanus 
Romae 1403 fol. | 
. Bonacioli (Ludovici) ad Divam Lucretiam Bor- 
giam Aeneas muliebris, sine loco et an- 
no. Dieſelbe Auflage iſt auch in der Bibl. 
der Dommkirche lol. 


5 Cel 
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Rubeus 1493 fol. ' 
Crescentiis (Petri de) opus ruralium comodo- 
rum argentinae 1486 fol. | 


Celsi (Cornelii) Medicinae. Venetiis Joan. | 


Dioscorides etNicander graecae. Venetiis apnd ' 


Aldum 1499 fol. 

— latinae cum expositione Petri paduanen- 
sis Impresus Colli (Colloniae) p. Mgm. 
Johan. Allemanum de Medenblich 1478 
1, a N 8 

Galieni Opera. Venetiis p. A Pintium de 
Coreto 2 Vol. fol. > 

Gazii florida corona medicinae, (de conserva- 
tione sanitatis) Venetiis de .Gregoriis fra- 
tres 1491 fol. 

Gordonii practica dicta lilium medicinae, 

Venetiis de Gregoriis 1496 fol. 


Guainerii (Antonii) practica. Venetiis p. Bo- 


natum Locatellum 1497 fol. 

Honestis (Christophori de) super Antidotarium 
Mesue. Bononiae p. Henric. de Harlem et 
Joan. Valbek 1483 fol. 

Januensis (Simon) Dni Papae Subdiaconus, 

capellanus et medicus. Clavis Sanationis, 
Venctiis Guliem. de Tridino ex monte 
ferrato 1486 fol. 


Joanitii Isagogae, Philareti de pulsibus, Theo- 
phili de Urinis, Hypocratis Aphorismi et 


CO — 
5 
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cComenta Galleni, de natura Galieni tegni, 


gentilis de Fuligno etc, etc. Venetiis For- 
tis 1487 fol. . a 
Manliis (Joan. Jac.) Luminare majus. Venet. 
pi. Bonatum Locatellum 1496 fol. 
Marsilii Ficini florentini de triplici vita, Sana 
longa, caelitus. Florentiae p. Antonium 
Mischominum 1489 fol. 8 


Mesue Johanis Heben liber de consolatione 


medicinarum simplicium solutivarum p. 

Mgm. Philippum lauaniam etc. etc. 1473 
0. 
— cum expositione Mondini super Canones, 
Christohpori de Honestis in Antiotarium, 
additiones Petri Apponii, et Francisci 
de pedemontium, Antidotarium Nicolai 
cum expositione Platearii. Tractatus quid 
pro quo, de Synonimis, libellus Bulcasis 
seu servitoris, compendium aromatario- 
rum Saladini, Joan. de St. Amande super 
Antidotarium Nicolai. Venetiis p. Bona- 
tum Locatellum 1495 fol. 
— idem liber p. Joan, et Gregor. baue. 


1497 fol. De ls 


Montognana (Petri) Fasciculus medicinae. Ve- 


netiis a Gregoriis 1513. Simon de Luere 
1514 fol. 


Ni- 
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Nicolai Praepositi Üisponsatoriim sine in 
et anno! fol“. URL 
Rasis ad Almansorem, liber. p. ii: 1 
catellum 1497 fol. in 
— Almansoris liber, 9 cum expositione Si. 
lani et receptis Petri de Tussignano. 
Venetiis p. Otinum papiensem 1497 fol. 
Scriptores rei Rusticae, Cato, Varro, Columel- 
la etc. etc. Bartholomeus Botthoni, al- 
Bruschi Regiensis impressit Regii 1482. 
3 Vol. fol. I 
Serapionis (Joan.) Practica breviarum dicta, 
Liber de simplici medicina dictus circa 
instans, Practica platearii. Venetiis p. 
Bonatum Lacatellum 1497 fol. | 
Silvatici (Mathei) opus pandectarum cum Si- 
mone Januense et quotationibus auctori- 
tatum Plinii Galleni et aliorum in locis 
suis. Venetlis p. Simonem de luere 1307 
E een een N 
Silvatici Mathei opus pandectarum medicinae 
emendatum p. Mgr. Brixianum, Venetiis 
ipensis Johan. Coloniae Agripiensi, Johan- 
nisque Amathen Gheretzen Sociis Mur 
sum 1480 fol. 5 
Theophrasti historia plantarum ub. X. de 
sis plantarum lib. VI. Aristotelis proble- 
matum Sectiones 42, Alexandri Aphrodi- 
si- 
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siaci problemata 2. Aristotelis methonica- 


rum lib. 1. metaphysicorum lib. 14. Theo- 
Phrasti metaphysicorum lıb, 1. omnia grae- 


cae, Exscriptum Venetiis in domo Aldi 


Manutii Calendis Juni M. III. D. fol, Bei 


Seguier und Haller werden Auflagen von 
95 et 98 keine von 97 angeführt. 


Ugonis Senensis comentarii in ımum Fen pri- 


mi Avicennae, Ferariae 1491. 
Senensis commentaria super 4tum Fen Vo- 


netils 1502 expositio super Tegni Galeni. 
Papiae 1496. expositio super aphorismos 


Hipocratis. Venetiis 1498. 


Valesci de Taranta practica quae alias philo- 


— 


nium dicitur cum Joan, de Tornamira 
introductione, Venetiis cura. Peiri Lich- 


‚tenstein. coloniensi 1502. Die nämliche 


Auflage iſt auch in der Bibl. der Domkirche, 
nebſt dem Clarificatorium Joan. de Torna- 
mira sup. 9. Almansoris. Lugdun p. Jo- 
an. Bachalarium 1507, fol. e 


Bey der Gaſtfreundſchaft, die in dem Schloße 


Haſſenſtein herrſchte, iſt zu vermuthen, daß der Zu⸗ 


tritt zu dieſer Bücherſammlung den Freunden der 
Wiſſenſchaften offen ſtand ; haben auch die Unbilden 
der Zeit einige dieſer Schätze vertilgt, ſo iſt doch 


vieles noch vorhanden, und mehrere Codices mit 


96 
der eigenen PR des en in greife Sm 
che bezeichnet. 8 


Das Buch Agregatorius von Alba Mag- 
nus ſcheinet vor dem Ende des 1gten Jahrhun⸗ 
derts in die böhmiſche Sprache überſetzt worden zu - 
ſeyn. Der Geſchichtſchreiber Martin Peltzl 
fuͤhret ſelbes in einem handſchriftlichen Verzeichniß 
böhmiſcher Werke, mit der Jahrszahl 1500 an, 
wir haben uns vergeblich bemühet, das gedruckte 
Werk zur Einſicht zu erhalten. Eine ſpätere Hand⸗ 
ſchrift von dem Jahre 1620 iſt einem medizini⸗ 
ſchen Werk von Johann Sypek, Arzt in Prag, 
beigebunden, und befindet ſich in der Strahower 
Bibliothek, unter. dem Titel: Kniha Agregato- 
rius. 3) 6 . 5 


In dem erſten Kapitel von den Pflanzen wer⸗ 
den ihrer bloß 16 abgehandelt, dann folgen die 7 
Pflanzen der Planeten nach Alexander (Moczy Se⸗ 
dum Bilin wedle Alexandra ;) als, die Pflanze des 
Saturnus (Asphodelus) der Sonne (Polygonia 
vel Corrigiola,) des Mondes (Hynostostos,) 
Myzka, des Mars (Annoglossa,) des Merkurius 
(Pentaphyllon Bi „) des Jupiters (Jusqui- 

nia- 


3) Nebolizto Kniha no Tegnoſtech Alberta a 
o Moczech bilin, drahich Kameny, a nekterich 
zwyrzat. 


anus) der Venus (Pistoriana ginak hyerobo- 
Ben to ge: bilina holubi a neb e 4) 


Manches, das zu einer beſſeren Hoffnung be⸗ 
rechtigte, war vorbereitet. Die lange Regierung 
Wladiſlaws des Zweyten wäre dazu geeignet 
geweſen, dieſe Hoffnungen zu begründen, ja ſie hät⸗ 
te wahrſcheinlich dieſelben erfüllet, wäre der Wunſch des 
Königs, den jungen Ludwig auf der Univerſität 
zu Prag unter Mitleitung zweyer italieniſchen Pro⸗ 
ſeſſoren ſtudiren zu laſſen, nicht durch zwey fana⸗ 
tiſche Kelchnenr Wenzel Koranda und Wen: 
zel Paczofsky vereitelt worden. 5) 


Johann Schlecht a von Wiſſehrad Geheim⸗ 
ſchreiber des Königs, ein genauer Freund Boh u— 
flaws von Lobkowitz, ſelbſt ein ausgezeichne⸗ 
ter Gelehrter, der den Auftrag erhalten hatte, den 
Magiſtern und e am Caroline den An⸗ 
. | Be 


4) In den älteſten Tateinifchen Ausgaben finden ſich 

einige Abweichungen, als Lunge Chynostates. 

Mercurii Pentafilon quibusdam, aliis Calipen- 

tala, aliis vero Declivam. -Veneris dieitur 

Pistereon, a gpibusdam Hieroborum, id est 
herba columbaria, vel Verbena. 


E pelzis Geſchichte der Böhmen ıte Auflage 2. 
P. 363. 


# 


. f 
trag des Königs kund zu machen, würde bey ſei⸗ 
nem Gelingen gewiß Mittel und Unterſtützung ge⸗ 
funden haben, die Wiſſenſchaften in allen Zwe gen 
empor zu heben; doch dieſe ſchöne Hoffnung wur⸗ 
de Ae a den Haß der . e, alien. 


Von der Kunst die an e in Pe, 
zu ſchneiden und abzudrucken, ſcheinet im  ı5tew 
Jahrhundert keine Kunde nach Böhmen gekommen 
zu ſeyn, im Anfang des Löten wird man aber 
die Spuren des Werne Herbarius 5 MR | 
gewahr. 4 


Als Vorgänger des erſten gere Herba 
rius müſſen wir vorerft das erſte gedruckte latei⸗ 
f niſch böhmiſche Wörterbuch nennen. Johann 
Wodniansky, der ſich auch Aquensis zu nen⸗ 
nen pflegte, ein Franziskaner Mönch, verfaßte ſol⸗ 
ches im Jahre 1508, es wurde aber erſt im Jah⸗ 
re 1311 in Pilfen abgedruckt. 6) Nach Art der 

5 f äl⸗ 


6) Wokabularz Lactifer od Otze brate Jana Bo⸗ 
ſaka z Wodnian tiſſtieno w nowem Plfni fErze 
Mikulaſſe Bakalarze, a to leta od porodu pa⸗ 

nenſkeho Tiſicteho pietiſteho gedenaczteho — 
ſtrzedu po Swatym Wawrßinczem dokonawano. 


Terminatum est hoc opus Dominiea in con- 


ductu pascae, Anno Dni, MCC III. 
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ältern Wörterbücher, die auch die ſpätern Ortus 
Sanitatis beibehalten haben, ſind die drey Reiche 
. der Raır in drey befonderen N ichn 
Das pflanzenteic erſelt; in ; mach: Lende 
Abtheilungen, Bäume und Geſträuche, mit 106, 
die Kräuter mit 408 Benennungen, worunter aber 
manche in beiden Abtheilungen vorkommen; bey ei⸗ 
ann fehlet der We Namen. | 


Sn Der Verfaffer kheinet den Claudius Ros⸗ 
kochani vor ſich gehabt zu haben, deſſen barba⸗ 
riſche Synonime er mit unter anführt, in manchem 
folget er dem Christannus, mehrere Worte ſchei⸗ 
net er ſelbſt gebildet zu haben. Wenn auch für 
die Pflanzenkunde keine Ausbeute in dieſem Werke 
zu erhohlen iſt, ſo iſt es dennoch in Rückſicht der 
älteren böhmiſchen Benennugen nicht ohne Werth, 
indem die nachfolgenden Botaniker ſelbes benützt 
haben. f 


Dieſem Wörterbuch folgte in kurzer Zeit der 
böhmiſche Herbarz. 7) In der Vorrede nennt 
ſich Johann Czerni, Arzt zu Leutomiſchl, als 

W Ver⸗ 


7) Kniha lekarſka kteraß ſlowie Herbarz welmi vzi⸗ 
tecna z mohich Knich latinſkich 9 ae 
praczi wibrana. 
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Verfaſſer, und Nicolaus Claubian, Arzt zu 
Bunzlau, als Herausgeber. Johann Czerni ſcheint 
ein berühmter Arzt ſeiner Zeit geweſen zu ſeyn, er 

hatte bereits im Jahre 1496 einen weitläufigen 
Commentar über das gte Buch von Ra ſis in 
lateiniſcher Sprache zuſammen geſchrieben, wie wir 
aus der an ſeinem Ort anzuzeigenden böhmiſchen 
Uiberſetzung erſehen werden. Die lateiniſche Hand⸗ 
ſchrift iſt uns nicht zu Geſicht gekommen. Auch 
mehrere theologiſche Schriften ſind von ihm bekannt. 
Niklas Claudian hat ſich in der 8 “N als 
Buchdrucker ausgezeichnet. 


Dieſes Herbarium ließ er zwar wegen den 
Holzſchnitten zu Nürnberg bey Hölzel drucken, 
wo er ſelbſt gelernt zu haben ſcheint; es war das 
erſte Buch, das er ſetzte, im folgenden Jahre er⸗ 
ſcheint er ſchon ſelbſt als Buchdrucker in Bunzlau. 
Im Jahre 1519 verlegte und druckte er ein kleines 
Werk über die Entbindungskunſt, das vielleicht ihn 
ſelbſt oder ſeinen Mitarbeiter Czerni zum . 


faſſer hatte. 7) 
Bal⸗ 


79 Zprawa a nauczeni zienam tiehornym: a Babam 
| Pupkorzenym ꝛc. — Claczeno a dokonano w 
Boleſlawi mladem nad Gizerau. Letha 50 Pat⸗ 
naczti Stech eee r a 
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Balbin, und nach bi der Verfaſſer der 
zweiten Abhandlung in den Schriften der böhmi⸗ 
ſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, ſetzen dieſe 
Ausgabe in das Jahr 1515. 8) Nach der Vor⸗ 
rede iſt ſie aber beſtimmt Freytag vor Galli in 
den Druck gegeben, und nach der Angabe am Ende 
des Werkes Samſtag vor Thomas 1517 vollendet 
worden. 9) Haller hat zwar dieſes Werk ange⸗ 
führt, da er aber der böhmiſchen Sprache nicht kundig 
wor, fo iſt feine Anzeige unrichtig und e 
ausgefallen 10) 


Der 


8) Balbin bohem. Doct. 2. p. 225. Abhandlun⸗ 
gen der böhm. Geſell. der Wiſſenſchaften 1785. 


9) Slawnemu Muzi Jeronimu Hölzlowy Mieſtanu 
Meſta Norimberka, k wytiſtieni dal fen ten pa⸗ 
tek pred ſwatym Hawlem, leta od narozeni 
Syna Boziho, Tiſicteho pietiſteho Sedumnacz⸗ 

teho. In fine: Dokonano s ſtiaſtnie tu So⸗ 
botu przed Swatym Tomaſſem Apoſtolem Bo: 
zieho. Letha od narozeni Syna Boziho, Ti⸗ 
ſicteho petifteho Sedumnacteho. 


Bibl. publ. pag. 6. O. 5. 


10) Haller Bibl. botan. in addend. p. 668. Kniha 
Knkarska ktawaz Slo we herbarz s. herbarium 
perutile 1517. Primus author est J. Schwarz, 
deinde emendavit Nicolaus Claudian. Habet 

ſiguras ligneas. 


9 
\ 
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Der Verfaſſer ſcheint die Ausgabe des Ortus 
Sanitatis sine loco et anno, und die Auflage des 
Diſtilliesbrüchs von Hieronymus Braun 
ſchweig, die zu Straßburg bey Grüninger in den 
Jahren 1500, 1508 und 1512 aufgelegt wurde, 
vor ſich gehabt zu haben, aus welcher die Abbil⸗ 
dungen ohne Rückſicht auf Wahrheit entlehnt ſind, 
doch kommen auch einige eigene, aber nicht viel 
beſſere vor. Die alphabetiſche Ordnung iſt nach der 
bömiſchen Sprache beibehalten, ſie beginnt mit Aloe 
und endet mit Siligo (Zito.) 444 Kapiteln, die 
größtentheils von den Pflanzen handeln, umfaſſen 
das Ganze. Am Ende iſt eine Abhandlung über 
das Diſtilliren beigefüget. 11) Wir werden im 
zweyten Theil einige böhmiſche Pflanzen, die hier 
zuerſt vorkommen, nahmhaft machen. Bey man⸗ 
chen Exemplaren ſind die Holzſchnitte illuminirt. 12) 


Von einer ſpäteren wörtlichen und etwas abge⸗ 
kürzten Uiberſetzung des Maynzer Herbarius vom 
Jahre 1485 beſitzen wir bloß ein Bruchſtück, wel⸗ 
ches der Herr Bibliothekar der Stahower Bibliothek 
Dlabatſch der Vergeſſenheit entriß. Es iſt auf 
Pergament geſchrieben, und diente einem andern äl- 
ö ö te⸗ 


11) We Wodach palenych rozlycnich ſepſany. 


12) Bibl. Comitis Francisci Sternberg. 
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f teren Buche zum Einband. Auf dem einzigen Bo⸗ 


gen, den wir beſitzen, befindet ſich (Gentiana) cen- 
taurium (Zemniezlucz) (Matricaria) Camomilla 


115 (Rmen) und Chelidonium (majus) (Celidon.) 


Dieſe letzte Pflanze iſt in der Größe von drey Zoll. 
ins Gevierte, recht reinlich mit Blüthen und Saa⸗ 
men in Farben nach der Natur e 


us Aus einer Handſchrift vom Jahre 1837 Eike 
nen wir entnehmen, daß Johann Czerny der 


hier Proſtiejowſky genannt wird, weil er zu Prof 


nitz in Mähren anſäßig war, einen kürzern Ent⸗ 
wurf ſeines Herbarz verfaßt hatte, den er ſpäter, 
als er mit Claudian in Verbindung kam, der die 
Holzſchnitte beſorgte, erweitern mußte. — Die 
Zahl der Pflanzen, die alphabetiſche Ordnung, die 


* 


ärztliche Anwendung iſt wörtlich gleichlautend 


in dem gedruckten Herbarz ſind bloß zugekommen 


die deutſchen Benennungen, und kurze Beſchreibun- 


gen der abgebildeten Pflanzen. Dieſe Handſchrift 


befindet ſich in der fürſtl. ratten Bibliocher zu 


Mai ei W 
f Man 


— 


13) M. f. 3. Mserpt. Bibl. Raudnitz, in 8vo char- 
taceo. Lekafſke Knyhi Miſtra Jana Proſtreyow— 
ſkeho, poczina fe Herbarz ſwykladu. 

5 In ſine: Stalo ſe w Mieſte Brodu Nemecz⸗ 
kuym ſkrze Johaneſa Piſarze Mieſtſkeho w vtery 
pred Sw. Rzehorzem letha 1537 


* 


Man hätte nach dieſen erſten Verſuchen in der 
Pflanzenkunde hoffen ſollen, daß auch die weitern 
Fortſchritte, welche dieſe Wiſſenſchaft in dem benach⸗ 


barten Deutſchland durch Otto Brunfels, Hie⸗ 


ronymus Bok, gewöhnlich Tragus genannt, 
und Leonhard Fuchs gemacht hatte, Böhmen nicht 


fremd bleiben würden. Allein der Zuſtand dieſes 


Landes blieb noch lange wie ihn Bohuslaw von 
Lobkowitz in mehreren Briefen kläglich ſchildert; 
die Partheyen hatten bloß die Namen verändert, 
und das Vaterland auf die nachtheiligſte Weiſe in 
noch größere Welthändel verwickelt. | 

Es darf uns aus dieſem Grunde nicht Wun⸗ 
der nehmen, wenn ſich die Druckerpreſſen vorzüglich 
mit andern Gegenſtänden beſchäftigten, mancher 
Schriftſteller keinen Mecän fand, der ſeine Arbeit 


ins Licht förderte, oder nur Uiberſetzungen . 


Werke zum G kamen. 


In dieſe Zahl gehört die böhmische Uiberſe⸗ 
tzung eines Regimen Sanitatis nach Johann Kopp, 


vom Hynko Krabicze von Weytmühl, aus dem Jahr 


1530. 14) 
Jo⸗ 


24) Gruntowy a dokonali Regiment, neb zprawa 
gak geden kazdy Czlowiek we wiſſech wie⸗ 
cech zdrawy ſwe Zbozy pomocy umienim 


— 


— 


Fiohann Kopp war Leibarzt Raifee Ferdi⸗ 
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ans des Iten; er gab feinem Werk einen gelehr⸗ 
ten Anſtrich, indem er demſelben eine Menge ge⸗ 
lehrter Namen vorſetzte, unter denen auch Otto 
Brunfels, Leonhard Fuchs, Tanstetter, 


Ulrich Pinder, Henricus Auerbach, Geor⸗ 


gius Kraut, Philippus Uhlſtädt vorkom— 
men, von denen übrigens im ganzen Werk keine 
Meldung geſchieht. Erasmus von Rotter⸗ 
dam ſtehet zwiſchen Hieronymus, Auguſtin 
und Cyprianus eingeſchaltet. Der Uiberſetzer 
hat mehrere Namen verunſtaltet, Pape; Joannes 


XX. iſt wohl der bekannte Petrus Yspanus nach⸗ 


mals Papſt Johann der XXIII. Hrabie Herz 


man z Nuc, wahrſcheinlich Hermann von Neue⸗ 


mar 


x 


wzdycky opatrowaty a mnoho tiezkych nemocy y 
take neczaſny ſmrt pkedchazeti ma, a muze. 
Skrze vrozeneho a Wyſoce Vrozeneho pana 
Koppa z Raunentalu, ſedmera ſwobodnych 
vmieny a w lekarſtwy Doktora, w ſſeſt Dia⸗ 
loguw, aneb ſſeſtero rozmlauwany porzadnie 
ſepſani, a ſkrze Vrozeneho Hynka Krabicze z 
Weytmülle w Czeſtinu przelozeny 1535. 


Dokonani gſu Knyhy tyto w ſtrzedu po ſwa⸗ 
tem Rzehorzy letha panie MDXXXVI. X gſu 
wytiſſteny w ſtarem Mieſté Praſkem fErze Ja⸗ 

na Hada nakladem Doktora Koppa. 
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mar ꝛc. — Ein Papſt würde es ſich wenigſtens 
als ſolcher verbethen haben, dem zweyten Kapitel 
als Gewährsmann zu dienen. In dem vierten 
Dialog, wo von der Nützlichkeit und Schädlichkeit 
der Nahrung gehandelt wird, kommen viele böh⸗ 
miſche Benennungen von Pflanzen und Thieren vor; 
die ae erſcheinet mehr ausgebildet. 4 


Im Jahre 1544 Kae der Traktat dein 
ſchiedenen (gebrannten) Wäſſern nach alphabetiſcher 
Ordnung abgedruckt, er beginnt mit Anbrozkowa 
Woda, und endet mit genie luchowa. 15) 


Im Jahre 1553 überſetzte Sebaſtian Paum⸗ 
gartl das im Jahre 1552 von Johann Worze⸗ 
chowſky aufgelegte Regimen pestilentiae aus der 
böhmiſchen in die deutſche Sprache. Die Uiberſe⸗ 
tzung iſt dem Ritter Wolf von Wrzeſowitz gewid⸗ 
met, und mit Bewilligung der Herren (beyderſeits) 
Adminiſtratoren von Johann Koſorſky in Prag ge⸗ 
gedruckt 16) f 5 


Der Mangel an n Büchern hat, wie 
es haet, manche ee gezwungen, ſich 
ärzt⸗ 


15) Knyhy o eic Wodach 8 ohe Knych 
mudrcu 1544. 


16) Bibl. publ. prag. In 8vO 48, 9. 35. 
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ärztliche Bücher für den Hausgebrauch abſchreiben 
zu laſſen; fo ließ ſich Hertwig Ziehuſſizky von Ne⸗ 
tagow und Swoganowic, im Jahre 1554 von 


dem Schulmeister des Städtchens Byſtra, der ſich 


bloß mit dem Taufnamen Niklas (Mikulaſſ) nennt, 
die bekannten Traktate über die Heilung aller Theis 
le des Körpers, von den gebrannten Wäſſern ꝛc. 
und das Pferdarzneybuch von Meiſter Albrecht, Arzt 
Kaiſer Friedrichs, abſchreiben. Dieſes Letzte wur⸗ 
de in der Folge gedruckt. 17) \ 


Die Werke von Rombert Dodoneus, der ſich fo 
großen Ruhm erwarb, ſcheinen eben ſo wenig als 
jene ſeiner Vorgänger im Ausland, zu uns gedrun⸗ 
gen zu ſeyn. Eine böhmiſche Uiberſetzung des ſchon 
halb verſchollenen Diſtillir Buches vom Hierony⸗ 
mus Braunſchweig, iſt alles was wir aus dieſer 

Zeit aufzuweiſen haben. 
Johann Gewicky Czerny, Bürger zu Hohen⸗ 
ſtadt (Zabrzez,) überſetzte ſolches für Johann Gün⸗ 

ter 


17) Mscrpt. Bibl. publ. Prag. in fol, chart p. 437. 


Lekakſka Knyha a fkuſſena od Miſtra Albrech⸗ 
ta, Lekarze Zyſarze Fridricha. 


Odemie Mikulaſſe Rektora w Mieſteczku w 
Byſtrem a Rodicze Poſtiepowſkeho 1534. 
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ter in Srmig im Jahre 1556 wo s im Jahre 
1559 gedruckt wurde. 18) „ Ki 


Der Uiberſetzer ſheint Brosf els tt PN 
fen zu haben. In der Vorrede wird errinnert, man 
habe die Synonime der fremden Sprachen größten⸗ 
theils weggelaſſen, dagegen die böhmiſchen bekann⸗ 
ten Benennungen vorausgeſetzt, weil die Gelehrten 
über die richtige Benennung der Pflanzen ſehr un⸗ 
einig wären, und Otto Brunfels bereits über 
das Wiedertaufen der Pflanzen bittere ed. ge⸗ 


führt habe. 


Der Uiberſetzer äußert dabey den Wunſch, daß 
wenn, wie er bereits vernommen, ein böhmiſches 
Herbarium gedruckt werden ſollte (wahrſcheinlich 
hatte er von jenem des Hayek nach Mathiol, 
das bereits vorbereitet wurde, die Kunde erhalten) 
ſo möchte man nebſt denen böhmiſchen Benennungen 
auch die mähriſch und pohlniſchen beiſetzen, indem 

a die 


18) Knyha o prawem Umieny Dyſtylowany a neb 
Wod paleny, a kterak nowe a obeeny Pecky k 
Dyſtylowany a paleny Wody fe wſſem pkiſku⸗ 
ſſenimy potkebami ſtrogeny, a wodi fe wffeh 
zelin a kwetuw paleni a dyſtylowany biti ma⸗ 
gy, ſerze Miſtra Jaronyma Brunswayka ſebra⸗ 
ne 1559. 
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die nämlichen Pflanzen in diefen Ländern öfter uns 
ter ganz verſchiedenen Namen bekannt wären; doch 
ſollte man nicht jene der Kräuterweiber dazu wäh⸗ 
N. N die Aerzte und Apotheker a 

Der Aberglaube, der mit der Alki (Man- 
aer getrieben wurde, das Surrogiren in den 
Apotheken der Angelica sylvestris ſtatt der Archan- 
gelica werden kräftig gerügt. Der Uiberſetzer heine 
zu den . feiner Zeit gehört zu haben. 


Endlich) war auch für Böhmen der Sith 
eingetreten, wo die Naturwiſſenſchaft und vorzüglich i 
die Pflanzenkunde mit raſchen Schritten ſich auf 
gleiche Stuffe mit dem ubrigen Europa ne 

5 


Der Dam, dem wir biefe Wohlthat verdan⸗ 
ken, war Petrus Andreas Matthiol von 
Siena, Leibarzt Erzherzog Ferdinands von Heſter⸗ 
eich. 


Da dieſer Gelehrte durch den Einfluß, den ihm 
ſeine günſtige Lage, die Anſtellung an dem Hofe 
des deutſchen Kaiſers, der ihm mit befonderer Gna- 
de zugethan war, die Bekanntſchaft an fremden 
Höfen, und die Verhältniſſe mit auswärtigen und 
eingebohrnen Gelehrten. gewährte, einen mächtigen 

Ein: 
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Einfluß auf die Entwicklung der Nalurwiſſeſceſten 7 
in ſeinem Jahrhunderte ausübte — fein raſtloſes 
Beſtreben und Bemühen von der ſpätern Nachwelt, 
wie uns deucht, nicht im ganzen Umfang gewürdi⸗ 
get wurde; ſo werden wir uns beſtreben, dieſes aus 
ſeinen eigenen, und den Schriften der gleichpetigen 
Mähen näher zu entwickeln. 30 10 

Matthiol hatte bereits in hr sonen 1548 
und 1549 Commentare über den Dioscorides, die 
damalige magna charta der Arzneylehre, in italie⸗ 
niſcher Sprache zu Venedig bei Valgries in gqto 
ohne Figuren, desgleichen in Mantua 1549 in 410 
herausgegeben. Im Jahre 1554 veranſtaltete er 
eine neue vermehrte lateiniſche Ausgabe in folio, 
mit kleinen Holzſchnitten bei Valgries zu Venedig, 
eine andere zu Lüttich, und im Jahre 1666 aber⸗ 
mals eine Italieniſche bei Valgries 1055 

2 

Der Ruf dieſer Werke erweckte * Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Erzherzogs Ferdinand von Oeſter⸗ 
reich, deſſen Geſchmak für Künſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten, und die Gewandtheit in ritterlichen Uibungen 
bei allen Gleichzeitigen im Wes Ruhme ſtand. 


Matthiol erhielt den Ruf als Beibarzt zu 
dem 


N 
3 


19) Hall. Bibl. 3 I. p. 82. 
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dem e zu kanne, den er auch Wir 
msn 


Er han: feinen. Gebieter in Ein ng 

gegen die Türken nach Ungarn, und auf verſchiede⸗ 
nen Reiſen nach Görz und Innſpruk, wie man aus 
ſeinen Briefen an den Arzt des kaiſerl. Internun- 
tius D. 3 und andere agen kann. 


a er im Jahre I PER zu 7000 Enberzag 
3 rdinand in Dienſte getreten ſey, läßt ſich aus 
ſeinem Brief an Bernhard Diffenius Kro⸗ 
nenburg ſchließen, in welchem er ſagt: daß er 
bereits feit 5 Jahren ſich bei dem Erzherzoge be⸗ 
finde. Dieſer Brief iſt von Prag Calendis Sep- 
tembris. — Die Antwort von Kron enburg 
von Köln den aten März 1560 datirt 20). 


Makthiol leß keine Gelegenheit vorbeigehen, 
die Wiſſenſchaften zu fördern; auf ſeinen Reiſen durch, 
die Gebirge des ſüdl. Tirols, die Umgegend von 
Trient, Görz und dem Littoral ſammelte und beſchrieb 

. er 


— 


20) Ego hic Pragae jam per quinquennium Se- 
renissimi Prineipis Ferdinandi Archidueis Au- 
striae Physicum ago. 


Math. Epist. edit, Bauh. Basill. 1674, lib. 2. p. 
382. edit, pragen, 1561. p. 137. 5 
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er Pflanzen, wie wir aus den angegebenen Stand⸗ 
orten in ſeinem Commentar und in ſeinen Briefen 
erſehen können. In Prag, wo er ſich am meiſten 
aufhielt, arbeitete er unausgeſetzt an den verſchiede⸗ 
nen Auflagen ſeiner Commentare, die er ſtets zu 
. und zu a en war. 
Nicht Bloß ‚feinem Fürſten, pie u dem 
Kaifer und mehrere Souveraine und Große des 
Reichs wußte er durch ſeine Vorliebe zu den Wiſ⸗ 
ſenſchaften, und ſeine Gewandtheit ſo zu begeiſtern, 
daß er die kräftigſte Unterſtützung an Geld und alle 
Forderungen ſeines Zweckes mit eee 1 
warten en ö l 
Auf dieſe Yusfihten get, WARE: er zig 
Plan, feine Werke in allen lebenden Sprachen auf⸗ 
legen zu laſſen — er war auch glücklich genug, die⸗ 
ſes große Unternehmen . nach a 
1 945 
Die vorzüglichſte Sorge wendete Matthiot 
darauf, aus fremden Ländern Pflanzen, oder Ab⸗ 
bildungen zu erhalten. Er unterhielt zu dieſem 
Zweck einen ausgebreiteten Briefwechſel, vorzüglich 
mit italieniſchen Botanikern, und erwirkte einen 
Brief von dem Erzherzog Ferdinand an den In- } 


ternuntius Arsch in enten ee mit dem 
| a Er⸗ 
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ee, alle en die man nicht ſchicen kön⸗ | 
ne, wenigſtens abmahlen zu laſſen; zu welchem En⸗ 
de Busbeque auch wirklich einen Pflanzen - Mahler 
aufnahm, wie man aus dem Briefe des Dr. Aus 
ane * kann Par 


Der etwas flüchtig i Balbin, der viele 
leicht gehört oder gefehen haben mochte, daß die 
Tulpen zuerſt durch Bus beque in Europa bes 
kannt geworden ſeyn, verſichert in ſeinen Miszella⸗ 
neen: Bus beque habe die erſte Tulpe zu Ende 
der Regierung Kaiſer Ferdinand des Iten nach 
Prag gebracht, von wo aus ſie ſich durch ganz 
Deutſchland verbreitet habe, und ſo hoch geſchätzt 
worden fe, daß man eine Tulpenzwiebel um einen 
Dukaten bezahlt habe, wie ſich deſſ ſen Busbeque 
ſelbſt irgendwo rühmt 22). i 


5 Was 


21) Epist. edit. Prag. Lib. III. p. 172. 


22) Tulipas ex Tureia a se primum Pragam alatas 
Ferdinandi primi imperio desinente Augerius 
Busbequius Alicubä gloriatur, inde Pra- 
ga in germaniam reliquam sunt propagatae, 
tantique primitus honore fuere, ut caepula 

tulipauae uno aureo emeretur, ut ilidern e 
Statur. "Balb, miscell. cap, 40. pag. 109, 
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Was hier Balbin unter der unbefirineen 
Angabe von irgendwo verſtanden habe, läßt ſich 


' nicht errathen. Der Verfaſſer der 2ten Abhandlung 


in den Schriften der Geſellſchaft, der dieſe Angabe 

Balbins nacherzählt, führet die Epistolas Tur 
cicas an, RM ohne nähere Wade 23). 

Wir haben uns vergeblich bemühet, dieſe Stel⸗ 
le in dem angezogenen Werke aufzufinden; zwar 
nennt Bus beque auch die Tulpen unter den Blu⸗ 
zen, die er auf feiner Reife zwiſchen Adrianopel 

und Konſtantinopel blühend antraf, er bemerkt da⸗ 


bei, daß dieſe Blume geruchlos ſey, ſich aber durch 


den Schmuck ihrer Farben empfehle 24). Von 
Verſendung oder Uiberbringung dieſer Pflanze nach 
Europa geſchieht im ganzen Buche keine Meldung. 
Aus einer folgenden Stelle ſollte man vielmehr das Ge⸗ 
gentheil ſchließen. Als nämlich Bus beque feine 
Zurückkunft nach Frankfurt beſchreibt, erwähnt er 
ausdrücklich der Seltenheiten, die er mitgebracht ha⸗ 
be, 


23) Schriften der Geſellſchaft 1785 p. 80. 


2) Et earum quas turcae Tulipam vocant. Tuli- 
panti nullus aut exiguus est odor, a coloris 
varietate comendatur, Busbeq. epist, ture, edit, 
Sadleri Monaci. 2620. p. 12. 


Itinera constant, et amasiän, antvorp. 1581. 
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be, und ſchließt mit folgenden Worten: von Pflan⸗ 
zen habe ich nichts mitgebracht, als Abbildungen, 
die ich für Matthiol aufbewahre, den Accorus 
und mehrere Gegenſtände habe ich ihm bereits vor 
mehreren Jahren zugeſendet 25). Was Busbeque 
vor mehreren Jahren an Matthiol geſchickt ha⸗ 
be, iſt aus dem begleitenden Schreiben von dem 
. Arzte Doktor Quekelbeen und 
der hierauf erfolgten Antwort Matthiels zu er⸗ 
ſehen. 


Doktor Quekelbeen erwähnt in ſeinem 
Schreiben, datirt von Konſtantinopel VII. call. 
Augusti 1557 26) eines Kiſtchens Arzneyen aus 
allen drey Reichen: Accorus, Ruta sylvestris seu 
Harmel, Elissot seu herba Gladiolus, Castanea 
equina, Cardamomum, Carnabadium, Juncus 
odoratus. Nux Tarfalah, Nux aegyptia. Mat: 
thiol in ſeiner Antwort vom nämlichen Jahr bes 
rühret noch einige Pflanzen, von denen Doktor 
Quekelbeen nicht geſprochen hatte — einer Tul⸗ 
1 wird nirgends gedacht. 


2 BL: 


25) Nihil pene Stirpium Bi herbarum retuli, 
nisi depictarum quas Matliiolo Servo. nam 
acorum et alii pleraque ınylti sunt anni cum 
ad eum misi. I. eit. epist. 4ta p. 456. 


26) Edit, Prag. libr. III. p. 17. et seq, 
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Eben zu dieſer Zeit hatte Matthiol in Prag 
und Komotau eine neue Auflage feiner Commen- 
tare bearbeitet, die im Jahre 1558 bei Valgries 
erſchien ‚ in der noch keine Tulpe vorhanden iſt, 
welches doch gewiß der Fall nicht wäre, wenn 
Matthiol die Tulpe vom „ erhalten 
hätte. 


Matthiol ſcheint vielmehr mit den Zwle⸗ 
belgewächſen erſt durch Corthuſus näher bekannt 
geworden zu ſeyn; denn in einem ſpäteren Briefe, 
wo er über verſchiedene Pflanzen commentirt, auch 


mancher Geſchenke von Bus beque erwähnt, als 


des Scamoniums, welches bereits in türkiſcher Erde 
zu keimen anfange, des Poteriums ꝛc. danket er 
dem Cort huſus für die ihm überſchickten Abbil⸗ 
dungen von Hyazinthen und Narziſſen, und bittet 
ihn, in der Folge auch Zwiebeln zu ſenden, um ſie 
in ſeinem Glashaus zu pflegen 27). Daß aber 

Mat⸗ 


27) Narcissorum omnium quin etiam Hyacintho- 
rum, bulborumque imagines vivis ac genui- 
nis delineate coloribus gratissime mihi fae- 
runt. Cupio tamen vivas horum omnium 
-plantas meo in viridiario aliquando alere., .. 
Itaque ubi bulbos mihi comparare poteris, id 
ut diligenter facias obsecro. Math. Epist, ed. 
Prag. lib. V. p. 321, ed Bauh, p. 383. 


17 


-Mattbiol die Tulpen zu den Narziſſen gerechnet 


habe, iſt aus feiner ſpäteren Auflage der Com men⸗ 


tare von dem Jahre 1565 erſichtlich, wo die Tul⸗ 


pe als * V. 32 alle Beſchreibung abgebil⸗ 
un iſt. 


Aus 25 angeführten Gründen ſcheint es klar 


hervorzugehen „daß unter Kaiſer Ferdinands Re⸗ 


gierung die Tulpe nicht nach Prag gekommen ſey, 
da ſie ſonſt Matthiol gewiß zuerſt e 
ee 


ga wir zweifeln felbft wegen der oben ange⸗ 


führten Stelle aus Bus beques Briefen, daß fie 


in den Niederlanden durch Bus beque zuerſt be⸗ 


kannt geworden ſey; wie Herr Bellermann 
vermuthet 28). Wären die Tulpen bereits zwiſchen 


den Jahren 1557 und 1560, wo fie nach Deutſch⸗ 
land eingeführt wurden, auch ſchon in den Nieder⸗ 
landen bekannt geweſen, ſo wäre es kaum glaub⸗ 
lich, daß ſie um das Jahr 1570 zu Antwerpen ſo 
wenig bekannt geweſen ſeyn ſollten, daß ein Kauf⸗ 
mann, der mit Scharlach-Tüchern aus Konſtanti⸗ 
nopel auch Tulpenzwiebeln erhalten hatte, ſich dieſe 
wie gemeine Zwiebeln Schmoren ließ, und ſie mit 

Oel 


28) Bellerman Bemerkungen über die Tulpen. 
Berliner Magazin 7. Bd. p. 57. 
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Oel und Eſſig verzehrte, den Uiberreſt 41 zwischen 
das Kraut in den Gemüſe⸗ Garten pflanzte, wo ſie 
aus Mangel an Pflege zu Grunde giengen — wie 
uns Cluſius in ſeinen ſpaniſchen Pflanzen, und 
der Pflanzengeſchichte mit der größten Einfachheit 
5 e en 


Höchſt waßrfheinlich find die rue Tulpen⸗ 
zwiebeln auf ähnliche Art an deutſche Kaufleute ge⸗ 
ſchickt worden, und in glücklichere Hände gefallen. 
Die erſte blühende Tulpe in Europa, über die wir 
eine beſtimmte zuverläſſige Nachricht beſitzen, iſt je⸗ 
ne, die in dem Garten Johann Heinrich Her⸗ 
warts in Augsburg im Jahre 1560 blühte. Sie 
wurde von Konrad Gesner gezeichnet und beſchrie⸗ 
ben, der ſie in ſeine Ausgabe von Valerius Cor⸗ 

dus 

20) Potuisset forte ante aliquot annos Artwerpia- 
nus quidam mercator certi quidpiam de re 
statuere! Is enim cum horum bulborum non 
exiguum numerum ab amieo una cum byssi- _ 
nis pannis constantinopoli sibi missum acce- 
pisset, cepas esse existimans , aliquod ex eis 
assari jussit, et vulgarium caeparum modo 
ex oleo et aceto in caenam sibi parari; reli- 
quas in horto defodit inter brassicas et alia 
olera, ubi neglecti omnes brevi perierunt, 
Clus. nov. stirp. per. hisp, obs. Antwerp. 
1576. P. 515: 


N 5 
Bun, 1 % ... 


dus 1561 unter dem Namen Tulipa tur carum ein 
g rückte; jedoch ohne die Zwiebel, die man der gro⸗ 
ßen Seltenheit wegen, ſich wahrſcheinlich gar b 
zu entblößen getraute. 1 


Von ane Ph erſt jene Tulpen 
herzuſtammen, die unter Kaiſer Maximilian 
und Rudolph in Wien gepflegt wurden; „ 
Elufius erzählet: 30) in dem Jahre, da er 
nach Wien gekommen ſey, (1573) habe Bus be⸗ 

que eine große Menge Tulpen -Saamen nebſt 
vielen andern Zwiebelgewächſen aus Konſtantinopel 
erhalten, die er ihm bei ſeiner Abreiſe nach Frank⸗ 
reich überlaſſen habe, — aus dieſem Saamen ſeyen 
in den Jahren 1575 u. 76 viele ſchöne Baritälen 
erzogen worden. f 


Eluſius hat durch 33 Jahre die Tulpen ge⸗ 
baut und gepflegt, auch ſehr viele Varietäten be⸗ 
ſchrieben. In Holland wurde die Tulpen = Liebha- 

| Ä be⸗ 


50) Magnum seminis illarum cumulum acceperat 
Illustris vir Augerius de Busbeque eum ple- 
risque bulbaceis stirpibus eo anno quo Vien- 
nam veni, haec cum sequente anno in galli- 
am profieisceretur, mihi reliquit, eas vero an- 
nis septuagesimo quinto eb sexto ete, te 
mandavi. Clus, hist. p. 142, lin. penult. 
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berey ſo hoch geſteigert, daß am Ende Polizeyge⸗ 
ſetze eintreten mußten, um dieſer Leidenſchaft Schran⸗ 
ken zu ſeten. Die Preiſe von vielen Tauſend 
Gulden, die für eine Tulpenzwiebel bezahlt wurden, 
wie uns Munting, und Elsholz in dem präch⸗ 
tigen Teatrum Tuliparum berichten, welches auf 
der k. Bibliothek zu Berlin aufbewahret wird, über⸗ 
ſteigen alle Begriffe; wie müßte ſich erſt der gute 
Balbin verwundert haben, der einen Dukaten 190 
ſo unverhältnißmäßig fand. 


Die Liebhaberey der Tulpen herrſchte aber nicht 
bloß in Europa, dieſe durch Farben Schmuck pran⸗ 
gende Blume hatte auch im Orient ihre Verehrer, 
wie wir erſt jüngſt durch die Uiberſetzung einer ori⸗ 
entaliſchen Handſchrift von Scheich Lale zari⸗ 
des Blumen Pflegers) erfahren haben 31). Uiber 
den Namen der Tulpe macht der Uiberſetzer der 
Handſchrift Herr Diez folgende Bemerkung: Es 
giebt für die Tulpe keinen eigenen Namen als Lal ez 
Dulband iſt dagegen ein perſiſches Wort, welches 
Neſſeltuch bedeutet — die Art Muſſelin, welche be⸗ 
kanntlich die Muhamedaner um ihre Hauptmützen zu 
wickeln pflegen. Die Europäer haben daraus Tur⸗ 

| ban 


31) Cheich Muhamed Lalezari, Wage der 
Blumen, oder von dem Tulpen und Narziſſen⸗ 
Bau in der Türkey. Uiberſetzt vom Diez. 
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ban gemacht, und ſind durch die Aehnlichkeit, die ſich 
zwiſchen den Formen dieſer Kopfbedeckung und jener 
Blumenkeſche findet, auf den Namen Tulipan oder 
Tulpe geführt worden. Dieſes Urtheil vom Herrn 
Diez wird auch durch unſern Zalußzansky ge⸗ 
g rechtfertiget, der von der Tulpe fagt: Tulipa, flo- 
re turcico pileo Tulipa dicto simili, et Ban 
nomen 32). 


Aus dem Umſtand, daß die Türken keinen ei⸗ 
gentlichen Namen für die Tulpe in ihrer Sprache be 
fißen, indem Lale eigentlich Blume bedeutet — 
alle aus Konſtantinopel kommende Zwiebel aber ſtets 

unter den zwey Namen Cafe Lale und Cavala Lale 
geſendet werden, ſchließet Eluf ius vielleicht nicht 
unrecht, daß die Tulpen aus Caffa auf der Halbin⸗ 
ſel Gazaria, und aus Cavala einer Stadt in Ma⸗ 
cedonien abſtammen 33). 


Doch 


32) Zaluz. meth, Herb, R. 3. 


33) Hactenus autem Tuliparum bulbi nobis Bizan- 
tio missi sunt; praecoces quidem Cafe Lale, 
serotinae vero Cavala Lale nomine, a locis 
nimirum unde primum Constantinopoli illati 
fuerunt apelatione indita. Lale enim Tureis 
florem significat. Caſſa sane urbs est in penin- 

1 sula Gazaria dicta, quae inter propontidem et 


* 
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Doch wir kehren nach Bier; Abſchweſung zu 
Matthiol nach Prag zurück, wo er bereits im 
Jahre 1557 einen Brief an Fallopius über das ö 
Bulbocaſtanum und andere Pflanzen abdrucken ließ: 
der in der Folge auch in ſeiner Briefſammlung erſcheint; 8 
zugleich unterhielt er Zeichner und Formſchneider, um 
die Abbildungen für vie böhmiſche Prachtausgabe vor⸗ 
bereiten zu laſſen. In dem früher angeführten Brief 
an Kronenburg ſpricht er von einigen dieſer Abs 
bildungen, die er ihm zur Einſicht und ee 
überſchicke. e 


In eben dieſer Zeit hatte er abwechſand in prag 
und in Komotau die Commentare und die Apologie 
gegen den Amatus gefertiget, die im Jahre 1558 

mit kleinen ee bei Valgries erſchienen. 


„Bobtbekechnend, daß die neue böhmiſche oh 
ge einen beträchtlichen Koſtenaufwand erfordern wür⸗ 
de, ſuchte er Unterſtützung nicht bloß bei dem Kaiſer 
und bei ſeinem Herrn dem Erzherzoge Ferdinand, 
ſondern auch bei den böhmiſchen Ständen, und dem 

A⸗ 


1 


Euxinum pontum sita est, — Cavalla vero in 
Macedonia urbs maritima. Clus. hist. p. 
150. panon. 169. c 
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el; * wurde ihm nach dem maske wan 
Zeit wach hrt, 


In 505 Landtagsſchluß vom Montag nach dem 
neuen Jahr 1558 bewilligten die Herrenſtände dem 
Doktor Matthiol zu dem böhmiſchen Abdruck eines 
ärztlichen Werkes, welches allen Einwohnern dieſes 
Landes nützlich ſeyn würde, zwey hundert fünfzig 


eh Schock böhmiſcher Groſchen 34). 


Indeß Thadäus Hagek Arzt, Mathematiker 
und Aſtronom, bereits durch feine Metoſcopie der gelehr⸗ 
ten Welt bekannt, dem Matthiol die Umarbeitung ſei⸗ 
ner Commentare anvertraut hatte, mit nicht geringer 
Anſtrengung dieſe in ein böhmiſches Herbarium ums 
ſchmolz, unterhielt Matthiol einen ausgebreiteten 
Briefwechſel mit dem Ausland, in welchem er ge⸗ 
wiſſermaſſen ſeine Commentare erläuterte, indem er 
ſeine Widerſacher zu beſtreiten bemühet war; zugleich 
ſuchte er von allen Seiten Abbildungen und Pflanzen 

f für 


34) — — pul tketiho ſta Kop groſſu Czeſkych Dok⸗ 
toru Matthiolowi, kteriz pri geho miloſty 
Arziknizety geſt, a Knihy lekakſke kteriß wſſem 
zobiwatelum Kraloſtwy tohoto pohodly budau 
puoſoby a ge tiſknauty daty Czeſkym gazikem 
chce, na pomoz aby dano bylo. Landtagsſchluß 
vom Jahre 1558, 
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für ſeinen Garten zu bene Auf dieſe Art wurde % 
er gleichſam der Mittelpunkt des damaligen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verkehrs. Von vielen Seiten wendete 
man ſich an ihn um Erläuterungen aller Art, und 
| feine Feder war ſtets bereit, Antworten zu ertheilen. 
Graf Georg von Thurn ſchrieb an ihn, um ihn 
zu erſuchen, eine Anweiſung für den Anbau und Pfle⸗ 
ge der Mandel und Aepfelbäume zu ſchreiben; un⸗ 
art eee ſeine Antwort 35). | 


Die Sammlung aller bieser wirklich h 
Briefe ließ Matthiol in Prag bei Melantrich 
1561 36). drucken. Sie beſteht aus 5 Büchern, die 
395 Seiten einnehmen. Die Widmung lautet an 
den Erzherzog Ferdinand von Oeſterreich; das 
Bildniß des Verfaſſers iſt das nämliche, das auch 
dem böhmiſchen Her bar ius vorgedruckt iſt. a 


Alle dieſe Nebenbeſchäftigungen hinderten indeffen 
den thätigen Mann nicht, den Hauptzweck zu verfol⸗ 
gen, und ſo erſchien auch bald hierauf der lang er⸗ 
wartete böhmiſche Herbarz im größeren und kleinerem 


N 30: 


35) Math, Epist. ed. pragen. lib. III. p. 239. ed 
' Bauh, p. 138 et seqq. a 


350 m A. 7. Bibl. R. van. in Folio. 


— 
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Folio, mit ſehr nett gearbeiteten großen 650 05 
ten bei 0 in prag 1562 37). 8 


Die lateinische Epistola dedicatoria, weiche 1 


die Stelle einer Vorrede vertritt, iſt an den König 
Maximilian, der eben in dieſem Jahr zu Prag 
a * ward, gerichtet. 


Nach Art der Zeit wird die Geſhichte! der Krün 
terkunde mit den lächerlichſten Mährchen ausge⸗ 
ſchmückt, es fehlt nicht an Erzählungen von den wun⸗ 
derbarſten Wirkungen der Kräuter, von denen der 
Verfaſſer ſelbſt einige geſehen haben will. Sie wer⸗ 


den mit einem ſo einfachen Köhlerglauben erzählt, daß 
man vermuthen muß, er habe ſie e Fa ge⸗ 


| glaubt. 


Dieſer Theil der Vorrede iſt in allen (ätern 


Auflagen unverändert, bloß das Ende, wo die ver⸗ 


ſchiedenen Unterjtüger aufgezählt werden, iſt in 11 60 
verſchieden. 


n 


37) Herbarz ginak Bilinarz welmy uzitecny a ſigu⸗ 


ramy pieknymi, z zletedlnymi, podle praweho 
a gak ziweho ſroſtu Bylin ozdobeny, y 10 
ori a ſkuſſenym lekarſtwym. 
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In der vorliegenden ſagt der Verfaſſer: nach⸗ 
dem er durch ſieben Jahre an dem Hof des Erz⸗ 
herzogs Ferdinand in Böhmen gelebt habe, hät- 
te er es für Pflicht der Dankbarkeit geachtet, der 
böhmiſchen Nazion ein Werk mitzutheilen, mittelſt 
welchem fie ſich ſelbſt vor allen Krankheiten bewahren, 
oder davon heilen könne 38). n 


Die Mühe, der Aufwand wären zwar unend⸗ 
lich groß geweſen, allein er habe auch die thätigſte 
Unterſtützung von allen Seiten erfahren; nicht bloß 
von Seiner Majeſtät dem Kaiſer Ferdinand, 
dem böhmiſchen König Maximilian, den Erz⸗ 
herzogen Ferdinand und Karl, denen böhmi⸗ 
ſchen Herren Ständen, ſondern von allen Klaſſen 
des Adels und der Bürger. 


| Die Namen und Wappen dieſer Gönner werden 
in folgender BR aufgezählt: f 

Aus dem berruſtend. 
Wiha von Roſenberg 


Johann der ältere und jüngere v. Lobkowitz 
39 


38) Quo possint Boemi omnes se ipsos ab omni- 
bus curare morborum incommodis, ac etiam 
ab iis tueri, 


e 


Joannes Waldſtein 
Joachim von Neuhaus 
Johann Borzita von Martinitz 
Ladislaus Lobkowitz 
Sbinko Berka 
Joachim Schlik Graf von Daten 
Zdenko von Mezericz 
Peter von Schwamberg 
Jaroſlaw von Smirzicz 
Felix Krzineczky von Ronow. 


Aus dem Ritterſtande. 


Wolfgang Wrzezowecz 
Burian Trcka von Lippa 
Wilhelm Muchek von Bukowa 
Bernhard Zehuſſiczky von Neſtryo wa 
Wilhelm Tea von Lippa 
Zdenko von Malowecz | 
Ulrich Dubanſky von Duban 
Georg Kokorzowsky von Kokorzowa 
Joannes der ältere von Hodegowa 39) 
Georg w Chynsky von Wchynitz 
Joannes Genyſſek von Augezd. 


Vom 


39) Quippe qui non solum vir semper fuerit stu- 
diorum et praecipue poetarum promotor et 
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Vom Mestbret und Bürgerfand. 


Paulus Zipansky von Dazie 4 
Joannes Leskowec 
Oswald Schönfeld. 


Zwey Holzſchnitte zieren dieſe Auflage; das 
Erſte mit dem Bilde Mathiols im Goten, das 
Zweyte mit jenem von Thaddäus Hapek im 35ten 
Jahre BI He 68 


Erdlich folget das Wappen von Thaddäus 
Hayek, deſſen Verdienſte um dieſe Herausgabe 
nicht bloß in Rückſicht der Uiberſetzung, ſondern 
vorzüglich wegen den vielen botaniſchen Reifen, und 
Sorge für die Berichtigungen der Pflanzen Be⸗ 
nennungen beſonders gerühmt werden, 


Auch 
patronus, sed quod proprio suo ipsjus aere 
hee opus nostrum sua sponte liberaljtate juve- 
rit Die Verdienſte um die Wiſſenſchaften, die 

herrliche Bibliothek von Hodiegowa, ſind aus 


Balbin und den Verfaſſern der Abbildungen 
böhmiſch und mähriſcher Gelehrten hinreichend 


bekannt. Dieſe ausgewählte Bibliothek war im 


Jahre 1541 verbrannt, ohne den Eifer des Be⸗ 
ſitzers zu ſchwächen, ſich eine neue zu ſammeln. 
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Auch däs Beſtteben des Buchdruckers Melan⸗ 
ich alles nöthige zu dieſer ſchönen nge 107 
bey zu ſhaffen, wird e 

Man müß Matkhtol die "berechtigt wi, 
19 85 laſſen, daß er gerne und reichlich das Ver⸗ 
dienftvolle in allen Menſchen anerkannte, daher iſt 
es ihm nicht fo hart anzurechnen, als es von man⸗ 
chen Gleichzeitigen geſchehen iſt, — wenn er auch 
ſelbſt nach fremden Lob ſtrebte, und gegen Tadel 
manchmal über Gebühr, nach dem Geiſte der Zeit, 
empfindlich war, wie es ſeine Apologie gegen 
Amatus, und ſeine Ausfälle gegen die Mönche, 
die ſeine erſte italieniſche Auflage ſcharf und geiſt⸗ 
los mgcgtiſen hatten, ſattſam 7 40) 


Doktor Hayek hat ebenfalls eine eigene Vor⸗ 
rede eingeſchaltet, in welcher nebſt der in jener Zeit 
üblichen Beſtimmung der Grade der Pflanzen, ei⸗ 
nige Vorſchriften über deren Sammlung und Trock⸗ 
nung, und nicht zu verachtende Winke ärztlicher 
Polizey gegeben werden; vorzüglich in Rückſicht des 
Opiums, von dem 1 wird: es ſollte allgemein 
J un⸗ 


400 Epist. lib. I. Vincentio Cantano medico, re- 
spondetur censuris Monachorum. ed. B. I. c. p. 
55. ed. Prag. P. 25. et se. 
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unterſagt werden, Opium ohne Vorſchrift des Arz⸗ 
tes abzugeben, indem bekannt ſey, daß die Kinder⸗ 
wärterinnen ſich dieſes Mittels bedienten, um die 
Kinder in Schlaf zu wiegen, worüber denn auch 
manche ſchon fo feſt eingeſchlaffen ſeyen, daß fie 
wohl erſt am jüngſten Tag wieder erwachen würden. 


In Bezug auf die Sprache, verſichert der Ui⸗ 
berſetzer, habe er ſich beſtrebt, die reine alte böh⸗ 
miſche Schreibart beizubehalten; diejenigen Pflanzen, 
die noch keinen eigenen anerkannten böhmiſchen Na⸗ 
men hätten, ſondern in jeder Provinz anders be⸗ 
nannt würden, habe er bey der lateiniſchen Benen⸗ 


nung belaſſen. Wir können ihn hierüber nicht tar 


deln, wenn gleich die jetzt herſchende Mode und 
Vorliebe zum Neuen ſehr für das Gegentheil ein⸗ 
genommen iſt. Der wohlriechende peruvianiſche 
Skorpionſchwanz will uns ſchlechterdings nicht fo 
wohlklingend erſcheinen als das peruvianiſche Helio⸗ 
trop, mit dem Spitzhut ſtatt Tiarella, Biſchofs⸗ 
hut ſtatt Mitrella können wir keine Aehnlichkeit 
entdecken, und Zizikraut ſtatt Ziziphora klingt uns 
etwas kindiſch u. d. m. Ja es ſcheinet uns, daß 
hierdurch manchmal ganz irrige Begriffe verbreitet 
werden; ſo hatten zum Beiſpiel die Alten eine 
Pflanze, welche den Katzen beſonders angenehm iſt, 
Cattaria, Melissa Catti, Nepeta Catti, deutſch 
Katzenmünze, böhmiſch Kozournik genannt. Nun 


hat 


* 
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hat man den Namen Katzenmünze auf die ganze 
Gattung Nepeta, die bereits aus mehr als drey⸗ 
ßig Arten beſteht, ausgedehnt, die zwar ganz rich⸗ 
tig nach dem Linnäiſchen Syſtem in die Gattung 
Nepeta, aber keineswegs zur Katzenmünze gehören, 
weil die Katzen nur die erſte in Anſpruch nehmen. 


Crambe maritima, Meerkohl, iſt ein vor⸗ 
treffliches Gemüſe, welches vorzüglich in England 
ſorgfältig gebaut, und auf dem Markt verkauft 
wird; aber aus dem Wort Meerkohl ein generiſches 
Wort zu machen, iſt doppelt unrichtig, denn die 
übrigen Arten wachſen nicht am Meere, und wider⸗ 
ſprechen ganz dem Sinn, den man gewöhnlich mit 
dem Worte Kohl als eßbares Gemüſe verbindet, 
denn ſie ſind höchſtens Nahrung fer das Vieh, aber 
a für den Menſchen. 


Brassica e der Gartenkohl, iſt ei⸗ 
gentlich der einzige, der in deutſcher Sprache den 
Namen Kohl führen kann; denn Brassica Napus, 
Brassica Rapa haben ſchon ihre eigenen deutſchen 
Namen, unter denen ſie jedermann kennt, unter 
Brassica campestris, Brassica austriaca wird 
kein Menſch einen Kohl (Gemüſe) erkennen. Das 
Linnäifhe Syſtem iſt ein künſtliches Syſtem, es 
hat auch eine Kunſtſprache bilden müſſen, indem 
man Hale eg nachbildet, fo hüte man ſich, all⸗ 
i 3 2 ge⸗ 
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gemein beſtehende Begriffe zu verwirren. Linne 
hat bey Bildung ſeiner Gattungen häufig ältere 
Pflanzenbenennungen gewählt. So entlehnte er zum 
Beiſpiel den Namen Platanus, unter welchem die 
Alten den Ahorn Baum (böhmiſch Gawor) ver⸗ 
ſtanden, für einen den Alten wenig bekannten au⸗ 
ßereuropäiſchen Baum, dem Ahorn - Baum legte 
er dagegen den Namen Acer bey, der bey allen al⸗ 
ten Schriftſtellern das Synonim des Adlersbeer⸗ 
Baumes (böhmiſch Biel) war, der nun aus einem 
Crataegus in einen Pynus torminalis übergieng; 
wollte man nun dieſem ſyſtematiſchen Gang folgen, 
den Platanus Linneé's Gawor, den Acer Linnde’s 
Bek nennen, jo würde hierdurch große Unordnung 
entſtehen: denn in allen Wörterbüchern von Wod⸗ 
niansky, Stranensky, Reſchelius, Be 
leslawin a ꝛc. ꝛc. ja ſelbſt in dem liber magnus 
des Paul Zidek, findet man ſtets die oben angeführ⸗ 
ten Synonime. Man ſchaffe daher neue Worte für 
Pflanzen, die keine eigene Benennung haben, aber 
man trage die bekannten Namen, die eine allge⸗ 
meine anerkannte Bedeutung haben, nicht auf an⸗ 
dere über, auf welche ſie nicht paſſen. Platanus hei⸗ 
ße böhmiſch Platan, Acer Gawor, Pyrus tor 
minalis Biel, Nepeta Cattaria kann immerhin 
Katzenmünze bleiben, und für alle andere Arten das 
Wort Nepeta auch im Deutſchen und Böhmiſchen 
beibehalten werden. — Crambe maritima bleibe 
10 1 Meer⸗ 


Re: 
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8 Wrerkohl, und Crambe tatarica, Re, in Mähren 


und Ungarn tief genug im Continent wachte 
heiße e. 2 5 
5 5 
Willdenow ſelbſt hat hie und da mitten 
in einer Gattung ein altes angenommenes Wort bei⸗ 
behalten. — Es entſteht hierdurch noch der Vor 


. theil, daß man die in der Vorzeit bekannten Pflan⸗ 
zen, von jenen die fpäter entdeckt wurden, untere 


ein la lernt. 135 0 
\ 

Bey 5 Zerfällen der Gattungen, welches die 
ſchärferen Beobachtungen der neuern Zeit herbey 
geführt haben, werden ohne dieß Umtaufungen noth⸗ 
wendig werden; aus der Gattung Verbena Eiſen⸗ 
kraut ſind bereits fünf Gattungen aufgeſtellt worden. 


Eiſenkraut it eigentlich nur Verbena offici- 
nalis, bey welchem Namen man ſich ſogleich der 
hochgeprieſenen Pflanze erinnert, die, wie uns Pli⸗ 


n ius erzählet, 41) von den Druiden zu der Zeit, 


wenn der Hundsſtern aufgieng, nach vorhergegan— 
genen Opferungen von Honig geſammelt wurde, um 


ſowohl das Fieber zu vertreiben, Schlangenbiſſe zu 
ann, als a. die Freundſchaft anderer Men⸗ 


ſchen 


41) Plinius histor, nat, lib. 23. cap. 9. 
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ſchen zu gewinnen. — Die andern nenne man wie 

man will. Die Linarien, die nie einem Löwen⸗ 

maul gliechen, ſind jetzt auch von dem Antirrhinum 

getrennt, und ſo der alte Name nur den wenigen 
Pflanzen vorbehalten worden, denen er durch een 

AR zukömmt. 

Ich glaubte, den Wink, den uns Hayek ge⸗ 

geben hat, benützen zu müſſen, um die vaterländi⸗ 
chen Botaniker, bey denen ich auch hie und da, | 
ſchon den Drang nach neuen böhmiſchen Benennun⸗ 
gen zu bemerken Gelegenheit hatte, darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß wir vor allem erſt die al⸗ 
ten Benennungen, die uns bey weitem noch nicht 
hinreichend genug bekannt ſind, erforſchen, und bey 
N Einführung neuer Benennungen behutſam zu Werke 
gehen müſſen. Doch wir kehren zu dem Herbarz 
zurück. 


Dieſer Auflage ſind vorgedruckt zwey Privile⸗ 
gien gegen Nachdruck auf 20 Jahre, eines vom 
Kaiſer Ferdinand dem Iten, das zweyte vom 
König Sigismund in Pohlen — eine damals 
außgiebige Schutzwehr gegen dieſen den 5715 er⸗ 
drückenden Unfug. 


Wie groß dieſe Auflage geweſen ſeyn mag, it 
m zu beſtimmen. 


Die 
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Die Erſcheinung dieſes Werkes, welches in da⸗ 
maliger Zeit ein Prachtwerk genennt werden konnte, 
machte allerdings Aufſehen; allein da dieſe Aufla- 
ge außerhalb der Gränze flawiſcher Völkerſtämme 
nicht benützt werden konnte, fo war Matthiol 
bereits während dieſer Zeit ſchon befliffen, eine deut- 

ſche Uiberſetzung durch Doktor Handſch vorbereiten 
zu laſſen, zu deſſen Herausgabe die deutſche Na: 
zion ihr Schärflein beytragen ſollte. 


Doctor Nävius, Leibarzt des Churfürſten 
von Sachſen, mit dem Matthiol in ſtetem Brief⸗ 
wechſel ſtand, ſcheint hiezu am meiſten beigetragen 
zu haben; denn Matthiol berühmt ſich, von ihm 
eine ganze Laſt Geldes erhalten zu haben. Die deut⸗ 
ſche Auflage wurde ſchon im Jahre 1563 fertig, 
und ebenfalls in Folio mit denſelben Holzſchnitten, 
aber bedeutend vermehrt, bey Melantrich in 
Prag auf ſein, und Vincenti Valgries in 
Venedig Unkoſten gedruckt. 42) 


Die 


150 Neu Kräuterbuch, mit den allerſchönſten und 
artlichſten Figuren aller Gewächſe, dergleichen 
vormals in keiner Sprache nie an Tag kom⸗ 
men ıc. f 
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Die Epistola nuncupatoria iſt an Kaiſer 
Ferdinand, den König von Böhmen Ma xi⸗ 


milian, die beiden Erzherzoge Fer din and und 


Carl und an alle We ene überſchrieben. 


Als vorzügliche Aaterſtüzer der peut Auf: 
lage werden nebſt den heat e Herrſgafen 


noch angeführt: 
Karl August Churfürſt von Sachſen. | 
Friedrich Pfalzgraf am Rhein. 


Trient. 
Johann Jakob, Ebifcef zu Salzburg,‘ 
Albert, Herzog von Bayern. 
Wilhelm, Herzog von Cle ve, 


und Johann Nävius, Leibarzt des Churfürſten 
von Sachſen. 5 | 


Die Beharrlichkeit des Aiberſege nt Doktor 
Handſch v. Limuſo, den ſelbſt die in Prag herr⸗ 


ſchende Peſt von der Arbeit abzuſchrecken nicht 255 


e wird nach Verdienſt erhoben. 


Das beigefügte Portrait Matthi ols im 62 
Jahre ſeines Alters, iſt von jenem in der böhmi⸗ 
ſchen Auflage ſehr verſchieden, ſo daß man ſchwer 


zu beſtimmen vermag, welches von beiden eigentlich 


die 


Der Kardinal M adru eiu 3, Biſhof zu 


SR | 15 


| die wahren og ge g 1 50 abo Man⸗ 
„nes ra Syn Er A 


Te A) 17 


| Der Uiberſetzer bemerkt in einer eigenen Vor⸗ 


rede, daß von den italieniſch und lateiniſchen Auf⸗ 
lagen der Commentare, mit kleinen Holzſchnitten 


bereits 32000 Exemplare nach allen Weltthei⸗ 
len verhandelt worden ſeyen. (Dieſe nämliche An⸗ 


gabe führet auch Donzellius aus dem Munde 


des Verlegers Valgries in einem Brief an Mat⸗ 
thiol an.) — Eine Zahl, die für die Menge der 
Pflanzen = Liebhaber der damaligen Zeit bürget, 
und nur mit Holzſchnitten erreichbar iſt 43) 


Auffallend ſcheinet es, daß Matthiol, dem 


ſeine Lage und Verhältniſſe ſo viele Gelegenheiten 


dargebothen hatten, mit den berühmteren deutſchen 


Botanikern in nähere Berührung zu kommen, au⸗ 


ßer mit Guilandin, mit dem er in Streit gera⸗ 


then iſt, nur mit wenigen deutſchen Aerzten, die 


ihm ſchmeichelten, in Briefwechſel ſtand. Vom Kon⸗ 
rad Gesner hat er einen Brief an Guilan⸗ 
d in in feine Sammlung aufgenommen, doch mit 


ihm ſelbſt iſt er in kein Verhältniß gerathen. Der 


ge⸗ 


45) Epist. lib. IV. ed Bauh. p. 261. ed, prag. 


„„ 


* 
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ir gerade Schweizer mochte, wie es ſheint, „ mit dem 


Hofarzt, „ den er für ſehr ſtolz hielt, wie er ſich 
in einem Briefe an Wolf ausdrückt, nichts zu thun 
haben. Dieſe vorgefaßte Meinung wirkte aber nicht 
auf ſein Urtheil, das ſtets billig blieb, wie man 
aus mehreren Briefen Gesners an Johann Baur 
hin ſehen kann; er foderte ſogar Guilandin 


auf, in Zukunft mehr gegen die Sache als gegen 


den Mann zu ſtreiten, 44) ein Wort zu ſeiner Zeit, 
das in keinem Jahrzehend am unrechten Ort 


hans 


Leon⸗ 


.. 


44) Mathiolum de facie non novi, neque viri in- 
genium aut mores Doctrina ejus et diligen- 
tia, ex editis in Dioscoridem italicae latinae- 
que comentariis non vulgaris apparet. Siceu- 
bi tamen errat, aut erravit, humanum hoe 
est et nobis commune. Emendabit forte mul- 
ta in posteriore editione quae nune exspecta- 
tur. Quam ob rem si quid in ejus scriptis 
est, quod reprehendas, modestius et simpli- 

eius ut facias rogo, neque tam hominem quam 
ejus errores vituperes. Tiguri Martii die X. 
Anno salutis. M D. LVII. Epist. Lib. II. p. 
93. Mehrere Lobſprüche Gesners und ande⸗ 
rer über Matthiol find dem früher angeführ⸗ 
ten Brief von Danzellius beigefügt. 5 
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Leonhard Fuchs wird vom Matthiol 
oft ſehr hart mitgenommen, es iſt aber nicht zu 
läugnen, daß wenn Fuchs die italieniſche Gewand⸗ 
heit beſeſſen hätte, ſich eine ausgiebigere Unterſtü⸗ 
btung zu verſchaffen, feine Werke, wenn auch nicht 
in der Gelehrſamkeit, doch gewiß wegen der ganz 
vorzüglichen, nach der Natur in Umriſſen dargeſtell⸗ 
ten, und abgebildeten Pflanzen den Vorzug erhal⸗ 
ten hätten. Cordus wird ebenfalls oftmals ohne 
Schonung abgewieſen. Man kann daher den Cha⸗ 
rakter Matthiols von Eigenliebe, Heftigkeit, 
und etwas Stolz auf ſeine günſtigere Lage nicht 
ganz freyſprechen, vieles liegt indeſſen im Geiſte der 
damaligen Zeit; denn auch ſeine Gegner ſind eben 
nicht immer mit griechiſcher Urbanität gegen ihn zu 
Felde gezogen. Einen durch nichts zu lähmenden 
Eifer für die Wiſſenſchaften, und eine raſtloſe Ar⸗ 
beitſamkeit wird ihm kein Menſch abſprechen. 


g Kaum war die deutſche Auflage ausgegeben, 
ſo war er auch ſchon mit einer neuen lateiniſchen 
umarbeitung feine Com mentare beſchäftigt, die 
nun mit den großen Holzſchnitten erſcheinen follten. 
Er ſchickte zu dieſem Zweck die Holzſchnitte an 
Valgries nach Venedig; bey dieſer Uiber⸗ 
ſiedlung giengen einige Holzſchnitte verlohren, die 
Valgries aus dem Kopfe, und wie leicht zu bes 
greifen, ganz unrichtig nachſchneiden ließ, worüber 
der 
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der Verfaſſer billige Klage führte. Nach dreyjah⸗ 
riger Anſtrengung erſchien dieſe Editio princeps 
bey Valgries in Venedig im Jahre 1565 m 
lateiniſcher Sprache, und bald nachher auch in ita⸗ 
lieniſcher Sprache auf großem Folio. 45) Bey der 
italieniſchen Ausgabe iſt in der Vorrede die Abbile 
dung der Sonnenblume mit dem Nahmen Planta 

grande eingeſchaltet, die in der 1 0 h 


vorkömmt. 


Da der Kaiſer Ferdinand der Ite im Sh. 
re 1564 mit Tode abgegangen war, ſo iſt die 
Epistola nuncupatoria an den Kaiſer Maxi mi⸗ 
lian, die beyden Erzherzoge Ferdina nd und 
Carl ‚ und ſämmtliche Verte Dettſcland ge⸗ 
tichtet. 


Der Verfaſſer bedauert ſehr, daß ihm ſeine 
ſchwächliche Geſundheit nicht geſtattet habe, ausge⸗ 
dehn⸗ 


45) Petri Andreae Matthioli senensis Mediei Co- 
mentarii in Sex libros Paedacii Dio scoridis 
Anazarbei de medica materia jam denuo ab 
authore recogniti et locis plus mille aueti etc. 


Venetiis in officina Valgrisiana 1568. 


et Reißen keuſete des Meeres zu e 
men, um ſeine Arbeit zu größerer Vollkommenheit 
zu erheben. Dieſe Bemerkung iſt ſehr richtig, denn 
die Pflanzen des Dioſcorides waren hauptſäch⸗ 
lich in dem Pelopones zu ſuchen. Durch den un⸗ 
ſeligen Wahn, die Pflanzen des Dioſe orides 
unter jedem Himmelsſtrich finden zu wollen, ſind 
’ zahlreiche Irrthümer Jahrhunderte lang fortgepflanzt 
worden, die zum Theil durch Taurn efort, und 
neuerlich durch Sibthorp berichtiget wurden, 
ob alle? möchte man billig noch in Zweifel 
ziehen. 8 ee e e h 
Der Verfaſſer wiederhohlt die Namen aller ſei⸗ 
ner Gönner im deutſchen Reich, zu welchen Jo— 
hann Albert Herzog von Meklenburg und die Reiter 
ſtadt Nürnberg neu en 


Unter den gleichzeitigen Walſorſher die dem 
Verfaſſer auf verſchiedene Weiſe behülflich waren, 
werden genannt: Lucas Ghinus, Ulisses Aldro- 
vandı, Odorieus Melchior, Franciscus Parthe- 
nius, Hieronymus Donzellius, Jacobus Corthu- 
sus, Franciscus Calceolarius, Benedictus 
Trevisanus, Cechinus Martinellus, „ Augerius 


nn 


{ Die 
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Die beiden Pflanzen + Mahler Georgius Li- 


beralis und Wolfgang Meyerpeck aus Meißen 
werden ebenfalls mit gebührendem Lobe erwähnt. 


In einer beſondern Vorrede an die ſtudieren⸗ 
den Mediziner erzählt der Verfaſſer: er habe ſeine 
Commentare zuerſt in italieniſcher Sprache ge⸗ 
ſchrieben, damit ſie von den italieniſchen Apothe⸗ 
kern, die wenig Latein verſtünden, geleſen werden 
könnten; in der Folge habe er ſie in das Lateini⸗ 
ſche überſetzt, und dieſe Uiberſetzung ſey in das 
Franzöſiſche und Spaniſche übertragen worden. 
Allein Andreas Laguna habe aus Geitz ſeine Ab⸗ 
bildungen ſehr ſchlecht nachſtechen laſſen, und der 
Buckdrucker Cotterius in Leyden, der die Abbil⸗ 
dungen zu der franzöſiſchen Herausgabe vom Pi⸗ 
net übernommen habe, wäre aus Gewinnſucht un⸗ 
aufmerkſam geweſen, ſo daß ſie ſehr ſchlecht aus⸗ 
gefallen wären ꝛc. ꝛc. 


Dieſe Auflage iſt mit Privilegien Papſt 
Pius des IVten, Kaiſer Ferdinand des Iten, 
König Karls in Frankreich ‚ und Cosmas Medi- 


dis verſehen. 


So hat denn Matthie ol das vorgeſteckte Ziel 
erreicht, feine Com mentare noch bey feiner Le⸗ 
bens zeit in en verſchiedene Sprachen überfegt zu 

| ſe⸗ 


Mi 


ſehen, und in den Händen aller Ekhiten Rus 
zu Wife. 


unſtreitig hat dieſer Mann einen wichtigen 
Einfluß auf die Entwicklung naturhiſtoriſcher Kennt⸗ 


niffe in feinem Zeitalter gehabt; vorzüglich in Böh⸗ 


men, wo er bereits zehn Jahre lebte. Die Mit. 


tel dazu verdankte er aber ſeinen Verhältniſſen, der 


Gnade Kaiſer Ferdinands des Iten, beſonders 


aber dem regen Eifer für die Naturwiſſenſchaften, 


den er feinem Herrn dem Erzherzog Fer din and 
einzuflößen wußte. Dieſer beſoldete wiſſenſchaftli⸗ 
che Männer, unterhielt Mahler im In ⸗ und Aus⸗ 
lande, um Thiere und Inſekten jeder Art nach der 
Natur abzubilden und zu beſchreiben, wie uns Mat⸗ 
thi ol ſelbſt Bus al Böhmen ſcheint Mat⸗ 
thiol 


46) Est enim serenissimus Princeps noster adeo 
hujusce instaurandae historiae studiosus, ut 
multis jam in loeis doctos et industrios 95 

mines alat, qui non libros tantum antiquo- 
rum ea de re consulant, sed in ipsis anima- 
libus oculati testes quid sit, quid non sit, 
verum considerant: Taceam pictores qui ex- 
ternis in regionibus Principis aere, quadru- 
pedum, volatilium, reptilium, insectorumque 
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omnium imagines ex ipsis vivis animalibus 


calamo perquam diligentissimo delineant, ac 


N IR | | 
thiol nach dieſer Zeit bald vailaſſen zu haben die ' 
wenigen Werke, die in der Folge von ihm gedruckt 
wurden, erſchienen alle in Venedig 47). Er endete 
ſein thätiges Leben zu Trient, wo er im77ten 
Jahre ſeines Alters im Jahre 57 von der 24 
| weggerafft wurde. 


Aus dieſem Zeitraum haben wir noch anzuzeigen 
eine böhmiſche Uiberſetzung des.gten Buches von Ra 
ſis an Almansor mit den Commentaren von 
Johann Czerny, durch Niklas Wrany Bacca⸗ 
laureus aus Leitomiſchl, die er zu Handen eines da⸗ 
ſigen Arztes Johann Sborka im Jahre 1 566 ver⸗ 
fertigte 48), und ein Arzneybuch, dem eine Uiber⸗ 
ſetzung der Aurea Alexandrina oder des Anti⸗ 
dotarium Nikolai beigefügt iſt. Die Uiberſe⸗ 

bung 


propriis pingunt eoloribus, Math, Epist ed, 
Prag. libro Vo. p. 382. 5 % { 


4 


47) De Simplieiom medicamentorum | facnltatibus 
Venetiis 1569. 12°; 


Compendium de plantis omnibus Commen- 
tariorum. Venetiis 1571. (Haller Bibl. bot.) 


48) Mserpt Bibl. R publ. T. 18. chart in folio: Kniha 
Wegkladuw na Traktat dewati Raſiſa k Al⸗ 
0 manſoru 2 nemocech a nedußich wſſeho Tela, 

od Miſtra Jana Czerneho s mnohich a rozlicnich 
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| bung diess früher viel beliebten Buches mag älter 
ſeyn, die Handſchrift iſt aber neuer 40). | 


A 
\ 


Die ruhige Regierung Kaiſer Marmiliang, 
unter welcher keine fremde Fehde Böhmens Wohl: 
Kann ſtorte, und der Religionsfrieden im Innern die 
K ‚Tele | 


U 


prednich Doktoruw a Miſtruw ſepſana. — in fine: 
Toto pridauy wibrano geſt z knih Petrucia 
Kremonenſkeho Lekarze welmy umeneho, a ſtalo 
ſe od Miſtra Jana Czerneho Lekarze tez ſkuſſe⸗ 
neho w Meſte Litomiſſly leta pand 1495. 


3 latinſke rzeczy do keſke werne pkelozeni geſt 
ode mne Mikulaſſe Wrany, ginacz Adelffi 
Bakalarze a ſpolu ſauſeda pri Meſté Litomiſſly, 
na zadoſt ſlowotneho Jana Sborkeho ſpoluſau— 

ſeda tutoß a Lekarze umeleho. Dokonana ſtaſne le⸗ 
ta pan? 1566 w autery Pamatny maudroſti 
Bozy. f f | 
409) Msept: Bibl. R pub. in fol. chart.: Kniha Le⸗ 
kafſka. Wichwalowany pkiprawi Antitotarze 
Mikulaſſe podle porzatku Abecedy, in fine von 
viel ſpäterer Hand: Tato Aunizka 1 Me- 
bete Naymanowy. 


Do tu Knifku ukradne 
tomu ruka upadne 
aß pod ſamy rameng. 
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ſtreitenden Religionspartheyen beſchwichtiget hatte, 
war vorzüglich dazu geeignet, die Blüthen der Wif- 
ſenſchaften von Neuem zu enfalten, und die Früchte 
vorzubereiten, die unter der Regierung Kaiſer Ru⸗ 
dolphs, dieſes Freundes alles wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
ſtrebens, in Fülle heranreiften. 


In dieſem für die Fortſchritte der Kiffen 
ten in Böhmen goldenen Zeitalter, wurde die Aſtro⸗ 
nomie durch Tycho Brahä und Keppler 
mächtig gefördert, die Schulen verbeſſert, der be⸗ 
richtigte Kalender eingeführt, und die böhmiſche 
Sprache ausgebildet. Kaiſer Rudolph hatte den 
Garten an der Burg in der Stadt Prag, ſo wie 
jenen in Brandeis reichlich ausgeſtattet, mit Glas⸗ 
häuſern verſehen, und viele ausländiſche Gewächſe 
herbeigeſchafft 50). Der damals ſehr reiche und ge- 
bildete Adel, der ſelbſt viele Mitglieder zählte, die 
es ſich zur Ehre rechneten, für die Fortſchritte der 
Kultur mitzuwirken, ſäumte nicht, dem erhabenen 
Beiſpiel des Sou verains zu folgen. Wilhelm 
von Roſen berg Bor in feinem Garten zu Neto⸗ 


litz 


50) Hortus Rudolphi II. Pragensis et Brundusien- 
sis ubi Olea, Palmae; Cedri, Mala omnis ge- 
neris, arbores et frutices peregrinse, flores 
italici, asiatiei et sinici wee Balb. mise, 
P. 100. 
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5 litz, den er Kurzweil (Kratochwile) nannte, wo mög⸗ 
lich die Gärten des Kaiſers zu übertreffen 8 1). 


Zalußansky, von dem bald die Rede ſeyn 
wird, und Bavor Rodowsky von Huſtirzan zo), 
denen Roſenberg vorzüglich gewogen war, ſchei⸗ 
nen zu dieſem Unternehmen beſonders mitgewirkt a 
haben, 


Der Saame, den Matthiol ausgeſtreuet hat⸗ 
te, im Frieden gehegt und gepflegt, durch das Bei⸗ 
ſpiel des Souverains geehrt und genährt, muß⸗ 
te tiefe Wurzeln ſchlagen. Die Obſtkultur, die 
Gartenpflege, und die Pflanzenkenntniß ſcheinen von 
dieſem Zeitpunkt an in Böhmen angemein gewor⸗ 
den zu ſeyn. 


K 2 Die 


51) Hortus Wilhelmi de Rosenberg (obiit 1592) 
in Netolie Kratoch will dietus taepiario splen- 
dido, eleganter ornato vivaria etc, praeditus, 
Balb. I. cit. p. 101. | 


52) Rodowffy ließ ein Kochbuch in böhmiſcher Spra⸗ 
che wieder auflegen, das er einer Wittwe Mas 
lowec gebohrnen Piebidy von Lichumburg 
widmete, es wurde im Jahre 1391 gedruckt 
unter folgendem Titel: Kucharſtwy to geſt Kniz⸗ 
ka o rozlicznych krmich ꝛc. Wytiſſteno w ſtarem 

Meſte Prazkem v Girzika Nigrina, 


Die Färber Röthe (Rubia tinetorum) wie 
Balbin verſichert, wurde bis zu dem dreyßigjäh⸗ 
rigen Krieg häufig gebaut; der Anbau des Saftans 
kam aus Oeſterreich, wo er noch vorhanden iſt, 
nach Böhmen. Matthiol ſtellte den öſterreichi⸗ 
ſchen Safran dem vrientalifchen gleich 83). Die 
kleinen Safran - Gärtchen find unter dem Namen 
Sſafranice aus mehreren Schriften bekannt. Daß 
ſich Bal bin geirrt habe, wenn er den Safran 
auf dem billiner Berg als wild wachſend angiebt, 
wollen wir dem Verfaſſer der Abhandlung der böh⸗ 
miſchen Geſellſchaft 54) gerne eingeſtehen, wenn 
aber dieſer Irrthum dadurch verbeſſert werden will, 
daß man das Ornithogalum uniflorum, welches 
in Böhmen gar nicht, ſondern in Sibirien wächſt, 
an die Stelle ſetzet, ſo müſſen wir uns auch 80 
verbitten 55). 


Die 


— . — — 


f 650 Crocum ... präestantissimum esse con- 
stat quod in germania provenit, eirca Vie- 
nam, austriae metropolim. Habet enim au- 
striacum omnes fere tum notas tum qualitates 
quod optimo Coryeio reddidit Galenus. Math. 
Epist. lib. V. p. 188. ed. prag. p. 331. 


5 500 1785. Pag. 35. 


} 55) Nach Hrn. Or. Pohl Flor. Boh. 2. 1 52. coll die 
angegebene Pflanze das Colchieum vernum ſeyn, 
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Die reichlichen Aerndten von Safran, die Bal⸗ 
bin geſehen haben will 56), klingen allerdings über⸗ 
trieben; daß aber der Safran zu jener Zeit als 
Atzney und Speiſe beſonders in Ungarn ſehr beliebt 
war, iſt aus Matthiol und der Crocologie 
von * 57). 77 


Auch erinnern wir uns in den Rechnungen des | 
Bisthums Regensburg, welches ehemals einige eben 
nicht ter bedeutende Güter in Oeſterreich beſaß, ges 

le⸗ 


— —ů 


das allerdings dem Crocus ähnlicher if als ir⸗ 
gend ein e 


56) Mise. p. 99. 


57) Difficiliter transit ad Italos, tum quod co- 

piosum non sit, tum etiam quod Pannones 
qui aromatum et croci usu admedum delec- 
tantur, illud in suas convehunt regiones. 
Math. in epist. I. e. 


Wer den vielfältigen arzneylichen Gebrauch 
des Safrans näher zu erfahren wünſcht, darf 
nur das ſiebente Kapitel der Crocologie von 
f Hertodt eines Brünner Arztes aus dem ızten 
Jahrhundert nachſchlagen, er wird finden, daß, 
kaum ein Uibel denkbar iſt, welches man nicht 
durch einen Zuſatz von Safran heilen zu können 

4 wähnte. 
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leſen zu haben, daß der Bischof zu Ende Abe f 


und Anfangs des ı7ten Jahrhunderts mehrere Pfund 
Safran im Zehenten e habe. 


Die Obſtkultur wurde auf das Höchste Hue 
ben, man machte Verſuche mit ausländiſchen Gehöl⸗ 
zen, die damals beſſer als in unſern Tagen von Stat⸗ 
ten gegangen zu ſeyn ſcheinen. Zu Balbins Zeiten 
waren noch bedeutende Pflanzungen von guten Ka⸗ 
ſtanienbäumen bei Krumau, Klattau und Obiz vor⸗ 
handen, von denen nur wenige veraltete Bäume 
mehr übrig find, fo wie auf dem Lorenzen ⸗ Berge 
bei Prag noch einige Zeugen dieſer ältern Kultur ſich 
erhalten haben. Die Obſtkultur im allgemeinen hat 
ſich aber nicht bloß erhalten, ſondern weit größere 
Fortſchritte gemacht. Wenn einſt, wie Balbin 
erzählet, Georg von Lobkowitz dem Papſt Cle⸗ 
mens dem VIIIten einen Wagen mit den damals noch 
wenig bekannten Miſchenſker auch Borſtoffer Aepfel 
genannt, nach Rom zum Geſchenk ſchickte, ſo ge⸗ 
hen heut zu Tage ganze Schifsladungen bis nach 
St. Petersburg. 


Obſtkultur, Ziergärtnerey und Landwirthſchaft, 
die dem ländlichen ruhigen Genuß ſo nahe liegen, 
beſchäftigten alle Stände. Joſt von Roſenberg 
i e eine eigene Anleitung zur Obſtzucht in böh⸗ 

mie 
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miſcher Sprache 58). Ein Ungenannter über Zier⸗ 
gärtgerey 59), wo er unter andern anräth, ſich un⸗ 
ter Obſtbäumen einen Raſenſitz anzulegen, und dieſen 
mit aromatiſchen Kräutern zu umpflanzen, deren 
Geruch nervenſtärkend wäre. Die ſchon früher 
(1540) verfaßte böhmiſche Landwirthſchaft vom Jo⸗ 
hann Brtwin von Ploskowitz und eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Anleitung von Nikolaus Czerno⸗ 
beyl, beide in böhmiſcher Sprache, wurden im 
Jahre 1587 durch Daniel Weleslawina wie⸗ 
der aufgelegt. Die Oenographie vom Georg 
Herl von Herlſtein von 1591 rechnen wir eigent⸗ 
lich nicht hieher, weil ſie mehr von der Behandlung 
der gekelterten Weine, als von der Kultur ei, 
; 1 elt. f 


8 Bi der allgemein gewordenen Vorliebe üb 
Kultur und Pflanzenkunde iſt es nicht zu verwun⸗ 
dern, daß die böhmiſche Auflage von Matthiol 
ſehr bald vergriffen war, und eine neue Herausga⸗ 
be wünſchenswerth machte. Adam Huber von 
Riſenbach, Rektor der Univerfität und Profeſſor der 
Arz⸗ 


58) Knyzka o ſſtepowany. w Praze 1598. 
50) o malych Bylinach Zahradnich. 
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U 


Arzueykunde in Prag, ein Freund M atthiols, 


der mit ihm Briefe wechſelte, der ſich ſchon fruher \ 


6 587) durch eine böhmiſche Uiberſetzung eines Re- 
gimen Sanitatis von Ranzow, das Bal bin Ubel- 
lum prorsus aureum nennt 60), der gelehrten 


Welt bekannt gemacht hatte, unternahm mit dem 


Buchdrucker Weleslawina 619% der die Schola 


8a 


’ 


60) 


61) 


Balb. Bohem. Doet. 2. p- 214. Regiment 
zdrawy od Hentiha Ranzowa. 


Ein Auszug von der Schola salernitanä von 


Weleslawina erſchien in Prag 1786. Er 


ſcheint bei ſeiner Arbeit, die, wie er ſelbſt ſagt, 
das Werk weniger Tage war, eine ältere Uiber⸗ 


ſetzung vor Augen gehabt zu haben, von der 
eine Abſchrift in der königl. öffentl. Bibl. vor⸗ 
handen iſt — Nro. 134 O zachowani dobreho 


zdrawi Kniha Sſkole Salernitanſke teß o wibra⸗ 
ni lepſſich proſtich bilin a lekarſkych weczi welmi 


piekni riimowe Olty Kremonſkeho — . mit ei⸗ 
nem weitläufigen Commentar. Die Handſchrift iſt 


ebenfalls aus dem Ende des töten Jahrhunderts. 
Im Jahre 1634. kaufte ſie Heinrich Czaſtalar 
um 21 kr., um ſie ſeiner Frau Eliſabeth, einer 
gebohrnen von Solopiſk, zu verehren, damit ſie 
fortfahre, nützliche Arzneyen für Menſchen und 
Thiere darin aufzuzeichnen, das ſie auch treu⸗ 


lich befolgte; Mehrere Pflanzenverzeichniße in 


böhmiſch er e ſind nicht ohne Werth. 


— 
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salernitana in böhmiſche Verſe überſetzt t ö die⸗ 
" verbienjiliche Arbeit. 


Da Katthiot zu ſeiner letzten lateiniſchen 
Ausgabe die Holzſchnitte nach Venedig geſchickt hat⸗ 
te, fo waren ſie gezwungen, ſich andere zu ver⸗ 
ſchaffen. Sie trafen die kluge Auswahl, jene an 
ſich zu bringen, die Camerar zu ſeiner deutſchen 
Ausgabe des Matthiols, die zu Frankfurt 1586 
und zu Baſel 1590 erſchienen war, benützt hatte. 
Obgleich um vieles kleiner, als die Holzſchnitte der 
erſten böhmiſchen Auflage, haben dieſe Letzten, die 
zum Theil aus Camerars Hortus und Epithome 
entnommen ſind, und eigentlich (wenigſtens viele) 
von Konrad Gesner gezeichnet worden, den Vor: 
theil, daß ſie die weſentlichen Weh beſon⸗ 
ders darſtellen. 


Die Uiberſetzung iſt ganz nach Camerar be⸗ 
arbeitet, mit wenigen Zuſätzen von Huber, die 
mit einem + bezeichnet find. Sie erſchien im Jah⸗ 
re 1596. Haller der 31 Auflagen von Mat: 
thiol aufzählt, hat ſowohl die deutſche Uiberſetzung 
vom Camerar, als die gegenwärtige in ſeinen 
Addendis p. 671 nach Lehmann nachgetragen, aber 
dieſe Letzte unrichtig angegeben. Herbarium Mat- 
rhiolo Camerarianum Bohemicae cura ad. Bu- 
che- 
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eheri (Huberi) et Danielis A (Welesla- 
een prodiit Pragae 1596 fal, W * 

Die Berfaffer der beiden bea in den 


Schriften der böhmiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
ten haben die verſchiedenen Auflagen untereinander 


verwechſelt und die Jahrszahlen unrichtig angezeigt; 


wie man ſich durch Vergleichung überzeugen kann. 


Da dieſe Auflage in Folio mit ſo vielen Abbil⸗ 
dungen ebenfalls eine Art Prachtausgabe für jene 
Zeit geworden iſt, die ſich nur Wohlhabende anzu⸗ 
ſchaffen vermögend waren, fo verfaßte Doktor H u⸗ 
ber einen Auszug, dem er eine mehr ärztliche Ein⸗ 
kleidung mittheilte, und unter dem Titel Haus⸗ 


N apotheke böhmiſch heraus gab 62). 


Zum Behuf der Entbindungskunſt wurden um 
eben dieſe Zeit mehrere Abhandlungen von Reslin, 
Cuba, Albertus Magnus, Bonatiolus, 
Marlinger in böhmiſcher Sprache zu Olmütz 

ab⸗ 


— — 


62) Apoteka tg proty wſſeligakym Neduham 
lidſkeho Tiela, nedoſtatkum howadſkym, a gi⸗ 
nim wiecym k hoſpodarſtwy naleßegjeym, w Pra⸗ 

ze 1595. Die zweyte Auflage 1620. 


DER Vo i 
abgedruckt. Das engehängte Pſlanzentegiſter it von 
ane Werth 63). 


Die in len Zeiten ſich öfter tief nach Euro⸗ 
pa verbreitende Peſt erzeugte ebenfalls mehrere 
Schriften gegen dieſes verheerende Uibel, in wel⸗ 
chen mehrere Pflanzen unter den Heilmitteln abge⸗ 
handelt werden; ſie erſchienen gewöhnlich in böhmi⸗ 
ſcher und deutſcher Sprache 64). 


Ungeachtet dieſes Hilfsmittels dauerte die ältere 

Sitte, ſich ärztliche Bücher für den Hausgebrauch 

abſchreiben zu laſſen, noch in dem 16ten Jahrhun⸗ 

dert fort; hiezu wurden die älteren Handſchriften, 

in denen die Vorſchriften zum Brennen verſchiede⸗ 

ner e die 5 der Pflaſter zu Hei⸗ 
lung 


63) Kniha lekakſtwy mnohych wſtawu manzelſkym 
potkebnych — Wytiſſteno w Holomocy Deĩdice 
Milichtalerowy. Anno Dni, M.D.LXXXXVIL 


64) Nauczenj a Sprawa welmj potfebna zdrawj a 
nemocnj ꝛc. ꝛc. w Doktora Schwalba z Gifts. 


Pragae Ty pi Adami Weleslawina M DXCIIX. 
in 400. 
a 6 
Narzizenj a ee kraticka c. w Praze v 
Jiaanaty Bohuſſkeho 1623. Ato. 


* 
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lung der Wunden, und ein Herbarium enthalten 
iſt, vorzugsweiſe gewählet. In der Raudnitzer Bir 
bliothek befindet ſich eine ſolche Handſchrift auf Be⸗ 


gehren einer adelichen Hausfrau geſchrieben, die 
Arzneyen für Arme (lekaſtwe Chudich) die hier vor⸗ 


kommen, ſcheinen zu beweiſen, daß die adelichen Frau⸗ 
en eine Hausapotheke aus leicht zu verfertigenden Arz⸗ 
neyen unterhielten, um die ärmeren Unterthanen mit 
e zu verſehen. g 


Das Herbarium enthält 46 Pflanzen 65) 
und kömmt mit dem Poklad Ka Petra Hyspan⸗ 
ſkeho überein. 

5 . „ 


/ 


” 


15 M. d. 17. Mscrpt. Bibl. Bandnitz, in 4t0 
chart. 


Kunyhi lekarſke. Wnich fe pokladagy lekar⸗ 
ſtwy proti wſſeligakym nemocem rozlicna, k 
upkiprawenj ſnadna a ſkuſſena. 


Prepſana k zadoſti vrozene Panj Mandaleni 
Welemitſke z knihyk a z Egenberka, Panj man⸗ 


zelky vrozeneho a ſtatecneho Rytirde Pana Ja- 


roſlawa Welemitſkeho 3 Welemiſlawſy a na 
Teynci nad Saſawau. letha M. D. CIII. 


In fine: Pfrepſana a dopſana geſt knyha tar 


to w Sticych pod bilau Horau w ſtkedu den 
Maudroſti Bozy letha 1603. N 


> 
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Die Pflanzenkunde hatte bereits in Europa be⸗ 


deutende Fortſchritte gemacht, die anwachſende Men⸗ 


ge der Pflanzen weckte das Bedürfniß einer ſyſtema⸗ 
tiſchen Eintheilung; Konrad Gesner hatte durch 


die Abbildungen einzelner Blüthentheile genauere Un⸗ 


terſuchungen veranlaßt —, und Böhmen fand nun 
auch einen Pflanzenkenner, der dieſes Bedürfniß an⸗ 
erkannte, und ſeinen Landsleuten zuerſt die Pflan⸗ 
zenkunde in einer Art ſyſtematiſcher Ordnung, die 
übrigens ziemlich willkührlich ausfiel, vorlegte. 


A dam Zaluzansky von Zaluzan, Doktor 
und Profeſſor der Univerſität zu Prag, der die Ehre 
hatte, vor den verſammelten Ständen in Anweſen⸗ 


heit des Kaiſers (Rudolphs) über die Noth⸗ 


wendigkeit des Studiums der Pflanzenkunde und der 


* 


Anatomie eine Rede zu halten 66): hatte bereits 


im Jahre 1592 fein Werk, in welchem er ein na- 


türliches Pflanzen ⸗Syſtem darſtellen wollte, ge⸗ 


endet und gedruckt, allein durch den Tod ſeines 


Gönners Wilhelm von Roſenberg wurde er, wir 
wiſſen nicht wodurch, gehindert, ſelbes abzuſetzen. 
ae dn 


66) Adami Zaluzani Med Doct. Oratio pro Ana- 


tomia et instauratione Studii medici in in- 


elyto regno Bohemiae ad invictiss. imperato- 
rem Rudolphum etc. et ad amplissimos ejus- 
dem regni ordines. Pragae 1600 4to, 


I 


4 


165 0 „ * 


Im Jahre 1604 ließ er ſolches unverändert im 


Text, mit einer zweyten Vorrede an Joannes Ba- 
ruvitius, Rath und Geheimſchreiber (a Consilliis 
et Sceretis Imperii) zu Frankfurt erſcheinen 67). 
Die erſte Vorrede iſt an Wilhelm von Roſenberg 
gerichtet, in der zweyten berührt der Verfaſſer mit 
wenig Worten die Gründe, die die Erscheinung ſei⸗ 


nes Werkes verſpätet haben 68). 


Wenn gleich dieſes Werk von dem gegenwärti⸗ 


gen Standpunkt der Wiſſenſchaft betrachtet, uns 


von geringem Nutzen ſeyn kann, ſo war es doch für 


die damalige Zeit und vorzüglich für Böhmen eine 


ee eee 
67) Methodi Herbariae libri tres Adami Zaluzmii 
Med. Doet. 


Pragae in offieina Georgi Dacziceni. Anno 
Domini M. D. XCII. et 


Idem titulus 


Prodiit Francofurti e Collegio Palteniane 


Anno M. D. CIV. 


68) Cujus instituti mei rudimenta haet ante de- 
cem aut circiter annos excusa quidem illa 
sub nomine lllustr.ssimi Herois ac Dni. Duni. 
Wilhelmi de Rosis, verum ob inopinatum 
obitum patroni supressa et velut eodem fato 
intercepta in Jucem revocate studui etc. etc. 


7 
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angenehme Erſcheinung, und hat in Rückſicht der 


berichtigten Terminologie der Pflanzentheile in böh⸗ 


Ye Bee. einen bleibenden AN 


Der Verfaſſer ſcheint das natürliche Syſtem 
von Lobel vor Augen gehabt, oder wenigſtens das 
Pflanzenreich aus demſelben Geſichtspunkt betrachtet 
zu haben; er fing von den unvollkommenen Pflan⸗ 


zen, den Schwämmen, den Mooſen und Flechten 


an, zwiſchen welchen auch die Korallen erſcheinen, 
gieng dann zu den Gräſern über; dieſem folgten die 
Scitamineen, die Irides, die Hyazinthen, die Zwie⸗ 
beln, Tulpen, die Orchideen, deren Zuſammenſtel⸗ 
lung und Eintheilung Herr Profeſſor Sprengel in 
ſeiner Geſchichte der N „ 


nennt EN 


Es konnte nicht fehlen, daß man damals die 
Abſchnitte noch nicht ganz rein aufzufaſſen vermoch⸗ 
te; es iſt daher nicht zu verwundern, wenn in den 


folgenden Abtheilungen der Leguminoſen u ſ. w. 
fremdartige Gewächſe mitunter erſcheinen, und dem 


ungeachtet noch eine ziemliche Anzahl zurückbleibt, die, 
weil ſie nirgends recht hinein paſſen wollte, am 
En⸗ 


69) Orchides tractat, quas memorabili elencho 
eomplectitur, hist, rei herb. 1. p. 444. 
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Ende ziemlich buntſcheckig gemiſcht zuſammen er⸗ 
ſcheint. Doch darum wird ihm kein Botaniker ei- 
nen Stein nachwerfen, dem es nicht unbekannt iſt, 
daß heute noch im natürlichen Syſteme Pflanzen 
allein ſtehen, oder von uns mit Gewalt zu irgend einer 
vorhandenen Familie gezwungen werden müſſen. 
Man mag ſich die Pflanzenwelt wie eine Kettenfol⸗ 
ge, oder wie ein Netz noch ſo vollkommen vorſtel⸗ N 
len, ſo muß man doch zugeben, daß nicht alle Pflan⸗ 
zenformen, die von der klimatiſchen Einwirkung und 
chemiſchen Miſchung der Stoffe hauptſächlich abhän⸗ 
gen, zu gleicher Zeit vorhanden waren. Die häu⸗ 
figen Revolutionen und Erſchütterungen, die der 
Erdball erlitten hat, mußten nothwendigerweiſe kli⸗ 
matiſche und chemiſche Veränderungen hervorbringen, 
durch welche auch die Pflanzenformen verändert wur⸗ 
den. a 


f Die Pflanzenwelt, die in den ran Steine 
kohlen = Flögen begraben liegt, und die nicht bloß 
aus Farrenkräutern 0 ſondern aus Scitamineen, 
Palmbäumen, Nadelhölzern ꝛc. ꝛc. beſtehet, ſind uns 
größtentheils fremd; daher wenn wir wirklich 
ſo glücklich wären, alle dermalen auf dem 
Erdball vorhandenen Pflanzen zu entdecken, ſo wür⸗ 
den demungeachtet alle Syſteme in Rückſicht der 
natürlichen Verwandtſchaften und Uibergänge den⸗ 
noch lückenhaft bleiben, weil uns die einſt vorhan⸗ 
. 
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den geweſenen, nur auf jene chemiſche Miſchungen, | 
und Elimatifche Einwirkungen berechnete Formen zur 

Herſtellung der allgemeinen Verwandtſchaft mangeln. 


Das Zalußansky über die Geſchlechter der 
Pflanzen in ſeinem 24. Kapitel viel beſtimmtere Be⸗ 
griffe gehabt habe, als ſeine Vorgänger, haben wir 
an einem andern Orte auseinander geſetzt 70). 


In der Angabe der Pflanzen folgt der Verfaſ⸗ 
ſer gewöhnlich Mathiol und Dodoneus, die 
er fleißig ſtudiert zu haben, ſattſam beweiſet. Die 
Beſchreibungen ſind kurz und nicht immer deutlich. 
Das Nähere, beſonders in Bezug auf die böhmi⸗ 
ſchen Benennungen, werden wir in der zweyten Ab⸗ 
theilung würdigen. 


Nebſt dem eben angeführten Werke ſchrieb Z a⸗ 
lußansky auch noch eine Taxe für die Apotheker, 
die er dem Magiſtrat in Prag übergab, ſie wurde 
ebenfalls im Jahre 1592 gedruckt 71). Die Zu⸗ 
ö L ſam⸗ 


o) Denkſchriften der Regensburger botaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft 1815. p- 9 


7505 Rad Apothekatffy: kterizby pri prodagy wſſela⸗ 
kich lekarſtwy, gak w techte ſlawnech Meſtech 
Praſkych, tak take y ginych w kralowſtwy Cze⸗ 
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> ſammenſtellung der damaligen Preiſe der 1 8 
mit den Gegenwärtigen iſt nicht ohne Intereſſe. 
Sein letztes uns bekannt gewordenes Werk, ſind 
ärztliche Anmerkungen über die Werke Galens und 
Avicennas 72). Es n dem Weile Wanne, 
men 

3 regte ſich noch in manchem ſonſt geweck⸗ 
ten Geiſt die Vorliebe für das ältere Geheimniß volle 
und Wunderbare, ſo daß der gelehrte Probſt Ber⸗ 
thold Pontan von Breitenberg noch im Jahre 
1601, eine neue Auflage der Werke Bartholomei 
anglici durch Nikolaus Stein in u ene ver⸗ 


0 ß 73). 8 
In 
; 


ſkem drian a zachowan byti miel ꝛc. Od Ada⸗ 
ma Zalußzanſkho z Zaluzan w lekarſtwy Doktora 
a Profeſſora w Akademi Praſke. N >= 


MWytiſſié eno w Starem Möfte Prazkem d Sana 
Sſummana. Leta Pank 1592. N 


72) Adami Zaluzanii ; a Zaluzaniis animadversio- 
num medicarum in Galenum et Avicennam 
lib. VII. Francofurti e e Panhencano 

M. D. CI. 8vo. 


73) Bartholomei Angliei de genuinis rerum coele- 
stium terestium et inferorum proprietatibüß? 
Procurante 
D. Georgio Bertholdo Pontano de Breiten- 
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Die Zueignung Pontans an Valentin 
e iſt aus Prag am 1 laetare a 
überſchrieben. 


ci Auch 408 hunter den Titel Clavis Salomo- 
nis bekannte Buch Sefer Raziel wurde noch 


zu Ende des 1öten Jahrhunders aus einer älteren 


Uiberſetzung in böhmiſcher Sauger eee 740. 


Auf dem Standpunkt, auf welten ſich nun die 
fortſchreitende Kultur der böhmiſchen Nazion befand, 
bei der Erweiterung, welche die Pflanzenkunde in dem 
benachbarten Oeſterreich durch Dodo neus, der ſich 
eine Zeit lang in Wien aufhielt, und Karl Cluſius, 
der daſelbſt angeſtellt war, erhielt, wurden die ſchön⸗ 
ſten und blühendſten Hoffnungen begründet. Clu⸗ 
fius war ſelbſt mit Kaiſer Maximilian in Prag 
gemeſen, feine Reife durch Panonien war bereits im 
Jahre 1583 in Antwerpen erſchienen. Die merk⸗ 
L 2 en wür 


1 Metrop. Eclesiae Prapensis N 
eee 1601. 


ie 00 Mseppt. chart, Bibl. Reg publ. Nro, 15). Cla- 
vis Salomonis — Am Ende: Tuto geſt doko⸗ 
nana kniha genz flowe Razijel a zaczata geſt 12. 
Julij a dokonana 24. Auguſti per generosum 
Dum. Joannem Palentarium de Palentario, Pon- 
te et Monte, Reginae Hradecenum, Ao. 1595- 
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würdige flanzengefichte, de einen großen Theil der 
öſterreichiſchen Flora enthält, und worin auch 
Standorte böhmiſcher Pflanzen angegeben werden, 
folgte im Jahre 1601. Es konnte nicht fehlen, daß 
dieſes noch heut zu Tage klaſſiſche Werk ſich geſchwind 
in Böhmen verbreiten, und die Pflanzenkunde daſelbſt 
auf eine gleiche Höhe erheben muſte. Die kaiſerlichen 
Gärten in Wien, ſo wie jene in Böhmen waren 
reichlich ausgeſtattet | 


— 


Bei dem allgemeinen ge, Segen und Wohl⸗ 
ſtand, den andaurende Ruhe, und die Anweſenheit 
des Souverains über ganz Böhmen verbreitet hatten / 
war man zu großen Erwartungen berechtigt — ; 
doch es ſtand anders in dem Buche des Verhängnißes 
geſchrieben. Der nämliche boſe Genius, der Böh⸗ 
men in zwey Jahrhunderten durch innern Zwieſpalt 
zurückgehalten hatte, verwickelte es jetzt in eine drey⸗ 
ßig jährige Fehde, die mit raſchem Schritt vertilgte, 
was mühſam durch ein halbes Ae empor⸗ 
gekommen war. 


Di.ieſe traurige Reihe von Begebenheiten weiter 

zu verfolgen, liegt außer dem uns vorgeſteckten Ziele; 

doch glauben wir zum Troſt für manchen, der auch 

in unſern Tagen den Wandaliſchen Druck aufgeregter 

Leidenſchaften empfinden mußte, einige ſpätere Nach⸗ 

un anführen zu dürfen, die uns die Befriedigung 
/ | ge⸗ 
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0 gewähren, daß ſelbſt die grauſenvollſte Zeit das Licht N 
nicht zu vertilgen vermag, wenn es nur einmal all⸗ 


gemein verbreitet war. 


Wenn wir auch zugeben, daß man Balbin f 
nicht ohne kritiſche Unterfuchung auf das Wort glau⸗ 


ben darf, welches übrigens auch bei andern Schrift⸗ 
ſtellern der Fall iſt; fo können wir doch dasjenige nicht 


ohne beſondere Gründe verwerfen, was er als Aus 


genzeuge ſelbſt geſehen und erfahren hat, und dieſes 


wird hinreichend ſeyn, zu beweiſen, daß die Pflanzen⸗ 


kunde und Gartenpflege ſelbſt durch die Stürme des 
dreyßig jährigen Krieges nicht vertilgt worden feyen. 


Alle Jahre, wie Balbin in ſeinen Miszella⸗ 
neen verſichert, kamen Wurzelgräber aus Italien in 
das durch Matthiol berühmt gewordene Rieſenge⸗ 
birge, um daſelbſt Pflanzen zu hohlen; er ſelbſt 
hatte ſie dort begegnet. Wahrſcheinlich dünkt uns, 
da auf dem Rieſengebirge wenig arzneyliche Pflanzen 
vorkommen, die von den Italienern nicht hätten auf 
dem näheren Monte Bal do gehohlt werden können, 
daß dieſe Rhizotomen eigentlich das Wurzelgraben nur 


zum Vorwand gebraucht haben, um in der Gegend 


von Turnau und Krkonoſs die edlen Steine zu ſam— 
meln, die ſie zu der damals ſehr beliebten Floren⸗ 
tiner Mozaik bedurften, — woher auch das 
' | 15 1 Wort, 


| 


166 RO EAN 1 
Wort, Wach die Sage einem Venezianiſchen Both 
ſchafter in den Mund legt, kommen mag: A: 
Nos montes krkonoss Fan 
fecerunt Dominos 
Ferner verſichert Balbin am angeführten Sr 
te 75), die Vorliebe für die Pflanzenkunde wäre zu 
ſeiner Zeit ſo groß und ſo allgemein geweſen, daß die 
Mütter ihren Kindern ſchon in der früheſten Jugend 
die ächten böhmiſchen Pflanzennamen beizubringen 
ämßig bemühet geweſen wären, fig beſchenkten, wenn 
ſie in der Prüfung wohl beſtanden, oder wenn ſie 
irrten, dem Gelächter der beſſer bewanderten Schüler 
Preis gaben, welches auch Balbin von ſeiner be⸗ 
reits über 80 Jahre alten Großmutter erfuhr. 8 


Semel imbuta recens servabit odorem te- 
sta diu. 


Endlich erwähnt Balbin verſchiedene Gärten, 
die zu ſeiner Zeit in großem Ruf ſtanden; als: 
den Garten des Herzog von Sachſen-Lauenburg in 


Schlackenwerth — (noch vor 25 Jahren waren 
mehrere Anlagen und Kunſtwerke im Geſchmacke je⸗ 
ner 


75) Consuetudo mätrum fuit, flores pueris et puel- 
lis ostendere, ac nominari jubere, eas qui di- 
ligentes erant, et nomina florum dicere pote- 
rant, praemiis et laudibus prosequebantur, 
qui nescissent iridebant, et iridendos aliis Pro- 
pinabant, quod ego mecum puero factum ab 
avia quae vivendo octuagesimum annum su- 

peraverat commemini. Balb. I. c. p. 100, 


85 
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5 45 geit davon erhalten) — den Garten eines ge⸗ 


wißen Scheidler in Prag, „ die Gärten von 


Albert Waldſtein in Prag und Gitſchin — (er⸗ 


ſterer iſt im neueren Geſchmack umgebildet, letzterer 


noch zum Theil im alten Styl erhalten; ſchönere 
Bäume, Eichen und Ulmen, als in dem gegenwär— 
tigen Thiergarten bei Gitſchin, kann man kaum in 


ſteins Zeitalter zeuget. —) Den Garten an dem 


der Welt ſehen, — auch in den Alleen um die Stadt li 
iſt noch manche ehrwürdige Linde, die von Wald- 


Kollorediſchen Pallaſt, dermalen Grafen Schön⸗ 


born gehörig, in Prag, — die Gärten von Dimo⸗ 


kur, Kkinec, Chlumec, Libichowic, Neuhaus, Tein, 


ausdrückt, und in der That verdient er auch heut zu 
ee den ſchon längft erworbenen Ruhm. 

Haben die wiederhohlten Kriege früherer Jahr⸗ 
Gührerie die Spuren der Verſchönerung unſer Vor⸗ 


fahrer nicht austilgen können, — hat Flora das um⸗ 


friedete Land geſchützt, daß es von den Vandalen 
unſeres Jahrhunderts nur flüchtigen Fußes berührt, 


nicht zertreten wurde, ſo wird ſich, wir wollen es 


hoffen, die Nachwelt auch noch an den Werken unſe— 
rer Tage erfreuen. Der Garten von Schönhofen, 


den kein Reiſender, der die Bäder Böhmens beſucht, 


ungeſehen vorbeigeht, und unbefriedigt verläßt, — 


die Gärten von Neuhof, und der Inſel bei Weltrus, 


und Töplitz, prorsus deliciosus, wie ſich Bal bin 


die bereits einen Sänger gefunden haben, der ſie wür⸗ 


Br W e dig 
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dig bargeſtelt hat 76). — Der ſo Natur gemäß in 


eine ſubalpine Landſchaft gezauberte, im reinſten 


Styl vollendete Garten im Thereſienthal bei Gratzen 
— die neuern Anlagen nächſt dem Schloße daſelbſt, — 
die Garten ähnlich verſchönerte Landſchaft bei Czer⸗ 
nikowitz, — der ſchon erwähnte Garten bei Töplitz 
und Doppelburg, — der Garten im Wlaſchim und 
Friedland, — die Blumengärten in und um Prag. — 
Der Garten vom Fürſt Anton Iſidor von Lob⸗ 
kowitz, wo nebſt vielen exotiſchen Pflanzen eine ſelte⸗ 
ne Sammlung von Alpenpflanzen mit vorzüglicher 
Sorgfalt gepflegt werden, — der botaniſch Oekono⸗ 
miſche Garten von Graf Canal, der dem Publikum 
zum Beſuch offen ſtehet, und wo alljährlich ökono⸗ 
mifch - botaniſche Vorleſungen gehalten werden, — 
die öffentlichen Gärten in Bubentſch und der Wimme⸗ 
riſchen Anlage, — der Garten in Blattna, in bo⸗ 
taniſcher Hinſicht vorzüglich jener von Hluboſch, wo 
in geräumig und geſchmackvollen Treibhäuſern Pflan⸗ 
zen aller Zonen in Grund geſetzt, eine freudige Vege⸗ 
tation vollbringen, — der botaniſche Garten in 
Prag, — jener des Herrn Nowak in Radlitz und 
endlich unſer Garten in Brzezina, wohin wir nach 
der Zerſtörung der Anlagen um Regensburg am 23. 
April 1809 unſere Penaten gerettet haben, — Metz 
den der Nachwelt vom unſern Streben und Wirken 1 
im Gebiete Florens zeugen. ; 


76) Ländiifche Gemählde von J. L. Gerbez. Wien 1802. 
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Hrn, Grafen Kafpar von Sternberg. 


Zweyte Abtheilung. 
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Prag 13818, 
gedruckt bei Gottlieb Haaſe, 
böhmiſch⸗ ſtändiſchem Buchdrucker. 


Z3weyter Abſchnitt. g 


Kritiſche Beurtheilung der in Böhmen 


erſchienenen Werke, die von Pflanzen 
handeln. 
——— ——— 


* 


Je wir die Bearbeitung dieſes zweyten Theils 
beginnen, können wir uns die Schwierigkeit nicht 
verhehlen, ihn zugleich für die Botaniker befriedie 
gend und für die Nicht⸗ Botaniker, die vielleicht doch 
einen Blick hinein werfen möchten, nicht ermüdend 


darzuſtellen. 


+ 
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Die Rehe, welche die griechiſchen und indiſchen 
Mythen über die ganze Pflanzenwelt verbreitet hat⸗ 
ten, waren verſchollen, und als Uiberreſte des Hei— 
denthums verpönt. Zwar wurden auch bey chrift: 
lichen Feſten noch Blumen geſtreut, um fie zu ver⸗ 
3 wie einſt bey den Dendrophorien und 
A 2 Theſ⸗ 


4 
Theſmophorien der Griechen, allein ohne Küche 
auf die Pflanzen ſelbſt. An die Stelle der ſinn⸗ 


vollen Epheu- und Fichten = Kränze, durch die man 


die Sieger bey den Iſthmiſchen Spielen auszuzeich⸗ 


nen pflegte, war die Gilde der Kranzflechter ( Coro- 


narii) getreten, die Blumenkränze bey Feſtlichkeiten 
feil hielten. 


Mährchen Arabiſcher Kaufleute, um die Stand⸗ 
orte der Pflanzen zu verheimlichen, und ſich den 


Alleinhandel mit ſelben zu ſichern, oder Schilde⸗ 


rungen von Wunderkräften derſelben, fanden in den 
dunkeln Zeiten des Mittelalters im Aberglauben der 
Menſchen das größte Zutrauen. So ſollten, wie 
Herodot nach einer Arabiſchen Sage berichtet, die 
kleinen Zimmtſtangen, wie Sie im Handel vorkom⸗ 
men, von großen Vögeln gebracht werden, die da⸗ 
mit ihre Neſter an ſteilen, den Menſchen unzugäng⸗ 


lichen Felſenwänden erbauten; die Caſſia⸗ Lorber 


(Laurus Cassia) wuchs nach ihnen in einem See, 
wo ſie von einer Art Harpyen bewacht wurde, ſo 
daß ſich die Einſammler dieſer Früchte bis auf die 
Augen mit Fellen bedecken mußten, um ſie zu ge⸗ 
winnen. Der arabiſche Weihrauch- Baum wurde 
von verſchiedenfärbigen Drachen bewohnt, die nur 
durch den Rauch von dem wohlriechenden Harz 
Storar vertrieben werden konnten. 


Die 
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Die Berichte der Reiſenden des 13ten und raten 
Jahrhunderts Wilhelm von Rubriqius, Marco 
Polo, Vincenz von Beauvais, Oderich von 

Portenau, Johann Mandeville ) find mit 
einer Menge ähnlicher Mährchen, die fie aus den 
Morgenländern mitbrachten, angefüllt, ſo wie über⸗ 
haupt die Werke von Albertus Magnus und 
mehreren, die wir im erſten Theil unſerer Abhand⸗ 
lung angeführt haben, den Hang des Jahrhunderts 
hinreichend bewähren. Wir müſſen es zwar unſern 
vaterländiſchen Schriftſtellern zum Ruhme nachſagen, 
daß ſie mit Nüchternheit und Umſicht nicht alles 
aufnahmen, was ſonſt in ziemlich ausgebreitetem 
Umlauf war. So finden wir in jener Zeit keine 
Erwähnung von dem Tatariſchen Lamm Barometz, 
ob es gleich beſtimmt ſlaviſcher Abkunft iſt, und 
von dem Wort Beran ein Widder, Beranek oder 
Beranec, ein Lamm, abgeleitet werden muß. O de⸗ 
rich und Mandeville haben davon geſprochen; 
letzter erwähnt blos der Frucht eines Baumes im 
Cadilla von der Größe einer Kirbis, in deren Mitte 
fi ein Thierchen befinde, das Fleiſch und Blut be⸗ 
fige, wie ein Lamm. Dieſes Mährchen verbreitete 
ſich allgemein, die lange wurde abgebildet, das 

Fell 


) Den Marco Polo und Mandeville beſitzen 
wir in einer alten böhmiſchen lüberſetzung aus 
dem z4ten Jahrhunderte. 


6 
Fell und Geſpinnſt aus der Wolle deſſelben für 
theures Geld erkauft, und in Naturalienkabinetten 
aufbewahrt; es iſt merkwürdig zu beobachten, daß 
es vier Jahrhunderte bedurfte, um einer an und 
für ſich lächerlichen Erzählung den Glauben ganz 
zu benehmen. Noch in dem erſten Bande des adeli⸗ 
chen Feldlebens von Herrn v. Hochberg pag. 760 
findet ſich dieſer Barometz abgebildet, und mit fol⸗ 
genden Worten beſchrieben: Barometz wächſt in 
Tartaria in der Landſchaft Zamolha, da die 
Inwohner einen Kern wie die Melonenkerne, doch 
ein wenig länger, ausſäen; daraus wächſt ein Kraut 
wie ein Lamm, dem es mit Füſſen, Haupt, Ohren 
und Wolle gleichet; die Wolle iſt zart und rein, 
davon macht man Hauben, wie bey uns aus der 
Baumwolle; das Fleiſch gleichet den Krebſen, iſt 
ſüß und ſehr wohlgeſchmack, und wenn man darein 
ſchneidet, läuft Blut oder ein rother Saft daraus. 
Das Kraut treibt einen hohen Stengel, und ſteht 
an des Lammes Nabel, und bleibt, ſo lang es ein 
grüne Kraut herum zu verzehren hat, wenn fol 
ches vetgangen, ſo welkt und erſtirbt dieſes Frucht⸗ 
thier; der Wolf trachtet dieſer Frucht ſehr nach, und 
frißt es lieber, als nichts anders. Ein Fell von 
einem ſolchen Lamm, ſo in der Größe eines Ka⸗ 
ninchen, davon die Wolle eines halben Fingers lang, 
wie auch dergleichen ſchon geſponnene Wolle und 
Garn, kann man zu Amſterdam in eines Apothe⸗ 
kers 
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kers Johann Schwammerdams Kunſtkammer 


zu ſehen bekommen, und daraus des vielleicht ent⸗ 
ſtandenen Zweifels, ob es auch wahr ſeyn möge, 
ſich entledigen... Und Loy Guyon in feinen Di- 
verses Lecons meldet von dieſem Barometz 
folgendes: Certes cecy sembleroit estre chose, 


controuvé s’il wy avoit plusieurs hommes de 


= 


Nom et d'autorité, qui asseurent estre chose 


veritable, comme de Moscovites, Poloniens et 
Valachiens, qui ont estez sur les lieux, qui 
Pont asseurez aux francais, qui accompagne- 
rent Henry le troisieme en Pologne — — 

Der Fortſetzer des Hochbergiſchen Feldlebens oder 
Georgica curiosa Martin End ter dritter Theil pag. 
499 erklärt bereits dieß Mährchen als eine Erdich- 


tung, indem Olea rius, dem ein ſolches Fell in 
einer Kunſtkammer in Moskau gezeigt wurde, fels 


bes für ein gewöhnliches ungebohrnes Lammfell ge⸗ 
halten, wofür es auch von Engelbert Kämpfer 
erkannt worden ſey, doch möge man ſich nicht 


wundern, daß dieſe Erzählung bey dem gemeinen 


Mann Glauben gefunden, da ſolches von dem ge⸗ 
lehrten Julius Caesar Scaliger exerc. 181 Sect. 


29 contra Cardan. beſchrieben worden, dem der 


berühmte Botaniker Johann Bauhin den Ruhm 


der erſten Relation beneide, und der hochweiſe ſonſt 


überaus vorſichtige engliſche Kanzler Baco de Ve- 


rulamio, hist, nat. cent. 7 p. m. 147 n. 609 
ob 
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ob er gleich das Freſſen des surfen Graſes 
bezweifelt „der Sache ſelbſt dennoch nicht abgeneigt 
ſey, und meine, daß das Gras ein ſolches ui 
en könne. 


Kämpf er in feinen Amoenitatibus exoti- 
cis pag. 505 ſcheint der erſte geweſen zu ſeyn, 
der dieſes Mährchen berichtigte, und den Nahmen 
Barometz von dem ſlaviſchen Wort Baran ab⸗ 
leitete.) Nach ſeiner Verſicherung hat man in 
der Tatarey von einer Pflanze dieſes Nahmentz 
gar keine Kunde, ſondern die Schafe allein wür⸗ 
den Barametz genannt.) 


Demungeachtet erhielt Linné aus China 

ein Farrenkraut unter dem Nahmen Bar o⸗ 
metz, das er, obgleich es ohne Früchte war, als 
Polypodium Baro metz beſchrieb, auch Lo u⸗ 

reiro will die Pflanze, die zu dieſer Fabel Anlaß 
ge⸗ 


) Baran vox Sclavonicae originis est, Polonis 
Russisque ovem significans, cujus diminutivum 
Polonice sonat Barauek , Moscovitice Boranetz, 
corrupte Barometz. p. 506. 

*) Nullibi Tartariae de existentia 5 1 5 gra- 
mina pascentis extat notitia, neque ulla res 

Barometz dicta, praeterquam ovinum pecus. 


P. 508 
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a gegeben, geſehen haben, und beſchreibt ſie in der 


Fl. cochinch, pag. 829 ed. Willd. unter obigem 
Nahmen, gleichfalls ohne Befruchtung. Willd. in 
der Sp. pl. 5, pag. 269 verſetzt diefelbe in die 
Gattung Aspidium, ebenfalls nach Muthmaßung, 
da er fie gar nicht kannte. Nach Linnéès Be⸗ 
ſchreibung iſt die dicke Wurzel von einer gelben 


Wolle dicht umgeben, die doppelt gefiederten Blät⸗ 


ter find nach Linné einen Schuh, nach Lourei⸗ 
ro 6 Schuh hoch; es wäre zu wünſchen, daß die 
rußiſchen Botaniker, die den nächſten Verkehr mit 
der chineſiſchen Gränze haben, es ſich angelegen ſeyn 
ließen, dieſe Pflanze genauer zu erforſchen. e 


Mit dem Fortſchreiten der Kenntniſſe ging es 


im ı5ten Jahrhunderte nur mühſam vorwärts, und 


der Hang zum Wunderbaren hatte eine Art von 
Scharlatanismus erzeugt, der auf die Wiſſenſchaften 
einen ſehr nachtheiligen Einſtuß nahm. Herr. Dr. 
Cuba ſtattete den Maynzer Herbarius mit einer 
Menge erdichteter Abbildungen aus, die nebſt den 
arabiſchen Sagen durch mehr als ein halbes Jahr⸗ 
hundert aus einer Auflage in die andere übergin⸗ 
gen, ſo wie ſie denn auch in der viel ſpätern Aus⸗ 
gabe des böhmiſchen Herbar noch vorkommen. Die 
unrichtigen Beſtimmungen und Angaben der Stand⸗ 
orte jener Pflanzen, von denen nur einzelne Theile 
in den Pharmacien und bey den Materialiſten als 
N. Hand⸗ 
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Handlungsartikel vorkamen, wurden in der Folge | 


in die Pharmakopäen übertragen, wo fie noch heut 
zu Tage nicht ganz vertilgt werden konnten, denn 
es war der allerneueſten Zeit vorbehalten, an Ort 
und Stelle, wo es auch allein möglich iſt, viele 
dieſer ältern Irrthümer aufzuklären. Einen weſent⸗ 
lichen Dienſt hat hierin die gelehrte Geſellſchaft in 
Calcutta den Wiſſenſchaften geleiſtet, indem ſelbe 
einen botaniſchen Garten mit großem Aufwand ein⸗ 
richtete, und die Arbeiten der dortigen Gelehrten in 
den asialic researches der gelehrten Welt mittheil⸗ 


te. Das in dem rıten Band pag. 153 enthaltene 


Verzeichniß der indiſchen Pharmakopäe von John 
Fleming macht uns mit mehrern Pflanzen be⸗ 
kannt, die ſchon in dem alten Teſtament vorkom⸗ 


men, und die uns bisher noch unbekannt geblieben 


waren, wie das Oliban um, das nach Cole⸗ 
brocke und Rorbourg von der Boswella ser- 
rata abſtammt. Die Linneiſche Geſellſchaft in Lon⸗ 
don hat ebenfalls in ihren Schriften manche ältere 
Pflanze zur Kenntniß gebracht; durch ſie erfuhren 


wir, daß die in den Apotheken bekannte Gutta 


Gambir von einer Nauclea abſtammt, der der 
Beynahme Gambir belaſſen wurde; die neue Bear⸗ 
beitung der Scitamineen durch Roscoe und 
Rorbourg hat über eine der ſchwierigſten Pflan⸗ 
zenfamilien, die größtentheils officinell iſt, ein neues 
Licht verbreitet; endlich Herr Profeſſor Curt Spren⸗ 
gel, 


j 
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gel, der Gelegenheit hatte, alle dieſe Werke zu 


ſeiner mit ausgebreiteter Gelehrſamkeit ausgeſtatteten 
Geſchichte der Botanik zu benützen, hat den Bota⸗ 
nikern einen ariadniſchen Faden in die Hand geger 
ben, um ſie dem Labyrinth der mittelälterlichen 
Verwirrungen zu entziehen. Wir werden dieſe Vor⸗ 
arbeiten ſorgſam benützen, doch werden vielleicht 
manche zu wenig und unſicher angegegebene . ö 
zen noch . bleiben. } 


\ 
f 


ER uns hauptſächlich daran gelegen iſt, die 
richtigen älteren böhmiſchen Benennungen ſicher zu 
ſtellen, ſo werden wir diefe, ſo weit es möglich iſt, 
vollſtändig ausziehen, dagegen die Synonyma Apo- 


thecäriorum von dem Jahre 1393, da fie größ⸗ 


tentheils nur deutſche Benennungen enthalten, ganz 
weglaſſen. Wir beginnen mit dem Herbarius des 
Magiſter Chriſtannus von Prachatitz, der nicht nur 
die böhmiſchen Nahmen der Pflanzen, ſondern auch 
kurze, manchmal höchſt undeutliche Beſchreibungen 
beygefügt hat; die Synonyma ſind ſehr oft unrich⸗ 
tig, oder wenigſtens ſehr veraltet, der böhmiſche 
Nahmen und die Beſchreibung muß uns hauptſäch⸗ 
lich zum Leitfaden dienen. 


Die Pflanzen, die wir mit Zuverſicht beſtim⸗ 
men konnten, ſind folgende: Zingiber officinale 
Rosc. et Roxb. (Zingiber) Zazwor. Curcuma 


REN, Ze- 
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Zedoaria Rose. (Zedoaria) Czitwar. Salvia 


officinalis (Lilifugus) Sſalwige. 8. Horminum 
(Gallitrichum) Sſalwige plana. S. pratensis 
(Zupatorium) Sſalwige polſta. Valeriana offi- 


cinalis ' (amentilla) Kozlik. Crocus sativus 


(Crocus) Sſafran. Iris florentina (Gladiolzs) 
Koſatecz biely. I. germanica (acorzs) Koſatecz czer⸗ 
weny. I. pseudoacorus K. wodnj. Cyperus 
longus (Cyperus) Galgan diwoky. Scirpus (Cir- 
pus) Skrzipie. Sacharum officinale (zuecarum) 


Czukr. Panicum miliaceum (Milium) Jahly. 
Loliunt temulentum (Lolium) Kükol.) Hor- 


deum vulgare (Ordeum)- Geczmen. Dipsacus 
fullonum (Carduus pannificum) Sſtietka. D. 


pilosus (Virga pastoris) Sſtietka pland. Sca- 


biosa arvensis (Cawias) Kawias aneb Ehraſta⸗ 
wetz. S. praemorsa (Morsus diaboli) Czert⸗ 


kus. Galium Apparine (Rubdia) Wiezel. Plan 
tago lanceolata (arzoglossa) Gitrocziel. P.Psyl- 
lium (Psyllium) Chmelik. Cuscuta europaea 


(Cuscuta) Kokotie, Hacze. Anchusa officinalis 
(Buglossa) Wolowy Gazyk. Symphitum offici- 


nale (Consolida major) Swalnik. Lysimachia 


‘ ö nu — 


—— ——— I» 


) Die alten ſcheinen das Wort Kuͤkol für alle Arten 
von Unkraut, wie die Lateiner das Wort Zizania 
gebraucht zu haben, in der Folge wurde aber blos 
Agrostemma Ghitago unter Kaukol verſtanden. 


— 
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numuleria Strzelne korzenie. Primula officinalis 
( (Herba fli. Petri, Betonica alba) Straczij noha 
aneb Podleſſitka. Cyclamen europaeum (Ccera) 


Chleb fwinfin.  Convolvulus (volubilis) Swlakt 
aneb Swlaczecz. Hyosciamns niger (Jusyuiamaus) 


Blen. Verbascum Thapsus (Thapsus barbatus) 


Diwizna. Erithrea centaurium (Centaurea vel 
Fel terrae) zemie zlucz aneb Hliſtnik. Atropa Man- 
dragora (Felmon) Muzijk aneb Stryczek. Fhysalis 
Alkekengi (Alkekengi)'&iffeze Jablko aneb Morfte 
Wiffne. Solanum nigrum (Solatrum) Pſy wino. 
Rhamnus catbarticus (—) Rzeſſetlak. Hedera 
Helix (Zdera arborea) Brzecztan. Vitis vinifera 


( inum) Wino. [Uvae passae (passulae) Rozin⸗ 


!y.] Chenopodium olidum Smith: (verala) 
Lebedka. Beta cicla (Beta) Manhold. Gentiana 
Iutea (Gentiana) Horzecz. G. cruciata (Crucia- 
ta) Raczek. Eryngium campestre (Zringi vel 
centum capita) Maczka. Sanicula europaea (Sa- 
nicula) Zindawa. Daucus Carotta hortensis 
(Baucia) Mrkew aneb Mrkwicze. D. Carotta ar- 
vensis (Daseus) Mrkwicze polfla aneb ptaczij Hniz⸗ 
do. Cenium maculatum (Cicata) Bolehlaw aneb 
Wſſiwecz. [ejusdem semen (Harmel) Bolehlawo— 
we Siemie.] Peucedanum officinale (Peuxceda- 
num) Gelenij korzen. Crhmum maritimum (Cr e- 
Zamus marinus) Bodlak. MHeracleum Sphondy- 
hum (Branca ursina) Nedwiezij paznoht. Li- 
Bm 
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gusticum Veristichi (Levisticus) Liebſtek aueb 
Abeczek. Sison Ammi (ame os) Omyt. Scandixõx 
Cerefolium (Cerifolium) Trzebule aneb Kerblik. f 
Imperatoria Ostruthium (Draguntea) Wſſedobr. 
Pastinaca sativa (Baucia) Paſtinak. Anethum 
graveolens (Sigellum Mariae) Kopr wlaſty A. 
Foeniculum (Anetum) Kopr czeſty. Carum Car- 

vi (Carvi) Kmjn polſty. Pimpinella magna 
(Saxifraga major) Bedrnik weliky. Pimnpinella 
anisum (azisum) Anez. Apium graveolens 
(apium) Mirzik. Sambucus Ebulus (Ebulus) 
Chebdie. Sambucus nigra (Sambucus) Bez. [S. 
flores (aecapassa) Bezowy kwiet.] Staphyllaea 
pinnata (Sicomiorus) Klokoczka. Linum usitatis- 
simum (Linum) Len. Allium Porrum (or- 
rum) Por. A. Schoenoprasum (Allium) Czeſnek. 

A. arenarium (Scordion) Czeſnek leſni. A. as- 
calonicum (ascalonium) Oſſteych. Lilium Mar- 
tagon (Warcicaus) Zlatohläwek. Ornithogallum 
umbellatum (AF0dillus) zemfiy orzech. Seilla mari⸗ 
tima (SSα⁰Eẽñla) Cybule morſka. Asparagus officinalis 
(Spargus) Hromowe korzenie. ConvallsriaPolygo- 
natum (Fraxinella) Liczidlo. Acorus Calamus 
(Calamus aromaticus) Pruſtworecz. Berberis 
vulgaris (Berberis) Dracz. Oryza sativa (Risi) 
Ryze. Juncus (—)? Sitie. Rumex acutus 
¶(Lappacium acutum) Koñſty Sſtiewik. R. Ace- 

tosa (Acetosa) Sſtiewik lucznij. Colchicum au- 
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tumnale (Hermodactillus) Oczun aneb Popowé 
mudij. Calunna vulgaris (Merice) Wrzes. 


Daphne Mezereum (Zaurcola) Vlczij Lyko. [ejus- 


dem semen (Coconidium) WVlczjho Lyka Siemie.] 
Polygonum Bistorta (Draguntea, Colubrina) 
Hadowka. P. Persicaria (Persicaria) Rdeſno. 
P, aviculare (Centinodia v. lingua passerina) 


Truſkawecz aneb Wrabczj Gazyk. P. Fagopyrum 


(Fabula) Pohanina. Laurus nobilis (Deiphi- 
nodon) Bob. Laurus Camphora (Camphora) 
Kaffr.) L. Cinamomum (Cizamomum) Sko⸗ 
rzicze. Dictamnus albus (Diptamos) Trzewdawa. 
Ruta graveolens (Ruta) Ruta. Pyrola rotun- 
difolia Hruſſticzka. Dianthus deltoideus (ÆAdran- 
cus) Elziczky. Sedum Telephium (Crassula al- 


tor) Tuczuy Muzik aneb ranné korzenie. S. acre 
(Crassula brevior v. vermicularis) Rozchodnik. 


Agrostema Ghitago (Gith) Kukol. Asarum 
europaeum (Azara baccara) Kopytnik. Portu- 
laca oleracea (Portulaca) Kurzj noha. Agrimo- 


nia Eupatoria (Agrimonia) Starczek aneb Rze⸗ 


piczek. Euphorbia helioscopia? (Zsula) Kolo⸗ 

wratecz. E. Lathyris (Catapucia) Skoczecz. Sem 

pervivum tectorum (Semperviva) Hromokrzeſt *) 
aneb 


) Von dem indiſchen Cafur, auch der Uiberſetzer von 
Marco Polo's Reifen nennt den Kampfer Kaffur. 
) Mähriſch: hromottkeſk, ſ. Hauswurz in Dob. Wörtb. 
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aneb Nekkeſk. Punica Granatum (Balaustia) Gra- 
natowy ſtrom. Lejusdem flores (Macıs). Grana⸗ 
tomy kwiet.] Amygdalus persica (Persica) Bro⸗ 
five. Prunus Cerasus a) coproniana (amarella) 
Bield Wifne,, P. domestica (Prunus) Sliwa. 
P. spinosa (accacia) Ern, Trnky. Cratacgus ’ 


\ oxyacantha (Tribulus) Hloh. Mespilus g verma_ 


nica (Mespilas) Neſpule. Pyrus Malus (Mala 
maciana) Jablko plane. Cydonia vulgaris (Coc- 
tana) Kdule. Spiraea filipendula (Fikipendula) 
Tuzebnik. Rosa Rüje, [ejusdem fructus (Beda- 
gar) Jablka Sfipfowa.] Rubus caesius (Mora 
Bachi) Oſtruzie. Fragaria collina Trawnicze. 
Potentilla anserina (Archintilla) Huſy nuozka. 
P. ar gentea (Pentaphillon album) Nefjtowiczne ko⸗ 
rzenie. Tormentilla erecta Natrznik. Chelidonium 
majus (Clidonia) Celidon. Nymphaea (Nenufur) 
Stulik. Paeonia officinalis (Hon) Piwoñka. 
Aquilegia vulgaris (Zposyuistidos) Kozy brad⸗ 


ka. Nigella sativa (Nigella) czerny Kmin. Cle- 


matis erecta (Flammula) Pryſkyrznik. Hellebo- 
rus niger (Zlleborus) Gjerne korzenie, aneb ſw. 
Ducha Torgenie. Ajuga Chamae pytis (Chamaepy- 
2) Ozanka menſſij. Teucrium Chamaedris - 
(Chamaedris) Ozanka wietſſij. Lamium album 
(Prasium) Hlucha Koprziwa. Satureja hortensis 
(Satureja) Czibr, aneb Czubr. Hyssopus offici- 
nalis (Tæopus) Mop. Nepeta Cataria (Neyita) 
| ! Ko⸗ 
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Koczurrik. Mentha sylvestris (Mentastı 150 Meta 
polſta. Mentha er ispa (Basllicum agreste) Mä, 
ta polſkä. Dieſe Wiederholung iſt wahrſcheinlich ein 
Verſehen des Abſchreibers, und ſollte Balſſan heißen. 
Mentha sativa (Calamentum) Mäta. Mentha 
aquatica (Balsamita) Mata Tonfld. Glechoma 
hederacea (Edera terrestris) Brzecztan zemſky. 
Beitonica officinalis (Bet onica) Bukwicze aneb Po- 
ponecz. Thymus Serpillum (Pulegium) Materzie 
Dauſſka. Melissa officinalis (Melissa) Medunka 
aneb Royownik. Melittis melissophyllum (Me. 
lissa sylvestris) Dubrawnik. Verbena officinalis 
(Kerbene) Wrbina. Euphra.ia officinalis (Tu- 
phrasia) Ambrozka. Scrophularia nodosa (Pus- 
Zutaris) Krticzuè korzenie. Lepidium sativum (Nas- 
turtium agreste) Rzerzicha. Thlaspi bursa pas- 
oris (Bursa pastoris) Kokoſſka. Sisymbrium 
nasturtium (Serecion) Rzerzicha potocznij. Brassi- 
ca oleracea (Cui) Kapuſta. B. Eruca (Zräce) 
Horczicze bield. Sinapis nigra (Sinapis) Horczicze. 
' Raphanus sativus (Rapbends) Nyediew. Althaea 
olficinalis (Althaea) Slez welity. Malva rotun- 
difolia (Malva) Slez diwoky. Alcaea rosea 
(Bismalva) Slez wlaͤſty. Fumaria officinalis 
(Fumus terrae) Ruta polfta. 8 Scopa- 
rium (Genestula) Ginoffit. Genista? (Geniste) 
Janofit aneb Janobit. Ononis spinosa (Genista) 
Jahly. Vicia Faba (Fuba) Bob. V. sativa 
B (Fi- 
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(FVicia) Wikew. Cicer Lens (Lens) Soczowicze. 

Glycirrhiza glabra (Ligwiritium) Lekorzicze. Me- 
lotus coerulea (Melilotus) Swatého Jana ka- 


derze. M. officinalis (Corona regia) Komonicze 
aneb gehlicze. Trifolium pratense (Trifolium) 
Dietel. Trigonella foenum graecum (Foenum 


graecum) Rzeczké Senno. Hypericum perfora- 


tum (Perforata v. fuga Daemonum) Zwonczecz. 
Tragopogon pratensis (Calcitrappa) Kozy brad⸗ 
ka. Lactuca sativa (Lactuca) Loczika. Hiera- 
cium pilosella (auricula muris) Zagemnsé korzenie. 


Cichorium Endivia (Zndivia) Sſtierbak. C. Inti- 


bus (Solseguinum v. Eliotropia) Czekanka. Arc- 
tum Lappa (Bardana) Sladky Lupen aneb Rze⸗ 
pik. Santolina chamaecyparissias (cröspula) Czy⸗ 


prziſs, z ktereho wience delagj. Tanacetum vul- 


gare (Athanasia v. Tanacetum) Wraticz. Ar- 
temisia Abrotanum (Abrotanum) Brotan aneb 
bozij dreweze. A. Absynthium (Absintium) pe- 
lynek. A. vulgaris (Artemissa) Gjernobyl. Gna-. 
Phalium Stoechas (Scicados citrinum) Pleſni⸗ 
wecz. Inula Helenium (Zulu campana) Oman. 


Solidago virga aurea (—) Wiſoky Trank. Tus 


silago Petasites (Cardisarum) Dewieſyl. T. Far- 
fara (Ungula cabalina) Materzi Liczko. Matri- 
caria Chamomilla (Chamomilla) ôHerzmanek aneb 
Rmen. Anthemis Pyrethrum (Pyrethrum) Pel⸗ 
tram. A. Cotula (Cotula Fe Rmen ſmrdutp. 
Achil- 
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. Millefolium (Miltefolium) Rzebrziczek. 
Centaurea Cyauus (But, Modrak. Orchis ? 
(Falma Christi) Pieti prſti aneb Stawacz. Epi- 
pactis ovata (Bıfolium) Dwieliſtek aneb Eicziblo, 
Aristolochia Clematitis (Aristologia) Podrazecz. 
Urtica urens (Archengelica) Koprziwa. U. dioica . 
(parvae, urticae) jehawfy. Parietaria officinalis 
“(Parietaria) Den a nocz aneb Czernyz. Morus (Mo- 
ra Celsi) Morſke Gahody. Xanthium Strumari- 
um (—) Horzky Lupen aneb Rzepyk malij. Quer- 
cus Dub. Galae (Galae) Sſiſſty dubowe. Cas 
tanea vesca Kyfiyn. Arum (Aaron) Diablyk. 
Pinus picea (Mirtus) Smrk. Ricinus communis 
( Hrotodactillus) Dryak aneb Skoczecz. Cucur- 
Pita Citrullus (Cucurbita) Tikwe. Cucumis cO=- 
locynthis (Cologwintida) Czibule horſka. C. Me- 
10 29) Meluͤn. Bryonia alba (Bryonia) Pofed 
aneb Oſech. Salix Wrba. 8. caprea (Vileæ) 

Gjwa. Spinacea oleracea (—) Spinak. Popu- 
lus Topol. Mercurialis Pſoſer. Juniperus Sa- 

bina (Sabina) Chwogka. J. communis Jalowecz. 

Grana Juniperi (acantha) Jalowczowe zrna. Atri- 
plex hortensis (aureum olus, chrysolocana) les 
beda bield. Equisetum arvense (cauda eguina) 
Przeſliczka. Polypodium officinale — Oſladicz. 
Scolopendrium oflicinale Gelenij Gazyk. Adian- 
ſhum Capillus veneris (Capil! us veneris) Netjk. 
Polytr ichum commune (Palytr ichum) Netjk Mar- 

B 2 chan - 
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chantia polymorpha (Zpazica) Hubicze wſtu dni⸗ 
czech“) Cladonia rangiferina (Ramosa) Mech. 


Boletus abietinus (Agaricus) Huba leſnie. Ama- 


nita muscaria (Pertamius) Muchomurka. Fucus 
Koſtiwal. Conferva (virose) Rzaſa. 

Ohne unſere Erinnerung werden die Leſer be⸗ 
merken, wie dürftig hier noch die Sprache ſich eines 
und deſſelben Wortes zu mehrern Pflanzen bedienen 
mußte, wie manche Worte ganz dem deutſchen Wort⸗ 
laut nach geſchrieben ſind, wie unausgebildet noch die 
Rechtſchreibung war, die wir ganz beybehalten haben. 
Doch wenn wir ſie mit der deutſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Schreibart jener Zeit vergleichen, fo wird dem⸗ 
ohngeachtet das Urtheil zu Gunſten unſerer Sprache 
ausfallen, die, wenn auch mit überflüſſigen Buchſta⸗ 
ben überfüllt, dennoch im Laut der Ausſprache weit 
weniger abwich, als ihre Schweſtern. | 


Wir übergehen den gleichzeitigen Cnsbiſchoff Al⸗ 
byk, weil fein Pflanzenverzeichniß minder vollſtän⸗ 
dig, und blos in lateiniſcher und l Sprache 
abgefaßt it. * 

| Des 
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) Unter Epatica haben die ältern Botaniker gewöhne 


lich die Marchantia verſtanden, böhmiſch Jaternyk, 
die auch öfters an Wäſſern und in Brunnen vor⸗ 
kömmt. 
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Des Paul Bidet großes Buch iſt ebenfalls 
in lateiniſcher Sprache geſchrieben, und der Coden 
unglücklicherweiſe gerade bey dem Pflanzenverzeichniß 
unvollſtändig; der Verluſt iſt übrigens nicht ſehr be⸗ 
deutend, denn die kurzen Beſchreibungen nach Can⸗ 

tapritan find größtentheils fabelhaft und unrich⸗ 

tig, das Amomum wird für einen Baum aus Ar⸗ 
menien angegeben, der viererley Früchte bringt, die 

Cardamomum genannt werden. Der Baum Auana 
wird als ein Giftbaum im Orient beſchrieben, gegen 

deſſen Gift ein Teriac aus Rettig und Lorbeerblät⸗ 

tern bereitet wird. Der Zimmt Cinamomum ſoll 

ein Baum aus Aethiopien ſeyn. Borax, Dragacan- 

hum, Galanga, find dem Verfaſſer lauter Bäume, 
und Larex wird ein lignum orientale genannt 2c. 2c. 
Von den böhmiſchen Benennungen, die zwar von 
ſpäterer Hand, doch wahrſcheinlich gegen das Ende 
des ızten Jahrhunderts beygeſchrieben wurden, vers 
dienen angemerkt zu werden; 


Evonymus europaeus (Fusarius) Brſlen. Fa. 
gus sylvatica Buk. Carpinus betulus (Carpetus) 
Habr. Corylus avellana (Corulus) Leſta. Ficus 
carica, Fik. Pyrus torminalis (Aoerula) Brze⸗ 
kinie. Ilex Aquifolium (Le) Swida. Wir wür⸗ 
den bey den Handſchriften des 14ten und ızten Jahr⸗ 

hunderts nicht länger verweilen, wenn 1008 nicht vor⸗ 
züglich daran gelegen wäre „ die ältern böhmiſchen 
0 Pflan⸗ 
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Pflanzenbenennungen, die nicht immer übereinſtim⸗ 
mend waren, ſo viel möglich, ins Reine zu bringen; 
wir müſſen daher die Geduld unſerer Leſer noch fer⸗ 
ner in Anſpruch nehmen, und aus den handſchriftli⸗ 
chen Synonymen der Raudnitzer, der Prager öffent⸗ 
lichen Bibliothek und einem uns erſt neuerlich in die 
Hände gerathenen Liber medicus aus der gräfl. 
Kolowratiſchen Bibliothet zu Breſaitz, “) ſowohl ei⸗ 
nige Varianten als verſchiedene Pflanzen, die in 
Chriſtans Herbarz nicht vorkommen, nachtragen. 
Salvia Horminum Kadidlnik. Chlapy Duſſe. Vero 
nica officinalis (Herba bond) wird Zroſtek auch 
Cziſtecz genannt, dieſer letzte Namen kömmt wahr⸗ 
ſcheinlich von einem Geſchichtchen, welches uns Hie⸗ 
ronymus Braunſchweig aufbewahret hat, dem 
es der böhmiſche Uiberſetzer Gewiczky Czerny p. 249 
nacherzählt, es habe nehmlich ein König von Frank⸗ 
reich alle Mittel der Aerzte erſchöpft, um von dem 
Ausſatz geheilt zu werden, ohne eine Linderung zu 
verſpüren, als einer ſeiner Jäger die Bemerkung 
gemacht Bern „ daß ein von Wölfen verwundeter 


Hirſch 


*) Mosept, chart. in 4to, Liber medicinalis in fine 
Bohemieus 1. B. 3 enthält nebſt verſchiedenen 
ärztlichen Vorſchriften in lateiniſcher Sprache eine 
böhmiſche Uiberſetzung Galieni de Signis, einen 
lateiniſchen Herbarius von 252 Pflanzen, nebſt 
einem Inder dazu, mit deutſchen und böhmiſchen 
Benennungen. 
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Hirſch eine Pflanze auffuche, fie eſſe, ſich darauf 


0 wälze und lege, und nach kurzer Zeit ganz rein ge⸗ 
worden ſey; er ſuchte die Pflanze auf, machte einen 


Abſud davon, und wuſch dem König das kranke Bein, 
der hierauf ſtarke Schmerzen empfand und einen 
Ausſchlag erhielt, der bey fortgeſetztem Gebrauch 
ganz abfiel, wodurch er wieder ſo rein wurde als 
ein neugebornes Kind. In verſchiedenen Gegenden 
Böhmens werden die neugebornen Kinder noch mit 
einem Abſud dieſer Pflanze gewaſchen, vorzüglich, um 
vor den ſogenannten Verſchreyen bewahrt zu werden. 


Voaaleriana celtica Swaty Marzy korzenie. 
Rubia tinctorum Swaty Markyty kwiet. Bora- 
go officinalis (Lingua bovis) Bork. Primula 
officinalis (Herba Sti. Petri) Podleſſka. Che- 
nopodium Botrys (Botris) Hroznowd bylina. 
Atropa Mandragora (Mandragora) Pupenecz. 
Meum athamanticum Jad. (eum) Koprnik. 
Ferula Asa foetida (Asa foetida) Zidowſtè ka- 


didlo. Apium graveolens (Apium palustre) Mi: 


rzik bahniwy. Allium ascalonicum (Ascalonia) 


Luk. Convallaria polygonatum Koforzik. Lilium 


bulbiferum (Hemaerocalis) Lilium zlaték. As- 
paragus officinalis (Spargus) Labſké korzenie, 
wahrſcheinlich, weil man den Spargel an den Ufern 
der Elbe auf Wieſen und Weinbergen, wo er noch 


Aco- 


heute anzutreffen iſt, wildwachſend gefunden hatte. 
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Acorus Calamus (Calamus. aromaticus) nf 
korzenie. Polygonum persicaria (Persicaria) 
Swaty Marzy koſſile. Sedum Rhodiola (Rhodia 
radız) Korzen ruzowy. Pulsatilla vulgaris (Hul. 
satilla) Kony kletſs. Glaucium luteum Mak rüßz⸗ | 
kowaty Aconitum Napellus: (Aapellus) Sſalo⸗ 
maunek. Teucrium montanum (Pulegium mon- 
tanum) Welikd Materzy Dauſſka. Stachys ar- 
vensis (Stachys) Klas. Verbena officinalis 
(Verbena) Zeleznik. Antirrhinum Orontium | 
Hledik. Geranium robertianum (Herba Rober- 
Zi) Urbänek. Carduus marianus (Labrum Ve- 
neris) Oſtropes. Das Synonym iſt unrichtig, ſo 
wie bey den beyden Sonchus arvensis und as per 
Mleczie und Mleczie jalome, Rostrum poreinum 
und Chondrilla. Inula Bubonium (Aster atti- _ 
cus) Swiezdowa bylina. Bellis perennis fl, pl. 
(Bellis minor) Sedmikraſa. Mehrere Pflanzen 
ſind uns unverſtändlich geblieben, ſo finden wir 
mehrmahl eine Pflanze unter dem Nahmen Urocznik 
aneb Dietine korzenie, das der ſpätere Herbarz mit 
Bupleurum rolundifoljum vergleicht, nur daß fie 
längere Blätter habe, ſie wurde den Kindern in 
das Bett gelegt, um ſie zu beſchwichtigen, wahr⸗ 
ſcheinlich B. Longiſolium. 9 Kerhart mit dem 
f Sy⸗ 


+) Nach dem jetzigen Sprachgebrauch iſt Kurt die 
Authyllis Vulneraria. 


Synonym Coronopus kömmt ebenfalls mehrmals 
vor, endlich Lopek mit dem Synonym Scapulare 
St. Philippi, Johann Bauhin in dem Werke 


5 


de herbis, qui de sanctis nomen habent, fuhrt 


wohl eine herba Sti. Philippi an, die er für Isa- 


tis hält, allein von einem wei geſchieht keine 
Erwähnung. 


Wir gehen nun von den ärmlichen Handſchrif⸗ 
ten zu den erſten ebenfalls nicht ſonderlich reichen 
gedruckten Werken über. Das erſte, das von Pflan⸗ 
zen handelt, ift das Wörterbuch von Wo düansky 
von dem Jahre 1517, aus welchem wir nur die 
eßbaren Pflanzen, jene Bäume und Sträucher, die 
noch nicht vorgekommen ſind, und einige wenige 
Pflanzen, die er anders als ſeine Vorgänger nennt, 
nebſt den Schwämmen, wegen der böhmiſchen Be— 
nennungen, ausheben. Von Cerealien und Hülſen⸗ 
früchten werden angeführt: Avena sativa (Avena) 
Owes. Secale cereale (Siligo) Zito. Hordeum 
vulgare (Ordeum) Geczmen. Triticum Pſſenicze. 
Panicum miliaceum (Milium) Proſo. Pisum 
sativum (Pisa) Hrach. Cicer Lens (Lens) So- 


czowicze. Vicia sativa (Vieia) Wikew. Vacci- 


nium Myrtillus nennt er czerny Jahody aneb Czer⸗ 
nicze. Fragaria collina Tuczuy Jahody. F. ves- 


ca Jahody. Origanum Majorana Wonnykras. 


Sträucher und Bäume werden genannt. Sambucus 
W 7 ni 


.r. 
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nigra Bez. Prunus Padus Trzemcha. Cratäe- 
gus Oxyacantha (Tribulus) Hloh. Pyrus Tormi- 
nalis (Acer) Brzek. Tilia europaea Lipa. Alnus 
glutinosa Olſſe. Betula alba Brzi za. Acer 
Pseudo - Platanus (Blat anus) Jawor. Acer 
Platanoides (Paricus) Klenka. Pinus sylvestris 
(Sinus) Soſna, Borowicze, Chwoge. P. picea 
pi ina) Smolnicze. P. Cedrus Czedrowy 
fftöp. Salix caprea (Palma) Rokyta. Dieſe Be⸗ 
nennung ſtammt von dem Gebrauch ab, am Palm⸗ 
ſonntage ſtatt der Palmzweige jene der ſogenannten 
Palmweide weihen zu laſſen. Taxus baccata Tis. 
Populus tremula (Zremulus) Woſyka. Fraxi- 
nus excelsior Geſen. Ficus Sicomorus (Sicomo- 
rus) Fik plany aneb blazniwy. Ficus fatua wie 
Avena fatua gebraucht, weil dieſer Feigenbaum un⸗ 
geachtet ſeiner ausnehmenden Größe und Stärke keine 
eßbaren Früchte trug. Die Schwämme, die ihre 
Nahmen bis zu unſern Zeiten erhalten Se find 
folgende: 


Agaricus lactifluus Pers. (Schoef fung 2 
7) ſyrowedka. A. deliciosus Pers. (Schogf fung: 
1. II) ryzecz. A. Muscarius Pers. (Schoef 
Fungi t. 25) muchomuorka. A. campestris Pers. 
(Schoeff fungi t. 33) peczarka. A. chantrellus 
Pers. (Schoeff fung t. ga) liſſtij huba. A. 
Piperatus Pers. (Schoef fungi t. 883) mleczie. 


+ 
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A. ruber et cyanoruber Pers. ‚(Schocff fung t. 
970 holubka. Boletus rufus Pers. (Schoeff Fun. 

gi 103) fojar. *) B. esculentus Pers, (Schoef. 


 Ffungi t. 134). hrzib. B. viscidus Pers. podmd= 
ſlnijk. Helvella infula Pers, (Schoef. fungi t. 


159) chrapacz. Morchella esculenta (Schoef 


Jungi t. 199) Tuber cibarius Laneis “) Lycoper- 


don Bovista Pers. (Schoef. fung f.) py⸗ 
chawka, hubicze (Zpatica) iſt Marchantia po- 
lymorpha, die beyden Schwämme hlijwa (‚Pustea)) 


fmldfa (Tendula) haben wir nicht ausfindig mas 


chen können; in unſerer Gegend werden unter Hlis 
wy alle nicht eßbaren Schwämme verſtanden. End⸗ 
lich wird unter den Schwämmen auch Asparagus 
officinalis (Zspergus) unter dem Nahmen Bra 


or 


Bald nach der Herausgabe dieſes ren 
(1517) erſchien der bohmiſche Herbariusvon Ela u⸗ 
dian und Czerny, nach dem Vorbilde jenes von 
Cuba bearbeitet, und mit Abbildungen verſehen, 
die aber gleich jener der Paſſauer Auflage von 1484, 
der Augsburger von 1488 und 1508, und jener 
ohne Druckort zum größten Theil erdichtet, oder 
wenigſtens unrichtig, nur ſelten kenntlich ſind; un⸗ 
ter allen Ausgaben des Her barius oder ortus 

sa- 


*) Set kozaͤb. 5 , 
Dieſe beyden Schwämme wurden faſt immer vrrehzlä, 


\ 
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sanitatis, deren 10 vor uns liegen, der Franzöſiſche 
von dem Jahr 1539 bey le Coque in Paris 
nicht ausgenommen, iſt jene von Fu ſt und Schois 
fer Maynz 1485 unſtreitig die ſchönſte; die Holz⸗ 
ſchnitte find viel größer, und mehrere Pflanzen ziems- 
lich naturgemäß abgebildet, die Nürnberger Holz⸗ 
formen, deren ſich Hölzel bediente „bey dem 
Claudian ſeinen Herbarz drucken ließ, gehören unter 
die ſchlechtern; die Erſcheinung der Abbildungen 
überhaupt muß indeß eine ſehr große Freude erzeugt 
haben, ſonſt ließe es ſich kaum entſchuldigen, dem 
menſchlichen Unrath Cap. 212 eine eigene Finn 
gewährt zu haben. 


Die Beſchreibungen derjenigen Pflanzen, die 
die Verfaſſer ſelbſt geſehen hatten, iſt ſehr genau 
und verſtändlich. Da ſie aber nach der Weiſe von 
Cuba alles abbilden und beſchreiben wollten, was 
in den Pharmacien vorkam, ſo verfielen ſie, wie die 
meiſten ihrer Vorgänger des fünfzehnten Jahrhun⸗ 
derts, in dieſelben Irrthümer. Da indeſſen mit dem 
erſten Herbarz gewiſſermaßen eine neue Epoche in 
der Pflanzenkunde beginnt, und dieſes veraltete Werk 
ſich noch in vielen Händen befindet, auch in Rück⸗ 
ſicht der böhmiſchen Benennungen wichtig iſt, ſo 
hielten wir es angemeſſen, ſelbes ganz zu bearbei⸗ 
ten, theils um den Zuſtand der Wiſſenſchaft in je⸗ 
ner Zeit darzuſtellen, vorzüglich aber, um die rich⸗ 

ti⸗ 


29 
en alten böhmiſchen Benennungen genau zu er⸗ 
. 2 Nach dem in der erſten Abtheilung pag. 
1᷑0 ausgeſprochenen Plan liefern wir drey Verzeich⸗ 
niſſe; das erſte enthält die offizinellen Pflanzen, von 
denen nur einzelne Theile in den Apotheken vorhan⸗ 
den waren, das zweyte die zweifelhaften Pflanzen, 
das dritte endlich diejenigen, deren Beſchreibung 

deutlich genug iſt, um ſie mit größter Wahrſchein⸗ 
lichkeit beſtimmen zu können. Die angeführten Sy⸗ 
nonyma und deutſche Benennungen ſind manchmal 
in Wiederſpruch mit der Beſchreibung; in dieſen 
Sällen würde immer die 955 vorgezogen. 


Er ſt e A bie kur 


Verzeichniß derjenigen Pflanzen des Herbarz von 
Claudian und Czerny, von denen nur einzelne 
Cheile in den Pharmacien vorkommen. Die 
Abbildungen ſind durchgehends erdichtet 
und ohne Werth. 


Curcuma Zedoaria Roscoe et S315 (0 
. Zerumbet Hob. Asiat. res 11. 333) iſt die 
wahre Zedoaria der Officinen, Roscoe bemerkt 
mit Recht in den Linn, trans. XI. 2. 275, daß 
Roxb, indem er das Syn. von Rheede Mal XI. 
7. bey den beyden Arten C. Zedoaria und Zerum- 
bet anführt, beyde ungewiß geworden ſeyen; er 
ſchlägt daher vor lieber Salisbury zu folgen, die 
in ar ea lepüen bekannte Zedoaria als Cur- 
cu 
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cuma Zedoaria (Ziczwar K. 50 des Herbarz) zu | 
belaſſen, der C. Zedoaria Roxb. aber den Nahmen 
C. aromatica Salisb. beyzulegen, wodurch auch 
jede Verwechslung zwiſchen Curcuma 2 erumbet 
und Amomum Zerumbet vermieden würde; daß 
die Roxburgiſche Pflanze, die bereits in den engli⸗ 
ſchen Gärten eingeführt iſt, mit jener von Salisbury 
Paradis: Londin, übereinſtimme, davon hat ſich 
Roscoe überzeugt. Alpinia Cardamomum Roxb. 
2. c. 355 (Cardamomum minus) Zrna Raiſka 
menſſij K. 309 iſt, wie Roscoe verſichert, nach der 
Bildung der Staubgefäße, und den ganz von den 
Alpinien abweichenden Blüthenſtand eine eigene Gat⸗ 
tung, wie ſchon Matton gezeigt hat, der dieſe 
Pflanze unter dem Nahmen Elettaria Cardamo- 
mum beſchrieben hat (Linz. trans, A. 254 r. 4, 

5). Elettaria iſt die Malabariſche Benennung, die 
ihr von (Reede Mal, XL t. 4 et 5) beygelegt 
wurde. Son nerat beſchrieb ſelbe als Amomum 
repens. Math, ed. voler. p. 27: hat die Früchte 
unter dem Nahmen Cardamomum minus abge⸗ 
bildet, (Linn. trans. AI. 2. 70 Amomum 
angustifolium ROx b. et Rosc. Cardamomum 
majus. Zrna Kaiffa wietſſij]] Daſelbſt Zingiber 
officinale Rosc. et Rox b. (Zingiber) Zazwor. K. 
431. Costus speciosus Roxb. iſt der wahre C. 
arabicus nach Roscoe, dem das Syn. von (Reed, 
Mal. AI. 8) zukömmt, ſorgfältig von C. arabi- 

| ee 
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cus Ja. den wahren C. Speciosus zu unterſchei⸗ 
den (Linn. trans. I. 2.275). (Costus) Koſtus. 

K. 93. Es werden drey verſchiedene Wurzelarten 
beſchrieben; die beſten ſeyen die weißen aus Arabien, 
die gelblichen aus Indien die ſchlechtern, nach Rob. 
ſind die Wurzeln deſſelben Costus in der Jugend 
weiß, und gehen ſpäter in das Gelbliche über. Al- 
pinia Galanga RO Sc. et RO xXx P. Galanga ma- 
jor. officinarum nach Banks und Dr. Co m be 
(asiatic res. A. 352) Galgan zamorſty. K. 94. 
Piper longum et nigrum Peprz czerny a dluhy. 
K. 273. Nach dem Herbarz kommen dieſe beyden 
Früchte von einem Baum in Indien am Berge 
Caucaſus, der Baum ſoll einem Wachholderbaum 
ähnlich ſehen, wie die Abbildung bewähret; die er⸗ 
ſten Früchte ſeyen der lange Pfeffer, und hießen 
Macropiper, dann wür den dieſe Früchte weiß, dieß 
ſey Leucopiper, im Alter aber ſchwarz, und wür⸗ 
den dann Piper nigrum genannt. Dieſe unrichti⸗ 
ge Vorſtellung entſtand aus einer mißverſtandenen 
Stelle von Mandevills Reiſe, der ein Pfeffer⸗ 
wäldchen in Indien beſchreibt, in welchem der lange, 
der weiße und der ſchwarze Pfeffer, drey nach eins 
ander folgende Erndten abwirft. Piper Cubeba Eus 
beba. K. 184 wird ebenfalls als ein Baum in In⸗ 
dien angezeigt. Piper nigrum et longum werden 
von Flemming in der indiſchen Pharmacopäe 
angeführt, (asiat, Res. ct c. 174) Valeriana Ja- 
ta 


a „ 
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tamansi Roxb. (Wardus indica) Spikanatd. K. 


5 Nach Jones asiat. Res. 2, 403. 3, 105 


433 und Flemming 11, 183) ſoll die berühmte 


Narde der alten die behaarte Wurzel dieſer Pflanze 
ſeyn. Herr Prof. Curt Sprengel vermuthet je⸗ 
doch nach Dioskorides und Avicenna, die 
beyde die Narden- Pflanze als ein Gras beſchrieben 


haben, welches Alexanders Heer in unſäglicher 


Menge in Gedroſien (Mekran) antraf „ daß es An- 
dropogon Nardus Linn. geweſen ſeyn könne. 


(Geſch. der Bot. 19.) Sacharum officinale Czukr. 


K. 67; nach den Verfaſſern des Herbarz wächſt die 


Pflanze am Nil in Aegypten, fie beſchreiben jedoch 


blos die verſchiedenen Sorten des Zuckers, die ſich 
im Handel befanden. Penaea Sarcocolla nach 


Linn., P. mucronata nach Berg: Sarkokolla. K. 


377 wird als Harz eines Baumes in Perſien bes 
ſchrieben. Convolvulus Turpetum, Turbit. K. 
3983 davon wird blos die Wurzel angezeigt. Con 
volvulus Seammonia, Skamonea. K. 381; die Pflan⸗ 
ze wachſe häufig um Antiochien, in Arabien und 
den türkiſchen Ländern. Nach Hypokrates wächſt 
der C. Scamonia, aus dem das Alepiſche Skamo⸗ 
nium bereitet wird, häufig an Zäunen auf der In⸗ 


ſel Rhodus. Sirychnos nux vomica (ocalus 
ö corvi) Hawranij oko. K. 259. Nach der Indiſchen 


Pharmakopäe werden die Krähenaugen unter die 


g ſtäckſten Narkotiſchen Gifte gerechnet (asiat. Res. 


11, 


TR 
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11, 178) Cordia Sebestena Sebeſten owotce zas ' 
morſké K. 347. Ziziphus vulgaris (Jujubae) 
Jujube owotce zamorſke K. 149. Ferula assa foe- 
tidla, Czertowo howno K. 18. Das mediſche Syl- 
phium, das man in Baktrien den Speifen als 
Verdaungs mittel beyzuſetzen pflegte, wird von Feru- 
la tingitana, Aſa neſmrduta, unterſchieden. Aus 
dieſem letzten wurde, wie bekannt, das berühmte 
Sylphium von Kyrene bereitet, welches fo ſehr ge: 
ſchatzt war, daß man alles, was man von dieſer 
koſtbaren, berauſchenden und fröhlich machenden Sub⸗ 
ſtanz erhalten konnte, in den öffentlichen Schatz nie⸗ 
derlegte: auch führen die Kyreniſchen Münzen einen 
Zweig dieſer Pflanze neben dem Bilde des Battus, 
der ihren Anbau zuerſt eingeführt hatte. Bubon 
Galbanum Pryſkerzicze zamorſka K. 96. Hera- 
cleum gummiſerum Willd? Amoniakum Pryſkerzi⸗ 
"ge zamorfia K. 16. Hr. P. Wildenow, der die⸗ 
ſe Pflanze aus Samen erzog, und in den Hortus 
Bot. Berol. abbilden ließ, hatte die Samenkörner 
in dem Gummi amoniacum gefunden, und vermu⸗ 
thet, daß dieſes Gummi aus der erwähnten Pflanze 
bereitet werde. Ob dieſe Pflanze von dem Hera- 
cleum Panaces Gmel, Sıb. 1 p. 213 verſchieden 
ſey, wäre noch genauer zu unterſuchen; in den 
Blüthen und Blättern ſtimmen beyde Pflanzen ſehr 
nahe überein, wie wir uns durch Vergleichung ei⸗ 
ner mamba Pflanze aus dem Johann Mayerl⸗ 

C ſchen 
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ſchen Herbarium mit jener des Berliner botaniſchen 
Gartens überzeugt haben. In wie ferne die Samen 


unterſchieden ſeyn mögen, können wir nicht beur⸗ 


theilen, indem dem Sibiriſchen Exemplar keine bey⸗ 
gefügt find. Aus den Stengeln der Sibiriſchen 
Pflanze ſchwitzt ebenfalls ein klebrichter Saft aus, 
ſie wird aber von den Kamtſchadalen blos zur Er⸗ 
zeugung geiſtiger Getränke benutzt, deren Bereitung 
Gmelin am angeführten Orte weitläufig erzählt. 
Cuminum Ciminum, Kmin kramſky K. 162. Co- 
riandrum sativum, Koriandr K. 173. Pastinaca 
Oppopanax, Oppopanacum K. 261. Die Pflanze 
wird als ein Baum beſchrieben, aus deſſen Wurzel 
das Gummi abträufle, die Wurzel allein wird ab⸗ 
gebildet. Unter dem Nahmen Oppopanax mögen 
wohl in den Pharmacien verſchiedene Gummiarten 
vorgekommen ſeyn, indeſſen ſagt Galen ausdrück⸗ 
lich (Fac. Simpl. g. p. 103) aus den Wurzeln 
des ravanss Nelgν,,õe komme Oppopanax. Cala 
mus Draco nach den ältern Pharmakopäen (Sa- 
guis draconis) Pryſterzice czerwena K. 379; wird 
als ein Baum in Perſien angeführt. Daß Calamus 
Rotang Drachenblut gibt, das Avicenna das Blut 
zweyer Brüder nennt, hat (Sprengl. c. 1. 218) 
angeführt. Amyris gileadensis, Balſam wyſokpy 
K. 19; der Baum heiße Balſamus, das Holz Xy— 
lobalsamum, die Fruchte Carpobalsamum, das 
Gummi Oppobalsamum, Amyris gileadensis 


iſt 
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iſt die Balſamſtaude, welche in den Syriſchen Auen 
in eigenen Gärten gezogen wird, und nirgends wild 
wachſen ſoll, wie Theophraſt behauptet. Amy 
ris Kaffal Fors k. Mirra K. 285. Harz eines 
Baumes aus Arabien nach dem Herbarz. Die 
Mirche der Alten ift uns noch zweifelhaft. Nach 
Försköl wurde der Arabiſche Weihrauch, den die 
Iſraeliten aus Saba bezogen, von dieſer Staude 
genommen, andere führen die Acacia Myrrhiſera 
Stokh. oder die Acacia gummifera Brous- 
son. als die wahre Myrrhenſtaude an; Spren⸗ 
gel vermuthet, daß beyde letzte nur eine Art bil- 
den dürften. Die Sfraeliten erhielten aber im Han⸗ 
del ebenfalls den Indiſchen Weihrauch, das Oliba- 
num der Alten, das unſer Herbarz den weißen 
Weihrauch, Kadidlo biele, nennt K. 184. Dieſes 
kömmt jedoch von einer erſt neuerlich entdeckten 
Pflanze der Boswella thurifera Roxb. und iſt in 
der Pharmakopäe unter dem Nahmen Cundur bes 

kannt Colebroke, Flemming, und Rory burg 
haben die Identität dieſes Weihrauchs mit dem 
Olıbanum auseinandergeſetzt. (asiat. Res. IA. 
877 ee XI 15% Aloe perfoliata und succotri- 


— 


na, Albe K. 1. Es werden bloß die verſchiedenen | 


ee A. citrinum, epaticum 
und cabalinum angeführt. Laurus Cinamomum 


(Cinamomum) Skorzicze K. 369, wird bloß die 
verkäufliche Rinde, und K. 430 unter Xylocassia 
2 die 
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die geſchloſſenen Blüthen des Baumes beſchrieben, 
die aus Arabien gebracht werden. Bekanntlich ber 


— 


zog damals Europa den größten Theil ſeiner Waa⸗ 
ren aus dem Orient, obgleich die meiſten Spezereyen 0 
den weiten Weg von Sumatra über China dahin 
machen mußten, um nachher nach Europa gebracht 
zu werden; dieß war auch die Veranloſſung, daß 


vielen indiſchen Gewächſen der Orient als Vaterland 


zugeſchrieben wurde. Laurus Camphora Kamffor 
K. 156 wird ein Kraut genannt, welches vorzüglich 
bey Gewittern und Erdbeben das reinſte Harz aus⸗ 


ſchwitze, das in den Arzneyen gebraucht werde. L. 
nobilis, Bobek K. 32. Rheum palmatum, Reu 
Barbarum K. 313, wird für den Wurzelknoten oder 
Wulſt eines in der Barbarey wachſenden Baumes 


erklärt. Die ächte Rhabarber kömmt zwar bekannt⸗ 


lich aus China, ſie mag aber damals noch aus dem 
Orient bezogen worden ſeyn. Rheum Rhaponti- 
cum, Reu Pontikum K. 316, wird als eine kleine⸗ 
re Wurzel angegeben, die aus der Inſel Pontus ge⸗ 
bracht werde. Proſper Alpin fand dieſe Pflanze 


\ 


auf dem Thraciſchen Gebirge Rhodope, Dioscori- 


des ſagt, fie wachſe jenſeits des Boſporus, Ammian 
Marcin, ſie habe ihren Nahmen von einem dorti⸗ 
gen Fluß erhalten, Sprengel Le. 1, 148. Cas- 
sia Senna, Senne K. 349. C. Fistula, Jiſtule. K. 
1 91, wird Obſt eines babyloniſchen Baumes genannt. 


Nach a vicenna kam Diele Pflanze aus Indien 


über 
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über Baſta und Kabul: Allein A bdollatif fand 
ſie bereits häufig in Aegypten, wohin ſie wahrſchein⸗ 
lich die Araber gebracht hatten. (Sprengel c. 
1, 219.) In der Indiſchen Pharmakopäe wird 
fie noch aufgeführt. (Asiat. res. XZ 163.) Li- 
monia acidissima, Limonie *) K. 237, wird von den 
Verfaſſern des Herbarz als eine kleine ſehr ſauere 
f Frucht beſchrieben, die jenſeits der Meere wachſe⸗ 
Ihr Vaterland iſt Indien. Nunez Cabeza de 
Vaca, der ſie in Florida fand, macht zuerſt davon 
Erwähnung. Im Handel mag ſie ſchon früher bes 
kannt geweſen ſeyn. Styrax officinalis, Storax 
aneb czerne kadidlo. K. 371. Es werden drey ver⸗ 
ſchiedene Waarenartikel unterſchieden. Die Früchte 
Storax rubra, die die Größe von Zwetſchken ha⸗ 
ben, und weiß ſind, dieſe nenne man den ſchwarzen 
Weihrauch. Das Gummi Storax Calamita, und 
der flußige Storax (Stora liguida); dieſer letzte 
kömmt jedoch von einem ganz andern Baume, der 
Altringia excelsa Noronna, die auf Java und in 
Cochinchina zu Hauſe iſt. Avicena und Sera⸗ 
pion war der flüßige Storax bereits bekannt, 
(Sprengel (. c. 1, 223.) In dem K. 243 wer⸗ 
den die Mirobalanowe **) als Obſt veiſchiedener in 
Indien einheimiſcher Bäume beſchrieben. Wir verdan⸗ 
— ken 


a ) Bei Claudian: limauny. 
*) Mirabolanowe. 
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ken die nähere Auseinanderſetzung dieſer Früchte 
ebenfalls den neueſten Unterſuchungen der Gelehrten 
in Calcutta, und dem dortigen botaniſchen Gar⸗ 
ten. Terminalia citrina Roxb. Mirobalanowe po⸗ 
zlutlij, find die Mirobalani ciuini und kommen 
von einem Baum, der auf Bergen in den nördlichen 
Kreiſen von Indien einheimiſch iſt. Terminalia 
Belerica liefert die Mirobalani belerici, Termi- 
nali indica, die Mirobalani Indie czernij. Die Ter 
minalia Chebula, verſchiedene Arten Früchte, die 
auch der Herbarz nach den Farben unterfcheidet, 
Roxburg hatte bereits die Vermuthung geäußert, 
daß die nur in Größe und Farbe abweichenden 
Früchte von einem und demſelben Baum kommen 
dürften, die Erfahrung in dem botaniſchen Garten 
zu Calcutta hat dieſe Vermuthung beſtätiget. Die 
Früchte der Terminalia Chebula werden in ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten von einer eigenen Art Gallweſpe 
verwundet, trocknen dann am Stamm und fallen 
ab. Der Grad der Reife, den die Früchte erreicht 
hatten, als ſie von dem Inſekt verwundet wurden, 
beſtimmt die Farbe und Größe dieſer Mirobalane, 
die in Indien Har, in der Perſiſchen Sprache Ha- 
lileh in der Arabiſchen Ahlilej genannt werden. 
In einer perſiſchen mediziniſchen Abhandlung von 
Muhamed Hasen Shiräz unter dem Titl. Mekh- 
zen- ul - Adveych, die Dr. Colebroke beſaß, 
werden 6 verſchiedene Halileh aufgezählt. Die 
Mi- 
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Mirobalani embliei, Czernie okrauhlj, kommen 
von Phylanthus Emblica. Dieſer Baum wird 


wild und in Gärten gezogen, häufig in Indien ge⸗ 


funden, da ihn die indiſchen Aerzte noch bey ver⸗ 
ſchiedenen Kompoſitionen, beſonders der Bit laban, 
anwenden (Asiat. res. AI. 174, 181.) Die 
Mirobalane der Griechen waren von allen dieſen 


verſchieden, dieſe kommen von der Hyperanthera 
Moringa. In Indien, wo die Hyperanthera 
Morungo wegen ihrer Schönheit und Nützlichkeit 


in Städten und auf dem Lande häufig gezogen 
wird, werden Blätter, Blüthen und Früchte gegeſ— 
ſen, und in der Arzney gebraucht, das Oehl aus 
den Früchten wird nie ranzig (Asiat. res. AI. 
163) Bellon wollte am Jordan ebenfalls Miro⸗ 
balane gefunden haben, dieſe dürften wohl nichts 
anders, als die Früchte der Pistacia geweſen ſeyn, 
wie Hr. Pr. Sprengel ſehr richtig bemerkt. Eu- 
phorbia officinalis, Euphorbium K. 88, wird ein 
Harz genannt, das aus heißen Ländern gebracht 
werde. Ju ba der IIte, der gelehrte Entdecker der 
Canariſchen Inſeln, ſchrieb eine Abhandlung über 
dieſe Pflanze, der er ſeinem Leibarzt Euphorbius 
zu Ehren den Nahmen gab, (Sprengel (. c. 
1, 134) Eugenia cryophyllata Hrzebiczky K. 116, 
wird richtig als die Frucht eines indiſchen Baumes 
angegeben. Bekanntlich brachten ebenfalls die Ara- 
ber die Gewürznelken zuerſt aus Indien. Punica 
f Gra- 


— 


Bl 


Granatum; Gablfa zenata K. 145. Es werden 
ſüße und ſauere Früchte angegeben, die Blüthe Bo- 


* 


laustia, und die Fruchtſchale Peydia, werden als ö 


beſondere Arzneymittel angeführt. Nach der indiſchen 


Tharmakopäe werden zwar die Blüthen dermalen 


vergachläſſigt „die Fruchtſchale aber noch immer 
als ein adſtringirendes Mittel benützt; wichtiger 
iſt noch der Gebrauch der Wurzelrinde dieſes Bau⸗ 
mes gegen den Bandwurm, den die engliſchen Aerz⸗ 
te in Bengalen von den Eingebornen erlernet haben. 


Es werden 8 Unzen der friſchen Wurzelrinde in 4 


Maß Waſſer ſo lange gekocht, bis nur 3 Seidel 
Fluſſigkeit zurückbleiben, dieſes rein abgeſeigte De⸗ 
kokt wird dem Patienten in der Doſis von einem 
Weinglas gereicht, die Zwiſchenräume muß der Arzt 
nach dem Subjekte beſtimmen, da gewöhnlich Uiblich⸗ 
keiten erfolgen. Die Aerzte Hunter und Shool⸗ 
bred haben Verſuche mit dieſem Mittel angeftellt, 
die gewöhnlich den Erfolg hatten, daß der Band⸗ 


wurm, bevor das letzte Glas geleert war, lebendig | 


abging. (Buchanan in the Edinb, Med, and. 
Chirurg. Journ. IZA. p. 22, Asiat. Res. AT, 
v. 176.) Amygdalus communis, Mandly ſladke 
a horzke, K. 217. Capparis spinosa, Kappary K. 
187. Cistus crelicus, Laudanum K. 195. wird 
als etwas wohlriechendes Klebriges beſchrieben, das 
auf verſchiedenen Pflanzen vorkomme, auf welche es 


als Thau herabfalle, durch die Luft verdickt werde 


und 


—_ 
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und abtrockne. Das Laudanum der Griechen war 


vorzüglich auf der Inſel Creta zu Hauſe; von 
ſeiner Entſtehung erzählt Herodot, daß nach einer 
allgemeinen Sage dieſer vortreffliche Wohlgeruch 


aus dem Bart ſtinkender Böcke gekämmt werde. 


Dieſe Sage iſt auf Wahrheit gegründet, denn noch 
heut zu Tage wird die reinſte Sorte des Lauda⸗ 
nums auf dieſe Art gewonnen, indem man die 
Bärte der Ziegen, die des Nachts zwiſchen den Cis⸗ 
tusſtauden geweidet haben, vor Aufgang der Sonne 
mit hölzernen Kämmen abkämmt. Das Laudanum 
der Iſraeliten, das fie aus Gilead nach Aegypten 


brachten, ſcheint von dem Griechiſchen verſchieden zu 


ſeyn. Gossypium herbaceum (Bomba) Bawlna 
K. 4, wird als eine jährige Staude beſchrieben, 
die Samenkörne wurden innerlich, die Baumwolle 


äußerlich in der Arzney gebraucht. Tamarindus 


indica, Tamarindy K. 383. Dieſes Obſt werde 
aus Indien gebracht. K. 346 Sandal czerweny, 
pozlutly, biely wird bloß geſagt, das rothe, gelbe und 
weiße Sandelholz, käme von verſchiedenen Bäumen, 


deren Holz zu uns gebracht werde. Das eigentliche 


rothe Sandelholz ſtammt von dem Pterocarpus san- 
talinus, den König auf den Gebürgen Malabari's 
und Ceylons entdeckt hat. Das Braſilienholz, wel⸗ 
ches die Cäſalpinien liefern, wird ebenfalls von 
Einigen rothes Sandelholz genannt: der berühmte 
Reiſende Marco Polo brachte zuerſt Samen 
von 


42 


von dieſem Baum, den er in Ceylon und Su hr 
matra geſammelt hatte, nach Venedig, fie wurden 
geſäet, gingen aber nicht auf; merkwürdig iſt, daß 
Matheus sylvaticus, der Verfaſſer Pandectarum 
Medicinae c. I. 82, hundert achtzig Jahre vor 
Entdeckung von Amerika das Sapanholz bereits Li- 
gnum presillum nennt; das Land ſcheint den Nah⸗ 
men von dem Holz erhalten zu haben. (Spren⸗ 
gel J. c. 220.) Die Körner der Caesalpinia Bon- 
ducella werden in Indien als ein eben ſo wirken⸗ 
des Mittel gegen die intermittenten Fieber gehalten, 
als Chinarinde, beſonders, wenn man der Doſis von 
drey Körnern, die gleich Pillen verſchluckt werden, 
einen Abſud von Gentiana cherayita Roxb. beyge⸗ 
ſellt. (Asiat. Res. AI. 160) Das gelbe und weiße 
Sandelholz kömmt von dem Sirium myrthifolium 
Roxb., einem Baume, der in Oſtindien vorzüglich auf 
der Inſel Timor häufig vorkömmt. Der Unter: 
ſchied der Farbe entſteht aus der Verſchiedenheit des 
Alters und des Standortes des Baumes. Der Vor⸗ 
zügliche Wohlgeruch, den das Holz lange beybehält, 
macht es den indiſchen Frauen beſonders angenehm; 
ſie zerſtoßen es zu Pulver, aus welchem ſie mit 
Waſſer einen Brey bereiten, mit dem ſie den gan⸗ 
zen Körper anſtreichen. Vorzüglich wird es zu 
Hausgeräthen angewendet. Daß das berühmte Li- 
guum citreum der Römer, das in einem fo hohen 
Werthe ſtand, daß es die römiſchen Frauen gegen 
Ju⸗ 
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Juwelen eintauſchten, und ein einziger Tiſch, den 
ı Gicero beſaß, 25500 Rthlr. koſtete, von dieſem 
Baum komme, bezweifelt Sprengel aus dem 
Grunde, weil Plinius dem Citronenholz Mau⸗ 
ritanien zum Vaterland anweiſet (Mauris plurima 
arbor citri), da doch das Sirium in Indien wach⸗ 
ſe; er vermuthet vielmehr, es ſey die Thuja arti- 
culata Vahl geweſen, die viele Maſern beſitze, das 
Maſernholz ſey aber bey den Römern ſehr beliebt 
geweſen. (Sprengel J. . 125) allein der Wohl⸗ 
geruch ſpricht für das Sirium, auch darf man es 
mit der Angabe der Standorte der alten Schrift: 
ſteller nicht ſo genau nehmen, da wir aus Uiber⸗ 
zeugung wiſſen, daß unſere neueſte Sp. pl. in dieſer 
Hinſicht nicht ganz zuverläſſig ſind. Astragalus 
Tragecantha oder aristatus, Dragakanthum Pry⸗ 
ſtrezicze K. 83. A. aristatus wird nach Sibthorp 
noch heut zu Tage unter der theopraſtiſchen Benen⸗ 
nung re v Agri in Griechenland 
gefunden. Citrus medica, Jablko citrowe K. 143. 
C. aurantium, Jablko Pomoranczj K. 144; von 
Pomoranzen werden ſüße und ſauere unterſchieden. 
Phoenix dactylifera, Daktylowe K. 71. Pistacia 
vera, Piſtacie Owotcze Stromuow damaſkych K. 267. 
P. Lentiscus. Maſtix Pryſtrezicze Stromu, ktery 
ſlowe Lentiskus K. 227. Myristica moschata, 
Muſkatowy Orzech K. 241, wird richtig als die 
Frucht eines Baumes aus Indien angegeben. An- 

d ro- 


/ j \ 
— * 


4 


dropogon Schoenanthus. Squinanthum K. 368 » 


wird etwas einem Gras ähnlich ſehendes genannt, 
das jenſeits der Meere herkomme. Dieſe in den 


europäiſchen Pharmacien beynahe verſchollene Pflanze . 


wird in Aſien noch ſehr geſchätzt, beſonders wird 


die Infuſion ſtatt des gewöhnlichen Thees als an⸗ x 


genehm und wohlthätig gerühmt (Asiat. Res. XL 
155.) Ceratonia Siliqua, Chleb Swateho Jana, 
K. 69; von den Früchten dieſes Baumes, der von 
den Spaniern Algarova genannt wird, ſoll ſich, 


wie einige Schriftſteller behaupten, der heilige Jo⸗ 


hannes in der Wüſte genährt haben; dieſe Frucht 
iſt in Paraguai ſo beliebt, daß man die Jahre 
nach den Blüthen dieſes Baumes berechnet. Die 


Abiponier, eine Völkerſchaft in dieſem Lande, wenn 


ſie jemand fragen wollen, wie alt er ſey, bedienen 
ſich des Ausdruckes: wie oft hat dir die Algarowe 
geblüht? Borassus flabelliſormis. Bdelium Pryſte⸗ 
rzieze drzewa arabſkeho K. 40. Dieſe Pflanze liefert 
zwar das beſte Bdelium von blauer Farbe und Ge⸗ 
ruch, wie Lorbeeren; allein da die Verfaſſer des Her⸗ 
barz bey ihrem arabiſchen Bdelium ausdrücklich jenes 
Bdelium ausſchließen, von dem in Moſis ıtem Buch 
3. K. geſprochen wird, daß fie Mechum nennen, 
und nichts weiter von ihrem Bdelium beybringen, 
als daß es zerlaſſener Butter ähnlich ſehe, ſo vermö⸗ 
gen wir nicht, ſolches zu beſtimmen. Acacia vera 


(Gummi arabicum) Pryſterzicze drzewa kterezto ar 


ſe 
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1 w Xrabij naleza K. 106. ExcOegaria Agalo- 
cha, Xyloaloes 429. Die Verfaſſer des Herbarz 
verffthern es wiſſe kein Menſch, wo dieſes Holz ei⸗ 
ge wachſe; es würde aus Indien und Arabien 
gebracht, m man rermuthe jedoch, daß es im Paradieſe, 
oder auf den nahe an demſelben gelegenen Gebürgen 
vorkomme, wo es durch Stürme gefällt, auf den 
Paradeisflüßen nach Indien getrieben, und von den 
anwohnenden Völkern aufgefangen werde. Die Ver⸗ 
faſſer hatten vermuthlich undeutliche Begriffe von dem 
Treibholz, welches durch die Flüffe in Louiſiana Flo⸗ 
rida und den um den mexikaniſchen Meerbuſen ge⸗ 
legenen Ländern in das Meer geſchwemmt, und 
durch die Strömung des Meeres, die unter dem Nah⸗ 
men des Golf⸗Strohms bekannt iſt, bis an die Kü⸗ 
ſte von Grönland getrieben wird, worunter auch 
manchmal Fernambuk und Braſilienholz vorkömmt, 
das fie vielleicht mit dem Aloeholze verwechſelken. 
Die Aechtheit des Aloeholzes wird nach ihnen am 
ſicherſten durch den vortrefflichen Geruch erprobt, den 
es von ſich giebt, wenn man es am Feuer erhitzt. 
Bekanntlich wächſt dieſer Baum in Indien, wo die 
Araber dieſes Holz zu hohlen pflegten. Es wurde 
wegen feines Wohlgeruchs fo hochgeſchätzt, daß im 
ten Buch Moſis K. 24 v. 6 dieſe Bäume, als 
von Jehova ſelbſt gepflanzt, geprieſen werden. 
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Verzeichniß derjenigen Kflanzen, bey denen die Be⸗ 


ſchreibung mit den Synonymen und der Abbildung 
im Widerſpruche ſtehen, und böhmiſche Be: 
nennungen vorkommen, die ſchon andern 
| Pflanzen zugetheilt find. | 


K. 57 Griftec (Herba munda) teutſch Katzen 


kraut wird als eine Pflanze aus der Gattung Ne- 
peta beſchrieben, mit einem viereckigen Stengel, 
Salbey ähnlichen Blättern und weißen Blüthen an 
den Stengelknoten. Die Abbildung iſt ein Zweig 
ohne Blüthen. 1700 g 

Cziſtec und Herba munda ſind Synonyme 


der Veronica officinalis. Ob hier etwa Stachys 


recta gemeint ſey, wollen wir nicht entſcheiden. 


K. 66. Chlupaczek (Pilosella) teutſch Wund⸗ 
kraut. Die Abbildung ſtellt eine Pflanze vor mit 
Blättern, wie Anemone ranunculoides; aus der 


Mitte des Blattes erhebt fi) ein Stengel, an deſ⸗ 


ſen Spitze ein behaartes Unding ſteht, das weder 
einer Blüthe, noch einem Samen ähnlich iſt. 
Nach der Beſchreibung iſt der Stengel eckig 
hoch, am Grunde mit breiten länglichen, weißlich 
und weichen Blättern beſetzt, die höher am Stengel 
ſich verkleinern, am Ende des Stengels ſitzen wolli⸗ 
ge Köpfe mit röthlichen Blumen, auf welche weiß- 
liche 


= 
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1 liche längliche, ziemlich harte Samen folgen. Die⸗ 
ſe Beſchreibung paßt weder zu Pilosella lutea, 
noch zu Pilosella coerulea der ältern Botaniker, 
und eben ſo wenig zu irgend einem Wundkraut, die 
entweder zu Solidago Senecio oder Sedum ges 
5 


K. 70 Oleſſnik (Daucus ee teutſch 
Daiworz. 

Nach den Synonymen müßte Oleſſnik entwe⸗ 
der Athamanta cretensis oder Meum Jlutellina 
Gärtner ſeyn. Die Beſchreibung iſt folgende: Die 
Wurzel eines Fingers dick, ſcharf und bitter, Blät⸗ 
ter wie Koriander, weiße Blüthen, in deren Mitte 
ein röthliches Döldchen. Sie wächſt im Walde. 


K. 176. Koprnik, lateiniſch Meu oder (Are- 
thum «greste) deutſch, wilde Dille. Bey beyden 
iſt dieſelbe Abbildung, die einen Stengel mit drey 
dreytheiligen gezähnten Blättern vorſtellt. 
| Koprnik iſt nach den Synonymen beſtimmt 

Meum athamanticum Jac., allein die Beſchreibung 
iſt nicht paſſend. Eine große ſchwarze Wurzel, bit⸗ 
ter und beißend von Geſchmack, der Stengel hoch, 
wie bey dem Fenchel, die Blätter breiter und län⸗ 
ger, übrigens ähnlich dem Conium maculatum. 
(Bolehlaw), weiße Blüthen und Samen wie Küm⸗ 
mel, wächſt auf Wieſen. 

K. 


K. 214. Luniaczij noha (Ses Milvi‘ vel Pe: . 


| panus) deutſch Geyersfuß, mit Blättern wie die 15 
Valeriana officinalis, aus deren Mitte ein other 


Stengel hervorwächſt, an deſſen Ende ſich ein Knaul 
weißer Blüthen findet, gleich einem Katzenſchweif. 
Fes milvinus iſt nach Tabern. Ranunculus 
dulcis, R. repens Linn. Ritterſporn oder Coron 
nopus, allein keiner dieſer Pflanzen 880 ſich die 

gegebene Beſchreibung anreihen. 


K. 216. Loczyka oſlowa, (Lactuca asini) 
Mit auf der Erde ausgebreiteten behaarten und 
ſcharfen Blättern von ſchwarzgrüner Farbe, einer 
rothen oder weißen Wurzel. 

Lactuca asini wurde wohl auch 18 
Tussilago Farfara genannt, dieſe wird aber beſon⸗ 
ders beſchrieben. Sollte etwa das in Böhmen wach⸗ 
ſende Arctium, Bardana gemeynt ſeyn? 


* 


K. 252 werden unter Ozanka drey Pflanzen 
beſchrieben, von denen die dritte nicht wohl zu ent⸗ 
ziffern iſt. Hayek ſcheint die Veronica Chamae- 
drys darunter verſtanden zu haben, die er mit Teu- 
cirium e verbindet. 


K. 260. Oko Kryſtowo aneb Konſſelſke. Filius 
ante patrem, deutſch die kleine Klette mit längli⸗ 
chen an der Spitze dicken und runden Blattern, die 
Ne ſfpa⸗ 
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. ſpäter erſcheinen als die Stengel, an Kalk Enden 
Blumen, wie ein Auge geſtaltet erſcheinen. Die Abbil⸗ 
dung iſt erdichtet. 

Oculus Christi iſt ein Synonymum von Inu- 
la oder Buphthalmum, Filius ante patrem gehört 
zu Epilobium der Lysimachia des Tabern. Klei⸗ 
ne Klette iſt das Xanthium strumarsum, die be⸗ 

ſchriebene Pflanze aber keine von allen. 


K. 297. Podleſſtka (Herba artetica, Primu- 
la veris) deutſch Wildfayhel. Mit dicken und brei. 
ten Blättern und blaulichter Blüthe. 

Die Synonyme gehören offenbar zu P. oflici- 
nalis, die blaulichen Blüthen vielleicht zu Hepatica 
triloba, die nun den Nahmen Podleſſtka beybehal⸗ 
ten hat. Beyde Pflanzen haben das gemein, daß 
ſie gerne unter Haſelſtauden wachſen, woher der Nah⸗ 
me von pod, unter, leſka, Haſelſtaude, herkom⸗ 
men en \ 
K. 305. Raczke korzenie (Alaphanus agrestis) 

iſt nach der Beſchreibung und Abbildung nicht zu 
beſtimmen; da indeſſen ein Tetradynamist beſchrie⸗ 


ben wird, fo ſoll es wahrſcheinlich Raphanus 1 
n bedeuten. 


/ 


K. 317. Stienicznik, unter dieſer Benennung, 
die e dem Lepidium ruderale zuſteht, wird 
D 


bier. 


g hier eine Wolfemilchart Ahheachen p wahrſcheinlich 
Euphorbia helioscopia, die, wie hier angegeben 
wird, häufig in den San vorkömmt. e 


_ 
’ 


K. 400 wird 1 een mit de 
Cuscuta Epithymum vermengt. 8 


K. 426. Vrocznik ohne Gb die Ab⸗ 
bildung könnte ein Bupleurum den Blättern nach 
bedeuten, in der Beſchreibung wird ſie auch mit 
Bupleurum rotundifolium verglichen, nur ſeyen 
die glatten Blätter länger, der Stengel eine Elle 
hoch, alſo wahrſcheinlich Bupleurum long Silolium. a 


Dritte Abtheilung. 


Verzeichniß derjenigen Pflanzen, die man nach der 
Beſchreibung mit hinreichender Gewißheit 
beſtimmen kann. 


Synonyme und Abbildungen werden wir nur 


dann aufnehmen, wenn ſie mit der Beſchreibung 
üb ereinſtimmen. ö 


* 


a | 
Salvia officinalis (Sa)! Sſalwieg domaczy, 


Abbildung ohne Blüthe gut K. 326 S. Horminum 


(Gallitrichum) Sſalwieg polnie. K. 328. S. Scla- 

rea (Sclarea) Sſalwieg wlaſka K. 327. Vale- 

riana officinalis (Phu v, Valeriana) Kozlik. K. 
174. 


\ 


I 
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174. V. celtica (Spica celtica v. romana) K. 
356. Crocus sativus, Sſafran. K. 332. Abs 
bildung erkennbar. Gladiolus communis (Vie. 
Zorialis) Dewieſyl. K. 76, und bey Iris K. 203 

in der Beſchreibung als Koſatecz poln. (G. cege. 
zalis.) Das Synonym Victorialis rotunda gehört 
zu Gladiolus, auch iſt die Beſchreibung gut, der 
böhmiſche Nahme Dewieſyl gehört eigentlich zu 
Tussilago Petasites. Iris florentina (Zris icli. 
rica) Fialowé korzenie aneb koſatecz biely. K. 93. 
Abbildung kenntlich, K. 203. Abbildung falſch. 


| 
9 


Iris germanica? v. aphilla, Koſaterz brunatny. | 


K. 168 und 203. Iris Pseudo Acorus (Acorus) 
Koſatecz zluty K. 167, Abbildung kenntlich, und 
203 in der Beſchreibung. Cyperus longus, Gal⸗ 
gan plany K. 95. Die Wurzeln werden wohlrie⸗ 
chend, hökerig, nicht knollig angegeben, der Stamm 
wird dreyeckig und wohl über eine Elle hoch be⸗ 
ſchrieben, das beſſer auf C. longus als auf C. es- 
culentus paßt. Die Abbildung iſt erdichtet. Pa⸗ 
nicum italicum, Ber, P. miliaceum, Proſo 
K. 142. Die durchgereiteten Samen werden Ja⸗ 
hly genannt. Avena sativa Owes K. 256. Se- 
cale cereale (Seligo) Zito K. 444. Hordeum 
vulgare Geczmen K. 104. Triticum hibernum 
et aestivum, Pſſenicze K. 279. Triticum re- 
pens, Trawa aneb Oſtrzicze K. 382. Dipsacus 
fullonum (Cardo Fullonum) Sſtietka pland. K. 
D 2 | 363. 
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363. Scabiosa Succisa (Praemorsa) Czertküs 
K. 54. S. arvensis (Scabiosa) Kawiaſs wietſſij. 
K. 151. Var. flore albo in der Beſchreibung da⸗ 
ſelbſt S. columbaria, Kawiafs menſſij daſelbſt. 
Asperula odorata (Aopefgula) Hliznie korzenie 
aneb bozcowé korzenie. K. 122. Rubia tinctorum 
(Rabea) Marzena. K. 224. Plantago major 
(Plantago) Gitrocel Samice. K. 105. Pl. lan- 
ceolata (Arnoglossa) Beranj gazyk daſelbſt. Cor- 
nus mas Drzien K. 77. Die Synonyme und die 
Abbildung gehören zu Berberis vulgaris, die Be⸗ 
ſchreibung und böhmiſche Benennung zu Cornus 
mas. Sanguisorba officinalis (Pimpinella) Chla⸗ 
pina neb Bedrnik wietſſij. K. 49. Alchemilla 
vulgaris Huſy nuoßka. K. 127. Abbildung die 
Blätter gut. Myosotis scorpioides (azricula 
muris coerulea) Zagemng korzenie potocznij, aneb 
vkladnik. K. 432. In der Beſchreibung bey Hie- 
racium pilosella. Lithospermum officinale (M. 
lium solis) Kamegky aneb wrabij ſiemie. K. 159. 


Anchusa officinalis (Buglosa) Wolowy gazyk 
K. 418. Cynoglossum officinale (Lingua ca- 
nis) Pſy gazyk. K. 287. Die nämliche Abbildung 
wie bey Anchusa. Symphitum officinale (Con. 
solida major) Swalnik wietſſij. K. 334 Abbil⸗ 
dung kenntlich. Borago officinalis, Borat, K. 22. 
Primula veris (Herba paralisis) dnawa bylina 

aneb 


= 
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aneb bylinga Sw. Petra. K. 72. Abbildung keunt⸗ 


lich und Bukwicze biela, K. 36 in der Beſchreibung 


poreinus) Worzech ſwinſty. K. 422. Anagallis 
arvensis, Kurzimor. K. 188. Convolvulus ar- 


vensis (Yolubilis) Swlaczecz menſſij. C. Sepium 


Swlaczecz wietſſij. K. 333. Die Abbildung ſoll 
den letzten vorſtellen. Verbascum Thapsus (7’hap- 


cus barbatus) Diwizna. K. 78. Datura Stra- 


monium, Mandragora gina, in der Beſchreibung 
bey Atropa Mandragora, Alraun. K. 228, mit 


den gewöhnlichen zwey Abbildungen des Männleins 


und Weibleins. Hyosciamus niger (Jusguia- 
mus) Blen. K. 24. H. albus Blen biely, da⸗ 
ſelbſt. Atropa Bella donna (Solamum maniale) 


bey Betonica. Cyclamen europaeum (Panis . 


> 


Lilek. K. 210. Der Ausdruck Lilek wird für meh⸗ 


rere Tollkräuter gebraucht, ſo wie auch heute in 
manchen Gegenden das Lolium temulentum Lilek 
genannt wird, die Abbildung, ſo ſchlecht fie iſt, be— 


zeichnet deutlich die Tollkirſche. Physalis Alke 


kensi, wiffne morſka. K. 416. Abbildung kennt⸗ 


lich. Solanum nigrum, Pſy wind. K. 286. 


Erithrea Centaurium, zemie zlucz. K. 440. Ab⸗ 
bildung kenntlich. Viola odorata, Fiala wonnd, 
K. 90. Hedera Helix, Brzecztan. K. 27. Vi- 
tis vinifera Wino. K 417. Uvae passae, Hro⸗ 
zenky. K. 126. Woher wohl das deutſche Wort 
Roſinen abſtammen dürfte; Hrozenky bedeutet ei⸗ 
gent⸗ 


— 
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gentlich kleine rait Asclepias nigra (Vin. 
cetoxicum) Dryak leſnie. K. 8o. Da die Pflanze 
mit vielen Stengeln und bräunlichen Blüthen be⸗ 
ſchrieben wird, fo ſcheint Vincetoxicum nigro flo- 
re gemeint zu ſeyn. Die Abbildung iſt eine Eu- 
phor bia. Beta Cicla, Manhold K. 219. Gentiana 
lutea, Horzecz. K. 122. Eryngium campestre 


(Tingus) Maczka. K. 226. Sauicula europaea 


Zanikl. K. 436 Bupleurum rotundifolium (Her- 
foliata) Pupkowa bylina. K. 303. Daucus Carot- 
ta æ) hortensis, Mrkew. K. 238. D. C. g) arven- 
sis Czapij hnizdo. K. 46, und Mrkwicze K. 239 
mit derſelben ſchlechten Abbildung. Conjium ma- 
culatum (Ciczta) deutſch Wirzerling, Bolehlaw. 
K. 29. Wir bekennen zwar, daß die Synonyme 


ſowohl als die abgebildeten Blätter eher auf die 


Cicuta virosa deuten, allein, da die Wurzeln klein, 
die Blätter der Peterſilie ähnlich beſchrieben werden, 
und die nachfolgenden Schriftſteller unter Bolehlaw 
das Conium maculatum verſtehen, ſo folgten wir 


dieſen. Beyde Pflanzen ſcheinen wohl öfters ver⸗ 


wechſelt worden zu ſeyn. Athamanta cervaria Ligus- 
tienm Sprengel Srnij korzen. K. 339. Peucedanum 
officinale,, Gelenij korzen. K. 108. In den böhmi- 
ſchen Benennungen ſind dieſe beyden Pflanzen verwech⸗ 
fe° , indem das Peucedanum Hirſchwurz die Atha- 
manta Sarſtrank genannt wird; da aber Hayek dieſe 
Benennung beybehalten hat, fo. müſſen fie, um künfti⸗ 


ge 
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„ 95 Verwechslungen zu vermeiden, unabgeändert ver⸗ 


bleiben. Laserpitium Siler Spr. (Silermontanum) 
K. 357. Heracleum sphondylium (Branca ur- 


 sira)Nedwiezij paznoht. 8.247. Ligusticum Levis - 


 Ucum (Levisticus) Libczek. 8.209. Angelica Arch - 


angelica &) alpina Wahlenberg Angeliczka wietſſij 


aneb Janoklika. K. 12. Sie wird als wildwach⸗ 


ſend auf den Krkonoſſer Bergen, wodurch das Rie— 


ſengebürg bezeichnet wird, angegeben, wo ſie auch 


heut zu Tage noch gefunden wird. Angelica syl- 


vestris, Angeliczka menſſij. Daſelbſt, dieß ſey die | 
gewöhnliche Gartenpflanze, die in den Apotheken 


gebraucht würde. In den meiſten ältern Herbarien 


werden zwey in den Offizinen gebrauchte Angeliken 


angeführt, es iſt aber ſchwer zu beſtimmen, ob die 
zweyte zu der Angelica Archangelica g Wahlen 
berg oder zur Angelica sylvestris gehöre, über 
deren Surrogirung 1 öfters geklagt wird; die 
ſpätern Abbildungen von Mathiol ſind ſchlecht, 
doch ſcheinen ſie die Angelica sylvestris vorzuſtel⸗ 
len. Sison Amomum, Amomum K. 10. Sison 


Ammi, Ameos K. 9. Bubon macedonicum, 


(Petroselinum macedonicum) Petruzel leſnie K. 
271. Scandix Cerefolium, Trzebule K. 390. 
Imperatoria Ostruthium (Odstrucium) Wſſedobr 
aneb wrzedowe korzenie. K. 403. Pastinaca sa- 
iiva c) arvensis, Paſtrnak polnie K. 281. P. sa- 
iva 8) Hortense, Paſtrnak domacy. Daſelbſt, Ane- 
tum 
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hum graveolens (Anethum) Kopr zahradnj K. 
164. A. F oeniculum (Foeniculum) Y italicum 
Kopr wlaſky K 164. PB germanicum, et d syl- 
vestre in der Beſchreibung daſelbſt. Carım Car- 
vi (Carvi) Kmin laucznij K. 163. Pimpinella 
Saxifraga, Bedrnik menſſij, K. 23. Abbildung 
kenntlich. P. Auisum, Anyz K. 5. Apium Po- 
troselinum, Petrußel domacy K. 272. A. gra- 
veolens, Apich aneb Mirzik K. 3. Rhus Coriaria, 
Sumach K. 373. Sambucus Ebulus, Chebdie K. 
51. S. nigra, Bez K 26. Parnassia palustris, 
Dewaternik K 75 und Swalnik neymenſſij K. 336. 
Linum usitatissimum, Len K. 201. Galanthus 
nivalis, Enbule leſnie K. 64. Die Blüthezeit 
wird am Ende des Faſchings, fo wie der Schnee 
abgeht, angegeben. Allium Porrum, Por K. 296 
A. Cepa, Czibule K. 63. A. Sativum, Czeſnek 
domacy K. 45. A. arenarium, Czeſnek leſnie daſelbſt. 
A. asealonicum v. Schoenoprasum, Woſſleych K. 
425. Dieſe zwey letzten Arten werden häufig ver⸗ 
wechſelt; allgemeiner iſt der Schnittlauch oder Sup⸗ 
penlauch, wie ihn Willdenow nennet, als Wo⸗ 
ſſleych bekannt. Lilium candidum, Lilium doma-⸗ 
ey K. 204. Abbildung gut. L. Martagon, Sla⸗ 
tohlawek K. 335. Ornithogalum luteum, Krzi⸗ 
watecz Die Abbildung falſch, doch ſind die drey 
Zwiebeln, wodurch ſich dieſe Pflanze von den übri⸗ 
gen Arten ihrer Gattung am beſtimmteſten unter⸗ 
ſchei⸗ 
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5 ſcheidet, richtig angegeben. 0. bohemicum. Nach⸗ 
dem nämlich die Verfaſſer des Ornithogalum lu- 


eum ſehr kenntlich beſchrieben haben, ſetzen ‚fie hin⸗ 


zu, fie hätten, indem fie das O. luteum aufſuch⸗ 
ten, in mitternächtlichen Lagen ein anderes gefun⸗ 

den, das ihnen verſchieden ſchiene; es habe Blätter, 

ſchmäler als der Safran, die Zwiebeln kleiner als 
Erbſen, ſeyen gelblich, inwendig weiß; aus dieſem 
käme ein feiner Stengel, eine quer Hand hoch, grün, 
am Ende eine gelbgrüne Blume, wohl wie ein 
Pfennig groß, um den Stengel wären mehrere 
Zwiebeln mit Blättern, aber ohne Blüthen. So⸗ 
wohl die Beſchreibung, als der Standort paſſen voll⸗ 
kommen auf das Orniihogalum bohemicum, wel⸗ 
ches noch heut zu Tage an den mitternächtlichen 
Abhängen der Scharka bey Prag gefunden wird. 
Nach mehr als zwey hundert Jahren wurde es erſt 
von Hrn. Zauſchner wieder gefunden, und er⸗ 


hielt mit vollem Recht den heutigen Nahmen. As- 


paragus officinalis (Sparagus) Hromows korzenie. 
K. 125. Convallaria majalis (Convallium) Li- 
lium Konwalium K. 205. Abbildung gut. C. Poly- 
gonatum, Kokorzik. K. 180. Anthericum Lilia- 


go, Liliowa bylina. K. 206. Oryza sativa, Ryze. 


K. 306. Rumex acutus (Lapatium acutum) 

Rumex obtusifolius (Zapacium rotundum) Kon- 

ſky Sſtiewik. K. 352. R. Acetosa, Stiewik wiet⸗ 

Mi K. 353. R. Acetosella, Sſtiewik menſſij da⸗ 
5 ſelbſt. 
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ſelbſt. Colchicum autumnale (Hermodaetilus) 
Ocun. K. 263. Alisma Flantago, Gitrocel n 
dnij. K. 107. AN 


Ai Daphne . (‚Mezercon) er eto 7 


menſſij ij. 208. Daphne Laureola (Laureola) Wl⸗ 


czij. Lyko wietſſij daſelbſt. Stellera Passerina 
(Lingua avis) Czyſarzik. K. 58. Polygonum 
Bistorta Hadj korzen. K. 111. P. Hydropiper 
Bleſſnik menſſſ. K. 34. P. Persicaria Rdeſno 
aneb Zabinecz. K. 434. Bleſſnik wietſſij. K. 34. 
P. aviculare (Certinodia) Truſtawecz. K. 396. 

Dictamnus albus, Trßewdawa. K. 39 1. Ru- 
ta graveolens &) hortensis, Ruta zahradnj. K. 
322. 6) sylvestris, Ruta leſnij. K. 323. Pyrola 
rotundifolia, Hruſſticzka. K. 129. Jablonka. K. 
133. Die gleiche Abbildung könnte eher die Py- 
rola secunda vorſtellen. Saxifraga granulata, 
Krticznik menſſij aneb Lupkamen. K. 182. Bey 
Scrophularia gut beſchrieben, aber ſchlecht abgebil⸗ 
det. Dianthus Caryophyllus, Karioffilat. K. 182. 
Abbildung gut. Sedum Telephium (Crassula) 
Tuczuy muzik. K. 319. 8. acre Rozchodnik das 
ſelbſt. Oxalis Acetosella. (Zujula, Trifolium 
acetosum) Sſtiewik zageczj. K. 352. Agrostema 
Gythago (Lolium) Kaukol polnie. K. 160, Abs 
bildung gut. K. 161. Bey Nigella, Agrostema 

co 
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coronaria (Gα⁰) Kaukol zahradnj daſelbſt. Asa- 
rum europaeum, Kopytnik. K. 178. Portulaca 
oleracea Kurzi noha. K. 186. Agrimonia Eu- 
patorium, Rzepiczek aneb Starczek. K. 307. Eu- 
Phorbia helioscopia (Zsula) Kolowratecz aneb 
pryſkerzicze. K. 86. Euphorbia Lathyris, Sko⸗ 
czecz menſſij. In der Beſchreibung bey Ricinus 
K. 370. Sempervivum tectorum Netkeſk. K. 
249. | | 8 
a ' j 
Amygdalus persica, Brzeſkew. K. 28. Die 
Verfaſſer erinnern, was auch in der neueſten Zeit 
zur Sprache gekommen iſt, daß man das Obſt vor 
und nicht Nachmittag genießen ſoll. Crataegus 
oxyacantha, Hloh. K. 124. Mespilus germani - 
cs Neſſpule. K. 205. Pyrus communis, Hruſſka 
domacy. P. Pyraster, Hruſſka leſnie. K. 128. Py- 
rus Malus, Jablon. K. 133. Cydonia vulgaris, 
Kutny aneb Kdule. K. 185. Spiraea filipendula, 
Tuzebnik. K. 399. Prunus Armeniaca (Casula) 
Merunky. K. 233. 


P. Cerasus, Trzeſſnie czerne, biele K. 402. 

8) Coproniana, Wiſſnie. K. 415. P. domestica, Sli⸗ 

wy biele, pojlutle, czerwene, czerne. K. 354. P. 

spinösa (Accacia), Akacie aneb Trnky. K. 6 et 

389. Sorbus domestica Oſſteruſſe K. 285. Ro- 

sa centifolia Rüje plna. R. canina, Rüge pland, 
R. 
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R. alba, Ruͤze biela. K. 324. Rubus caesius, 
Oſtruzina polnj. R. fruticosus, Oſtruzina leſnij aneb 
Nedwiedicze. K. 264. Fragaria vesca, Jahody 
owotce. K. 147. Potentilla anserina, Strzibrnik 
aneb Huſy mydlo. K. 362. P. argentea, czer⸗ 
wiwecz. K. 55. P. alba, Pietitjtet biely and 
leſnij. K 283. P. reptans, Pietiljſtek polnj; da⸗ 
ſelbſt. Tormentilla crecia, Trzene korzenie, Natrz⸗ 
nik aneb krewne korzenie. K. 111 et 393. Ge 
um urbanum (Garioflatum) Benedikt biely. K. 
21. d og 


Chelidonium majus, Celidona, Nebeſky dar, 
aneb wlaſſtowicznik wietſſij. K. 50. Papaver 
Rhoeas, Mak wläj. K. 244 P. somniferum, 
Mak K. 223. Nymphaea lutea (MVerufar) Lel- 
nin, aneb Stulik zluty. N. alba — biely K. 200. 
Paeonia officinalis, Pimonfa. K. 288. Del 
phinium Staphisagria, Wſſiwecz. K. 412. 
Aconitum Lycoctonon (Luparia) Womieg. K. 
423. A. Napellus, Sſalomaunek. K. 381. Aqui- 
legia vulgaris, Worliczek. K. 424. Nigella sa- 
tiva, Kmin czerny. K. 161. Adonis vernalis, Elle⸗ 
bor polnij. K. 85. In der Beſchreibung bey Hel- 
leborus. Ranunculus bulbosus, nach der Beſchrei⸗ 
bung acris, nach der Abbildung. Pryſkyrznik. K. 
282. R. Ticaria, Wlaſſtowicznik menſſij, in der 
* bey Celidonia mit dem Synonym 

(Me- 


„ 
(Memithe) Helleborus niger, Elebor czerny, e | 
ſw. Ducha korzenie K. 85. 


k Ajuga ehe (Consolida media) Zbiehawy 
Trank. K. 8 A. Chamaepytis (Chamaepy- 


tes) Iwa. K. 148. Teucrium Chamaedris 


(Quercula major) Ozanka wietſſij. K. 251. Sa- 
tureja hortensis, Satorye. K. 329. Hyssopus 
olficinalis, Pop. K. 140. Nepeta Cataria, Koczur⸗ 
nik. K. 171. Lavandula spica, Lawendula. K. 
197. Mentha sylvestris (Mentastr um) Balſſan 
newonny. K. 38 et 221. Mentha crispa, Balſſan 
wonny daſelbſt. Mentha piperita, Piperat. K 297. 
Mentha sativa (Mentha caracenica) Mäta zahrads 
nj. K. 220. Mentha aquatica, Mäta konfkä. K. 
221. Mentha Pulegium, Poley K. 249. Gle- 
choma hederacea (Zdera terrestris) Poponecz. 
K. 299. Betonica officinalis, Bukwicze. K. 36. 
Marrubium vulgare, Jableczuik. K. 138. Ori- 
ganum vulgare, Dobromyſl. K. 81. Abbildung 
gut. O. Majorana, Majorana. K. 222. Thymus 
Serpillum, Materzie dauſſka. K. 225. Melissa 
officinalis, Royownik. K. 320. Ocymum Basili- 
cum, Bazylika. K. 23. Prunella vulgaris (Con- 
Folida minor) Czernohlawek. K. 52. Swalnik aneb 
koſtiwal menſſij. K. 335. Verbena officinalis, 

Werbena. K. 411. Euphrasia officinalis, Ambroj- 
ka. K. 4. Melampyrum nemorunt, Den a nocz 


5 


le⸗ 
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Enie. 8 90 et 304. Bey Parietaria. Auch 1 
Polniſche Herbarz von Urzedowa Krakau ı 595 hat 
dieſe beyden Pflanzen vereint. Antirrhinum Lina. 
ria, Len Matky bozj K. 202. Scrophularia no- 
dosa, Krticzuik wietſſij. K. 182. Vitex Agnus 
castus, Agnus Caſtus. K. 1. Claudian, der 
in Nürnberg bey Hölzl ſich aufhielt, giebt an, 
daß dieſer Baum in den Gärten zu Nürnberg ge⸗ 
zogen würde; deſſen ungeachtet iſt die Abbildung 
ſehr ſchlecht, ein Beweis daß man noch immer die. 
alten Holzschnitte einander borgte, ohne ſich um 
ine Verbeſſerung viel zu bekümmern⸗ 8 


W sativum, Rzerzicha zahradnij. K. 
310. Iberis nudicaulis, Rzerzicha polnij. K. 312. 
Sisymbrium nasturtium, Rzerzicha potoczuij. K. 
119. Brassica oleracea Zelj, Hlawaticze. K. 
441. Br. Rapa Rziepa. K. 314. Brassica Eru- 
ca, Horczicze biela domaczy. K. 119. Sinapis ni- 
gra, Horczicze czerna. K. 120. Raphanus satıyus, 
Rzedkew. K. 313. 


Erodium moschatum (Acus moschata) Cja= 
pi nos polnj. K 48. Geranium sanguineum 
Czapi nos leſnij daſelbſt. Althaea officinalis Wy⸗ 
foty Slez. K. 344. Malva rotundifolia Zageczj 
Slez daſelbſt. Malva alcaea Wyſoky Slez polnie, da⸗ 
ſelbſt. Alcaca rosea, Wyſoky Slez zahradnij daſelbſt. 

| Tu- 


e 
Fumaria officinalis (Zumus terrae) Rutka 
polnie. K. 321. Abbildung ſchlecht, doch erkenn⸗ 
bar. Spartium Scoparium (Genestra) Janofit. 
K. 138. S. monospermum? Janofitek, mit weis 
ßen Blüthen daſelbſt. Lupinus albus, Hrach rzim⸗ 
ſty, aneb Sſkrkawicznij. K. 113. Pisum sativum 
Hrach K. 113. Lathyrus cicera fl. albo, rubro 
et purpureo, Cizrna leſnij biela, czerwena, czerna. 
K. 60. Vicia Taba, Bob. K. 31. V. Ervilia 
willd. Viczij Hrach domaczij. Ervum Cicera 
Cizrna domacij. K. 60. E. tetra spermum, Wls 
czij Hrach leſnie. K. 114. Glycirrhiza glabra 
Lekorzicze. K. 199. Melilotus coerulea (Nardas 
hortensis) Nardus zahradnij. K. 246. M. offici- 
nalis, Komonicze zluta K. 175. M. vulgaris K. 
biela daſſ. Trifolium pratense, Dietel K. 79. Tri- 
gonella foenum graecum, Rzeczké Senno. K. 348. 
Hypericum perſoratum, (Perforata) Zwonczecz 
aneb Sw. Jana Bylina. K. 442. 


Lactuca sativa, Loczika. K. 211. Taraxa- 
cum officinale (Rostrum porcinum) Pleſſta. K. 
268. Hicracium pilosella (auriezla muris) Za- 
gemné korzenie. K. 432. Abbildung kenntlich. Ci- 
chorium Endivia Sſtierbak. K. 345. C. Intibus 
(Solseguium) Czekanka. K. 43. Lactuea Sca- 
riola? Cjeſarzſky Trank. K. 6g, nach der Beſchrei⸗ 
bung der ſcharfen Blätter und gelben Blumen, die 
* Ab⸗ 
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Abbildung ſtellt die Kornblume vor, und ſoll ver⸗ 
muthlich für die Iactuca perennis gelten, von der 
ebenfalls Erwähnung geſchieht. Serratula tincto- 
ria, Gelenie Trank, aneb Srpek. K. 99. Arctium 
Lappa, Lupen wietſſij. K. 215. Carduus maria- 
nus, Oſtropes. K. 262. Carlina acaulis (Came- 
leonta alba) Pupawa. K. 302. Carthamus tinc- 
torius, Sſafran plany. K. 333. Eupatorium can- 
- nabinum kralowſey Trank. K. 388. Santolina 
Chamaecyparissias, Cyprziſſek. K. 62. Tanace- 
tum vulgare, Wraticz. K. 404. Artemisia Abro- 
tanum Brotan Samecz. A. coerulescens (Al 
sinthium maritimum) Sſediwecz, Brotan Samicze. 
K. 277, wird aber in der Beſchreibung mit Gna- 
phalium vermengt. A. Absynthium, Pelynek. K. 
266. A. vulgaris Gjernobyl. K. 44. Gnapha- 
lium Stoechas, Trank zlaty. K. 387. Tussilago 
Farfara, Konſty Kopyto. K. 189. Senecio sarace- 
nicus, Hadij Trank. K. 112. Solidago virga 
auren, Wiſoky Trank. K 387. Inula Helenium 
(Enula campand) Woman. K. 419. Arnica 
montana Angelſfy Trank K. 18. Matricaria 
Chamomilla, Rmen. K 3172. Anthemis Cotula 
(Cotula foctida) Amen Smrduty. K. 318. An- 
memis nobilis, Rzimbaba. K. 44. Nr. 3. A. 
- Pyrethrum, Peltram. K. 274. A. tinctoria (Ocı- 
dus bovis) Kwietecz. K. 166. Achillea Ptarmi- 
ca, Peltram domacy. K. 175. A. Millefollum, 
Rze⸗ 


Mzebrziczek. K. 308. Centaurea benedicta Fu 
mietnik Bam: K. 289. 0 
Orchis bifolia Wſtawacz. K. 403. O. cono- 
9085 (Palma Christi) Pietiprſticze. K. 284. Aris- 
tolochia rotunda Podrazecz okruhly. K. 293. A. 
Clematitis Podraczez dluhy daſſ. Typha latifolia 
Paliczkowe korzenie. K. 290. Abbildung kenntlich. 
Urtica urens, Koprziwa wietſſij. U. dioica K. 
menſſij. K. 179. Morus alba et rubra Jahody 
Morſke. K. 150. Xanthium Stramarium Lupen 
menſſij. K. 218. Quercus pedunculata, nach der 
Abbildung, K. 82. Galae Bublenky aneb Sſiſſky 
dubowé. K. 37. Die Vorzüge, welche der Eiche 
zugeſchrieben werden, beziehen ſich eigentlich auf die 
dem Jupiter geweihte genießbare Eiche (Ouerous 
esculus,) Unter dem nördlichen Himmelsbogen 
wählte Teut die teutſche Eiche oder Stein- Eiche, 
um die ſich die Druiden verſammelten, und dieſe 
wird auch eigentlich von den ältern Aerzten als ſehr 
heilſam geprieſen; da aber der erſte Zeichner geſtielte 
Früchte vorſtellte, und zwiſchen Quercus Robur 
und pedunculata kein Unterſchied gemacht wurde, 
ſo haben ihn die ſpätern, ſelbſt Mathiol nachge⸗ 
ahmt. Juglans regia Worzech wlaſky. K. 420. 
Castanea vesca Kaſſtan. K. 158. Corylus Avel- 
lana Worzech leſkowy. K. 421. Arum Dracun- 
culus Zwar; Sw. Jana. K. 384. Diablik K. 
E 180. 
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180. Pinus sylvestris Borowicze domacy. K. . 
32. P. Pine Borowicze Zamorſka dal. Cu- 
pressus sempervirens Ciprziſs. K. 61. Ricinus 
co-ununis (perta dactylus) Sfoczecz wietſſij. K. 
370. Momordica Elaterium (Cacumer asininus) 
Tykwicze trzikawa. K. 393. Cucurbita Citrullus 
Tikwe domaczij. K. 394. Abgebildet iſt C. lagena- 
ria. Cucumis Colocynthis (Cologuintides) Tytwi⸗ 
cze Zamorſka. K. 169. C. Melo Melun. 8.231. Ab⸗ 
bildung gut. Bryonia alba (Vitis alba) Poſed. K. 
295. Salix Wrba. K. 409; wird keine Art be⸗ 
ſonders beſchrieben, indem ſie alle gleiche Kräfte be⸗ 
ſitzen ſollen. Viscum album Mele. K. 232. Spi- 
nacea oleracea Spinak. K. 318. Cana- 


bis sativa Konopie. K. 194. Humulus Lupu- 


lus Chmel. K. 318. Populus nigra Topol. K. 
392. Mercurialis perennis Pſoſer leſnij. 8, 298. 
M. annua Pfofer domacy daſſ. Juniperus Sabi- 
na Chwogka klaſſterſka. K. 65. I. vulgaris Ja⸗ 
lowecz. K. 141. Ruscus aculeatus (Brascus) 
Gehlicze wlaſka. K. 110. Veratrum album Ky⸗ 
chawiczne korzenie aneb Czemerzicze. K. 84. Parie- 
taria officinalis (Vitriola) Den a Nocz domacy. 
K. 73, Atriplex hortensis Lebeda zahradnij. K. 
198. Fraxinus excelsior Jeſen. K. 97. Die 
Verfaſſer bemerken dabey, daß ſich im Sommer die 
Kanthariden häufig auf den Eſchenbäumen aufhal⸗ 
ten. Ficus Carica Fik. K. 89. a 
Equi 
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| Equisetum pratense Przeſliczka. 8. 278. 
 Polypodium . officinale Oſladicz. K. 232. P. 
Dryopteris Pſſtroſowe Pero. K. 300. Aspidium 
Filix mas Kapradj. K. 153. Asplenium vul- 
gare Netik. K. 248. A. viride Ceterak. K. 33. 
Die Verfaſſer ſagen beſtimmt, daß es ſich von den 
vorigen dadurch unterſcheide, daß der Stengel, an 
dem die Blätter hervorkämen, eben ſo grün ſey, 
wie die Blätter; die Abbildung ſcheinet aber das 
A. vulgare vorzuſtellen. Was ſie beſchreiben woll⸗ 
ten mag A. ceterach geweſen ſeyn, daher die uns. 
richtige Benennnng. Scolopendrium officinale 
Gelenij Gazyk. K. 198. Pteris aquilina Kapradj 
Samecz. K. 153. Marchantia polymorpha Ja⸗ 
trnik. K. 136. Usnea Mech. K. 232. Unter 
der Benennung Mech verſteht man im gemeinen Le- 
ben alles Moos überhaupt. Fung! Huby. K. 130. 
Die Verfaſſer laſſen ſich auf keine Beſchreibung ein, 
ſondern warnen bloß, man möchte ſich des Genußes 
der Schwämme als einer ſchädlichen 1 55 enthal⸗ 
ten. Spongia marina Huba morſka. K. 131. 
Agaricus abietinus Wyroſtlina Hrowadlna 3 Orze⸗ 
wa Gedloweho. K. 2. 


Nach dem Herbarz folget eine geraume Lücke, 
wo wenig von Bedeutenheit in Bezug auf die Pflan⸗ 
zenwelt erſchien. 


E 2 Das 
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| Das wichtigſte Werk aus jener Zeit iſt eine 
uns erſt jüngſt bekannt gewordene handſchriftliche Ui⸗ 
berſetzung der Werke über die Landwirthſchaft von 
Petrus de Crescentiis, ſie wurde im Anfang des 
16ten Jahrhunderts nach der Straßburger Auflage 
von dem Jahre 1486 gefertiget, ) aber fo viel 
uns bekannt iſt, niemals gedruckt. In dem Sten 
Buch von den Bäumen werden 22 Früchte tragen⸗ 
de Bäume, worunter auch die Eiche gerechnet wird, 
und 11 Arten, die keine Früchte bringen, angezeigt, 
in dem öten Buch von den Gärten werden 131 
größtentheils offizinelle Pflanzen, oder Gemüſe⸗ Ars 
ten beſchrieben, die böhmiſchen Benennungen ſind 
nach den ältern Werken richtig angegeben. 


Aus dem Regimen sanitatis von Johann 
Kopp iſt für die Pflanzenkunde keine Ausbeute zu 
hoffen. Auch die Uiberſetzung des Diſtillirbuches 

von Hieronymus Braunſchweig, durch Gewicz⸗ 
d ky Czerny gewähret uns nicht mehr als einige 
ver⸗ 


— 2 


) Mascpt. chart, in 4to, Bibl. nostrae in fine: Ta⸗ 
to Knijha puozitkuow polnijch Petra z Krescen- 
eijs wytiſſtena geſt ke czti Boha wſſemohuczyho a 
nay Jaſnieſſijho Krale Karla Feruzalemſkeho a Sy- 
ry tſteho k vzitku wſſechniem vo mieſtie genz ſlowe Ar- 
gentyna leta panie Me., cccelxxxvj w patek przed 
S, Rzehorzem. 
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verſchiedene böhmiſche Pflanzenbenennungen, die viel- 
leicht in Mähren üblicher waren. Veronica offici- 
nalis nennet er Trznik aneb Przitrzne korzenie. p. 

249. Plantago lanceolata, Gitroczyl ſſpiczaty, 
Kopicze aneb Czelnik. p. 443. Primula veris, 
Kropaczek. K. 301. Anagallis arvensis Zabj 
Strzeweze. Alropa Maudkageri Alraun 123. 
Bey welcher Gelegenheit er das Mährchen von die⸗ 
ſer Wurzel, das ſchon die Araber erſonnen hatten, 
als falſch erklärt, und die Art, wie man aus den 
Wurzeln der Zaunrübe (Dryonie alba) die ſoge⸗ 
nannten Alraunmännlein und Weiblein verfertigt, 
und ihnen mittelſt eingezogener Flachsfäden eine 
Haarkrone aufſetzt, genau angiebt. — Deſſen un⸗ 
geachtet erinnern wir uns noch vor 20 Jahren ſol— 
che Alraunen geſehen zu haben, die einer Geſell⸗ 
ſchaft von Dieben abgenommen worden, die ſich da⸗ 
durch unſichtbar zu machen hofften. Physalis Al- 
kekengi Zidowſke Wiſſnie. 354. Viola tricolor 

Trognik. 256. Vinca minor Zimoſtraß. 3 16. 

Gentiana eruciata Strzilowe korzenie. 354. Eu- 
phorbia Cyparissias Pryſkyrznik, Chwogka. 479. 
Nymphaea alba Wodna Rüze. 431. Delphinium 
Consolida Straczka. Ranunculus Ficaria Ne⸗ 
ſſtowiczne korzenie. 278. Thlaspi Bursa pastoris 
Wrat ſe zaſe. 460; eigentlich gebühret dieſe Be⸗ 
nennung dem Botrichium Lunaria nach Hayek, 


F. Bursa pastoris heißt Kokoſſka. Artemisia 
Abro- 
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Abrotanum, Drewinka. Centaurea cyanus 85 Ghar⸗ 
pa. 204. Calendula officinalis, Mieſyczek, aneb 
Bradawiczne korzenie. 412. Arum maculatum, ” 
Geſſtier menſſij. e 44; 

Während dieſes Werk in Mähren gedruckt wur⸗ 
de, beſchäftigte fi Thadäus Hayek in Prag mit 

der Uiberſetzung und Umarbeitung des Mathioliſchen e 
Commentars in einem böhmiſchen Herbarz. Er 
ſcheinet beyde Auflagen, jene von 1854, zu der die 
Vorrede in Görz, folglich gleich nachdem Ma⸗ 
thiol in die Dienſte des Erzherzogs Ferdinand 
getreten war, ausgefertigt wurde, und jene von dem 
Jahr 1558, die er zu Prag und Kommotau ge⸗ 
ſchrieben hatte, die um 110 Abbildungen vermehrt 
iſt, und das Manuſkript der ſpäteren Auflage von 
1555 mit den größeren Holzſchnitten vor ſich ge⸗ 
habt zu haben. Für dieſen Hayekiſchen Her⸗ 
barz wurden auch die neuen vergrößerten Holzſchnit⸗ 
te verfertigt, die in allen folgenden Auflagen er⸗ 
ſcheinen. Wäre Mathiol dem Beyſpiel von Leon⸗ 
hard Fuchs gefolgt, und hätte die Holzſchnitte im 
Bogenformat ſeiner Auflage verfertigen laſſen, ſo 
könnten wenigſtens alle neu gezeichneten noch heute 
unter die beſſern Abbildungen gezählt werden; allein 
da er ſie nach altem Brauch zwiſchen den Text ein⸗ 
ſchalten wollte, ſo mußten viele verkürzt vorgeſtellt 
1 das den Zeichnern 15 damaligen Zeit noch 
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nicht geläufig war, oder fie gaben den Pflanzen eine 
gebogene widernatürliche Stellung, wodurch ſie un⸗ 
deutlich wurden, auch ließ er ſich zu oft verleiten, 
Pflanzenabbildungen, die ihm zugeſchickt wurden, auf⸗ 
zunehmen, ohne die Pflanzen jemahls geſehen zu ha⸗ 
ben, wodurch mehrere Ungewißheiten entſtanden ſind. 
Dr. Hayek hat zwar bey Umarbeitung dieſer Kom⸗ 
mentare viele ausländiſche Pflanzen, die ihm unbe⸗ 
kannt waren, ganz weggelaſſen, einige ſind jedoch 
mit eingeſchlichen, deren Entzifferung großen Schwie⸗ 
rigkeiten unterliegt. Die officinellen Pflanzen, von 
denen nur einzelne Theile in den Apotheken vorkom⸗ 

men, hat Hayek nur kurz und meiſtens ohne 
Abbildung abgefertigt, ſo daß es nach dem, was wir 
bey dem Herbarz geſagt haben, überflüßig ſcheint, 
ſie beſonders aufzuführen. Was ſich Fabelhaftes 
darunter befindet, wie z. B. bey Laurus Campho- 
ra, daß 300 Menſchen unter ſeinem Schatten ſitzen 
können, iſt aus Mathiols Kommentarien entlehnt, 
der es ebenfalls Simon Seth nachgeſchrieben hat, 
von dem dieſe Sage zuerſt erwähnt wird. 


Wir beginnen mit dem Verzeichniß der zwei⸗ 
felhaften Pflanzen: 
| Myosotis Scorpioides, Myffj Vſſfo. p. 186. 
Die Beſchreibung ift zwar hinreichend um die Pflan⸗ 
ze zu erkennen, die Abbildung in allen uns bekann⸗ 
ten Auflagen r von Mathiol iſt erdichtet; Kaſpar 
Baus 
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fr 
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Bauhin hat nebſt dieſen falſchen Abbildungen, 0 eine 


richtige beygeſetzt. Lycium Lycium. p. 49. Di | 


Pflanze wird ebenfalls in allen Ausgaben aufgeführt 
Mathiol bekennt jedoch ſelbſt in der Auflage Val⸗ 
gries 1565 Pp. 189, daß er dieſen Strauch nie 
ſelbſt geſehen habe. Die Abbildung wurde ihm von 
Battiſta Balliſt a aus Dalmatien zugeſandt. Kaſ⸗ 5 
par Bauhin hält ſie für zweifelhaft, und wir 

vermögen eben ſo wenig, ihr eine Stelle im Syſtem 


anzuweiſen. Dalmatien iſt indeſſen noch nicht hin 


reichend bekannt. Botaniker, die jene Gegenden be⸗ 
reiſen werden, mögen daher immer auf ſelbe Rück⸗ 
ſicht nehmen. Vielleicht iſt es auch bloß eine 
ſchlechte Aobildung von Lycium europaeum, 

Satureja Dioscoridis, Saturyge II. p. 214 
iſt zwar Satureja thymifolia (Bauhin P. 219.) 
Dieſes Synonym iſt aber, ſo viel wir zu erforſchen 
vermochten, in dem Syſtem nicht aufgenommen. 
Die Vermuthung, daß dieſe Pflanze zu der ſchmal⸗ 
blättrigen Varietät von Thymus Serpillum gehö⸗ 
ren könne, ſcheint nicht ungegründet,. 


Spina alba altera Trn biely. p. 188. Der 


Abbildung nach ſcheint es ein Carduus zu ſeyn, 
das Synonym ſollte man bey Onopordum, Car- 
Una oder Echinops ſuchen; doch hiezu paßt die 
Abbildung nicht, die von den ſpätern Schriftſtellern 


bis 
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bis Dalech am aufgenommen wurde, ohne eine 
gte Beſtim mung zu erhalten. 
N Verzeichniß 

der Pflanzen aus dem böhm. Herbarius von H RN 
Prag 1562, die fich mit Zuverläſſigkeit beſtimmen laſſen. 
Ä Jasminum officinale Jaſmin. p. 16. Olea 
europaea Oliwa domacy aneb Zahradnij. p. 53. 
Es werden drey Spielarten der gebauten Oliven 
angegeben. O. europaea g sylvestris O. leſnij. 
p. 54. Veronica officinalis Weronika. p. 200. 
V. Chamaedrys Ozanka menſſij. 240. Die Ab⸗ 
bildung iſt unrichtig mit wirtelförmig ſtehenden Blü⸗ 
then, wie bey der Vorhergehenden 239, die das 
Teucrium Chamaedrys vorſtellt; bloß der auf 
zwey Seiten behaarte Stengel iſt richtig angegeben. 
Rosmarinus officinalis Roſmarin. p. 232. Sal- 
via Horminum Sſalwieg polnij. I. p. 295. Abs 
bildung ſchlecht. S. sylvestris S. leſnj 296. 8. 
Sclarea S. wonna. p. 266. S. officinalis a) 
Sſalwieg zahradnj wietſſij. 8) auriculata Schultes 
S. menſſij. p. 205. Laleriana dioica Kozlik 
neymenſſij. p. 13. V. officinalis K. menſſij. p. 
12. V. Phu K. wietſſij. P. 11. V. Jatamansi 
Roxb, (Nardus indica) Nardus indicky. 5. V. 
celtica Celtika aneb Rzimſka Nardus. p. 7. Cro- 
eus sativus Sſaffran. p. 14 et 18. Der Ver⸗ 
faſſer giebt eine vollſtändige Anleitung zu dem An⸗ 
bau 
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bau des Safrans in den Safrangärten (Sans 
nicze), ein Beweis, daß damals der Bau des Sa⸗ 
frans in Böhmen ſchon getrieben wurde. Gladio- 
jus communis Dewaternik odienj. 296. Tris 
aphylla Koſatec brunatny p. 1. Die Zeichnung 
iſt neu, von den älteren Ausgaben ganz verſchieden; 
der außerhalb der Blätter hervorkommende Schaft 
iſt richtig abgebildet. Da dieſe Irisart in der 
Umgegend von Prag häufig wächſt, ſo iſt es auch 
wahrſcheinlich, daß ſie in den Prager Gärten gebaut 
wurde. Iris domestica der älteren Auflagen läßt 
ſich nicht wohl von der I. germanica unterſcheiden. 
Iris germanica Koſatec leſnj. P. 2. I. pseudo- 
acorus K. zluty. p. 4. I. sibirica K. leſuj 
druhy. p. 3. Cyperus longus Galgan leſnj. p. 
6. Die Abbildung iſt ein Zwitter zwiſchen Cype- 
zus longus und esculentus, wie ſchon K. Bau⸗ 
hin bemerkt hat; man wollte den wilden Galgan, 
der ein Surrogat ſtatt des indiſchen Galgan (G 
perus rotundus) ſeyn ſollte, dieſem auch der Be⸗ 
ſchreibung und Abbildung nach ſeiner Form annä⸗ 
hern, wie er es in der Wirkung ſeyn ſollte. Pa- 
nicum germanicum Czeffſy Ber. P. italicum 
wlaſty Ber. p. 91. r. In der Beſchreibung werden 
drey Abarten angeführt, die im Anbau bekannt wa⸗ 
ren. P. miliaceum Proſo. p. 90. Syntheris- 
ma vulgare Schrader. Roſa. 299. Der An⸗ 
bau dieſer Pflanze in Böhmen, und die Art, den 
Sa⸗ 
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Samen zum Genuß vorzubereiten, wird beſchrieben. 
Avena sativa Wowes. p. 89. Arundo Donax 
Treſt wlaſkä. p. 37. A. Phragmites Treſt ba⸗ 
hniwä. p. 37. Lolium temulentum Kaukol 
wlaſkh. p. 93. Die Beſchreibung iſt richtig, die 
Abbildung ohne Granen bezeichnet eher das Lolium 
perenne. Hayek hält dieſes Unkraut für eine 
italieniſche Pflanze; ſollte der Lolch damahls in Böh⸗ 
men weniger häufig geweſen ſeyn, als dermahlen ? 
Lolium perenne Fenix. p. 312. Secale cerea- 
le Zito obeczne. p. 89. Hordeum vulgare Gerz 
men. p. 87. In der Beſchreibung werden mehrere 
Arten ohne beſondere Benennung erwähnt. Triti- 
cum aestivum et hybernum Pſſenicze. p. 86. 
T. Spelta Spelta. p. 88. T. repens Trdwa 
aneb Peyr. 298. Dipsacus fullonum Stietka 
Zahradnj. 186. D. sylvestris Sſtietka plana. 187. 
D. pilosus Sſtietka plana. II. 187. r. Scabiosa 
succisa Cjertkus. 171. S. columbaria Ka⸗ 
wiaſs menſſj. p. 291, mit blauer und weißlicher 
Blüthe (Sochroleuca). Gallium verum Syriſſto⸗ 
wa bylina. 343. G. Mollugo Marzena pland, 
238. G. Aparine Swizel. 237. r. Rubia tincto- 
rum Marzena zahradnj. 238. Plantago major 
Gitroczel wietſſij. 121. P. media G. proſtrzednj. 
122. F. lanceolata G. menſſij aneb beranj Gazyk. 
122. F. Coronopus Wranj Noha. 124. r. F. 
Psyllium Chmelik. I. 323. FP. Cynops Chmelik. 


II. 
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II. 326. Sanguisorba officinalis Kewawe korze⸗ 
nie wietſſij. 313. Cornus mascula Drzjnkowy Strom. 
73. C. sanguinea Swjda. 73. r. Trapa natans 
Kotwice. 292. Elaeagnus angustifolia Oliwa 
czeſkä. 54. Dieſer Baum wird als gemein in Garten 
und kleinen Wäldchen angegeben, bringe aber keine 
Früchte; Math, ed. Valg. 1575, ſagt ebenfalls, 
er habe zwar in Wien Zweige mit Früchten gefuns 
den, aber nicht in Böhmen; dieſer wegen ſeines vor⸗ 
trefflichen Geruchs ſehr beliebte orientaliſche Baum, 
den ſchon Theophraſt und Dioscorides es 
wähnt, iſt dermalen ziemlich ſelten geworden. Die 
angegebenen Wäldchen ſind ganz verſchwunden, in 
Prag ſind die meiſten alten Bäume abgeſtorben, nur 
in den neueſten Pflanzungen unſerer Tage finden wir 
ihn wieder häufiger angepflanzt. Alchemilla vul- 
garis Huſy Nüzka. 383. Cuscuta europaea, 
Kokoticze. 386. r. C. Ephitymum Kokoticze menſſij, 
in der Beſchreibung daſelbſt. Lithospermum offi- 
cinale Kamegka, Wrabj Spmie wietſſij 278. L. 
arvense Wrabj Symie menſſij. 276. Anchusa 
italica Wolowy Jazyk. 361. A. tinctoria W. 
J. czerweny. 359. Cynoglossum officinale Pfy 
Jazyk. 369. Die Abbildung der Wurzelblätter, die 
Hayek für eine italieniſche Pflanze hält, die we⸗ 
der Blüthen noch Samen bringt, iſt das wah⸗ 
re Cyuoglossum ofliemale im erſten Jahre, wo 
dieſe * Pflanze bloß die Wurzelblätter treibt. 
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1 Hayek hat hier dem Mathiol, und dieſer dem 
Dioskorides nachgeſchrieben, der das Cynoglos- 
sum Schaft = und blüthenlos beſchreibt, daher gab 
Math. ed. Valg. noch eine andere ähnliche Zeich⸗ 
nung unter dem Nahmen Cynoglossum Dioscori- 
dis, die erdichtet ſcheint. Pulmonaria officinalis 
Plicnik. 317. Symphytum officinale Swalnik 
wietſſij. 287. Borago officinalis Borak. 36 f. r. 
Lycopsis pulla Wolowy Jazyk obecznij. 360. r. 
Echium officinale Wolowy Jazyk plany. 389. 
Cordia Sebestena nach Sprengel Sebeſten. 77. 
Den Blüthen nach zu urtheilen, die viele Staub» 
fäden haben, müßte man eine andere Pflanze ver⸗ 
muthen; die Früchte ſind richtiger dargeſtellt. Mat⸗ 
thiol kannte die Pflanze nicht, erhielt aber die Ab - 
bildung von Fallopius, deſſen Zeichner vielleicht 
auf dieſe einzelne Pflanzentheile, auf die man damals 
einen geringen Werth legte, nicht Rückſicht nahm. 
Primula officinalis Bukwicze biela Samecz. 348. 
F. elatior B. B. Samicze. 348. (bis) Cycla- 
men europaeum Worzech Swinſty 159. Meny- 
anthes nymphoides Lekno menſſij. 267. Lysi- 
machia Nummularia Penizek winuty. 301. r. 
Anagallis arvensis 2) coerulea Kurzimor Samice, 
170. 0) phoenicea Samecz. 170. Convol- 
vulus arvensis, Swlaczecz menſſij. 300. r. Ver- 
bascum Thapsus Diwizna Samicze. 345. r. V. 
nigrum D. Samecz. 346. V. Blattaria D. 
f men⸗ 
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menſſij. 346 2 Eyed pan niger Blijn. 8262 
Atropa Mandragora Mandragora Samecz a Sa- 
micze 329. A. Bella donna Lilek wietſſij. 327. r. 
Physalis Alkekengi Wiſſnie morfke, 328. Sala- 
num Dulcamara Stladka horzka. 380. S. ni- 
grum Pſy Wino. 327. Capsicum annuum 
Peprz indyczky aneb tureczky. 185. Lycium eu- 

ropaeum Bodlak. 39. r. Erythraea Centaurium g 
Zemiezlucz menſſij. 181. Rhamnus catharicus, 
Rzeſſetläk. 43. R. Frangula Kruſſina. 64. Zi- 


ziphus Paliurus Bodlak. III. 40. r. Z. vulgaris 
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Jujuba. 78. Ribes rubrum Wino Sw. Jana. 
p. 43. r. R. Uva crispa Jahody chlupate, aneb 
zelene. 42. r. Viola odorata Fiala. 353. V. tri. 
color Trogicze fftiepnd. 354. r. V. arvensis Tro⸗ 
gicze polnij. 354. Hedera Helix Brzecztan. 
171. et 172. Vitis vinifera Rywj winne, 384. 
Vinca minor Barwinek. 285. Asclepias Vin- 
cetoxicum Laſſtowicznik. 312. Herniaria gla- 
bra Truſkawec menſſij. 284. Ulmus campestris 
Gilm Polnj. 36. U. suberosa Gilm hornj, in 
der Beſchreibung daſelbſt. Chenopodium viride 
Lebeda pland. 113. Ch. Botris Hroznowa Byli⸗ 
na. 257. Bela Cicla Manhold biely a czerweny. 
118. Gentiana lutea Horzecz. 181. Dieſe 
Pflanze wird auf den krkonoſcher Gebürgen ange⸗ 
geben. G. cruciata Proſtrzelene korzenie. 182. 
Eryngium maritimum Maczka morzſka. 195. 
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E. eee Maczka aneb Bien mujſka hornij. 


194. Eine Uiberſetzung der deutſchen Benennung 


Mannstreu. Sanicula europaea Zanikl. 395. r. 


Bupleurum rotundifolium Pupkowa Bylina. 348. 


Daucus Carota æ) arvensis Paſtrnak polnj. 107. D. 
C. 8) hortensis Mrkew. 107, r. und czerwend Rzipa. 


119. nach Math. ed. Valgries und Camerar. 


* 


Ammi Visnaga Seſel. 219. r. Conium macula- 


tum, Bolehlaw. 332. Athamanta Cervaria 
Srnj korzenie, 235. A. Mathioli Koprnik. 4. 
A. cretensis Daiworecz aneb Oleſſnik. 251. r. Um 
den Verwirrungen zu entgehen, die in der Vorzeit 
durch Verwechslung der Athamanten erfolgt ſind, wie 
wir im erſten Theil gezeigt haben, ſollte in Zu⸗ 
kunft dem Meum athamanticum Jad. die Benen⸗ 
nung Koprnik belaſſen, der Athamanta Mathioli 
der Name Srnj korzen Mathiolowy, der A. cre- 


tensis Srnj korzen Kretfiy, aneb Daiworez, und 


dem Selinum palustre die Benennung Oleſſnik 
beygelegt werden. Peucedanum officinale Gelenj 


korzen. 234. Crithmum maritimum Straczj 


Nüßzka morzſka. 137. Heracleum Sphondylium 


Nedwiedj Paznoht. 234. H. Panaces (Funaæ 


Heracleum) Panax. 219. Bey Gelegenheit dieſer 
Pflanze wird das Oppopanacum erwähnt, und 
wie durchgehends bey den Schriftſtellern jener Zeit, 
verſchiedene Pflanzen, aus denen dieſes hochberühmte 
nnn verfertigt wurde, angezeigt, ohne übri⸗ 
gens 
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gens hierüber ein dicht zu verbreiten. Ligusticura 
Levisticum Appich weliky, ginak Libczek. 229. | 
Angelica Archangelica 2) alpina W. ahlenberg 
Angelika wietſſiß. 351. A. sylvestris A. 
menſſij. 352. Hayek verſichert, er habe bey⸗ 
de ſelbſt auf den krkonoſcher Bergen ausge⸗ 
graben, das Volk nenne die erſte Janoklyka, 
es ſollte aber Angelika heißen. In der Schneegru⸗ 
be am Rieſengebirge wird ſie noch gefunden. Sium 
Falcaria Straczj Nußka zemſka. 138. Sison 
Ammi Ameos. 236. Cuminum Cyminum Kmin 
Kramſky. 223. Coriandrum sativum Koriandr. 
227. r. Scandix odorata Myrrha Bylina. 381. 
S. Cerefolium Trzebule. 138. r. Seseli Saxıfra- 
ga, Lomkamen. I. 292. Fastinaca sativa Pas 
ſtrnak zahradnj. 106. Smyrnium Olusatrum 
Smyrna, ginak Petrujel macedonſta. 230. Die 
zweyte Benennung iſt unrichtig, und gehört zu 
Bubon macedonicum das damahls Petroseli- 
num macedonicum genannt wurde. Anethum 
graveolens Kopr zahradnj. 226. A. Foeniculum 
Kopr wlaſky. 227. Den Gebrauch des Fenchels 
ſollen die Menſchen nach dem Verfaſſer von den 
Schlangen gelernt haben, die ihn genießen, wenn 
ſie die Haut abſtreifen, um ihre Augen zu ſtärken. 
Carum Carvi Kmjn lucznij. 223. Pimpinella 
magna Bedrnik. 311. P. Anisum Anyz. 222. 
8 Petroselium Appich zahradnj, ginak Pe⸗ 
tru⸗ 
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trußel. 228. A. graveolens Apich bahniwy, gi⸗ 
nak Mikijk. 229. Rhus Coriaria Sumach. 58. 
Sambucus Ebulus, Chebdij. 388. bis. S. nigra 
Bez domäch. 387. S. racemosa Bez hornij. 
388. Staphylea pinnata Klokocka. go. Ta- 
marix germanica Tamaryſſk. 38. Statice Li- 
monium Limonka. 294. Linum usitatissimum 
Len. 93. Allium Porrum Por zahradnij. 146. 

A. Schoenoprasum Cybule froftld. 148. A. 
vineale Por winicny. 147. A. Cepa Cybule 
hlawatä. 148. A. sativum Czeſnek zahradnij. 
150. A. ascalonicum Woſſleych. 149. Li'ium 

candidum Lilium bijlé. 243. L. bulbiferum 

L. zlate. 244. L. chalcedonicum L. zlaté dru⸗ 
he. 245. L. Martagon Zlatohlͤwek. 244. r. Or- 
nithogalum luteum Kkiwatec. 391. r. Es find 
nur Wurzelblätter und Zwiebeln abgebildet, der 
Text iſt dem böhmiſchen Herbarz von Claudian 
nachgeſchrieben, deſſen Ornitogalum bohemicum 
Hayek vor ſich zu haben glaubte, die abgebilde⸗ 
ten Wurzelblätter ſind aber eher ihrer Breite nach 

von O. luteum. Scilla maritima Cybule mobſka. 
164. Asphodelus albus Kopitko Kralopſté. 
163. Asparagus officinalis Hromoweé kokenij 
zahradnij. 121. A. amarus Decand. (Da- 
stris) Hromoweè Fotenij bahniwe. A. sylvestris 
Waldſt. Hromoweé kokenij leſnij, A. acutifo- 
ius Hromowé kokenij hornij. Die letzten 3 Ar⸗ 
F ten 
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ten in der Beſchreibung. Convallaria majalis Li- 
lium Konwalium. e85. C. Polygonatum Koko⸗ 
kijk aneb Likidlo. 284. r. Die ältern Abbildun⸗ 
gen ſind alle vielblümig angegeben, wodurch ſie eher 
der Convallaria multiflora ähnlich werden, allein 
das eigentliche Sigillum salomonis iſt Polygona- 
tum, Hyacinthus comosus Hyacynt. 321. r. 
H. orientalis II. 322. Aloe vulgaris Aloe. 
196, die zu ſehr verkleinerte Abbildung ſtellt ſtatt 
einer R eine A. Pflanze vor. Acorus Calamus 
Pruſtworec. 3. Juncus conglomeralus Sytij. 
314. Berberis vulgaris Drat aneb Dtriſtal. 
42. Oryza sativa Rayze. 90. Rumex acutus 
Konfty Sſtiowijk. R. alpinus (Reum monacho- 
rum) Sſtiowijk naywietſſij, aneb mniſſſte Rhabarba⸗ 
rum. 110. R. Acetosa Stiowijk wetſſij. 109. 
R. Achosella Sſtiowijk menſſij. 109. r. Colchi- 
cum autumnale Ocun. 334 et 333. Alisma 
Plantago Gitrocel wodnij. 123. Vaccinium Myr- 
üllus Jahody kerne aneb Wranij Oko. Die letzte 
Benennung iſt unrichtig, ſie gehört zu Paris qua- 
drifolia, 62. Calluna vulgaris Wies. 39. 
Daphne Mezereum Wleéij Lyko wetſſij. 372. r. 
D. Thymelea Wleij Lhko menſſij. 373. Poly- 
gonum Bistorta Hadij koken. 282. P. Hydro- 
piper Pepf potocnij. 134. r. P. Persicaria 
Rdeſno aneb Wrbka. P. aviculare Truſkawee 
wetſſij. 283. r. P. Fagopyrum Pohanka. 94. 
1 . Pa- 
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Paris quadrifolia Wranj Oko. 330. Laurus 
nobilis Bobek. 30 et 31. Butomus umbella- 
\ tus, Shytj. II. 314. r. Cassia Senna, Gene 
375. C. Fistula Kasſya ffiſtula. 10. r. Dicta- 
mnus albus Tkewdawa aneb bijly koken. 205. r. 
Ruta graveolens Rauta domäch. 217. r. R. 
montana Rauta leſnij, 218. Ledum palustre, 
Royownijk. 233. Royownijk wurde von den älte⸗ 
ren Schriftſtellern | für Melissa officinalis ge⸗ 
braucht; will man dieſe Benennung in Zukunft dem 
Ledum erhalten, ſo kann es füglich geſchehen, da 
Melissa auch Medunka genannt wird. Pyrola ro- 
tundifolia Hruſſticka. 294. r. Saxifraga gra- 
nulata Lomikämen aneb Mayowy Trank. 293. 
Dianthus carthusianorum Karaffilät plany. 158. 
D. Caryophylleus Karaffilät domäch. 157. Sedum 
Telephium Rozchodnijk. 177. r. S. album Ne⸗ 
tiefe menſſij aneb tuknij Mußzijk. 338. S. acre, 
in der Beſchreibung. Hayek hat hier, indem er 
Semper vivum und Sedum nicht gehörig trennte, 
eine Verwechslung in den Benennungen veranlaßt. 
Tukny Muzijk iſt eigentlich Sedum Telephium, 
Rozchodnijk, Sedum acre Netkeſk Sempervivum. 
S. Rhodiola Koten ruͤſowy. 309. r. Oxalis 
acetosella Sſtiowijk zagecj. 281. Agrostema 
Githago Kaukol. 225. r. A. coronaria Rüge 
Sw. Marye. 241. Lychnis dioica Bazalika 
pland. 297. L. sylvestris Bazalika Zerwend, 
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in der Beſchreibung. Asarum europaeum Kos 
pytnijk. 13. Styrax officinalis Styrax. p. 17 
et 18. Bey Gelegenheit dieſer Pflanze wird die 
arabiſche Mirre (Amyris Kafal), mit einigen ans 
gehängten arabiſchen Erzählungen erwähnt. Portu- 
laca oleracea Kukinoha zahradnij, leſnij. 119 
et 120. Lythrum Salicaria Wrbina. 283. 
Agrimonia Eupatoria Rzepièek aneb Starck. 
302. Euphorbia Apios Apios. 374. E. Pi- 
thyusa Chwogka wetſſij. 372. E. helioscopia 
Kolowratec. 370. r. E. Cyparissias Chwogka men⸗ 
ſſij. 370. r. E. Lathyris Skocec menſſij. 369. 
r. Sempervivum tectorum Netkefk. 337. r. 
Myrius communis Myrtus leſnij. 6. M. com- 
munis 8) romana Myrtus zahradnij, in der Be⸗ 
ſchreibung. Punica Granatum grandtowé aneb 
zrnaté yablko. 60. Amygdalus persica Bie- 
ſkew. 67. In der Beſchreibung werden mehrere 
Abarten genannt. A. commamis Mandly. 78. r. 
Prunus armeniaca Meruüky. 68, auch hier wer⸗ 
den mehrere Spielarten der Gärten aufgezählt. P. 
Cerasus Wiſſné. 62 et 63 mit ihren Spielarten, 
P. avium in der Beſchreibung. P. Chamae cera- 
sus Ned Wiſſns. 63. r. P. domestica Slij⸗ 
wy. 76, mit ihren Spielarten. P. spinosa Trn⸗ 
ky. 76. r. Crataegus Oxyacantha Hloh. 41. C. 
Azarolus Nyſſpule wlaſkä. 72; der Verfaſſer er⸗ 
zählt, daß mehrere dieſer Bäume ſeiner Zeit in dem 
; kai⸗ 
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kaiſerlichen Schloßgarten bey Prag ſtanden, einer 
davon hatte ſich noch bis zu unſerer Zeit erhalten, 
zählte folglich ſchon über dritthalb Jahrhundert. C. 
torminalis Bkekynd. 78. Sorbus Aucuparia 
Rzekabiny. 74. S. hybrida Woſſkeruſſe Samice. 
S. domestica W. Samec. 74. r. Mespilus ger- 
manica Nyſſpule Czeſtä. 72. Pyrus communis 
Hruſſka. 71 mit mehreren Gartenſpielarten. P. Py- 
raster Hruſſfa pland. Daſelbſt. Pyrus Malus 
Jabloü. 65. r. Cydonia vulgaris Kdaule. 66. 
Spirea Filipendula Tuzebnijk. 260. Rosa cen- 
tifolia Rüze kerwend. gg. r. R. alba R. bild. 
R. damascena R. Télnd. R. moschata da⸗ 
ſelbſt in der Beſchreibung Rubus idaeus Maliny. 
300. R. caesius Oſtruziny. 299. Fragaria ves- 
ca Jahodnijk. 308. Potentilla anserina Stki⸗ 
brnijk, aneb Huſh Meydlo. 303. P. argentea PE- 
tilijſtek I. 303. P. reptans Petilijſtek. II. 304. * 
Tormentilla erecta Nätrznijk. 306. Geum ur- 8 
banum Benedykt. 296. Caparis spinosa Ka⸗ 
pary. 165. Chelidonium majus Celidonya wetſſij. 
174. Glaueium luteum Mäk Rüͤßkowath. 324. 
r. Papaver Rhoeas Mä Wleij. 323. P. som- 
niferum Mit Zahradnij. 322. r. Nymphaea lu- 
tea Lekno aneb Stulijk zlutbh. N. alba — Bijly, 
in der Beſchreibung. Tilia europaea Ljpa Sa⸗ 
mice. 45. T. platyphyllos L. Samec in der 
. ee die ganz verfehlte Abbildung ed. 
Valg. 
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Vals. 1565 hat Hayek weggelaſſen. Cistus vil- 
losus Cyſtus Samec. 45. r. Cistus salvifolius 
Cyſtus Samice. C. oreticus Ladanım. 47. Nach 
Ladanum wird von dem verſchiedenen Ebenholz 
(Diospyros Ebenum) und von dem Quajak 
(Quajacum oficinale) geſprochen, jedoch oyne 
Beſchreibung und Abbildung der Gewächſe. Paeo- 
nia officinalis Piwonka. 274. r. Delphinium 
Consolida Swalnjk kralowſky, aneb Rytjtſta 
Oſtruha. 289. D. intermedium Romög. IL: 331. 
Hr. Profeſſor Sprengel hält dieſe Pflanze für das 
Aconitum pyrenaicum (Geſchichte der Botanik 
1. 297), dem fie auch den Blättern nach ſehr ähn⸗ 
lich iſt, allein die Blüthen ſind beſtimmt Ritter⸗ 
ſporn, und werden dunkelroth oder violet (brunat⸗ 
ny) angegeben. Aconitum Lycoctonon Womẽg. 
I. 330. r. A. Napellus Sſalomünek. 332. Aqui- 
legia vulgaris Worlicek. 174. Nigella sativa 
Kmjn kerny zahradnj. 223. N. arvensis Kmjin 
kernh leſnij. 325. N. damascena Kmjn kerny 
polnij. 324. Unona aethiopica Dunal Monegr. 
p. 97 et 114 (Piper aethiopicum) Egyptſth Pepf. 
156. r. Hepatica triloba Jatrnijf trogiliſth. 232. 
Pulsatilla pratensis Koniklec. 160. Anemone 
silvestris Rüziczka, aneb Mäk polſtö. 163. A. 
narcissiflora Pryſfyknijk. IV. 167; dieſe unrichti⸗ 
ge Benennung die eine Ranunkel bezeichnet, beziehet 
ſich auf den Irrthum Mathiols, der dieſe Ane⸗ 
mo⸗ 
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mone unter den Ranunkeln aufgezählt hat. Clema- 
us Viticella Barwijnek. II. 286. C. Vitalba, in 
der Beſchreibung daſelbſt. C. erecta, Plamynek aneb 
Pryſtybnijk. 286. r. Adonis vernalis Ellebor keſföß. 
365. Der Verfaſſer verſichert, daß von den Kräu⸗ 
terſammlern gewöhnlich die Wurzeln des Adonis 
vernalis ſtatt jener des wahren Hellebors in die 
Apotheken gebracht werden, das um fo wahrfchein« 
licher iſt, da dieſer Adonis in der Umgegend von 
Prag ziemlich häufig vorkönmmt. Ranunculus Fi- 
caria Celidonya menſſij, aneb Raupowe kokenij. 175. 
R. sceleratus Pryſkyknijk. I. 165. r. R. bulbo- 
zus Pryſtyknijk. V. R. repens Pryſkyfnijk. III. 169. 
R. Philonotis sec. Willd. hirsutus sec. Sprengel, 
Ianuginosus mihi Pryſkyknijk II. 166. Trollius eu- 
ropaeus Womeg. III. 33 1. Helleborus niger Ellebor 
Lernh, aneb ſw. Ducha kokenij. 363. r. mit der roth 
blühenden Spielart, die von Mathiol in der Gegend 
von Steyer in Oberöſtreich angegeben wird. H. viridis 
Ellebor II. 364. Caltha palustris Konſké Kopyto III. 
255. Ajuga reptans Swalnjk proftiednj, aneb draͤbſky 
Trank, ginak Zbͤhowy Trank. 288. Die Abbil- 
dung gehört eher zu A. genevensis fo wie der 
Standort, den Math, ed, Valge 1565 anführt. A. 
reptans wird auf dem Lande noch viel gebraucht. 
A. Chamaepytis Iwa. 279. Teucrium Scor- 
dium Czeſnek plan). 241. T. Chamaedris Teu⸗ 
krium. 239. r. Die Abbildung iſt ſchlecht, aber die 
5 ’ Be 
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Beſchreibung bezeichnet die Blätter richtig. T. 
montanum Polium polnij. 253. T. capitat 
Polium hornj. 252. r. Satureja hortensis Sa⸗ 
turege. 213. r. S. capitata Thym wlaſkh. 213. 
Hyssopus officinalis Hyſop. 20 1. Nepeta Cata- 
ria Kocurnijk. 212. r. Lavandula Spica, an- 
gustifolia et latifolia Lawendule, aneb Spikanard 
domaäch. 8 et 9. L. Stoechas Stechas. 202. La- 
mium maculatum Hluchä Kopkiwa. 341. Men- 
tha sylvestris Mäta pland. 208. r. M. gratissi- 
ma Mäta zahradnij. 207. M. rubra 208. Men- 
tha Pulegium Poleg 204. Mentha crispa Balſſam 
zahradnij. 209. Mentha aquatica et hirsuta Mais 
ta plarmi, 209. Mentha arvensis Mäta wodnij. 
211. r. Glechoma hederacea Poponec. 173. Be- 
tonica officinalis Bukwice. 280. Stachis ger- 
manica Stachys, ginak Klas. 248. r. Ballota 
nigra Jablecnijk kern). 247. Marrubium vul- 
gare SableinijE 246 r. Leonurus Cardiaca 
Srdeknijk. 342. Clinopodium vulgare Klinopäd. 
239. Origanum Dictamnus (Dictamnus creti- 
cus) Trzewdawa aneb Dyptam. 205. O. heracleo- 
ticum Dobrͤmyſl. 203. O. vulgare Dobrämyſl 
domäch. 203. r. O. Onites Dobramyſl preſpolnj. 
202. r. O. Majorana Mayoräna. 2 5. r. Thy- 
mus Serpillum Matekidauſſka. 213. T. Ca- 
lamintha Marulka polnij. 210, r. T. Nepeta 
Marulka hornij. 211. Melissa officinalis Melisſa, 
N Me⸗ 
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Medufka, Royownijk, Dubrawnijk. 247. r. Oey- 
mum Basilicum Bazalika welikä. 143 et r. O. 
caryophylleum Bazalika Wünd Hkebickowé. 144. 
Prunella vulgaris Swalnijk menſſij, aneb Cjerno⸗ 
hläwek. 288. Euphrasia officinalis Ambrojfa, 
ginak Swötlijk. 308. r. Antirrhinum minus Hle⸗ 
dik menſſij. 356. r. A. majus Hledjk wietſſij, aneb 
umrlej Hlawicka. 355 et 356. A. Linaria Len 
Matky bozj 358. r. Scrophularia nodosa Swiñ⸗ 
fly Koten. 342. Orobanche major Orobanka. 
144. r. Vitex Agnus castus Wrba mokſtä, gi⸗ 
nak Drmek, aneb Abrahamüw Strom. 52. Acan+ 
thus mollis Akant. 192. { 


Isatis tinctoria Wayt 166 et 167. Lepi- 
dium sativum Rzekicha zahradnij. 1317. I. 
Jatifolium Piperät. 166. r. L. ruderale Ste 
nienijf. 153. Thlaspi campestre. Penjzek. 152. 
r. T. Bursa pastoris Kofofifa. 154. Cochlearia 
armoracia. Kren. 106. Cardamine amara 

Rzekicha potocnif. 181. r. C. pratensis Rzeki⸗ 
cha potoinij. II. 152. Sisymbrium nasturtium 
Potoénijk. 123. S. tenuifolium Horkice plana 
cernd. 142. Erysimum alliaria Gjefnefowa By⸗ 
lina. 242. r. Cheiranthus incauus Fiola bijld. 262. 
Ch. Cheiri Fiola zlutd, in der Beſchreibung daſelbſt. 
Brassica Napus Rzijpa, Kolnijk. 104. r. B. Rapa 
Okrauhlice, Wodnice. 103 et 104. B. oleracea 
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*) Kapuſta. 116. 8) crispa Kadekawäl. 117. 
y) capitata Hlawatd 11 r. B. Eruca Horkice 


bijla zahradnij. 139. B. Erucastrum Horkice 


bijlä leſnij. 140. Sinapis nigra Horkice bernd. 
140. Raphanus Raphanistrum Rzedkew. 105. 


Erodium moschatum Gjapj nüſek. 257. r. 


Da die Wurzel wohlriechend angegeben wird. Gera- 
nium tuberosum. 259. r. G. reflexum. 258. r. 
6. pratense. 239. 6. rotundifolium. 258. 
alle ohne beſondere Benennung. Althaea officina- 
lis Wyſokß SIG. 113. Malva rotundifolia Sie 
Zagelij. 122. r. Malva alcaea Sid polnij. 114. 


Lavatera arborea Sleéz zahradnij. 112. Diefe 


italieniſche Pflanze mag erſt ſpäter in die Gärten 
eingeführt worden ſeyn, Claudian im Herbarz 


verſteht unter Sléz zahradnij die Alcaea rosea, die 


auch bis auf unſere Zeit dieſen Namen beybehalten 
hat, folglich auch in der Zukunft behalten muß. 


Gossypium herbaceum Bawlna. 96. Corydalis 


bulbosa Rutka polnij gind. 350. Fumaria offici- 
nalis Rutka polnij. 349. r. Spartium Spino- 
sum Trnkowy Strom piefpolnij. 51. Ononis 
spinosa Gehlice. 193. Lupinus albus Hräch 
Sſkrkawienh. 102. r. Phaseolus vulgaris Fazeol. 
101. Tureckh Hräch. tor. r. Es werden meh⸗ 


rere im Anbau bekannte Spielarten angeführt. Pi- 


sum arvense Hräch bohaty, 99. Lathyrus tube- 
g 2 | ro- 
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rosus Wokijſſek zemſkö. 374. Vicia sativa Wy⸗ 
kew. 146. V. sepium 146. r. V. Taba, Bob. 
98. Cicer arietinum Cyzrna. 97. C. Lens 
Sſocowice. 100. Ervum teraspermum Hräch Wl⸗ 

ij. 102. Glycirrhiza glabra Lekotice. 184. N 
Astragalus Tragacantha Tragakant. 194. Po- 
ralea bituminosa Odtel afffaltſth. 249. Melilo- 

tus officinalis Komonice keſkä. 217. Trifolium 
pratense Detel obecnij. 280. r. T. ochroleucum 
Ditel dlauho fipicaty. 250. T. arvense zageij No: 
ha. 293. Trigonella foenum graecum Rzecke 
Seno. 95. T. corniculata Komonice wlafld. 216. 
r. Citrus medica Cytrynowé Jablko. 69. 8) Li- 
mon Limauny. 70. C. Aurantium Pomoranüij. 70. 
r. Hypericum perforatum Zwoncek kerweny. 
278. r. | 


Tragopogon pratensis Kozy Brädka 145. 
Somchus laevis Miet hladkh. 125. S. asper Miel 
woſtry. 125. r. Lactuca sativa, crispa palma- 
ta Locykä okrauhlaä, Kadekawd, Hlawatä. 135 et 
136. L. quercina Locyka leſnij. 137. L. pe- 
rennis Kozy Cecek. 130. r. Prenantes muralis? 
Kozy Cecek aneb chſakſeß Trank. 130. Dieſe Abe 
bildung iſt in Mathiols übrigen Auflagen nicht 
zu finden, außer in dem ſpäteren Camerar; ſie ge⸗ 
hört vermuthlich unter die verloren gegangenen, de⸗ 
ren Verluſt Math iol bedauert; denn in der Auf⸗ 
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lage bey Valgries 1565 iſt die ſchlechte Abbil⸗ 
dung der ältern Auflagen aufgenommen, die Ha ye⸗ 
kiſche Abbildung gleicht eher der Lactuca stricta; 
bey Angabe der Farbe iſt ebenfalls eine Verwechs⸗ 
lung vorgefallen, indem der Lactuca perennis gelbe, 
dieſer blaue Blumen zugeſchrieben werden, die frü⸗ 
here Verwechslung bey dieſer Pflanze, die ſchon bey 
dem Herbarz von Czerny ſangezeigt wurde, iſt hier 
fortgeſetzt; vielleicht iſt auch hier die Lactuca vi- 
rosa gemeint, und die Abbildung verwechſelt. Leon- 
todon Taraxacum Pléſſta. 128. Hieracium pi- 
losella Chlupäcek. 290. Cichoriun Endivia 
Sftörbat wetſſij amenfjij. 126. Cichorium Inti 
bus Czekanka zahradnij a polnij. 127. Artium 
Lappa Lupen, ginak Rzepijk wetſſij. 367. r. Ser- 
ratula tinctoria Foliis integris et pinnatifidis 
Gelenij Trank, ginak Srpek. 28 f. r. Carduus ma- 
rianus Oſtropes. 191. Onopordon Acanthium 
Akant. 192. r. Cynara Scolymus g. y. Kardus 
zahradnij. Carlina acaulis Pupawa bijla. 188. 
C. vulgaris Kraſowläſek, aneb Hnidäk. 190. r. 
Carthamus tinctorius Sſafran plany. 391. C. 
corymbosus (Chameleon niger) Pupawa ke'er⸗ 
nd. 186. Eupatorium cannabinum Sw. Ku⸗ 
nigundy Trank. 303. r. Santolina Chamaecy- 
parissias Cypkiſſek aneb Brotan Gamer. 200. 
Balsamita vulgaris Rzeckä Mäta. 210. Tanace- 
tum e Wrätyk. 272. Artemisia Abrotanum 
Bro⸗ 
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Brotan. 199. A. campestris Stozrnicko. 256. r. 
A. pontica Pelynet pontſty, aneb Sſediwec. 198. 
A. Absynthium Pelynék obecnij. 197. r. A. vul- 
garis Czernobhl. 255. A. coerulescens Pelynef 
mokſty. 298. r. Gnaphalium Stoechas Pleſni⸗ 
wec. 318. Xeranthemum annuum (E tarmica) 
Derfan 159 unrichtig in der Benennung und Ab⸗ 
bildung. Conyza squarrosa Zlaty Trank Samec. 
261. Tussilago Farfara Konſté Kopyto menſſij. 
254. T. Petasites Konffé Kopyto wetſſij, aneb 
Deweſyl. 234. Senecio vulgaris Piijmetne 
£otenij menſſij. 344. S. Jacobaea P. K. wetſſij. 
aneb Sw. Jakuba kwöt. 343. Aster Amellus 
Hwezdowd Bylina. 390. Solidago virga aurea 
Trank wyſoky. 307. Inula Helenium Woman. 
17. I. Dysenterica Zlatyh Trank. Samice. 267. 
I. puliearia Zlaty Trank menſſij. 262. Arnica 
montana Angelfky Trank 277. Nach Hrn. Pro⸗ 
feſſor Sprengel wird Arnica plantaginea ver⸗ 
fanden, allein da Mathiol und Hayek verfis 
chern, daß dieſe Pflanze in Böhmen gemein ſey, das 
bey A. montana der Fall iſt, indeß A. plantagi- 
nea in Böhmen noch nicht gefunden wurde, fo hal: 
ten wir uns an die Leſeart K. Bauhins; die 
Abbildung gehört unter die weniger guten. Bellis 
perennis Moteinijt menſſij, ginak Sedmikräſa. 273 
et 274. Tagetes patula, T. erecta Karaffilät In⸗ 
bidy. 319 et 320, Cbrysanthemum corona- 

ria 


94 | er 
rium Mateknijk wetffij. 273. C. italicum zlatß 
Kmwit, 319. C. corymbosum Wolowec, ginak 
Kwetec. 272. Pyrethrum Parthenium Rzimba⸗ 
ba. 261. Matricaria chamomilla Rmen N aneb 
Rzimbaba. 270. Anthemis Cotula Rmen Smr⸗ | 
duty in der Beſchreibung. Anthemis Pyrethrum 
Peltram. 232. Achillea Millefolium Rzebkitek. 
345. Centaurea Centaureum Semeèzlut wetſſij. 
180. C. montana Chrpa wẽtſſij. C. Cyanus Chrpa 
menſſij. 129. r. C. Scabiosa Kawias wetſſij. 
290. r. C. Benedicta Kardus Benedyktus. 130. 
Calendula arvensis Mifjief. 379. r. 5 


Orchis pyramidalis Wſtawäc. I. p. 263. r. 
O. Morio Wſtawdk II. 264. O militaris Wſta⸗ 
wat III. 264. r. O. conopsea Pitiprflice, 263. 
Epipactis ovata Dwogilijftet. 362. Aristolochia 
rotunda Podrajec okrauhlh. 183. r. A. Clema- 
ttis Podrajec dlauhh. 383. r. Lemna trisulca 
Okrehky, aneb Rzaſa. 337. Typha latifolia 
Palikky 313. Sparganium ramosum Sſpargan. 
297. Zea Mays Indickä aneb Turecka Pſſenice. 
3 Urtica pilulifera Kopriwa Rzimſtkä. 339. r. 
U. dioica Koptiwa. 240. U. urens Zahamfa, 
340, r. Alnus glutinosa Wolfe. 35- ‚Buxus 
sempervirens Puſſpan. 50. Morus alba Moruſſe 
bijla. 83. M. rubra M. derwend in der Be 
dus daſelbſt. Aanthium Strumarium Lupen 

en.; 


95 
. wenſſi 368. 1 Blitum Blijt derwen 
a bijly. 111. Willd. in der Historia Amaran hor. 
Führet beyde Abbildungen der Auflage von Ca me— 
rar bey A. Blitum an, das wir auch für ganz 
richtig annehmen, allein die Abbildung von K. al- 
bus ſowohl in der lateiniſchen Ausgabe Valęr. 
1565, als bey unſerem Hayek ſcheinet eine andes 
re Pflanze zu bezeichnen. Amaranthus caudatus 
Bljt uherffy 112 wird ebenfalls von Willd. als 
Syn. angezeigt, ob aber Kwet Miloſti 318. r. 
ebenfalls hierher oder zu Gelosia gehöre, getrauen 
wir uns nicht zu entſcheiden; in unſerem Exemplar 
der Auflage von Valgr. 1565 iſt neben der Ab⸗ 
bildung ein Zweig von A. caudatus abgemahlt. 
Poterium Sanguisorba Krwawé kokenij menſſij. 
313. r. Quercus pedunculata Dub 55, auf dem 
folgenden Blatt werden die Galläpfel vorgeſtellt. 
Juglans regia Wlaſty Died. 80. r. Fagus syl- 
vatica Buk. 56. r. Castanea vesca Kaſſtan. 37. 
Betula alba Bijza. 38. r. Coryllus avellana 
Lijſtkowyh Dich. g2. Platanus orientalis Jawor. 
31. Hayek giebt hier dem orientaliſchen Platanus 
den Namen Jawor, der nur dem Acer Pseudo- 
platanus gebühret, da der Spitzahorn und der Maße 
holder eigene Namen haben. Hayek ſcheinet dieſes 
gethan zu haben, um ſich den Text der Vulgata 
anzunähern, die Platanus Jawor überſetzet. Die 
böhmiſchen Uiberſetzer der Auflage von Camerar 
füge 
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| ſuchten dieſen Irrthum zu verbeſſern, indem fie den 
wahren Jawor neben dem Platan abbilden ließen, 
und dieſen Jawor pkeſpolnij, jenen Jawor nͤme⸗ 
cky nennen, doch auch damit iſt nicht geholfen da 
dieſe Bäume dem Syſtem nach in zwey verſchiedene 
Gattungen gehören; der Ahorn muß alſo fortan 
Jawor bleiben, unter welcher Benennung er in al⸗ 
len Forſtbüchern vorkömmt, und der Platanus Pla⸗ 
tan heißen. Arum Dracunculus Diäbljk aneb geſſ⸗ 
ter. 160. r. A. italicum Aronowa Brada 167. 
Pinus sylvestris Borowice leſnij aneb pland. 20. 
P. Mughus B. hornatd. 20. r. P. maritima g) 
(Loisel, ed ada Duham arbr, 5. 251) B. mok⸗ 
ſkä. II. 22. P. halepensis (Zovsel, daſelbſt) Bo⸗ 
rowice Mokſka. I. 20. P. Pinea B. zahradnij 19. 
P. Cembra B. hornatd. II. 21. P. picea Smrk. 
23. P. Larix Okijn. 24. P. Abies Gedle. 23. 
P. Mughus und Cembra werden beyde als einhei⸗ 
miſch angegeben, ohne den Standort zu bezeichnen, 
erſtere iſt noch häufig auf dem Rieſengebirge, letz⸗ 
tere aber iſt ſehr ſelten geworden. Cupressus 
sempervirens Cypfiſs. 22. Rieinus communis 
Skokec wetſſij. 369. Cytinus Hypocistis Hy⸗ 
pociſtys. 46. r. 370. Momordica Elaterium Ty⸗ 
kwice Stkjkawä. 381. r. Cucurbita lagenaria 
Tykew. 131. Früchte von mehreren Spielarten find 
auf derſelben Pflanze abgebildet. C. Pepo Turecke 
Zelj. 131. r. Cucumis Colocynthis Tykwice 
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Zamokſtä. 380. C. anguria Angurya. 135. 8 
Melo Dijne a Melauny. 134, es werden ebenfalls 
mehrere in den Gärten vorhandene Spielarten ‘bes 
ſchrieben. C. sativa Wokürka. 132. r. C. flexuo- 
sa Wokuͤrka dlauhä. 133. Bryonia alba Poſed. 
383. Salix Wrba. 53. In der Beſchreibung 
werden deren mehrere den Gebrauch nach angegeben, 
aber keine der Art nach beſtimmt bezeichnet, die Ab⸗ 
bildung ſoll wahrſcheinlich Salix alba vorſtellen. 
Phoenix dactylifera Palma. 30. Viscum album 
Melij. 236. Hippophae Rhamnoides Bodläk. 40. 
Pistacia vera Piſtacya. 79. P. Terebinckus Te⸗ 
rebint. 26, P Lentiscus Lentyſſkus. 25. Spi- 
nacea oleracea Sſpindk. 116. Canabis sativa 
Konope, 276. Humulus Lupulus Chmel. 386. 
Populus alba Topol bily. 32. P. tremula To⸗ 
pol Lybickh aneb hornij. 34. P. nigra Topol ker 
nd. 33. Mercurialis annua (foemina) Merku⸗ 
ryalis Samec. 378. M. perennis ( foemind) 
Merkuryalis Samice. 378. r. Hayek beſchreibt 
zwar den Samen bey beyden Pflanzen, hielt fie 
aber dem ungeachtet nach alter Art für Männlein 
und Weiblein, das wie man ſieht damals nicht Ge⸗ 
ſchlechtsͥ⸗Verſchiedenheit bezeichnete. Warum er 
den lateiniſchen Namen dem böhmiſchen Pſoſer vor⸗ 
gezogen habe, iſt weniger begreiflich. Juniperus sa- 
Hina Chwogka kläſſterſta. 28 et 29. der Segebaum 
muß ehemals in den Ringmäuren der Klöſter gezo⸗ 
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gen worden ſehn, worauf die Benennung deutet. 
1. communis Jalowec. 27. luniperus phoeni- 
cea Cedr (cedryſs) Fenyckh. 29. r. I Lycia Eedr&ydy, 
30. Taxus baccata Tis. 334 Myristia moschata 
Kulky muſſtätowé. 80. r. Ruscus aculeatus Ge⸗ 
hlice wlaſkä. 388. R. Hyppoglossum Czijpkowa 
Bylina. 363. Veratrum album Ellebor bijlö, aneb 
Kychawka, ginak Czemekice. 366. Andropogon 
Schoenanthus (Juncus odoratus) Shtij wonné 1 f. 
Holcus Sorghum Sahly yndydy. 92. Parietaria 
officinalis Den a Noc, 335. Atriplex horten« 
sis Lebeda zahradnij. 114. Fraxinas excelsior 
Geſen hornij, in der Beſchreibung bey F. panicu- 
lata Geſen. 32. Ceratonia Siliqua Chleb Sw. 
Jana. 65. Ficus Garica Fik ſſtépny. 84. Fi- 
cus Sycomorus Fjk Egiptfiy. ga. Equisetum 
arvense Pfeſlicka wͤtſſij. E. palustre (g ramo- 
cum) Pteſlicka menſſij. 3 ro. Lycopodium clava. 
tum Mech zemfly, aneb Geleniſ Ruͤzek. 13. Ophio- - 
glossum vulgatum Hadij Gazegcek. 162. Bo- 
trychium Lunaria Wratſezaſe. 269. r. Cete- 
rach officinarum Ceterak. 269. Polypodium 
vulgare Oſladik. 377. r. P. Dryopteris Kapradij 
Samice. 376. r. Aspidium Filix mas Kapradij 
Samec. 376. Asplenium vulgare Netjk. 357. 
Scolopendrium officinale Gelenij Gazyk, aneb 
pſany Trank. 249. Adianthum Capillus veneris 
Wlas Zeuch 357. Marchantia polymorpha Ja⸗ 
trnik. 
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trnjk. 316. Sticta pulmonacea Acharii Pliẽ⸗ 
njk. 316. r. Usnea Mech. 12. Agaricus la- 
ricis Hauba aneb wyroſtlina. ah Tuber cibarius 
i Land). 392. 


Dieſes für die Pflanzenkunde der damaligen 
Zeit ſehr wichtige Werk, würde für uns von großem 
Nutzen ſeyn, wenn der Verfaſſer minder beſcheiden, | 
ſtatt fo viele lateinſſche Namen unverändert in das 
Böhmiſche zu übertragen, die älteren böhmiſchen 
| Benennungen hergeſtellt, die beiten Trivialnamen 
ausgewählt oder in Ermanglung dieſer, ſo wie ſeine 
Vorgänger gethan haben, durch Uiberſetzung oder 
Annäherung des Wortklanges neue geſchaffen hätte. 
Barwjnek Vinca minor iſt wohl nichts anders 
als eine Annäherung zu dem Wortlaut Pervinca, 
klingt aber gut und böhmiſch. Sinniger jſt jedoch 
die ältere Benennung Zymoſtraß weil dieſe immer⸗ 
grüne Pflanze gewiſſermaſſen den Gedanken an den 
anweſenden Winterfroſt verſcheucht. Was wir von 
unſern Vorfahren an ächt böhmiſchen Namen übers 
kommen haben, müſſen wir ſorgſam feſthalten, wenn 
es auch, ſo wie es in den Herbarien gefunden 
wird, zu einer ſyſtematiſchen Flora nicht ohne Ver⸗ 
änderungen benützt werden kann. Die Herbarien 
reihen die Pflanzen nach den ihnen zugeſchriebenen 
Heilkräften, ſo heißen zum Beyſpiel mehrere Pflan⸗ 
zen, die zur Heilung der Wunden angewendet wur⸗ 
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den, Swalnjk, von Wulſt Swal, dieſe zerfallen 
nun in vier Gattungen Symphitum, Ajuga, Del 
phinium, Prunella, wollte man nun in einet 
Flora Böhmens dieſe Pflanzen anführen, und das 
Syſtem mit den älteren Herbarien verbinden, fo 
könnte man auf folgende Art vorgehen. Symphy- 
tum behielt den Gattungsnamen Swalnjk. Sym- 
phyium majus Swalnjk wetſſi Herbaruw u) 
biö, 8) kerwenß, ) (bohemicum Schmidt) 
ceffy. S. tuberosum Swalnjk hrbolowath, oder 
zluth uzlowath. S. cordatum Waldst. panoni- 
cum Pers. Swalnjk uherſth u. ſ. w. Die Gattung 
Delpbinium behielte den Namen Rytjkſkd oſtru⸗ 
ha. D. Consolida Rytjtſka oſtruha polnj, aneb 
Swalnjk krälowſkh Herbäküw. Der Gattungsna⸗ 
me für Prunella wäre Cernohlawek. P. vulgaris 
Cernohläwek obenj, aneb Swalnjk menſſj Herbar⸗ 
zuw. P. grandiflora Cernohläwek cypath u. ſ. w. 
Ajuga erhielte den Namen Zbehawec. Ajuga 
reptans Zbehawec plaziwyß, ginak Drabſey Trank 
Herbatüw. A. pyramidalis Zbéhawec pyrami⸗ 
dalnj. A. alpina Zbehawec alpſkö. A. gene- 
vensis Zbẽhawec obecnj. A. Chamapytis Zb⸗ 
häwec wonny, Iwa Herbaͤruͤw. u. |. w. Swalnjk 
hornj (Corus monspelliensis) die ſpäter von Hu⸗ 
ber aufgenommen wurde, könnte den Gattungs⸗ 
namen Koris behalten. Auf dieſe Weiſe, die ſich 
durch alle Gattungen der böhmiſchen Flora durch⸗ 
füh⸗ 
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führen ließe, erhielten alle in Böhmen wachſenden 
Pflanzen ächt böhmiſche Benennungen, ohne den äl⸗ 
teren Herbarien die Verſtändlichkeit zu entziehen; 
ausländiſche Pflanzen mögen immerhin ihre urſprüng⸗ 

liche Namen beybehalten, wie ſie ihnen von Hayek 
und den älteren Herbarien belaſſen wurden. 


Bey Pflanzengattungen von denen einzelne Ar⸗ 
ten ganz verſchiedene Namen tragen, wie bey Ve- 
ronica Polygonum Acer etc. muß man ſich hüten 
keinen dieſer Nahmen, wie Linné zu thun pflegte, 
auf eine andere Gattung zu übertragen, die Erfah⸗ 
rung hat es hinreichend bewieſen, daß hierdurch die 
größten Verwirrungen entſtehen. Die Hirſe Milium 
Proſo, war allen ältern Botanikern und Landwir⸗ 
then bekannt, als aber Linné die Hirſe in die Gat⸗ 
tung Panicum überſetzte, aus Milium aber eine 
neue Gattung bildete, in der keines der Gräſer 
vorkömmt, die denen Menſchen zum Genuß dienen, 
wurden alle ältere Begriffe verwirrt, und man ſah 
ſich endlich genöthiget um den Oekonomen und Land⸗ 
leuten verſtändlich zu werden, den lächerlichen Hir 
cocervus Pfennig = Hirſe zu erſchaffen, den, dem 
Himmel ſey Dank, noch kein Botaniker in die 
böhmiſche Sprache übertragen hat. Benennungen 
einzelner Arten, wie ſie in den älteren Werken vor⸗ 
kommen, müſſen immer bey dieſer Art verbleiben, 
ſie können aber auch nebſt dem als Unterabtheilun⸗ 


gen 
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gen in derſelben Gattung benützt werden, wenn die 
Gatftung zu Unterabtheilungen geeignet, iſt, wie 
zum Beyſpiel die Gattung Polygonum. Man gebe 
der Gattung den Nahmen Hadowka, der Abtheilung 
foliis axyllaribus Truſkawce, jener floribus Spi- 
catis Rdeſno, der dritten floribus paniculata ra- 
cemosis Bleſſnici, der Aten Helxinae Pohankj, 
und ſetze bey den älteren bekannten Arten das Sy⸗ 
nonym der Herbarien bey, als P. bistorta Hadow⸗ 
ka Herbäkuͤw. P. Persicaria Rdeſno aneb Bleſſ⸗ 
nik Herbärüw. F. aviculare Truſkawet Herbck⸗ 
küw. P. fagopirum Pohanka Herbäkuͤw; ſo wird 
man zugleich rein botaniſch vorgehen, ohne die äl⸗ 
teren Werke unbrauchbar, zu machen, worauf es 
hauptſächlich ankömmt, weilen fie in den Händen 
vieler Menſchen ſind, die ſich mit der reinen Bota⸗ 
nik nicht abgeben können. 

Die einzelnen Werke, die in dem Zwiſchenraume 
bis zur aten Herausgabe der Mathioliſchen 
Commentare erſchienen find, haben, wie wir es 
bereits in der erſten Abtheilung bemerket P die 
Pflanzenkunde wenig erweitert. 

Die eben erwähnte zweyte Ausgabe eines böh⸗ 
miſchen Herbarz durch Adam Huber von Rie⸗ 
ſenbach, und Daniel Adam Weleſlawin a, 
die im Jahre 1396 erſchien, iſt eine genaue Uiber⸗ 


ſe⸗ 
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ſetzung der bekannten Ausgabe von Camerar mit 
wenigen Zufägen von den Uiberſetzern, die ſich faſt 
durchgehends auf Gartenpflanzen beziehen. Die va⸗ 
terländiſche Flora wurde wenig berückſichtiget, wo 
nicht Mathiol oder Hayek die böhmiſchen 
Standorte angegeben haben, werden auch hier ſelbſt 
bey Pflanzen die bey uns einheimiſch ſind, fremde 
Standorte angeführt. Auch die Zahl der böhmiſchen 
Benennungen wird nur mäßig vermehrt, da die 
Uiberſetzer gleich ihren Vorgängern bey vielen Pflan⸗ 
zen die lateiniſche Benennung beybehalten, oder bloß 
den deutſchen Namen angeführt haben. Der Ge⸗ 
winn für die Pflanzenkunde iſt indeſſen doch ſehr 
anſehnlich, da die Werke von Bellon, Po na, 
Cluſius, Dodonäus und Lobel fleißig be 
nützt und meiſtentheils richtige Abbildungen beyge⸗ 
bracht werden. Uiber die außer europäiſchen Pflan⸗ 
zen werden wir hier kein beſonderes Verzeichniß 
liefern, da wir das wichtigſte hierüber bereits bey 
dem Herbarz von Claudian und Czerny ge⸗ 
ſagt haben, auch finden ſich hier keine zweifelhafte 
Pflanzen, von denen wir nicht ſchon Erwähnung 
gemacht hätten. Sollte ein oder die andere Pflanze 
unſer Aufmerkſamkeit entgangen ſeyn, das bey Ver⸗ 
gleichung von Werken, die eigentlich gar kein Sy⸗ 
ſtem befolgen, leicht möglich iſt, fo werden wir bey 
der Herausgabe eines ſyſtematiſchen Pflanzenver⸗ 
zeichniſſes der älteren Auflagen der Mathioli⸗ 
ſchen 
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ſchen Commenkare, das noch im Laufe dieſes Sah⸗ 25 
res erſcheinen bl, diefe Lücke ausfüllen, Re 


_ 
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Die Pflanzen welche hier beſſer beſchrieben oder 
abgebildet erſcheinen, ſind folgende: | 

Costus arabicus Koſtowh Koken p. 14. Al- 
pinia Galanga Roxb. ( Galanga major) Galgan 
wͤtſſj. 6. find die ee abgebildet. 


Canna indica (Gladiolus indicus) p. 348: 
Salicornia herbacea Kali. 141. 


Jasminum ran Jaſmin z Hyſpanie 
nach Cluſius. 121. Phyllirea latifolia, me- 
dia et angustifolia Vahl, nach Cluſius p. 
52. Veronica Becabunga 249. Gratiola offici- 
nalis Konitrud. 440. Salvia pomifera Sfal- 
weg Kretſkck s Gableity 242. Salvia aethiopis 
Sſalweg maukeninſkä. 418. Lycopus europaeus 
(Sideritis L) 355. r. Crypsis aculeata Trdwa. 
255. Piper nigrum Pepf obernj, eine beſſere 
Abbildung mit Blüthen und Früchten. 


Valeriana celtica eine beſſere Abbildung p. 
7. V. montana Nardus hornj, 8. V. rubra 
Kozljk prespolnj. 11. Iris graminae (CHamaci- 
rie) Koſatec malh. 2. I. biflora K. Luſitanſky. 
I. variegata K. Haeeee nach Cluſius 
da⸗ 


105 


daſtlbſt. Arie e Stinienſt. 389. I. 
tuberosa (Hermodaciylus verus Mathioli) von 
Busbeque im Jahre 1562 aus Konſtantinopel 
mitgebracht. p. 422. Cyperus rotundus (C. ma. 
jor syriacus, minor creticus). Okrauhlh planh 9 
Galgan. p. 11. Cyperus esculentus (Thrasi) 
164. r. Cneorum tricoccon (CHameled) 442. 
Phalaris canariensis Kanarowé Semynko. p. 107. 
r. Holcus Sorghum Proſo Indyanſké. 111. 
Avena sterilis und fatna, Bromus, Aegilops 
ovata, kommen alle unter dem gemeinen Namen 
Unkraut (Snöt, Sſwekepetc) p. 116. vor. Lo- 
lium perenne (Faenier) Myſſi Kaukol. 369. Lol. 
temulentum  Snet pſſeniénd, eine beſſere Abbil⸗ 
dung. p. 114. Die Verwandlung der Getreidear⸗ 
ten in Unkraut durch Einfluß der Witterung wird 

nach der Sitte der damaligen Zeit behauptet. Po- 
e tetraphyllum N ZI) 1 
towa Bylina. 430. 

Achemilla alpina Huſh Nuͤzka le 425. 
Plantago major ß rosea. 144. P. albicans 
Wranj Noha pobelamd. 147. Hypecoum pro 
cumbens Kmjn rüzkowatyh. 270. Polamogeton 
bheterophyllum. 413. 


Helliotropium curopaeum Otoknjk wötſſij. 
p. 449. H. supinum O. menſſij, daſelbſt von 
Mio 
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Miosotis Myſſf Auſſko prawé iſt p. 207. Die 
falſche Abbildung beybehalten, die in allen Mat⸗ : 
hioliſchen Auflagen vorkömmt, bis zu jener von 
Bauhiu, der eine richtige Abbildung beygefügt 
hat. Onosma echioides Woloweho Gazyka Po⸗ 
kolenf gine. 351. r. Abbildung bloß die Blätter. 
Echium italicum Wolowy Gazyk bjlh. 352. Sym- 
phytam tuberosum Swalnjk zluth uzlowath. 335. 
Androsace septentrionalis. 414. Cortusa Ma- 
'thioli, 247. Soldanella alpina nach Cluſius 
140. Cyclamen europaeum var. (macrorrhi- 
205) Swynfly Chleb s dlauhyhm Kokenem. 188. 
Hottonia palustris Rzebkijcek wodnj. II. 418. 
Lysimachia vulgaris Wrbina zlutd. 331. Musa 
paradisiaca Muſa indyanſkä. 69. r. Cordia Se- 
bestena Sebeſten. 90. Convolvulus Sepium 
Swlakec wötſſj. 358. r. C. Soldanella Motfte 
Zelj 140. Campanula Medium Zwoneitowy kwet. 
427. C. Rapunculus Rzepa. 126, nach Math. 
Valgr. die Blüthen find unrichtig gezeichnet. Lo- 
nicera Caprifelium Lilium leſnj. 342. Coris 
monspeliensis (Symphytum petraeum) Swalnjk 
Skalnj. 338. r. Verbascum pulverulentum 
Diwizna. II. 415. Blattaria D. kFerwjkowa. V. 
sinuatum. 417. Datura Stramonium Bodlawe 
Gablko. 391. r. D. Metel Gezkowa Palice da⸗ 
ſelbſt. Hyoscyamus albus Blin bj), 388. H. 
reticulatus (I, syriacus et peculiaris) aus Ca- 

h mes 
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merars Hortus Bijn ſhrſeh. 387. II. Scopblia 


Lilek ofpaly. I. 390. Nicotiana rustica Bljn. 
III. 386. N. Tabacum (Ayoseiamus peruvia- 
2 Tabak s ſſpicathm Liſtem, daſelbſt. Physalis 
angulata Lilek wietſſij. 389, aus Camerars Hor- 
tus. Solanum somniferum Lilek oſpaly. II. 390. 


S. Lycopersicum Gablka zlatd. 392. 8. Melon- 
gena Gablka nezdrawa daſelbſt. Von Capsicum 


werden 78 et 179 mehrere Abarten angezeigt. 


‚Rhamnus saxatilıs (Zycium italicum ed. Valgr, 


1565). wird ſtatt der zweifelhaften Abbildung tin⸗ 


geſchaltet 88. Evonymus europaeus Brſlen. 73. 


Lagoecia cuminoides Leſuj Amin. 270. r. Pe- 
riploca graeca Pſy Kapufla. 399. Cynanchum 
erectum daſelbſt. Apocynum monspeliense Pſh 
Kapuſta z Marſilie. 440. r. Asclepias nigra La⸗ 
fi owienjk pokernalz. 286. C naehe bonus 
Henricus Pfofer. 100. Ch. er (Bli- 
tum sylvestre) Bljt planh. 133. Gentiana Pan- 
nonica (G. coerulea major) EN uhetfiy. 213. 
G. bavarıca H. bamworfiy. 215. G. imbricata 
H. maly. 215. r. aus Gamerar Hortus. G. 
Pneumonanthe H. menffie 215. Eryngium pla- 
num Milka. 228. E. pusillum und alpinum 
nach Cluſius, in der Beſchreibung daſelbſt. As- 
trantia Epipactis (Zmperatoria alpina) Hornj 


Wſſedobr. 275. Bupleurum rotundifolum g) 


erispum Pupkowä Bylina kaderawaͤ. 419. B. 
lon- 
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longifolium P. B. hornj daſelbſt. B. frulico- 
sum Tenoria Sprengel. (Seseli aethiopi- 
cum verum) Seſel Maukeninſkh. 261. r. Echi- 
nophora spinosa (Crihmam spinosum) Strat j 
Nüß ka. II. 160. Bunium bulbocastanum Kaſſtan 
zemföy, 306. r. Athamantha cretensis Deywo⸗ 
rec. 277 iſt nebſt der älteren Mathioliſchen 
Abbildung eine beſſere beygefügt. Cachrys Liba- 
notis Roſmaryn piespolnj. 279. Ferula com- 
munis Ferule. 281. Laserpitium peucedanoi- 
des Pkeſpolnj Libeek. 273. r. L. Libanotis 
Lam. (Sesel acthiopicum vulgare) Seſel. 261. 
Spam latifolium Potoknjk. 146. Bubon mace- 
donicum (Petroselinum maccdonicum) Prawd 
Petrzel alexandrynſkä. 274. r. Oenanthe pim- 
pinelloides und fistulosa Oenanthe. 307. Scan- 
dix Pecten Wochlice. 159. r. Seseli ammoides 
(Ammi verum) Ammi. 277. Seseli tortuosum 
(Foeniculum tortuosum) Seſel 3 Marſilie. 361. 
Thbapsia asclepinm (Panax asclepium) 262. 
Th. foetida Thapſia. 453. Pastinaca Opopa- 
nax ‚(Pseudo - Costus) Koſtus faleffny. 14. 
Pimpinella Saxifraga (P. minor) Bedrnjk men: 
ff. 372. Smyrnium Dodanaeı Sprengl, 
(Smyrnium creticum) Smyınd pfeſpolnj. 372. 
Sehr richtig bemerkt Hr. Profeſſor Sprengel, 
daß in den verſchiedenen Auflagen der Math ioli⸗ 


ſchen Commentare unter dem Namen Smyrnium 
er9- | 
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creticum zwey ganz verfchiedene Abbildungen vor⸗ 
kommen. Die Abbildung ed. Valgr. 1565 be⸗ 
zꝛeichnet das Smyrnijum rotundifolium Miller. 

mit tellerförmigen, fat ungezähnten Stengelblättern, 
die Wurzelblätter ſind nicht ganz richtig gezeichnet. 
Ich fand dieſe Pflanze in einem Herbarium . 
vum des botaniſchen Gartens in Padua von dem 
Jahre 1673 unter der Benennung Smyrnium ecre- 
ticum in der Abtey Töpl, die zweyte Abbildung 
die zuerſt in Dodonaeus vorkömmt und hier wies 
derhohlt iſt, hat länglicht eyrunde gezähnte Stengel⸗ 
blätter, und ſcheint die nämliche Pflanze zu ſeyn, 
die auch in Hungarn vorkömmt, wo ſie von Gr. 
Waldſtein gefunden, und in den PI. rar. hung. 
unter dem Namen Smyrnium perfoliatum abge⸗ 
bildet wurde. K. Bauhin hatte dieſen Unter⸗ 
ſchied ſchon bemerkt, daher nennt er die beyden 
Pflanzen unter einer Bezeichnung Smyrnium pe- 
regrinum rotundo seu oblongo folio, pin. 154. 
Aegopodium Podagraria planh Wſſedobr, in der 
Beſchreibung bey Impertori 275. Rhu cotinus 
(Cotinus) tut Pryzyly Drzewo. 62. Viburnum 
Tinus (Zaurus sylvestris) Planyd Bobek. 36. 
V. Opulus fl. pl. Kalina 465. V. Lantana Bis 
burnus 68. Tamarix gallica Tamarpffk leſnj. 44 
Statice Limonium Been kerwené domäch. 345. 
8. oleaefolia Been bjlé daſelbſt. Linum mari- 
timum. L. flavum, L. tenifolium Lefnj a planß 

Len. 
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Bin) 116, nach Gtuſt ius. Drosera longifolia 


Linn. Roſa fluneind. 470. 


— 


Galanthus 8 und Leucojum Yernum; 


unter Narcissus p. 455. r. Nareissus poeticus. 
N. Tazetta Narcisſowé Rüßfcky. 456. Narcis- 


sus Pseudonarcissus Zluth Kwet vnorowy „ aneb 
Jozefowa Hul, daſelbſt. Allium victorialis Wj⸗ 


téezuy Koken. 170. r. A subhirsutum (Mo.) 


121. Dieſe Pflanze wurde nämlich für das Moly 
des Dioscorides gehalten, nach Sibthorps Fl. 


graeca iſt aber jenes Moly eine eigene Art, die 


er unter dem Namen A. Dioscoridis beſchrieben 


und abgebildet hat. Herr Prof. Sprengel iſt 
jedoch geneigt das Al. nigrum für die Pflanze des 


Dioscorides zu halten. . ursinum Eeſnek ned⸗ 
wedj. 170. r. A. carinatum (Ampeloprasum) 


Plan Porr. 166. r. Uvularia amplexifolia (Lau- 


rus alexandrina) Czipek. 467. Erythronium 
Dens canis (Preudo - Hermodactylus) 402. r. 
Tulipa gesneriana unter Narcissus. 455. t. Or- 
nithogalum narbonense und umbellatum zemffy 
Dich. 407. r. Asphodelus Iuteus Kopyto krä⸗ 
lowſké zlutk. 192. Anthericum ramosum Bjla 
zäte. 193. A. Liliago in der Beſchreibung da⸗ 
ſelbſt. Leontice Leontopetalum Lwowa Stopa. 
408. Convallaria Polygonatum Kokofjk. C. 
multiflora Kokokjk menſſi. 333. Hyacinthus 
r Mus- 
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“Muscari unter Narcissus 455. Agave america- 


na Aloé bodlamd, 230. Die Abbildung der blü⸗ 
henden Pflanze iſt nach einer Pflanze gemacht, die 


zu Zeiten Cäſalpins in den Garten von Tor⸗ 
nabona blühte. Rumex sanguineus (Zrythro- 
lapatum) Leſnj Sſtiowjk. 131. Colchicum au- 


tumnale g. vernum Ocun, kteryz ö gara kwetne. 


402. 


Aesculus Hippo castarum Kaſſtan Kojſky. 


66. r. Die Abbildung in Math. ed. Valg. iſt von 


Busbeque, die erſte Beſchreibung nach der Na⸗ 


tur jene von Cluſius, der im Jahre 1576 von 
dem 125 Internuntius Ungnad ein lebendes Exem⸗ 


plar erhalten und erzogen hatte. Clus pan. 7. 


Vatcinium Vitis idaea Gjerwene gahody, aneb 
Borüwky. 72. r. Erica mediterranea Wes wla⸗ 
fly. 44. r. Chlora perfoliata Zemézlué menſſi 


zlutd. 212. Polygonum viviparum Hadj koken. 


malh. 330. P. maritimum Truſkawec menſſi. 
332. Cardiospermum Halicacabum Stheine 
Semeno. 469. Laurus Cassia und Cinnamomum 
Skokice. 13, werden nach Garcias und Clu⸗ 
ſius etwas undeutlich vorgetragen. Anapyris 
foetida Smrduth Strom. 464. Cercis Siliquas» 
trum Plany Sw. Jana Chleb, aneb Gidaſſowy 
Strom. 76. Cassia Senna x et ß (alerapdrina 
et italica) Sena. 443. Quajacum officinale 
h Trans 
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| Francanzore Diewo 55 ohne Abbildung. Melia 
Azedarach (Psedo Sycamorus.) 202. Tribulus 
terrestris Komonice zemſka. 242. Arbutus Une 


do Strom Arbutus. 91. r. Saxifraga Aiz oon d) 


Cymbalek wit. 407. r. S. rotundilolla Hornj 


Zanykl. 361. Silene fruticosa et noctiflora 
Pland Bazalika. 354. S. Saxifraga (Surifraga 
magna) Lomkamen weliky. 344. r. Stellaria Ho- 
lostea (Gramen e emu) Trawa. 355. 
Cotyledon Umbilicus Cymbalek wetſſj. 407. r. 
Sedum Cepaes 407. Cerastium aquaticum (Alis. 
ma oe) rn wetſſi. 407. 


Peganum Harmala Leſnj Rauta turecka. 259 


Reseda lutea faleſſah Hledjk. 2089 Euphorbia 


Characias, E. Myrsinites, E. Paralias, E. den- 
droides, E. pusilla Kolowratec. 437. r. et 38. 


E. Peplus Kolowratec e E. Peplis fh 


Mleko. 438. 


Cet Ficus indica Indyanſty Fyk. 229. r. 
Caryophyllus aromaticus Htebjief kraͤmſth. 184 
nach Math. Valgr. Geöner und Cluſius. 
Myrtus communis 9, Tarentiua Myrt 73 Bey 
Amygdalus, Prunus überhaupt bey allen Obſtſor⸗ 
ten werden mehrere Spielarten angeführt und ab⸗ 
gebildet. Prunus cerea werden Sſpendliky genannt 
88. r. Prunus Lauro cerassus nach Cluſius 

eee p. 
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p. 37. r. Dieſe Pflanze war ebenfalls mit der 
Roßkaſtanie aus Konſtantinopel gekommen, beyde 
hatten aber im Jahre 1583 noch nicht geblüht, 
(Cius pan. p. 5.) Rosa rubiginosa Pland rüje 
56. Fragaria vesca / bifera Hornj gahody. 
367. Poötentilla alba Petiljſtek 8s kwẽtem bjlhm. 
363. Geum rivale (Caryophyllata aguatica) Wo- 
dnj benedykt. 346. Comarum palustre Petilis 
ſtek kerwenh. 363. Capparis ovata Plané kapa⸗ 
ty. 194. Helianthemum vulgere Sluneenh kwͤt. 
266. r. H. pilosum Sl. Ewet menſſj, daſelbſt. 
Corchorus Olitorius Seſamum. p. 112. Delphi- 
nium Staphisagria Wſſiwee 452. r. Die Aco- 
nita find nach Valgr. 1565 unrichtig abgebildet, 
und größtentheils unbefriedigend beſchrieben. A. 
Anthora Gedhog. 469. Aquilegia vulgaris var. 
degener Worljtek. 205. r. von Anemone corona- 
ria Steliata und palmata (Decand Sist. nat. 1. 
198. mehrere Var, nach Cluſius, Nizitka aneb 
Mäk polſth. 199. Anemone apii Folia Koniklee 
zluth. 299. r. Clematis viticella fl. pl. Barwj⸗ 
nek s plnym kwetem. 334. Adonis autumnalis x) 
Ruzicka plana kerwend. 199. 8. Fl, citrino & kwe⸗ 
tem zlutym daſelbſt. Ranunculus aconitiſolius 
(FK. candido flore, simplici et pleno) gut abge- 
bildet, ohne Beſchreibung. 197. R. Gouani nach 
Sprengel (Aconitum) Womẽg IIII. 394 ſchlech⸗ 
te Abbildung nach Valgr. R. Thora (Thora mae 
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jor et minor.) 395. r. von Trollius europaeus 
Pryſtyfnjk VL 196. r. wird eine beſſere Abbildung 
dargeſtellt. Helleborus hyemalis (Aconitum) 
Womeg zymnj. 394. r. H, foetidus (Gassen 
Columellae) 432. 
j 
Saturega juliana (Saxifraga vera Diosco- 
ridis) 344. S. montana (Sax. II.) daſelbſt. 
Sideritis syriaca B. (Sachs) Klas wonny. 269. 
Marrubium Pseudo dictamnus domnely kretſty 
Dyptam. Mentha gentilis (MH. alia Species) 
Srdeenj mata. 246. Glechoma hirsuta Wald ff. 
et Kit. (Hedera terrestris major) Yoponec wẽt⸗ 
ſſi. 203. r. Betonica officinalis et var. fl. albo 
Bukwice brundtnd a bjlä. 328. Phlomis fructico- 
sa Diwizna IIII. 416. Mollucella laevis (Mo- 
luca) Piefpolnj Medunka. 295. r. Thymus Trag- 
origanum Dobramyfl Kozy. 242. Dracocepha- 
Ium austriacum (CHhamaenytheos) Iwa. 316. D. 
Moldavica (Melissa moldavica) Tured Melis ſa, 
295. Melittis Melissophyllum (Melissa Fu c hi. 
sii) 296. Origanum creticum g. (monspelia- 
cum pulehrum) 241. O. heracleoticum und 
Onites Prawa dobramyfl. 240. r. O. Pseudo- 
dictamnus Kretffy Dyptam. 242. r. Lathraea 
Squamaria Sſupinowat) koben 428. Linaria 
Elstine (Zlatine) Prawé Elatine. 389. Scro- 


eri aquatica S wirft Koken Samice. 410, 
S. 


— 
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S. peregrina S. Koen pkeſpolnj daſelbſt. Digi- 
talis Thapsi (Bacharis) 256. r. wird blos im 
Text ohne Abbildung angeführt. Orobanche ra- 
mosa Orobanka. 163. r. 


Myagrum sativum Powazka. 468 iſt nebſt 
der Mathioliſchen eine eigene beſſere Abbildung 
beygefügt. Thlaspi saxatile Penjzek ſkalnj. 174 
Cochlearia Coronopus (Ambrosia falso dicta) 
Stöniönjt falefiny. 303. C. Drabä Zuredk Rzeki⸗ 
cha. 176. Iberis umbellata ( Thlaspi IIII) 
174. Alyssum calycinum (Alyssum) 174. r. Den- 
taria pentaphylla und bulbifera  Zubowa bylina. 
428. Sisymbrium polyceratium Horkice yland 
druhä. 176. S. strictissimum (Arabis guorun- 
dam) 176. Cheiranthus tricuspidatus Moiffa 
fiala. 309. Hesperis tristis (Hesperis syriaca) 
daſelbſt. Tamarindus officinalis Tamarynd. 169. 
Die Abbildung iſt nach einer jungen Pflanze; es 
wird dabey das Zuſammenfalten der Blätter (Schlaf) 
der Pflanze bey der Nacht, und beym trüben Wet⸗ 
ter bemerkt. Geranium columbinum (G. III.) 
Holubj noha. 304. Erodium malacoides (G. 
V.) 305. Hibiscus syriacus Rzjmſty ſlez. 388. 
Corydalis lutea Rauta pfeſpolnj. 421. r. C. 
ſabacea in der Beſchreibung daſelbſt. Spartium 
junceum Janoffjt. 454. Genista sagiralis nach 
Gluſius daſelbſt. Ononis Natrix (O. latea) 
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zluta gehlice. 226. Lupinus varius Plany =) 
imfly. 124. L. luteus planh hrach zluth in 
der Beſchreibung. Lathyrus latifolius (C menuni) | 
120. Glycirrhiza echinata 2efofice. 217. r. G. 
glabra L. obecnd daſelbſt. Cyusus Laburnum 
Smrduth ſtrom II. 464. Dieſe unrichtige Ber 
nennung bezieht ſich darauf, daß Math. Valgr. den 
Cyüsus unrichtig mit Anagyris foetida verbun⸗ 
den hatte. Ulex europaeus Janoffjt. 453. r. 
ſchlechte Abbildung, beſſer in der Auflage von Baus 
hin. Coronilla Emerus (Colutea Scorpioides) 
444. r. C. securidaca (Hedysarum) 120. Hip- 
pocrepis unisiliquosa (Sera cavallo) 316. Ga- 
lega officinalis Owej ſſocowice. 444. r. Astra- 
galus Cicer Cyzrna pland. 117. A. alpinus (Ho- 
Iygala) 118. Eine Gefnerif che Abbildung. A. 
Poterium Akant Poterium teieny. 229. A. Tra- 
gacantha Tragakant. 227. Lotus ornithopodi- 
oides (Lotus pecularis) Komonice. 258. Orni-⸗ 
thopus Scorpioides Sſtirowa bylina. 448. Me- 
dicago marina Kozy dẽtel. 422. Trigonella 
polycerata (Securidaco minor) 118. Hyperi- 
cum androsaemum und Coris ohne W Na⸗ 
men. 326. ” 0 a 


Tragopogon erocifolius ( Tragopogon pur. 

Rureum) Kozy braͤdka. II. 164. Scorzonera hi- 

Spanica (Scorzonera) 324. r. S. humilis g mt 
T 
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. mihi) in der Beſchreibung. Die Scorzonera 
bohemica Math. ed. Valgr. die allgemein für S. 
glastifolia angenommen wird, iſt meiner Uiberzeu⸗ 
gung nach nichts als eine Var. von S. humilis 
Jaqu. mit mehrblüthigem Stengel. Nach der An⸗ 
gabe Math. hat im Jahre 1562 der Leibmedikus 
Kaiſ. Ferdinands dieſe Pflanze, die man für die 8. 
hispanica hielt, in großer Menge bey Podiebrad 
an feuchten Orten gefunden. Es giebt in der That 
keine gemeinere Pflanze in Böhmen als S. humilis 
unter allen möglichen Abänderungen; an mehreren 
Standorten, wo glastifolia angegeben wird, habe 
ich ſtets nur S. humilis, jedoch öfters mit mehr⸗ 
blüthigem Stengel gefunden. Sonchus alpinus 

ME hladky ginh. 147. Apargia autumnalis und 
Sonchus arvensis werden unrichtig als Hieracium 
Geſtkabina wötſſj a menſſj angeführt. 152. Hie- 
racium dubium, (Hilosella major Ca m.) Chlus 
päcek wätffj. 340 Cichorium Intibus und Endi- 
via Sſterbak und Cekanka, find beſſer abgebildet. 
148. Zazintha verrucosa (Cichorium veruca- 
rium) Cekanka gind. 149. r. Catananche coerulea 
Seſamoides mald. 435. r. Carthamus lanatus (Atrac- 
&ylis) 223. r. Serratula alpina nach Spren⸗ 
gel (J. p. 298 Cirsium) wird von unſerem Vers 
faſſer unter den Ochſenzungen Wolowy gazyk wla⸗ 
sey 350 angeführt. Nach Math. wächſt die Pflan⸗ 
0 bey Piſa an feuchten Orten zwey Ellen hoch; 

ſoll⸗ 
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ſollte es nicht eher Cnicus palustris ſeyn? Age- 
ratum Conyzoides Gatrn jk menſſi. 362. Santo 
lina maritima (Graphalium) 30g. r. Artemi- 
sia gallica (Absinthium Seriphium vulgo) Pe- 


Innef. 234. A. coerulescens und austriaca, in 


der Beſchreibung daſelbſt. A. Dracunculus Dra⸗ 
goncell. 188. Gnaphalium orientale (Szoechas. 
citrina ex creta missa) Plefniwec z Krety. 377. 
G. germanicum (Impia Plinii) 305. r. G. Le- 
ontopodium Lwowa noha. 306. Xeranthemum 
annuum (Ptarmica II) eine ſchlechte Abbildung 
in allen Auflagen Math. mit Ausnahme jener von 
Bauhin. Tussilago alba Konſké Kopyto ney⸗ 


wetſſj. 300. T. alpina (Asarina) Kopytnjk dru⸗ 


hy. 9. r. Die Abbildung der Blüthen ganz une 
richtig. Aster Amellus Hweézdowa bylina. 424. 
A. alpinus Hw. B. menſſi, daſelbſt. Solidago 
alpestris Wyſoky trank wetſſj. 346. Inula hir- 
ta (Aster fl. luteo) Hwezdowa bylina s zlutym 
kwitem. 422. I. brittanica (Cozyza ZIIT) 
308. Chrysanthemum italicum (Helichrysum 
italicum) 378 r. Chrysanthemum segetum 
(chrysanthemum minus) Zlaty kwet menffj. 378. 
Anthemis valentina (Bupſithalmum purpureo flo- 
re) Wolowec s brunatnym kwẽtem. 319. r. Achil- 
lea aegyptiaca (Absinthium acgypticum) 234. 
bey Santonicum bloß Blätter. A. Ageratum Gas 
trnjk preſpolnj. 362. A. magna et Millefolium 
Re: 


. 5 S 
— c 
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„ 
Mfebkſkek. 414: Buphthalmum spinosum Hwez⸗ 

dow bylina. 424. Helianthus annuus Sluneiny 
kmwst. 267. Echinops Ritro (Spina alba) Big 
ten s modrym kwͤtem. E. Sphoero cephalus — 

vr Kwetem. 221. N 


| Die hide find, wie in allen Auflagen 
Mathiols, ſowohl in Abbildung als Beſchreibung 
ſchwer zu entziffern; gut abgebildet iſt blos Orchis 
Pilfolia Wſtawäc s kwẽ'tem bjlhm. 311. Orchis 
nigra Peẽtiprſtice. 31 1. r. Epipactis latifolia 
(Zilleborine) 434. Aristolochia longa Podraßec 
dlauhh. 216. A. Pistolochia. 216. r. Arum 
proboscideum Aronowa Brada menſſj. 190. A. 
tenuifolium und A. Arisarum Aron maly, da⸗ 
ſelbſt. Quercus Ilex latifolia Swjda s ſſirſſim Li⸗ 
ſtem. 65. Q. Pseudo Suber Pantoflowé dkewo. 
65. r. Q. coccifera Sſarlatowé gahody. 37 r. 
Pinus Cedrus Cedr Libanſky. 34. r. Cucumis 
flexunosus Okuͤrky dlauhé. 154. eine beſſere Abbil⸗ 
dung. Salix repens Hoff m. Zemnj wrbka. 60. 
Osyris alba (Cassia monspeliensium) 12. Ta- 
mus communis (Vitis nigra) tern) poſed. 456. 
Smilax aspera Swlacec bodlawy. 462. S. Sarsa 
parilla (Salsa vel zarzaparilla) 462. r. bloß die 
Wurzeln. Mercurialis tomentosa (Phyllum) 
Merkurialis wlaſkä. 448. Hydrocharis Morsus 
ranae (Nymphaca parva alia) Lekno menſſi dru⸗ 


he. 
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be. 313. JInniperus communis major et minor 
Galowec wetſſj a menffj. 33. Musa paradisiach 
Muſa, Strom indianfiy. 70. Celtis australis 
(Arbor Lotus) Strom Lotus. 85. Acer Pseu- 
doplatanus gawor nemedy. 38. Acacia vera 
Strom Trnkowy Egiptſky. 9. Diospyros Lotus 
(Pseudo Lotus) Lotus domnely. 88. Chamae- 
rops humilis Palma mald. 69. Ficus Carica g. 
humilis Fik malh. 100. F. Sycomorus Fjk Egipt⸗ 
ſeh aneb Moruffowy. 102, werden zwey Abbildun⸗ 
gen geliefert, die eine mit den Früchten am Stamm, 
die zweyte mit geſtielten Früchten. K. Bauhin 
hat fie ebenfalls unterſchieden, fructum in caudice 
ferens — non in Caudice ferens Pin. 459. 
Dieſes letzte ane wird jedoch nirgends ange⸗ 
Dar 


Aspidium Lonchitis (Lonchitis aspera J. ) 
315. Acrostichum Marantae (Zozchitis Ma- 
rantae) 314. r. bey Ceterak. Marsilea quadri- 
folia Rzaſa wodnj gind. 405. Morchella es- 
culenta (Zuber) Smrze, bey Tuber cübarius 
399. Ulva latissima Morſkh mech Fucus? Mof⸗ 
ſey mech, aneb kordlowy mech. 412. r. Endlich 
auch ein Pflanzenthier nach Math. Valgr. 1565. 
Tubularia acetabulum, Caval. Pflanzenthier des 
Mittelm. t. 9. Fig. 14. (Androsace) 413. 


Die 
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Die Pflanzenkunde im Allgemeinen hat durch 
dieſes Werk einen bedeutenden Zuwachs erhalten, die 
vaterländiſche Flora blieb jedoch vernachläſſiget. 

Böhmen hatte nicht das Glück, wie Oeſtreich, einen 
Cluſius zu beſitzen, der es ſich zum beſonderen 
Zweck gemacht hätte, die vaterländiſchen Pflanzen 
eigends zu erforſchen und zu beſchreiben. Adam 
Balujanffy Zaluzan, deſſen Werke wir 
in dem erſten Theil p. 137 et seq. im Allgemeinen 
vecenfirt haben, wäre gewiß hiezu geeignet geweſen; 
allein es ſey, daß ihn ſeine perſönlichen Verhältniſſe, 
oder was immer für andere Urſachen daran gehin⸗ 
dert haben, er verfolgte die Idee einer ſyſtematiſchen 
Aneinanderreihung der Pflanzenwelt, ohne alle be- 
ſondere Rückſicht auf Böhmens Pflanzen. Dieſes 
Werk über die methodiſche Eintheilung der Pflanzen⸗ 
welt wird in drey Bücher eingetheilt. Das erſte 
Buch, welches aethiologia plantarum genannt wird, 
enthält die Pflanzenphyſiologie, die man freylich 
nicht von dem gegenwärtigen Standpunkt der Wife 
ſenſchaft beurtheilen darf, in den 33 Kapiteln die⸗ 
ſes Buches werden die verſchiedenen Theile der 
Pflanzen beſonders abgehandelt, die böhmiſchen Be: 
nennungen der Pflanzentheile ſind für uns von 


Werth. Im gagten Kapitel wird der Geſchlechts⸗ 


unterſchied der Pflanzen beſtimmt ausgeſprochen, 

und durch das Beyſpiel der Dattel- Palmen be⸗ 

währt. Im 33ten Kapitel wird den Pflanzen eine 
2 N Sym⸗ 
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Sympathie und Antipäthie unter ſich zugefchriehen. 


Das zweyte Buch, welches Historia plautarum 


überſchrieben iſt, enthält eigentlich die methodiſche 
Pflanzeneintheilung, die mit den Schwämmen be⸗ 


ginnt. Hliwy und Hauby ſcheinen dem Verfaſſer 


Synonym zu ſeyn, einzeln werden nur wenige ans 
geführt. Auf die Schwämme folgen die Mooſe, 
unter dieſer Benennung finden ſich die Lycopodien 
mit den Korallen, Conferven, Tangen ꝛc. ver⸗ 
mengt. Unter dem allgemeinen Namen Mech, Okkeh⸗ 
ky Rzaſa; desgleichen Sticta pulmonacea acharii 
Plienjk, und Marchantia polymorpha Gatrnjk 
ſkalnj. Im aten Kapitel werden die Gräſer mit 


ſpitzigen Grasblättern abgehandelt, darunter werden 


gerechnet die ſchilfartigen (arundinaceae) Oſtrice, 
die Getreidearten, die Unkräuter, worunter auch 
Melampyrum arvense Krawſka Pſſenice. Die 


Nohrarten Treſt, Zitina, worunter auch der Zus 


cker aufgezählt wird, die kleineren Schilfe Junei 
Rokytj, Sytij, wohin auch die Cyperi gerechnet 


- 


werden. Cyperus Papyrus Papjr prawy, die 


Equiseta Pfeſlikky, der Spargel. Polygonum 
'aviculare Truſfawec, ginak Aupor, Herniaria, 
Sparganium, Acorus, Iris, Zingiber, Curcuma. 
Die Hyacinthen werden mit Gladiolus Asphodelus 
unter eine Familie gebracht, desgleichen die Colchi- 
ea mit Crocus vereinigt, die Narciſſen werden be⸗ 


ſonders behandelt, dieſen folgen die Allia und 


Scil- 
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Scilla maritima, die Lilien, Convallaria majalis, 
Fritillaria imperialis, die Tulpe, Turecké Lilium, 
Hierauf folgen die Orchideen, die in drey Unter⸗ 
abtheilungen zerfallen, mit einem Wurzelknollen Mo- 
norchides, mit mehreren Knollen Orchides, ohne. 
Knollen abortivac. Dieſe Zuſammſtellung der Li- 
liaceen iſt beſſer gelungen, als das folgende Fte Ka⸗ 
pitel, wo unter dem Namen der rundblättrigen Grä⸗ 
fer Gramina rotundifolia et Legumina die Klee 
arten mit Oxalis Acetosella, Cytisus, Acacia 
Ruta, Anagyris, Faba, Polygonum Fagopyrum, 
Lupinus, Pisum, Galega, Hedysarum, Astra- 
galus etc. miteinander vereinigt werden. Nicht 
glücklicher iſt die Zuſammenſtellung des öten Kap., 
wo unter den Ferulaceen Filices und Umbelli- 
ferae zugleich erſcheinen, mit dieſen letzteren auch 
noch die Corymbilerae verbunden werden; es fol⸗ 
gen daher nach den Farnkräutern ſogleich die Ar- 
‚temisien, zwiſchen den Achilleaen die Spiraea 
filipendula, dann Tanacetum und Anthemides, 
endlich die eigentlichen Doldengewächſe. Von An- 
gelica werden drey verſchiedene Pflanzen angezeigt, 
nämlich A. sylvestris, A. sativa procerior, et 
A. Archangelica; die letzten zwey können vielleicht 
die beyden Var. x. et 8. von A. Archangelica 
ſeyn, die Wahlenberg in der Flora carpatica 
angezeigt hat. Zwiſchen den Doldengewächſen findet 
ſich Nigella und Valeriana eingeſchoben, die böh⸗ 
mi⸗ 
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miſchen Benennungen ſind die bekannten der Herba⸗ g 
rien. Das pte Kap. Intibus, Scabiosa et Car- 
dui ſchließt auch die Tragopogon, Scorzonera, 
Chrisanthemum segetum, Calendula, Senecio 
unter Intybus ein; Kozy Cecek it hier beſtimmt 
Lactuca perennis mit dem Synonym Chondrilla 
coerulea, Auch Hieracium Gefltabina wird auf⸗ 
geführt. Unter den Scabiosen erſcheinet Dipsacus 
und Eryngium, mit den Carduis find auch Cen- 
taureen vermiſcht. In K. 8. unter Sempervivum 
erfiheinen nebſt den Sedis die Aloen, Ajuga Cha- 
maepytis, Salsolae, Portulacae ja ſogar Tu- 
bularia acetabulum (Androsace vel potius hy- 
drosace) Im gten K. de Hipericis et Lino 
wird nebſt dieſen beyden Erythraea Centaurium, 
Polygala, Antirrhinum genannt. Im roten K. 
find die Euphorbien zuſammengeſtellt. Im Urten 
K. de Plantagine et congeneribus nervosis 
plantis, ſind abermals ſehr verſchiedene Pflanzen 
nebeneinander, als Nelken, Gentianen, Helleborus, 
Veratrum, Convallaria Polygonatum, Ruscus, 
Capsicum etc. Kap. 10 (bis) de Gnaphaliis 
seu tomentosis plantis et pilosellis, mußte noth⸗ 
wendigerweiſe ſehr buntſcheckig ausfallen, da die Be⸗ 
kleidung einer Pflanze höchſtens zu Trennung der 
Arten benützt werden kann. Hier finden ſich daher 
nebſt den Pilosellen und Gnaphaphalien, einige 
Senecio, Conyzen, Inula, Aster, Tussilago, 
R el⸗ 
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einige Salviae, Verbasca, Primula auricula (Sa- 
nicula alpina) Zanykl korytanſty, Arctium, Xan- 
thium, ſämmtliche asperifoliae, Gallium verum, 
Spergula nodosa etc. Kap. 11 (bis) de Mentha 
et Congeneribus ejus. Hier findet man nebſt dem 
größern Theil der erſten Ordnung der Didynamia, 
Veronica, Veronika, Rozrazyl. Mercurialis Mer⸗ 
kurialis ginak Pſoſer. Cannabis sativa mas Ko⸗ 
nopk hlawatä, Foemina Poſkonnc. Eupatorium 
cannabinum Sw. Kunigundy Trank. Das rate 
Kap. de Chrysolochano et consimilibus plantis, 
iſt abermal ſehr unbeſtimmt begränzt. Den Anfang 
macht eine ziemlich ordentliche Zuſammenſtellung von 
Atriplex und Chenopodien, dieſer folget eine noch 
beſſere der Gattung Rumex. Von Beta Manhold wer: 
den 3 Var. angezeigt, kern h, bjly, kerweny, ginak kerwe⸗ 
na Rzjpa. Hier werden Leucojum und ein Paar 
Campanulae eingemengt. Dann folgen die eßbaren 
Tetradynamisten, denen am Ende Alsine, Anagal- 
Iis, Numularia, Achillaea ptarmica, Lepidium, 
Isatis, Thlaspi etc. zugeſellt werden. Kap. 13 
de Papavere et generibus ejus, enthält nebft. den 
eigentlichen angezeigten Gattungen die Heliotropien, 
Solanum, Physalis, Datura, Hyoscyamus, Ni- 
cotiana, Paris etc. Kap. 14 de Plantis rana- 
ceis, worunter der Verfaſſer alle Pflanzen verſteht, 
die gleich Fröſchen auf dem Waſſer ſchwimmen, Cal. 
tha, Nymphaea, Hydrocharis, dieſen werden 
. le⸗ 
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jedoch beygeſellt, Krum, Ranunculus, Aconitum, 


Potentilla, Tormentilla, Fragaria, Geum, Ba: 


chemilla, Ricinus Elleborus, Paeonia, Fuma- 
via, Scandix Pecten, Aquilegia etc, die wohl 
ſchwerlich jemand in dieſer Familie fuchen würde. 
Kap. 1. de Malvaceis enthält in der That bloß 
Malvaceen. Kap. 16. de Sarmentosis plantis, 
iſt wie zu erwarten, gemiſchten Inhalts, Viola, 
Glechoma, Asarum, Convolvulus Scammonia, 
etc. Bryonia, Vitis Cardamomum, Piper, Cle- 
matis, Vinca. Kap. 17. de Cucumere, enthält 


bloß die zwey Gattungen Cucumer und Cucurbita. 


Kap. 18. de Palmis ziehet die Euphorbia offi- 
einalis zu den Palmen. Kap. 19. de Coniferis, be- 
ginnt mit dem Agaricus, dann folgen Erica, Ta- 
marix, Jumperi, Cupressus, Cedrus, Taxus, 
das Sandelholz als noch unbekannt, wird einſtwei⸗ 
len bey Cupressus angereiht. Kap. 20. de Olea 
et Lauro et quae sunt generis ejusdem, als Ru- 
bus, Rosa, Capparis, Rhamnus, Berberis, Pru- 
nus, Cornus, Ligustrum, Olea, Phillyrea, Sa- 


lix, Vitex, Amygdalus, Tamarindus, Miristica 


moschata, Vaccinium, Myrtus, Punica Grana- 
tum, Evonymus, Buxus, Quajacum, Diospy- 
ros Ebenus, Excoecaria Agalocha, Daphne, 
Nerium, Laurus, Eugenia caryophyllea, Pyrus 
malus, Citrus, Cydonia, Styrax, Morus, Fi- 
eus, Sorbus, Fraxinus, Rhus. Kap. 21. Quer- 
cus 
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cus historia et genera. Der Verfaſſer ſcheinet 
Quercus Robur, Neyw'tſſi Dub, von Quercus 
pedunculata (O. sylvestris) Dub, zu unterſchei⸗ 
den; mit dieſen werden vereint Vistacia, Staphy- 
lea, Fagus, Castanea, Cassia, ‚Ceratonia, Ju- 
glans, Tilia, Ulmus, Carpinus, Betula, Popu- 
Aus, Rhamnus Frangula, Corylus. | 


Man fieht aus dem Gang dieſes Werkes, daß 
der Verfaſſer ein natürliches Syſtem nach Familien 
und Verwandtſchaften darſtellen wollte. Die Auswahl 
der Kennzeichen, auf die er den größten Werth zu 
legen ſcheint, war zu allgemein; ſie nöthigte ihn 
zu einer Menge Unterabtheilungen, wodurch oft die 
entfernteſten Pflanzen aneinander gereihet wurden. 
So ſehr übrigens ein reines natürliches Pflanzenſy— 
| ſtem wünſchenswerth bleibt, ſo müſſen uns die Ver⸗ 
ſuche der größten Botaniker, ſelbſt unſers Jahr⸗ 
hunderts, überzeugen, daß es nur annäherungsweiſe 
erreichbar iſt. 


Das dritte Buch beſtehet nur aus wenigen 
Blättern, in welchen die Aerzte ermahnet werden, 
die Pflanzen nicht aus den Abbildungen, ſondern 
in der Natur kennen zu lernen; die Abbildung könne 
nur einen Moment der Pflanzen⸗ Vegetation dar: 


ſtel⸗ 
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ſtellen, und dieſen nur unvollkommen, der Arzt 


müſſe fie aber in allen Perioden beobachten, befüh⸗ 


len und ihren Geſchmack erfahren, Galen und 
Dioscorides haben nicht geruht, bis ſie die 
Pflanzen in ihrem Vaterland aufgeſucht hatten. 


Die Analysis und Genesis der Pflanzen ſey 
das Wichtigſte, was ein Pflanzenkenner zu erforſchen 
habe. — Dieſe Grundſätze werden alle Botaniker 
unbedingt unterſchreiben, wenn auch die Anforde⸗ 


rungen der Wiſſenſchaften in unſern Tagen eine 


) 


noch 1 Ausdehnung geſtatten. \ re 


Verzeichniß 


der Pflanzen = Namen nach dem Syſtem. 


Akacia gummifera 35. 
myrrhifera 35. 
vera 44, 120. 

Acanthus mollis g9. 

Acer platanoides 26. 


Pseudo - Platanus 26, 
120. 


Achillaea aegyptiaca 118. 
Ageratum 118. 


magna 118. 
Millefolium 19, 64, 
94, 118. 


Ptarmica 64. 
Aconitum Anthora 113. 
Lycoctonum 60, 86. 
Napellus 24, 60, 86. 
Ih, 24, 82. 
120, 


Acorus Calamus 
Acrostichum Maranthae, 


AdianthumCapillus Veneris 19, 


98. 
Adonis autumnalis & miniata 
113, ß eitrina 113. 


60, 87. 
108. 
Aegopodium Podagraria 


Adonis vernalis 
Aegilops ovata 
109. 
Aesculus Hippecastanum III. 
67. ' 
26. 

26. 
275 
26. 
26. 
99. 
muscarius 26, 
26, 


Agaricus abietinus 
campestris 
Chantarellus 
cyanoruber 
delieiosus 
lactifiuus 
Larieis 


Piperatus 
27. 
111. 


ruber 
Agave americana 
Ageratum conyzoides III. 
15» 
58, 84 
Agrostema coronaria 83. 
i Gitbago 15, 58, 
83. \ 
L 


Agrimonia Eupatorium 


Ange alpina 100. N W. Amaranthus Blitum 93. 
Chamaepitys 16, 61, caudatus 93. 
37, 100. Ammi Visnaga 79. 
genevensis 87, 100. 
pyramidalis Too. 
reptans 61, 87, 100. 


Amomum angustifolium 30. 
Zerumbet 30. 

Alcaea rosea 17, 62. persica 16, 59, 

Alchemilla alpina 106. 


vulgaris 32, 76. | Amyris gileadensis 38. 


Alisma Plantago 58, 82. Kaffal 35, 
Allium arenarium 14, 56. | „nagallis arvensis c 53, 69, 
E ascalonicum 14, 23, Te. BR 


Anagyris foetida 111. 
Anchusa italica 76, 
officinalis 12, 52. 
tinctoria 76. 
Andropogon Nardus 32. 
Schoenanthus 435 
98 · 
Androsace septemtrionalis 106. 


56, 81. 
carinatum 110. 
Cepa 56, 81. 
nigrum 110. 
Porrum 14, 56, 81. 
sativum 56, 81. 
Schoenoprasum 14,56, 

8 

- subhirsutum 110. 
ursinum 110. 
Victorialis IIo, 


Anemone apiifolia 113. 
coronaria 13. 
narcissiflora 86. 
palmata Dig... 
stellata 113. 
sylvestris 86. 

Anethum Foeniculum . B. 

f y . 14, 55, 80. 

graveolens 14, 55, 


vineale 81. 
Alnus glutinosa 26, 94. 
Aloe perfoliata 35 
succotrina 35. 
vulgaris 82. 
Alpinia Cardamomum 30. 


Galanga 31, Io4. 80. 
Althaea officinalis 17, Ge, Angelica Archangelica ) 535 
90. 


80, 123. 
— — 6) 55, 1 23. ’ 


Angelica sylvestris 55, 8% 
123. 


Altringia bels Br, 
Alyssum calycinum 115. 
Amanita muscaria 20. 


Amygdalus communis 40, 84. 


1 84. 


n 


7 


III 
4 


_ Anthemis Cotula 18, 64, 94, | Artemisia ee 93. 


5 nobilis 64. coerulescens 64, 93, 
Pyrethrum 18, 64, 175 118. 
a 94. Dracunculus 118. 
Ainctoria 64. gallica 117. 
voalentina 118. pontica 93. 
Anthericum Liliago 37, 110. vulgaris 18 N 64, 
| ramosum IIo. 93. 
Anthyllis Vulneraria 24. Arum 19. 
Antirrhinum Linaria 62, 89. Arisarum 119. 
f majus 89. Dracuuculus 65, 96, 
minus 89. italieum 96. 
‚Orontium 24. macultuem 70, 
Apargia autumnalis 147. proboseideum 119. 
Apium graveolens 14, 23, tenuifolium 119. 
56, 31. Arundo Donax 75. 
Petroselinum 56, 80. Phragmites 75, 
SEN monspeliense 107. | Asarum europaeum 15, 59; 
Aquilegia vulgaris 16, 60. | 84. 
var. degener, 113. Asclepias nigra 54, 10%. 
Arbutus Unedo 112. Vincetoxicum 78. 
Arctium Bardana 48. Asparagus acutifolius 81. 
Lappa 18, 64, 92. amarus 81. f 
Aristolochia Clematitis 19, officinalis 14, 23, 
65, 94. 8 27, 57 81, Ss 
longa Tino. sylvestris 81. 


- Pistolochia 119. Asperula odorata 32. 
rotunda 65, 94.|Asphodelus albus 81, 


Arnica montana 64, 93. luteus 110. 
plantaginea 93, Aspidium filix mas 67, 98, 
Artemisia Abrotanum 18, 64, 0 Lonchitis 120. 
| 69 , 92. Asplenium viride 67. 
Absinthium 18, 64, ' vulgare 6, 98, 
93.|Aster alpinus 118. 
austriaca 118. Amellus 93, 118, 


2 


IV 


3 
Astragalus alpinus 117. Botrychium Lunaria 69, 28. 
aristatus 43. [Prassica Eruca 17, 62, 90. 

Cicer 117. Eꝛrucastrum 90. 

N Poterium 117. x Napus 89. A 
Tragacantha 43, f bdileracea 17, 62, 89. 
91, 117. B. crispa 90. 9. ca- 

Astrantia Epipactis 107. pitata 90, 

Aıhamanta Cervaria 34, 79. Rapa 62, 89. 


eretensis 47, 79, Bryonia alba 19, 66, 97. 
108. Bubon macedonicum 55, 108. 


Mathioli 79. Galbanum 33. 
Atriplex hortensis 19, 66, 98, Bunium Bulbocastanum 108. 
Atropa Belladonna 33, 78. spinosum 119. 
Mandragora 13, 23, Bupleurum fruticosum 108. 
53» 69, 78. longifolium 107. 
Avena fatua 105 zotundifolium 54, 
sativa 25, 51, 75. 79. 6. cıispum 
sterilis 105. a 107. 


Butomus umbellatus 83. 


Ballota nigra 88. Buxus sempervirens 94. 


Balsamita vulgaris 92. 

Bellis perennis 24, 93. 

Berberis vulgaris 14, 52, 92. Cachrys Libanotis 108. 

Beta Cicla 13, 54 78. Cactus eus indica 112. 

Betonica officinalis 17, 61, Caesalpinia Bonduccella 42. 
: 88. Calamus Draco 34. 


’ 


fl. albo 114, Rotang 34. 

Betula alba 26, Calendula arvensis 94. 
Boletus abietinus 20. officinalis 70. 

esculentus 27. Caltha palustris 87. 

rufus 27. Calunna vulgaris 15, 3 4 

viscidus 27. Campanula Medium 106. 
Borago officinalis 23, 52, 71. Rapunculus 106, 
Borassus flabelliformis 44. Cannabis sativa 66, 97. 


Bosvellia thurifera 10, 35. [Canna indica 104. 


1 


4 
1 
| 
A 


Capparis ovata 113, 

N spinosa 40, 85. 
Capsicum annuum 78. 
Cardamine amara 89. 

a pratensis 89. 
Cardiospermum Halicacabum 
. 115. 
Carduus marianus 24, 64, 92. 
Carlina acaulis 6, 92. 

8 92. 
Carpinus betulus 21. 
Carıhamus crymbosus 92. 
11 

64, 92. 
Carum Carri 14, 56, 80. 
Caryophyllus aromaticus 112. 
Cassia Fistula 36, 83. 

Senna 36, 83, 111. 
Castanea vesca 19, 95. 
Catananche coerulea 117. 
Celtis australis 120 
Centaurea benedicta 65, 94. 

Centaurium 94. 
Cyanus 19,70. 94. 
montana 94. 
Scabiosa 94. 
Cerastium aquaticum 112. 
Ceratonia Siliqua 44, 98. 
Cercis Siliquastrum 111. 
Ceterach officinarum 98. 


vi vulgaris 


lanatus 
tinctorius 


Chamaerops humilis 120, 
Cheiranthus Cheiri 89. 
incanus 89. 


tricuspidatus 115. 


chelidonium majus 


W V 


16, 60, 
85» 

Chenopodium bonus Heniicus 
107. 
23, 78. 
13. 
polys permum 

107. 
78. 
111. 


Botrys 
olidum 


viride 
Chlora perfoliata 
Chrysanthemum coronarium 
5 93. 
corymbosum 
93. 
italicum 94, 
118. 
segetum 118. 
Cicer arietinum 91 
18, 25; 91. 
Cichorium Endivia ı8, 63, 
92, 317, | 
Intybus 


Lens 


18, 63, 6 
92, 117. 
lo, 86. 
86. 
86. 
Citrus aurantium 43, 


Cistus ereticus 
salvifolius 
villosus 
91. 
a. 43, 91. 
5. Limon 91. 

Cladonia rangiferina 20, 
Clematis erecta 16, 86. 
Vitalba 87. 
Viticella 85. 

—— f. pl. 


medica 


1 135 


VI 


Clinopodium vulgare 88. 


Cneorum trieoccon 103. 


Corydalis fabacea 1153. 
Corylus Avellana 21, 65, 9s. 
Costus arabicus 30, 104, 


Cnicus palustris 118. 


Cochlearia ar moriaca 89. speciosos 30. 
. * 


Coronopus 115, Cotyledon Umbilicus 112. 


a Draba 115. Crataegus Azarolus 84. 
Colchicum autumnale 14, 38. Oxyacantha 16, 26, 


N 2. 


N 59, 84. 
Crithmum maritimum 13, 79. 
Crocus sativus 12, 51, 73. 
Crypsis aculeata 10 l. 
Cucumis angufia 97. 


B. vernum 111. 
Comarum palustre 113. 
Conferva 20. N 


Eonium maculatum 13, 34, 

79. 

Convallaria majalis 57, 82. f 96. 

flexuosa 97 119. 

Melo 19, 66, 97. 

sativa 97. f 
Cucurbita Citrullus 19, 66. 


Lagenaria 96, 


multiflora 23, IIO* 

Polygonatum 14, 

575 82; 110. 
Convolvulus 13. 

arvensis 53, 77. 

Scamonia 32. 

Sepium 33, 106. 


Pepe 96. 
Cuminum Ciminum 34, 80. 
Soldenella 106. Cupressus sempervirens 66, 
Turpetum 32. 5 986. 
Conyza squarrosa 93 Curcuma aromatica 30. 
Zedoaria - II, 29. 
Zerumbet 30. 
Cuscuta Epithymum 76. 
europaea 12, 76. 
Cyclamen europaeum 13, 58, 
77, 106. 
cydonia vulgaris 16, 59, 85 · 
Cynanchum erectum 107. 


Corchorus Olitorius 113. 
Cordia Sebestena 33, 77, 106. 
Coriandrum sativum 34, 80. 
Coris monspeliensis 106. 
Cornus mascula 52, 76. 
sanguinea 76 

Coronilla Emerns 116. 

Securidaca 116. 
Cortusa Mathioli 106. 
Corydalis bulbosa 90. 

lutea 113. 


Cynara Seolymus 92. 
Cynoglossum offieinale 52, 77. 
Cyperus esculentus 705. 


Colocynthis 19, 66, 


7 


N 


‚Cjperu toi 12, 51, 74. 
* Papyrus 122. 
g | rotundus 105. 
. Cytinus Hypoeistis 96. 
Cytisus Laburnum 117. 


1 we 
Daphne Mezereum 15, 58 
825 
Laureola 58 
Thymelea 82. 
Datura Metel 106. 


Stramonium 33, 106. 


Carotta . hortensis 
135 54, 78. 
B. avensis 


Daucus 


54. 
78. 
Deipkioium Consolida 69, 85. 

5 intermedium 86. 


121 


Staphisagria 60, 
5 113. 

Dentaria bulbifera 115. 
penthaphylla 115. 
Dianthus Caryophylleus 58. 
83. 
carthusianorum 83 


15. 
15, 58, 83. 


deltoides 
Dictamnus albus 
Digitalis purpurea 
Thapsi 
eee Ebenum 
| Lotus 
Dipsacus fullonum 12, 51, 75. 
pilosus 12. 


75. 


115. 
126. 
120. 


* 


gs vlvestris 
8 1 


Equisetum arvense 


Ervum Cicera 


Eryngium alpinum 


Erythraea Centaurium 


Dracoeephalum austriatum 114. 
Moldavica 114. 


Drosera longifolia 109. 


Echinophora e 108. 
Echinops Ritro 119. 
Sphaerocephalus 
119, 
106. 
77. 


2 . [ \ 
Echium italicum 
officinale 


Elaeagnus angustifolia 76. 


Elettaria Cardamomum 30. 


Epipactis latifolia 119. 
ovata 19, 94. 
19 7 67. 


98. 
palustre G. ramo- 
sum 98. 


Erica mediterranea III. 
Erodium malacoides 


115. 
moschatum 62, 89. 
e 
63, 91. 
107. - 
13, 54 
e 79 
maritimum 28. 
107. 
pusillum 102. 
Erysimum Alliaria 89. 
13, 53; 
78. 
110. 


tetraspermum 


campestre 


planum 


Erythranium Dens canis 
Eugenia caryophyllata 39. 


% 


VIII x 8 


Eupatorium cannabinum 64. Fumaria officinalis 17, 62, 
5 92. F 90% 
Euphorbia Apios 84. e ö 
Characias 112. Galanthus nivalis 56, 110. 
Cyparissias 69,84. |Gallega officinalis 116, 
dendroides 112, |Gallium Apparine 12, 75 


exigua 112. Mollugo 75. 
helioscopia 15, 59. verum 75. 
84. [Genista 1272. 2 
Lathyris 15, 59, . sagittalis 115. 
84: |Gentiana bavarica 107. 7 
‚Myrsinites 39, 112. crueiata 13, 69, 78. ö 
officinalis 89. cherayita 42. 1 
Paralias 112. imbricata 102. N 
Peplis 172. lutea 13, 54, 78. | 
Peplus 112, “ pannopica 107. N 
Pithyusa 94. Pneumonanthe 1076 
Euphrasia officinalis 17, 6r. [Geranium columbinum 115. 
Euonymus europaeus 2I, 107. pratense 90. ; 
Excoecaria Agalocha 45» reflexum 90, 
robertianum 24. 
Fagus sylvatica 21. a rotundifolium 90. 
Ferula assa foetida 23, 33 sanguineum 62. 
communis 108. tuberosum 90. 
tingitana 33. Geum rivale 113. Ä 
Ficus carica 21, 66, 98. urbanum 60, 88. 4 
5. humilis 120. Gladiolus communis 5I, 24. | 
Sicomorus 26, 98, 120. Glaucium luteum 24, 85. 
Fragaria collina 16, 25, Glechoma hederacea 17, 61, 
vesca 23, 60, 85. 5 88. 
5. bifera 113. hirsuta 115. 
Fraxinus excelsior 26, 66, 98. Glycirrhiza echinata 116. 
paniculata 98. glabra ı8, 63,91, 
Fucus 20, 120. g j 112. 


Hieracium dubium 117, 


Snaphalium germanicum 118. 


V4 9 NN 
0: 7 


— 


Hordeum vulgare 12, 25,51, 
75» 


Leontopodium 
118. 
orientale 118. 
Stoechas 18, 64, 
, 93» 
Gossypium herbaceum 41, 90, 
Gratiola officinalis 104. 


* 
4 


Hottonia palustris 106. 
Humulus Lupulus 66, 92 
Hyacinthus comosus 82. 
orientalis 81. 
Muscari 110. 
Hydrocharis Morsus ranae 
5 119. 
Hyosciamus albus 53, 106. 
niger 13, 53. 78. 
reticulatus 106. 
Scopolia 102. 
Hypecoum procumbens 105, 
Hyperanthera Moringa 39. 
Hypericum androsaemum 116. 


Hedera Helix 13, 53. 78. 


Helianthemum pilosum 113. 
vulgare 113, 
Helianthus annuus 119. 
Heliotropium europaeum 105. 
g supinum 100, 


Helleborus foetidus 113. Coris 116. 
hyemalis 113. Perſoratum 18, 63, 
niger 16, 61, 87. 5 91. 
ie 87. Hyssopus officinalis 16, 61, 
Helvella infula 27. 5 88. 


Hepatica triloba 49, 86. 
Heracleum gummiferum 33. 
Panaces 33, 79. 
Sphondylium 13, 
55, 79: 


Jasminum grandiflorum 104. 
officinale 73. 
Iberis nudicaulis 62. 
umbellata 113. 
Ilex "Aquifolium 21. 
Imperatoria Ostruthium 14, 


Wi 


Herniaria glabra 78. 
Hesperis tristis 115. 


Hibiscus syriacus 115. Inula brittanica 118. 


Bubonium 24. 
Pilosella 18, 63, 92. Dysente rica 93. 
Helenium 18, 64, 93. 


hirta 118. 


Hippocrepsis unisiliquosa 116. 
Hippophae Rhamnoides 97. 
Holcus Sorghum 93, 105, 


x: 
Inula pulicaria 95, 
Ixis aphylla 31, 74. 
biflora 104. 

2, 51. 
105, 
12, 51. 
104. 
Pseudo- Acorus 


florentina. 
foetidissima 
germanica 
‚graminea 


74 
Sibirica 74. 
105. 

variegala 104. 
Isatis tinctoria 89. 


tuberosa 


Juglans regia 635. 
Juneus 14. i 

conglomeratus 82. 
Juniperus communis 


Lyeia 98. 
phoenicea 9g. 

Sabina 66, 97. 

vulgaris 66. 
2 perennis 63, 91. 

f quereina 92. 

18, 63, 91. 
Scariola 63. 
Stricta 92. 


sativa 


Lagoecia cuminoides 107. 
16. 


maculatum 


Lamium album 
88 
Laserpitium Libanotis 108. 
peucedanoides 
108. 


Siler 55. 


12. 31, 


Lathraea Squamaria 114. 
Lathyrus Cicera 63. 
Ilatifolius 116. 
tuberosus 90. 
Laurus Camphota 13, 35. 
Cassia 4, 111. 4 
Cinamomum 13, 355 


nobilis 13, 82. 
Lavandula Spica „61, 88. 
Stoechas 88. 
| Lavatera arborea go. 
Ledum palustre 83. 
Lemna trisulca 94. 
Leontice Leontopetalum 110, 


Leontodon Taraxacum 63. 92. 
19, 98, Leonurus Cardiaca 88. 
120. Lepidium latifolium 89. 


2 ruderale 89. 

sati vum 17, 62, 89. 

Leucojum vernum 110. 

Ligusticum Levisticum 14,55, 

30. 

Lilium bulbiferum 23, 81, 

candidum 56, 81. 5 
chalcedonicum 81. 

Martagon 

Limonia acidissima 37. 


Linaria Elatine 114. 


Linum flavum 
maritimum 


109. 

109. 
tenuifolium 109, \ 
usitatissimum 14, 56, 
81. 


Lithospermum arvense 76. 


111. 


14, 56, 8T. 


XI 
Lithospermum offieinale 32, 76. Melilotus coerulea 18, 63. 
Lolium perenne 75, Io5. officinalis 18, 63, 
‚temulentum 12, 75, 181. 
e 105. Nat 
Lonicera Caprifolium 106. 
Lotus ornithopodioides 117. 
Tupinus albus 62, 90, 
5 luteus 116. 


vulgaris 63. 
Melissa officinalis 17, 61, 88. 
Melittis Melissophyllum 17, 
114. 
Mentha aquatica 12, 61, 88. 
arvensis 88. 
erispa 17, 61, 88. 
gentilis 114. g 
gratissima 88, 
piperita 61. 
Pulegium 61, 88 
rubra 88, 
saliva 61. 
sylvestris Iy, 61, 87. 
Menyanthes nymphoides 77. 
Mercurialis annua 66, 97. 


varius 116. 
Lychnis dioica 83. 
sylvestris 83. 
Lycium europaeum 7g. 
Lycoperdon Bovista 27. 
| Lycopodium clavatum 98, 
Lycopsis pulla 72. 
Lycopus europaeus 104. 
Lysimachia vulgaris 106. 
g Nummularia 23. 
5 5 77. 
Luythrum Salicaria 84. perennis 66, 92. 
15 tomentosa 119. 


Malva alcaea 62, 90. Mespilus germanica 16, 59, 


rotundifolia 17, 62, 90. 


85. 
Marchantia polymorpha 19, Meum athamanticum 2 
272. 67. 985 122. 79. 


Marrubium Pseudo- Dictam- Montellina 42. 


nus 113. Molucclla laevis 114. 
Momordica Elaterinm 66, 96. 
Worchella esculenta 27. 120. 
Morus 19. 
ö 64, 94. alba 63, 94. 
Medicago marina 117 rubra 65, 94. 
Melampyrum arvense 122. [Musa paradisiaca 106. 

5 nemorum 61, [Myagrum sativum 116. 
Melia Azedarach 112. Myosotis Scorpioides 52, 71. 


vulgare 61, 88. 
Marsilea quadrifolia 120. 
Matricaria Chamomilla. 18, 


Myristica moschata 43, 98. [Orchis Morio 94. 
Myrtus communis 84. nigra 119. 7 
* ß. romana 84. pyramidalis 94. sr 
y. tarentina 112. Origanum creticum 114. 
‚heracleoticum 88. 
u RR poelicus TtO, r 114. 
Pseudo - Narcissus Majorana 25, 61, 
110. 88. 
Tacetta 110. Onites 88, 114 
Nauclea Gambir 10, Pseudo- Dictamnus 
Nepeta Calaria 16, 61, 88. Zs. 114. 
Nicotiana rustica 107. vulgare 61, 88. 
Tabacum 107. Ornithogalum bohemicum 57. 
Nigella arvensis 86. luteum 56, 81. 
damascena 86, f e narbonense 110. 
sativa 16, 60, 86. b umbellatum 14. 
Nymphaea 16. Ornithopus scorpioides 117. 
alba 60, 69, 85. Orobanche major 89. * 
lutea 60, 85. ramosa 113. 


Oryza sativa 14, 57, 82. 
Oeymum Basilicum 61, 89. [Osyris alba 119. 
caryophylleum 59, Oxalis acetosella 38, 83. - 
Oenanthe fistulosa 108. 
pimpinelloides 108, T seonia officinalis 16, 60, 85. 


Olea europaea 73. Panicum germanicum 74. 

B. sylvestris 73. italicum 51, 74. 
Ononis Natrix 116. miliaceum 12, 25, 
f spinosa 22, 90. 51, 74. 
Onopordon Acanthium 92. |Papaver Rhosas 50, 85. 
Onosma echioides 106. j somniferum 60, 85. 
Ophioglossum vulgatum 98. Paristaria officinalis 19, 66, 
Orchis 19. 98. 

bifolia 65, 119. Paris quadrifolia 82. 
eonopsea 65. 94. Parnassia palustris 56, 


militaris 94. |Pastinaca Oppopanax 34, 108. 


5 e 17 XIII 


Pastinaca sativa 14. œ. arvensis Piper nigrum 31, 104. 


5 55. H. hortensis 55, Pistacia Lentiscus 43, 97. 
8 80. Terebinthus 97. 
Peganum Harmala 112 vera 43, 97. 
Penea mucronata 32. Pisum arvense 90. 

Sarcocolla 32. sativum 25, 63. 
Periploca graeca 107. Plantago albicans Jog. 
Peucedanum officinale 13, 54. Coronopus 75. 

ö 79. Cynops 75 
Phalaris canariensis 105. lanceolata 12, 52, 
Phaseolus vulgeris 90. x 69, 75+ 
Phlomis fruticosa 114. major 52, 75. 

Phoenix dactylifera 43, 97. media 753. 
Phylantbus emblica 39. Psyllium 12, 75. 
Phyliraea angustifolia ) Platanus orientalis 95, 

latifolia ) 104. | Polycarpon tetraphyllum 105. 

media ) Polygonum aviculare 18, 38. 

Physalis Alkekengi 13, 53, 82, 102. 
69, 78. Bistorta 15, 58, 

angulata 107. 82, 102. 
Pimpinella Anisum 14, 56, 80. Fagopyrum 155 
magna 14, 80. 82, 104. 

Saxifraga 3, 108. Hydropiper 58. 8 2. 

Pinus Abies 96. | maritimum 111. 

Cedrus 26, 119. Persicaria 13, 24, 

Cembra 6. 38, 82, 102, 

halepensis 96, f viviparum 111. 

Larix 96. Polypodium Barometz 8. 

maritima ß. 96. N Dryopteris 67, 98. 

Mughus 96. officinale 19, 67. 

Picea 19, 26, 66, 96. vulgare 98. 

pinea 96. Polytrichum commune 19. 

sylvestris 26, 66. Populus 19. 

Piper Cubeba 31. Populus alba 97. 


longum 31. f nigra 66, 97. 


XIV 


Populus tremula 26, 97. 
Portulaca oleracea 15,59, 84 
Potamogeton heterophylium 
Rn, 11085 
Potentilla alba 60, 113 
anserina 16, 60, 85. 
argentea 16, 60, 85 
reptans 60, 85 
Poterium sanguisorba 95. 
91. 
125. 
77. 
officinalis 13,23, 52, 
9. 7% 
Prunella grandiflora 
laciniata 


Prenanthes muralis 
Primula auricula 
elatior 


100. 

100. 
vulgaris 61, 89, 100. 
Prunus armeniaca 59, 84. 
avium 84. 

59, 84. 
B. coproniana 16, 59. 
Chamaecerasus 84. 
domestica 16, 59, 84. 
112. 
112. 


Cerasus 


var. cerea 
Laurocerasus 
Padus 26. 
spinosa 16, 59, 84. 

Psoralea bituminosa 91. 

Pteris aquilina 67. 

11. 

76. 


Pterocarpus santalinus 
Pulmonaria oficinalis 
Punica Granatum 
Pulsatilla pratensis 86. 
24. 
Pyrethrum Parthenium 93. 


vulgaris 


Quercus 


Pyrola rotundifolia 13, 58, 


= 5 83* 
Pyrus communis 59 38. 
Malus 16, 59, 85. 
Pyraster 59, 86. 
21, 26. 


torminalis 
2 1 


0.21 . 
Juajacum officinale 111. 


19. 5 
coccifera 119. 
esculus 65. 
Ilex latifolia 119. 
pedunculata 65, 95, 
128. 
Pseudo suber 119. 
robur 127. Ra 
Ranunculus aconitifolius 115, 
acris 60, 1 
bulbosus 60, 87. 
Ficaria 60. 59. 
N 5 x 87· 
Gouani 113. | 
lanuginosus 87. 
Philonotis 87. 
repens 87. 
sceleratus 86. 
Thora 113. 
Raphanus Raphanistrum 90. 
175 62. 


sativus 
Reseda lutea 112. 


16, 39. 84. | Rhamnus cathariteus 13, 78. 


Frangula 78. 
saxatilis 107. 


Ribes rubrum 78» 


Ribes uva erispa 78. 
Ricinus communis 19, 59, 66, 
Bu 1 96. 
Rheum palmatum 36. 
0 Rbaponticum 36, 
Rhus Cotinus 109, 
coriaria 56, 81. 
16. 
alba 59, 85» 
canina 59 
eentifolia 59, 85. 
damascena 85 · 
moschata 85. 
113. 
Rosmarinus offieinalis 


Rosa 


rubiginosa 
73» 
Rubia tinctorum 23, 52, 75 
Rubus caesius 16, 60, 85. 
35. 
fruticosus 60, 

Rumex acetosa 14, 57, 82. 

Acetosella 57. 2.0 
Il, 57, 82. 
82, 
obtusikolius 


idaeus 


acutus 
alpinus 
808. 
sanguineus 111. 
Ruscus aculeatus 66, 98. 
Hypoglossum 98. 
Ruta graveolens q. hortensis 
15, 58, 83. 6. sylvestris 
58. 


montana 93. 


Sacharum officinale 12, 32. 
Salicornia herbacea 104. 


2 


\ 


Salix 19, 66, 


alba 97. 
capıea 19, 26, 
repens 119. 
Salvia aethiopica 104. 0 
Horminum 12, 22, 50, 
73. 
officinalis 12, 30, 73. 
pomifera 104 
Pratensis 12. 
Sclarea 50, 73. 
sylvestris 23. f 
Sambucus Ebulus 14, 56, 81. 
nigra 14, 25, 56, 
. 81. 


racemosa 81. 
Sanguisorba officinalis 52, 76, 


Sanicula europaea 13, 34, 78. 
Santolina Chamaecyparissias 
maritima 118. 


Satureja capitaia 87. 


hortensis 16, 61, 87. 

juliana 116. 1 

montana 114. 
Saxifraga Aizoon 112. 


granulata 58, 83. 
ıotundifolia 112. 
58, 83. 
columbaria 52, 75. 
B. ochroleuca 75. 

Suceisa 12, 52, 25. 


Scabiosa arvensis 


Scandix cerefolium 14, 555 
55 


XVI N 


Scandix odorata 80. a Silene Saxifraga 1 
; Pecten 108, Sinapis nigra 17, 62, 89. ö 
Scilla maritima 14, 9 Sirium myrthifolium 42. 
Scirpus 12. Sison Amomum 55. 
Scolopendrium . officinale 19, Ammi 14. 55, 80. 
67, 98. Sisymbrium Nasturtium 17, 
Scorzonera glastifolia 117. 62, 89. 
f hispanica 116, polyceratium 115. 
humilis 116. Strietissimum 115. 
ß. multiflora 117. tenuifolium 89% 
aquatica 114. Sium Falcaria 80. 
nodosa 17, 62, latifolium 108. 
89. Smilax aspera II 
peregrina 115. | Sarsaparilla 119. 
Secale cereale 25, 75. |Smyrnium Dodonaei 108. 
Sedum acre 15, 58, 83, Olusarum 80. 
album 83. rotundifolium fog. 
Cepea 112. Solanum Dulcamara 78. 
Rhodiola 24, 83. Lyropersicum 10g. 
telephium 15, 58, 83, Melongena 107. 
Selinum palustre 79, ‚nigrum 13, 53, 78. 
Sempervivum tectorum 15,59, somniferum 102. 
N J 84. Soldanella alpina 106. 
Senecio Jacobaea 93. Solidago alpestris 118. 
saracenicus 64. virga aurea 64, 93. 
vulgaris 93. Sonchus alpinus 117. 
Serratula alpina 117. arvensis 24, 117. 
tinctoria 64, 92. c. asper 24, 91. 
Seseli, ammoides 108. 5 loevis 91. 
Saxifraga 380. Sorbus aucuparia 85 
tortuosum 108. domestica 59, 85. 
Sideritis syriaca f. 111. hybrida 85. 
Silene fruticosa 112. Sparganium ramosum 94, 


noctiflora 112. Spartium jünceum 125. 


SR, SE Vo 


Spartium monospermum 63. | Taxus baccata 26, 98. 
scoparium ı7, 63. | Terminalia Belerica 3. 


Spinosum 90. Chebula 38, 
. Spergula nodosa 225. } eitrina 38. 8 
Spinacea oleracea 19, 66, 97. indica 38. 
Spiraeafilipendula 16, 59, 85. Teucrium capitatum 88. 
Spongia marina 67. Chamaedrys 16,61, 
Stachys arvensis 24. N er: 
germanica 88. montanum 24, 88. 
recta 46. 5779 Scordium 88. 
g pn ies pinnata 14, 81. Thapsia Asclepium 10g. 
Statice Limonium 81, 109. foetida 108. 
oleaefolia 109. Thlaspi Bursa pastoris 12, 99, 
Stellaria Holostea 112. 1 89. 
Stellera Passerina 58, campestre 89. 
Sticta pulmonacea 99, "*saxatile. 115. 


Strychnos nıx vomica 32. Thuja artieulata 43. 
Styrax officinalis 37, 84, 100. Tbymus Calamintha 88. 


Symphytum cordatum 100. Nepeta 88. 
oflicinale 12, 52, Serpyllum 17, 61, 
76. Tragoriganum 114. 
tuberosum 100, Tilia europaea 26, 85. 
{ k 106. platyphylla 85, 
Syntherisma vulgare 74. Tragopogon craeifolius 116. 


pratensis 18,91, 


1 


N 10 Trapa natans 76. 


Tagetes ieeta 93. Tribulus terrestris 112. 
patula 93. Trifolium arvense gr. 
Tamarindus indica 41, 118. ochroleucum 91 
Tamarix gallica 109. pratense 18763, 91 
germanica 81. Trigonella corniculata r. 
Tamus communis 119. Foenum graecum | 
Tanacetum Yulgare 18, 6h, i 28, 63, 9!» 
a 5 polyeerata 116. 
2 


N Bes 7 
Nr 7 J * Ur 
1 9 
. 9 
vr 


i Pa 1 
Triticum aestivum et hiber- Veratrum alba 66, 97. ar 7 
num 31, 75 g Verbascum Bisttaria- 77, 106. 
sepens 51; 75 nigrum 77. f / 
Spelta 75- 15 pulverulentum. 106. 
g Trollius ‚europaeus 75 114. Thapsus 12, 53. 4 
Tuber eibarius 27, 99. nee 77. 2 
Tubularia acetabulum 220. sinuatum 1 5 
‚Tulipa Gesneriana 110. Verbena oficinalis 17, 24. 
Tussilago alba 118. 61, 73. 
alpina 118. Veronica Beccabunga 104. 
Farfara 18, 64, 93. 2 Chamaedrys 48, 73. 
Petasites 1g, 93. oflieinalis 22, 46. 
„ Typha latifolia 63, 9. f 69. 


Viburnum Lantana 109. 
Opulus fl. pleno 


U: europaeus I 16, 
109. 


Ulmus campestris 78» 
suberosa 78- Tinus 109. 

Ulva latissima 120. Vicia Ervilia 63. 

86. Faba 17, 63, 91. 
sativa 17, 25, 91. 
sepium 91. 

Vinca minor 609, 78. 

Viola arvensis 78 
odorata 53, 78. ER 
tricolor 69, 78. 

" Vaeeiniom Myrtillus 25. 82. een 105 50 

Vitex Agnus castus 62, 89. 


Vitis idaea III, Vitis vinifera 13, 53, 78. 
Valeriana eeltica 23, 51, 73, 


Unona aethiopica 
Urtica dioica 19, 65, 94. 
pilulifera 94. 

‘ urens ı9, 65, 91 
Usnea 67, 99 
Uvularia Iıo. 


104. 

dioica 73. X anthium strumarium 19, 65, 
Jatamansi 31, 73. 94 . 

montana 104. Xeranthemum annuum 93, 
officinalis 12, 50, 73 118. 

Phu 73. d 


rubra 104. * 


m... | | XIX 


* 22 Mays 94. Paliurus 78. ö 
Zingiber ofieinale IT, 30. 


Zaeintha verrucosa 117. Ziziphus vulgaris 33, 7g. 


VBerzeichniß 
der Synonymen. Kal 


7»„6 De ren. 


Abrotanum 18. Algarova 44. 

Absinthium 18. Alisma major 112. 
aegypticum 118. Alkekengi 13. 
maritimum 64. [Allium 14. 
Seriphium vulgo Aloe cabalinum 35. 


118. citrinum 35. 
Acacia 16, 59. epaticum 335. 
Acantha 19. Althaea 17. 
Acer 26. Alyssum 115. 
Acerula 21. - Amaranthus albus 95. 
Acetosa IA. Amarella 16. 
Aconitum 114. Ambrosia falso dicta 113. 
Aconitum IIII. Amentilla 12. 
Acorus 12, 51, Ameos 14. 
Acus moschata 62. Ammi verum 108. 
Adrancus 15, Ampeloprasum zo. 
Affodillus 14. Androsace 120. 
Agaricus 20. Anethum 14, 55. 
Agrimonia 13. f N agreste 47. 


KR „„ 


Anisum 14. 8 Bellis minor 24. 7 7 
Apium 14. Berberis 14. 4 8 
palustre 23. Betonica 17. N 8 
Arabis quorumdam 115. alba 1% 1 
Arbor Lotus 120. Bifolium 19. 
Archangelica 19. Bismalva 1 aa 
Archintilla- 16. Bleta 13. f 
Aristologia 19. Blitum sylvestre 107, 
Arnoglossa 12, 52. Bombax 41. 
Aron 19. f Borax 41. 
Artemisia 18. - » 4 Botris 23. 
Asa foetida 23. Branca ursina 13, 53. 
Asarina 118. ' Bruscus 64. an 
Ascalonium 14, 23. Bryonia 19. 
Asparagus palustris 81. IBryta 19. 
Aspergula 52. Buglossa 12, 52. 
Aster atticus 24. Bupthalmum purpur, fl. 118. 
fore luteo 110% Bursa pastoris 17, 
Athanasia 18. 8 f 
Atractylis 17. Calamentum 17. 
Aureum olus 19. Calamus aromaticus 14, 24, 
Auricula muris 18, 52, 63. [Calcitrappa 18. N 
coerulea 52. Cameleonta alba 64. 
Avena 25. 5 Camphora 15, N 
Azarabaccara 15, Capillus veneris 19. 
Cardamomum majus 30. „ 
Baeccharis 115. Cardamomum minus 30, 
Balaustia 16. Cardisarum 18. 
Balsamita 36. Cardo fullonum 51. 
Balsamita 17. Carduus pannificum 12. 
Bardana 18. Carpetus 21. 
Barometz 5, 8. Carpobalsamum - 34+ 
Basilicum agteste 17« Cawi 1,56 1 
Baucia 13, 14. Caryophyllata aquatica 113 


Bedugar 16. Cassia alexandrina 111. 


* 
Centaurea 


EDEN 
4 ge 


J 


Catlapucia 


. 


wo. 
Cassia italica 111. 


maoonspeliensium 119. 


Cassilago Columellae 114. 
Casula 59. 


15 
Cauda equina 19, 
Cauias 12. 
Caulis 17. 
Celidonia 16. 
13. 
Centinodia 13, 38. 
Centum capita 13. 
Cerifolium 14. 
16. 
204. 
105» 
Chamaeleon niger 92, 
Chamaepytheos 114. 
Chamaepytis 16, 61. 
Chamomilla 1g. 
Chondrilla 24. 

f coerulea 124. 
Chrysanthemum minus 11. 


Chamaedrys 
Chamaeiris 
Chamaelea 


x 


Chrysolocana 19. 
Cicera 13; 
‚Cichorium veruccarium 117. 
Cicuta 13, 54. 
Cinamomum 15, 33. 
Cirpus 12. 
Cirsium 117. 
Clymenum 116. 
Cocohidium 15. 
Coctana 16. 
Coloquintidos 19, 64: 
Colubrina 15. 


Delphinodon 


Draguntea 


Colutea Scorpioides 116. 


Gonsolida major 12, 5% 
media 61. 
minor 6. 
Convallium 57. 
Conyza IV. 11g. 
Corona regia 19. 
Corulus 21. 
Costus 31. 
Cotinus 109, 
Cotula foetida 18, 54 
Crassula 58. 
altior 13. 
brevior 13. 
Cretamus marinus 


13 
18. 2 
Crithmum spinosum 20g. 


Crispula 


12 
Cruciata 13, 
Cucurbita 19. 
Cucumer asininus 
Cuscuta 12. 
Cyclamen macrohizum 
12. 

minor ereticus 


Crocus 


64. 


Cyperus 


. 


major syriacus 


Daucus 


13. 
erdiicus 47. 
15. 
Dictamnus ereticus 
Diptamos 13. 


IA; IA 


88. 
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Epulus 14. f 
Edera arborea 13. 

terestris 17, 61. 
Elatine 114. 


Eliotropia 18. 
Elleborine 119. 
Elleborus 16. 

Endivia 18 

Enula campana 18, 64. 
20, 27. 
Eruca 17. 
Erythrolapathum 
Esula 15, 39. 
Eupatorium 112. 
Fuphrasia 17. 


Epatica 


111. 


Taba 17. 

Felmon 13. 

Fel terrae 13. 
Eilipendula 16. 
Filius ante patrem 48. 
Flamula 16. 
Foeniculum 56. 


1 - tortuosum 108. 
Foenix 105, 

Foenum graecum 18. 
Fraxinella 14. 

Fuga Daemonum 18. 
Fumus terrae 17, 63. 


Fusarius 21. 


U 


Gelanga major 104. 
Gallitricbum 12, 50, 
Gariofilatum 69, 


Genestra 63. II 


Genestula 12. 
Genisla 12. 0 x 
Gentiana 13. OR 
coerulea major 107. 
Geranium III, V. 11. 
Gith 136, 59. 
Gladiolus 12. 
indicus 104. 
segetalis 51. 
Gnaphalium 118. 
Gramen Leucanthemum 112. 


[Gummi arabicum 44. 


Han 13. 

Hedysarum 116. 

Hedera terestris major 114. 
Heliochrysum italicum 118. 


Hemaerocalis 23. 
Herba artetica h9. 
bona 22. 
munda 46. 
paralisis 52. 
Sti. Petti 13, 23. N. 
Sti. Philippi 25. 
Roberti 24. 
15, 58. 
verus 1035. 
Hesperis syriaca 115. 


Hermodactylus 


Hyosciamus peruvianus 107, 
106, 


106, 


peculiaris 
syriacus 


7 
1 
„ 


Lens 


Ilex 21. 0 
Imperatoria alpina 10). 


Impia Plinii 478. 


Iposquitidos 16. 


Tingi 13. 


5 Iringus 54. 


Iris domestica 74. 

illirica 51. 
Jujubae 33. 
Juncus odoratus 98, 
13, 33. 


Jusquiamus 


heben veneris 24. 
Lactuca 18. 


asi ni 48. 
Lapacium rotundum 57. 
acutum 14, 57. 


Laureola 14, 58. 

Laurus alexandrina 110. 

sylvestris 109, 

18.25 

Levisticus 14, 55 

ignum citreum 42. 

a presillum 42. 

Lilifagus 12, 

Lingua avis 
bovis 


58+ 
23. 
52. 
passerina 
Liquiritium 18. 
Linum 14. 
Lolium 12, 68. 


canis 


15» 


SE 


Lonchitis aspera 120. 
Marantae 120, 


Lotus peculiaris 116, 
Lujula 38. 
Luparia 60. 
Lycium italicum 10. 


Macis 16. 
Mala maciana 16. 
174 
Mandsagora 23, 
Melilotus 18. 
Melissa 17. 


Fuchsii 


Malva 


111. 
114. 
175 


moldavica 
sylvestris 
Memithe 61, 
Mentha saracenica 61. 
alia species 114. 
Mentastrum 12, 61. 
Mercurialis 
2%" 
16. 


Metica 
Mespilus 
Meum 23, 
Mezereon 38. 


Milium 12. 
solis 52. 
Millefolium 19. 


Mirobalani Belerici 
chebuli 38. 
citrigi 38 


28. 


emblici 
Myrtus 19. 
Moluca 114. 


29. 


XXIV. 


Moly 110. 

Mora Bachi 16. 

. celsi 19. 

Morsus diaboli 12. 
gallinae 


Nareissus 14. 
Nardus indica 72, 


hortensis 32, 63. 


Nasturtium agreste 17. 
Nenufar 16, co, 
Nepita 16. 

Nigella 16. 
Nymphaea parva alia 


e 85. 
Oculus bovis 64. 
Christi g 49. 
corvi 32. 
Olibanum 10. 
Ononis lutea 116. 
Oppobalsamum 34. 
Ordeum 12, 25. 


Origanum mor speliacum pul- 


chrum 114. 


Fabula 13. 
Palma 26. 
Christi 19, 63. 
Panax asclepium 107, 
Heracleum 79. 
Panis porcinus 53. 
Paricus 26, 
Parietaria 19. 
Farvae urticae 19 


119. 


Paronychia II. 10g, 


Passulae 13. / 
Pentadactylus ‚ 


Pentaphyllon album 


64 


16. 


Perforata 18, 54, 63. 


Persıca 16, 


Persicaria 75, 24. 


Pertamus 20, 


Pes Milvi v. Pepanus 48. 


* 


Petroselinum macedonicum 55, 


Peucedanum 13, 


Phu 50, 
Phyllum 119, 
Pilosella 46, 


lutea 47. 


z 


coerulea 47. 


Pinus 26, 


pixina 26, 


Pionia 16. 


Piper aethiopicum 86, 


Pisa 25, 2 

Pilosella major 127. 

Pimpinella 52, 
minor 108. 


Plantago 52. 
Platanus 26. 
Polygala 116. 


Polytrichum 1g. 


Porrum 14. 
Portulaca 15. 
Praemorsa 52. 
Prasium 16. 


Primula veris 9. 


Protodactillus 


19. 


108. 


N 


Prunus 16. 

Pseudo Costus 108. 
Hermodactylus 
Lotus 120. 
Sycomorus 

Psillium 12. . 

Brarmica II. 112. 

Pulegium 17. 


110. 


14227 


montanum 


„ 24. 
Pulsatilla 24. 


ü Pustea 27. 15 


Rubia 


Sabina 


Pustularis 17. 


Pyrethrum 18 


Quercula major 61. 


Ramosa 20. 
Ranunculus candido fl. 
17. 
Raphanus agrestis 49. 
Eheum monachorum 82, 
Rhodia radix 24. 

Risi 14. f 
Rostrum poreinum 24, 63. 
12, 52, 

Ruta 15. 


Raphanus 


“ 


19. 


Salsa v. Sarzaparilla 119. 


Salvia 30. 


Sambucus 


14. 


Sanguis Draconis 34, 


Sanicula 13. 
Satureja 16. 


0 Dioscoridis 72. 
Saxifraga II. f 
magna 112. 
" major 14. 3 i 
vera 14. N 
Scabiosa 52. : 
Scicados eitrinum 18. 


Sideritis I. p. 104. 
Sclarea 50. B : 
I x 5 


Scordion 

Scorzonera 116. V 
bohemica 117. 

Securdaca minor 116. 

Semperviva 15. a 

Senecion 17. 


Seseli aethiopicum verum 108. 
vulgare 108: 


113. [Sferacavallo 116. 


Sicomorus 14, 26. 
Sideritis I. 104. 
Sigillum Mariae 14. 
Salomonis 82, 
Siler montanum 55 
Siligo 25, 51. 

27, 

Smyrnium creticum 108. 


rotundifolium : 10% 


Sinapis 


Solanum maniale 33. h 
Solatrum 13, 0 
Solsequium 18, 63. 


Spargus 14, 23, 57, 
Spica celtica 5% 
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Spica romana 
Spina alba 97 g 
Altera 72, 
Squilla 14. 
Squinantum 44, R 
Stachys 20, 114. 
Stoechas citrina ex Creta mis - 
sa 118. 
Storax liquida 37. 
Sylphium 33. 
Symphitum majus 100. 
petraeum 106. 


50. 


aa 18. 
Tendula 27. ; 
Thapsus barbatus 13 53. 
Thlaspi IV, 1:5 
Thora major et minor 
Thrasi 105. 
Tragopogon purpureum 


113. 


116. 


Tremulus 25. 
Tribulus 16, 26. 
Tıifolium 18. 


acetosum 38. 
Tubera 120. 


Vasala cabalina 18. 
Urae passae 33. 


n 50. 


Verbena 17, 24. 
Vermieularis 18. 
Vetula 13. 
Vibex 1. 


Vicia 487 . 
Victorialis 51. 
Vincetoxicum 54, 
nigro flore 
Vinum 13. 
Virga pastoris 12. 
Virosa 20. 
Vilis alba 64. 
nigra 119. 
Vitriola 64. 
Volubilis 13, 53. 


X „Ioaloes 45. 
Xylobalsamum 34. 
Xylocassia 35. 


Ysopus 16; 


Zedoaria 12. 
Zingiber 12, 30% 
Zuccarum 12. 


. 


Re gi ſte ß 
ceſkych gmen. 


W ſtrom w. l bahniwh en. mid jk 81. 


89. welikh, libkek o. 
Agnus kaſtus, 62. zahradnj, petruzel 80. 
Akäcie n. truky 59. Apios 84. 
kant 89, 29. Arbutus ſtrom 112. 
Akant poterium kekenh 115. Aron malh 119. 
Aloe 82. Aronowa brada 96. 
bodlawa 111. menſſj 119. 


Alraun 33, 69. IA ſa neſmrduta 33. 
Ambrozka 17, 61, 39. ef. Asfalſeh detel w. detel. 


ſwetljik. Nuroknjk (vroknjk) 2. 50, 
Ameos 55, 80% Aupor n. truffawec 122. 
Ammi 108. Auſſto myſſj 71. 


Amomum 55. B ar 
Amoniakum peyffykice zaͤmok⸗„Dalſſan (balſſam, balzim,) 


fa 33. Ne R 
Angeliéka menſſj 55. wenn 67. f 
wẽtſſi n. janoklika 35. newonn) 6k. 
Angelika weͤtſſj 80. wyſokh 34. 
menſſi go. zahradnj 88. 
Angelſeh trank 64, 93. Wappee 5, 6. 
Angzurya 97. VBarwinek 78, 87, 99. 
Auhz (anéz) 14, 56, 80. b plußm kwetem 123, 


Apich n. mikje 56. Bawlna 41, 90, 


* 


XXVIII 


Sazalika 8175 f Bobek planh 109, _ 99 
5 plan 83, 172. Bodläk 13, 78, 9 7. 
kerwend 83. III. 78. "3 
welikä 89. Bolehlaw 13, 47, 54, 79 
wünd hrebjekows 89,| Bolehlawowé fim? 13. i 
Boelium , prvffytice drewa Boräk 23,52, 77. e 
arabjtcho 44. Borewice 26. 99 
BVedrnjk 80. domadcj 66. 
welikh 14. zahradnj 96. 
menſſi 56, 108. leſuj, n. plana 96. 
wetſſj n. chlapina 52. hornata 96. 
Been ᷑erwené domäcj 209, hornatd II. 96. 
bjlé 109. merffa I. 96. 
Benedykt 85. mobſta II. 96. 
bil 60. zämorſkd 66. 
a wodnj 113. Bor diewee 18. N 
Ber 51. Bradka w. kozj. 
deſth 74. Bradawiens kokenj w. meſicek. 
wlaſeh 74. Brotan 93, 183 
Beranj gazyk 52. Brotan ſamec 64. 
Bez 14, 26, 56. ſamice, flebiwec 64. 
domäcj 81. Broſkwe w. breſkew 
borni 81. Bıllen 21, 107. 
Be zowh kwet 14. Bieitan 13, 53, 738. 
Bleſſnujk 102. zemſeh 17. ’ 
wiätfl] 88. Bek 26. 8 
5 menſſj 58. Biekyne 21, 84. x 
Bin (blen) 13, 53, 78. Breſtew (broſkwe) 16, 59, 15 
bjly 53, 106. IBtejza 26, 95. 
Syrſth 107. Bublenky u. ſſiſſey dubowe 68. 
III. 102. Buk 21, 95 
Bljt plan) 102. Bukwi te 61, 88. 
kerwenh a bild 95, n. popenec 17. 
Bob 15, 17, 63, 91. bild 53, ſamec, ſas 


Bobek 36, 83. 5 mice 77. 


| 


Bukxkwice beundina a bild 114. 


TCeelidonia wetſſi 85. 


Cecek w. kozj. 


Cedrowh fitöp 26. 


Cicwar 30; 


Cjſakjk 38. 
CEiſadſeh trank 63. 
Ciſtus ſamec, ſamice 86, 


? Cisrna gr. 


ä „ 
Capj nos polnj 62. 
Capj nüſek 90, 
JCekanka 18, 63, 112. 

gind 117. 

zahradnj a polnj 92. 
Cemekice 66, 98. 
Cernobhl 18. 64, 93. 
Cernohläwek 61, 100, 0 
Cernhs 19. 
Certkus 12, 52, 75• \ 
Certowo howno 33. 
Cerwiwec 60. 
Ceſnek 14. 

domacj 56. 

zahradnj 8Ir 

leſnj 14, 56. 

planh 87. 8 

nedwedj 110. 
Ceſnekow byline 89. 
Eibr n. cubr 16. 
Ejpek 110. 
Ejpkowa bylina 98. 
Ciſtec 22, 46. 


Cedr (cebrys) fenickh 98. 
Libanſth 119. 
Lyckß 98. 


Gelidon 16, 60. 


menſſj 87. 
Celnjk, n. git rocel fipilaty 69. 
Celtika n. kjmſka nardus 73. 
Ceterak 67, 98, 120. 
Cibule 56. 
hlawats gr. 
horkd 19. 
leſnj 36. 
morſfd 14, 81. 
ſroſtlä 87. 


ECimbaͤlek wetſſj 112. 
Cipkis 18, 66, 96. 
Eipkiſſek 64, 92. 


Daktylowé 43. 

Den a noc 19, 98. 5 
domadcj 66. 
leſnj 61, 62. 

Dewaternjk 56. 


Citrynowé gablko 91, 
Eitwar 12. 


pland 116. Dewatero odeénj 74. 
domäcj 63. Deweſil 18, 51, 93. 
leſnj, bjläß, kerwenäd, Deyworec 79, 108. 
dern 63. Dnawä bylina 52, 53. 
Cukr 32. Dobrämyſl (dobromyſt) 61. 


Capi hnjzdo 54. 88. 


Dobrämyfl domäcj 88. Diwizna II. 1. 1 
preſpolnj 868. ö kerwjkowd 106. 
kozj 114. A 
prawa 114. Egiptſeh pepk 86. 
Drät 82, 14. Elatine prawe 114. 
Oragakanthum pryſkekice 43. Elebor kern 67, 87. 
Dragoncel 118. . bild, kemekice, 98, 
Drewinka 70. keſth 87. 
Dridk 19. polnj 60. Te 
leſnj 54+ U. 5 
Ormek 89. N 
Diin 96, 5% Fazeol 90. 8 
Deijnkowh ſtrom 76. Fenix 75. ’ 
Diiftal 82. Ferule 108, 
Dub 19, 95, 127. Fiala (fiola) 78. 
neywetſſj 127. morffä 115. 
Dukowe fiffty 19. n. bublenky. bjld 89. 
Dubrawnjk 17, 88. Alutä 89. 

Ducha ſw. kobenj 16, 87. 61. wonnd 53. 
Oweljiſtek 19. Fialowe korenj 82. 
Owogiliſtek 94. N Fik 21, 66. 

Dyptam 88. indianſt)h 112 
Dyptam Kretſeh 124. malh 120. 
domnelh Kretſeh 114. egiptſth 98, 120. 
Haäbljk 19, 65, 96. moruſſowh 120. } 
Detel 18, 63. A bläͤzniwh * 
aſffaltſth gLe Fiſtule 
kozj 116. 5 Fran „ drewo 112. 
obecnj 91. Gablecnjk 61, 88. 
dlauhoſſpikath 917. kernh 88. 
Din? a melauny 97. Gablko bodlawé 106. 
Diwizna 13 53, 114. citrowé 43. 
ſamec 77. liſſcj n. morſté wifne 
ſamice 77. 13. . 


menfjj 78. plane 16. 


/ 


eee 


W 


e 


Gablko pomorankj 43. 


ſſipkowe 16. 

zlatés 107. 

nezdrawé 100. 
Prnaté 40. 


Gabloñ 59, 85. 


Gablofka 88. 
Gähly 12, 17, 5r. 
Rindické 98. 


Gahodnik 85. 


Gahody 25. 
owoce 60, 
kerwens (borüwky) 
111. 
terne (kernice) 23, 
2. 


» Born] 113. 

chlupaté n. zelené 78. 
mofſté 65, 19. 

tuené 25. 


Galowec 19, 66, 98. 


wetſſi a menſſj 120. 

Galoweows zrno 19. 

Gaſmin 73. 

Gaternjk (gatrnjk 20, 67, 98. 
menſſj 118. 
preſpolnj 118. 
ſkalnj 122. 
trogiliſth 86. 

Gawor 26, 95, 96. 

preſpolnj 96. 

nömedy 96, 120. 

Gazeykek hadj 98. 

Gazyk beranj 52, 75. 

gelenj 19, 67. 
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m 


Gazyk pfj 52, TOM 


wolowh 12, 52, 76. 
derwenb 76. 
obecnj 77. 
planh 77. 
wlaſkh 117. 
Gekmen 12, 25) 51, 75. 
Gedhog 113. 
Gedle 96. 
Gehlice 90, 18. 
wlaſed 66, 98. 
zlutd 116. 
Gelenj koren 13, 79. 
toten 54. 
trank n, ſrpek 64, 92. 
gazyk n. pſanuh trank 
98. | 
Geſen 26, 66, 98. 
hornj 98. 
Geſtrabina 124. 
5 wẽtſſj a menſſi 11. 
Geſſter 96. 
Geſſter menſſj 70. 
Geözkowd palice 106. 
Gidäſſowh ſtrom 111. 
Gilm polnj a hornj 78. 
Ginoſit 12. 
Gitrocél 12. 
ſamice 32. 
wetſſſ, proſttkednj, 
menſſj 78. \ 
ſſpitath, kopice, cela 
njk 69, 
. wohn] 38, S% 
Gjwa 19, 61. 


XXXI 


Gmej 66. 
Galgan diwokh 12. 
8 planh 51. 
okrauhlh planh tog. 
leſuj 74. 
Galgan wetſſj 104. 
zamokſth 31. 
Granatowe gablko 84. 
Granatowh Ewit 16. 
ſtrom 16, 


Habr 21. 


Hace kokotj 12. 
Hadowka 15, 102. 
Hadj koten 58, 82. 
malh 111, 
Hadj trank 64. 
Harſtrank 54. 
Hauba 67, 99. 
i leſnj 20. 
moiftd 67. 
Hawranj oko 32. 
Hermänek n. rmen 18. 
Hlawatice zelj 62. 
Hlawatä kapuſta 90. 
Hlawicka vmrlej n. hledjk wetſſj. 
Hledik 24. 
menſſj 19. 
wätffi n. omrlej hlawik⸗ 
ka 19. 
falefind 112. 
Hliſtnik n. zemezluk 13. 
Hljwa 27, 122. 
Hliznj fotenj 52. 
Hloh 6, 26, 59, 84. 


Hnidaͤk 92. u 


Holubj noha 115, 
Holubka 27. * 
Horkice 17. 8 5 
bild 17. 
domäcj 62. ** 
zahradnj go. 
leinj 90, 
plana 115. 
ternd-89, 
Cerna 90, 62. 


JHokec 13, 54, 78. 


baworſkh 107, 
vherſkth 107. 
malh 107. 
menſſj 107. 
Horkh lupen n. kepfk malh 19. 
Hräch 25, 63. 5 
bohath 90. 
planh zluth 116. 
rimſkh 116. 
rjmſth n. ſſkrkawienh 63. 
90. J 
turedy go. 
wii] g9r. 
domacj 63. 
leſnj 63. 
Hromotkeſk 15, 167 
Hromowé Eotenj 14, 57. 
zahradnj 81. 
Fe bahniwe 81. 
leſnj 81. 
hornj 81. 
Hrozenky 53. 


— 


Hroznowa bylina 23, 78. 


. 


\ 


Hruſſka 88. Sr 
pland 85. 
leſnj 59. 


domaͤcj 39. 


Hruſſtiéka 15, 58, 83. 


Hkebjeek krämſkh 112. 
Hrebjeéky 39. 
Hkib 27. 


Hubice w ſtudnicech 20. 


Huſj möüdlo 85. 60. 
Huſj nüßka (nozka) 16, 52, 76, 
ſtkjbrnä 105. 


Swezdowa bylina 24, 93, 118, 


119, 
menſſj 118. 
s zlutym 
kwͤtem 118. 
Hyacint g2. \ 
Hyſop 88. 


Hypociſtys 96. 


4 


Charpa n. chrpa 70. 
wͤtſſj 94. 
menſſj 94. 

Chebdj 14, 56, 81. 

Chlapj duſſe 22. 


Chlapina n. bedrnik wetſſj 52, 


Chleb ſw. Jana planh n. Gi⸗ 
daſſowh ſtrom. 111. 
Chléb fwinfty 13. 


Chlupacek 46, 92. 


wöͤtſſj 117. 
Chmel 66, 97. 
Chmeljk re, 75. 
Chraſtawec n. kawias 12. 
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Chkapdé 27. 
Chkjſt 27. 


[[Ehwoge 26. 


Chwogka 19. 
wetſſj 84. 
menſſj 84. 
klaͤſſterſta 66, 97. 


Jakuba ſw. kwet 93. 
Jana ſw. chléb 44, 98, 111. 


bylina 63. 

kadeke 18. 

twär 65. 

/ wino 78. 
Janofjt (n. janobit) 17, 63, 
115, 116, 


Janofjtek 63. 
Jaſmin z Hyſpanie 104, 
Jozefa ſw. Häl 110. 
Jujuba 33, 78. 7 75 
Iwa 87, 114. 


* 


Kadekawa kapuſta go. 
Kadidlujk n. chlapj duſſe 22. 
Kadidlo bjlé 35. 
cerne n. ſtorax 39 
zidowſté 23. 
Kaffrneb kampfor 15, 36. 
Kali 104. 
Kalina 109, 
Kamegka n. wrabj ſjmé wetſſj 
76. 52; 
Kanarowé femenfo 105. 
Kappary 40, 85. 
3 
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Kappary plans 113. f 
Kopradj 67. N 


Kmjn kernh 16, 60. 
dahradnj 86. 


ſamec 67, 98. leſnj 86. 
ſamice 98. polnj 86. 
Kapuſta 17, 90. leſnj 107. 


kadekawa go. 
Pli 107. 
3 Marſilie 105. 
Karafilät (karioſilat) 86. 
indickh 93. 
domäcj 83. 
planh 83. 
Kardus benedyktus 94. 
zahradnj 92. 
Kasſia fiſtula 83. ‘ 
Kaſſtan 65. 
zemſth 1og, 
‚Tonfey 111. 


kramſt 34, 804 
luknj 56, 30. . 
rüßkowath 105. 

Kocurnfk 17, 61, 88. 
Kokorjk 23, 57, 82. 110. 
menſſj 110. 5 
Kokoſſka 17, 69, 89. 
Kokotice 76. 
menſſj 76. 
Kolnjk 89. x 
Kolowratec 15, 59, 84, 112. 
dokrauhlh 112. 
Komonice 18, 116. 


Kawids n. chraſtawec 12. bild 63. 
wetſſj 52, 94. zlutd 63. 
menſſj 52, 75. ceffä 9x. 

Kaukol 12, 15, 83. wlaſkd 91. 


zemſtü 112. 

Koniklec 24, 86. 
zluth 113. 

Konitrud 104. 

Konopé 66, 97. 
hlawata 125. 
pofonnd 125. 

Koüſké kopyto w. kopyto, 

Konſkh ſſtowjk w. ſſtowjk. 

Konſſelſke oko w. oko. 

Kopice 69. 

ͤKopiéko krälowſke 81. 

Kopr keſth 14. 


polnj 58. 

zahradnj 59. 

myſſſ 105. 

wlaſkh 75. 
Kdaule 16, 88. 
Kerbljik w. trebule. 
Klas 24. 

wonnh 114. 

Kläſſterſtä chwogka w. chwogka. 
Klenka 26. 
Klinopad gg. 
Klokocka 14, 81. 
Kmin polſkh 14. 


’ 


— 


Kopr zahradnj 56, 80. 
wlaſkh 14, 56, 80. 
Koprnjk 23, 47, 79. 
Kopkiwa 19, 94. 
wietſſi 65. 
menſſj 65. 
hluchä 16, 88. 
rjmffd 94. 
Kopytnjk 15, 59, 94. 
druhh 118. 
en. Eonfte 17 
III. 87. 
menſſj 93: 
wetſſi 93 
neywetſſj 118. 
kralowſke zluté 110. 


Koralowh mech w. modſkh mech. 


Koriander 34, 83. 


Koien 89. 
gelenj 13, 79. | 
uüßowh 24, 83» 
fſcrnj 54- 
bith 83. 


ſwinſkh 89. 
ſamice 114. 


preſpolnj 115. 


ſſupinowath 114. 
wjtézuh 110. 


Kokenj kerné n. ſw. ducha 16, 


deͤtinné 24. 

ſialowé 51. 

gelenj 54. 

hliznj n. bozcowe 52. 
krewné n, tkené 60. 
krwawe w krwawés 
Ertiené 17. 


r 


Kotenj Eyhawicne w. kemekice. 
ſw. Mak 23. 
nefitowiine 69, 
palickowe 65. 
prſnj 24. 
pijmetne menſſj 93. 

wetſſj 93. 
raupowé 82. 
fenj 79: - 
fltelne. 13. 
zaͤgemne 18, 63. 
potoini 52. 

Kofatec bith 12, 51. 

brundtny 81, 74. 

cerwenh 12. 

leſnj 74. 

RN druhh 74. 

Luſitanſkth 104. 

malh 104. 

polnj SI. 

Sedmihradſth 104, 

wodnj 12. 

zluth 51, 74. 

Koſtiwal 20. 

menſſj 6. 

Koſtowh koren 104. 

Koſtus 31. 
faleſſnh 108. 

Koſſile ſw. Mak 24. 

Kotwice 76, 

Kozak 27. 

Kozj bradfa 16, 18, 91, 116, 

cecek 91. 124. 

Kozlik 12, 50. 

wetſſj 73. 
menſſj 73. 
* 
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Kozljk neymenſſj 73. 
preſpolnj 104. 
Kozar 27. 
Krälowſkh trank w. trant, 
Kraſowlaͤſek 92. 
Krawſtaͤ pfienice 122. 
Kropatet 69. 
Krtiknjk wetffi 62 
menſſj 58. 
Kruſſina 78. 
Krwaws korenj wetſſj 76. 
menſſi 95. 
Kkiwatec 56, 81. 
Kubeba (cubeba) 31. 
Kulky muſſkaͤtowé 98. 


Kunigundy Tv, trank 92, 125. 


Kuij noha 15, 59. 


zahradnj, leini 84. 


Kutimor 83. 
ſamec, ſamice 77. 
Kutj ſteewee wetſſj 112. 
Kutny 59. 
Kwet bezowh 14. 
ſw. Markyty 23 
miloſti 98. 
ſluneknh 113. 
menſſi 113. 
zlath 94. 
zluth vnorowh 110. 
Awiter 64, 94. 
Khchawikné foren; 66. 
Kychawka 98. 
Kyſtyn 19. 


Labſes kokenj 23. 


| Laſſtowiẽnjt 78- 


Lanyz (laneyz) 27, 9% 


pocernalh 107. 
Laudanum 40. 
Lawendule 62, 88. 
Lebeda bjlä 19. 
plawa 78. 
zahradnj 66, ddr 
Lebedka 13. 2 4 
Leknjn 60. f 
Lekno 88. 


menſſj 77. 
druhs 119. 


Lekorice 18, 63, 91, 116. 
obrowa 116. 
Len 14, 81. 56. 
leſnj a planh 1og. 
matky boßj 62, 89. 
Lentiffus 43, 97. 


Libke? (libetek, libſtek) 24, 


55 80. 
preſpolnj 108. 
Likidlo 14, 19, 82. 
Licko mateij 18. 
Lilek 53. 
weẽtſſj 78, 107. 
ofpaly I. 107. 
II. 107. 
Liliowd bylina 87. 
Lilium bjle 81. 
domäcj 56. 
konwalium 57, 82. 
leſaj 106. | 
zlaté 23, 81. 


eilium zlate druhs 81. 
turecké 123. 
Limaun) 
Lis onie N Bir 3% 
Limonka gr. 
tira 26. g 
ſa nec, ſamice 85. 
Liſta 27. 
eiſtowh odech 95. 
Liſſtj hauba 26. 
Locika 18, 63. 
len 91. 
okrauhlä, kadekawa hla⸗ 
wata 9 
oflowa 48. 
Lomikamen 80, 83. 
0 welity 112. 
Lopek 25. 
Lotus ſtrom 120. 
domneélh 120. 
Luk 23. 


Lunacj noha 78. 


Lupen n. kepjk wetſſji 92. 
wẽtſſj 64. 
menſſi 65, 94. 
ſladky 18. 
Lupkamen 58. 
Lwowa noha 118. 
ſtopa 110. 
Lycium 72. 
Ehko wlej 15 Time 15. 
wetſſi 58, 82. 
menſſi 58, 82. 


eee 


Mitte 13, 54, 79, 107. 
mob ſtd 78. 
Majorana 61, 88. 
Mäk 60. 
polſth 86, 113. 
rüzkowath 85, 24. 
wlej 60, 85. 
zahradnj 88. 
Maliny 85, 
Mandly 84. 
ſladké a hokké 40. 
Mandragora ſamec a ſamice 78. 


gind 53. 
Manhold (ron v ſtarbch) 13, 
9657 
bilh 78. 


kerwenh 78, 125. 

kernh 125. 
Marulka polnj, hornj 88. 
Makena 52. 

pland 75. 

zahradnj 78. 
Makj (ſw.) koſſile 24. 
Maſtix 43. 
Mata 17. 

koffka 17. 61. 


pland 88. / 
polffa 17. — 


reckd 92. 
ſrdeenj 114. 
wodnj 88. 
zahradni gg, 61. 
Mateinjt wetſſj 94- 
menſſj 93. 
Materi daufita 17, 61, 8% 
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Matetj dauſſta welika 24, 
litko 18. 
Medußnka 17, 83, 88. 
b preſpolnj 114. 
Mech 20, 67, 99, 122, 
zemſth 98. 
Melaun 19, 66, 97. 
Melj (gmeii) 92. 
Melisſa 88. 
tureckä 114. 
Merkurialis (pſoſer) 125. 
ſamec, ſamice 97. 
wlaſka 119. 
Merunky 59, 84 
Meſjcek 94, 70. 
Mirobalanowé 37. 
poßlautlj 38. 
Mitohglani kernj okruhlj 39. 
Indie 38» 
Mikjk 14, 56, 81. 
bahniwh 23. ' 
Mieij 24, 26. 
galowé 24. 
Mlek hladkh 91. 
giny 117. 
oſtrü 91. 6 
Mleéko (pfi) 112. 
Modräk 112. 
Moruſſe bjlaͤ 94. 
Cerwend 94. 
Morfſfé zelj 106. 
Moifty mech 120. 
Mrkew 54, 79, 13, 
Mrkwice n. mrkew. 13. 54. 


/ 


Mrkwice polſt d 13. n. at 


hrjzbo. 
Muhomürfa 20, 26. 
Muſa, Strom mie 120, 
106. 
Muſſkätowé otehn 43. u 
Mußzjk en. ftreyiek 13. 
(tun) 58, 83. 


n. ranné kote⸗ 
15. ng 
Myrrha 35. 
bylina 83. 


Myrtus leinj 84. 
zahradnj 84. 


Myſſj auſſko 71. 


prawé 106. 
Narcisſowé rüßikky 110. 
Nardus celtickh neb kimſth 73. 
hornj 104. 
indickh 73. 
zahradnj 63. 
Nätrönjk 16, 85. N 
’ n. tiene Eotenj 60. 
(nedwezj) paznoht 


79, 13, 55. 
Nedwedice 60. 


Rehtowa byling 10g. 
Neſſtowikné fotenj 16. 
Netjk 19, 67, 98. 
Nettkeſt 84, 59 
menſſj 83. 
Noha ſtrakj n. podleſſtka 13. 
Nyſſpule wran] 75. 
(nefipule) 16, 59. 


Nedwedj 


5 Fyſſpule Leſka 88. 
f wlafkä 87. 


Deaun. (scun) 58, 82, 15. 
kterhz z gara kweĩtne 
us 111. 


. 


Oenanthe 108. 
Oko kryſtowo n. konſſelſke 48. 
Okrauhlice n. wodnice 89. 
Okkehky 122, 94. 
Okuͤrka 97. 
dlauha 97, 119. 
Oleſſnjk 79. 
Olibanum 10. 
Oliwa cefea 76. 
domäch neb zahradnj 73. 
leſnj 73. 
Olſſe 26, 94. 
Oleſſnik 47, 79 
Oman 18. 
Omeég 60, 
Ompt 14. 
Oppopanacum. 34. 
Drljiet 60, 86. 
Orobanka 89. 
Died ljſtawh 65, 95. 
5 ſwinſkh 53, 77. 
wlaſth 65, 95. 
zemſkh 14. 110. 
Okiſſek zemſth 91. 
Oſech 19. 
Oſlidäc 19, 67, 98. 
Oſſkeruſſe 59. 
famec 88. 
ſamice 85. 


Oſtruha 
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Oſſleych 81, 14, 56. 4 
Oſtkice 122, 51. 5 
Oſtropes 24, 64, 92. 
rytjtſta n. 
Erälowfly. 
Oſtruze 16. 
Oſtruziny 85. N 
Oſtruzina leſnj n. nedwedice 60. 
polnj 60. 

Oſyka 26. 
Ptoknjk menſſj 105. 

wetffji 105, 
Owes 25. 51. 75 
Ozanka 48. 

menſſi 16, 73. 

weifjj 16, 61. 
Paliéky 94. 
Palma 97. 

mald 129, 


ſwalnjk 


Panax 79. 


Pantoflowé drewo 119. 
Papir prawh 122. 
Paſtinak (paſtrnäk, pafitendt) 
. e 
bomäcj 55. 
nedwedj 79. 
polnj 29, 55. 
zahradnj 80. 
Peltram 18, 64, 94. 
domdci 64. 
Pelynék 18. 64, 118. 
mokſth 93. 
obeenj 93. 
pontſkh 93. 
Penjzek 89. 


1 


Penjzek ſkalnj 158. 


7 


»Plicnjk 77, 99, 122. 


. | | 47 . f 


Ipodmäflnjk 7. a ; 
Podrazec 19. 8 7 
\ dlauhh 119, 65, 9% 
okrauhlh 65, . 24 
Pohanina 13. 


winuth 77. 
Pepk n. träwa 75. 
kernh ea dlauhh 31. 
egiptfiy 86. 


indickh n. tureckh 78.] Pohanka 82, 102. N 

obecnj 104. Poleg 61, 88. 1 

potocnj 82. 5 Polium hornj a polnj 88. 
Perſan 93. 


Pomoranéj 91. A 

Poponec (popenec) 61,88, 
wẽtſſj 114. San 

Popowé maudj 18. 

Por (porr) 14 5% 

planh 110. | 

winienh 1. 


Petra (ſw. ) bylina 52, 53. 

Detrujel( petrjel) 80, 81. 

domäcj 56, 

leſnj 55. 

prawd alexandrinſta 
REN 108. 


macedonffa 80. 


Peyr 75. zahradnj 81. 

Petiljſtek I. 85. Poſed 19, 66, 97, 
II. 85. cernh 119. 
bjlh n. leſnj 60. Poterium 116. 
polnj 60. Potoinjt 89, 108. 


Powäzka 115. 
Pupawa 64. 


kerwenh 113. 
s kweétem bjlhm 113, 


Peti prſtj n. ſtawak 19. bila 9a. 
Peti prſtice 65, 94, 119. f kernd 92. 
Piperat 67, 89. Pupenec 23. 


Piſtacie 43, 97. 
Piwonka 16, 60. 86. 
Plamhnek 87. 
Platan 96. 
Pleſniwec 18, 93. 

z Krety 118. 
Pleſſka 63, 92. 


Pupkowa bylina 75 79. 
kaderawd 107. 
hornj 108. 


Puſſpan ga. 
Proſo 25, 51, 74, 101. 
indianſté 103. 
Proſtrelené korenj 78. 
Pruſtworec 14, 82. 
Podleſſka (podleſſtka, podljſka) Pryfleiiee 59 
13, 23, 49. dr ewa Yeabfige 48 


* * 


Vorl 


Rdeſno 13, 58, 82, 102, 
Neu barbarum 36. ö 
pontikum 36 
Barbarum mnisſke 82. 
Reyze (rhze ) 14, 57, 82. 
Rmen 64, 94, ſmrduth 18, 
2 64, 94 
Rogownjk 17, 61, 83, 88. 
Rokyta 26. 
Rokytj 122. 
Roſa 74. 
Roſmarin 73. 
preſpolnj og. 
Rozchodnjk 15, 58, 83. 
Rozinky 13. 9. hrozenky. 
Rozrazil 125. 
Rutka (rautka) polnj 90. 
polnj gind 90. 
Ruͤze 16. 
bild 60, 85. 
cerwend 85. 
ſw. mar, 83. 
plana 59, 113. 


Pryfkeiice kerwena 34. 
ß zamoiffd 33. 
Pryſkyrnjk 16, 60, 69, 86, 87,1- 
enge 
I. II. III. v. 87. 
Pryzily drewo Flut? 109, 
Pfeſlicka 19, 69, 122. 
a wetſſj a menſſj 98. 
Pejmétnjk wlaſkh 65. 
Preitrzné kokenj w. trönjk. 
Pf gazyk 76. 
wino 13, 53, 78. 
Pſoſer 19, 97, 107, 125. 
leſnj 66. 
domacj 66. 
Pſſenice 25, 51, 75. 
indickä n. tureckd 94. 
krawſkü 122. 
Pſſtroſowo pero 67. 
Ptakj hnjzdo 13. 7 
Phchawka hubice 27. 


Racks korenj 49. 


Radek 13. plnd 59. 
Hagfea zrna wetſſj a menſſj 30. télnd 85. 
Kanne kokenj 87. wodnd 69. 


Ruͤzek gelenj 98. 
Ruzicka 86, 113. 
pland Cerwend 113. 
s kwẽtem zluthm 
113. 
Rytjiffa oſtruha 100, "a 
| polnj n. ſwal⸗ 
njk Erdl, 100. 


Raupowé kokenj 87. 
Rauta (ruta) 15. 
domäcj 83. 
leſnj 58, 83. 
yolffa 17. 
leſnj turecka 112. 
preſpolnj 115. 
zahradnj 58. 
Rautka polnj 63 w. rutka. Rhwj winné 78. 


— 


XLII 


Nyzec 26. 

Raſa 20, 94, 122. 
wodnj gind 120. 

Rebkjcek 19, 65, 94, 119. 

wodnj 106, 

Hecke feno 18. 

Redkew 17, 62, 90, 

Kepa (Ejpa) 62, 89, 106. 
kerwenc 79, 1250 

Kepicet 59, 84. 


Repjk 18. 
malh 19. 
wetfji 92. 
Rekabiny 85. 
Red icha 17% 
potoknj 62, 17, 89. 
druhd 89. 
polnj 62. 


tureckd 115. 

zahradnj 62, 89. 
Sieſsetlät 13. 78. 
Rimbaba 64, 94. 
Sandal kerwenh, pozlautlh, 

bjlh 41. 
Sarkokolla 32. 
Saturie 61, 72, 88. 
Sebeſten 33, 77, 106, 
Sedmikräſa 24. 93. 
Sena 111. Gene 83. 
Seno kecke 18, 63, 91. 
Seſamoides mala 112. 
Saſamum 113. 
Seſel 79, 108. 


Seſel mautöninfe 108 1.4 
z Marſilie 1og. 
Sime (ſemé) wrabj 52. 


wi 76, 


Sjtj 14, 82, 122. 

wonné 98. 
Skamonea 32. 
Skocec 15, 19. — 


wetſſj 66, 96. 
menſſj 59, 84. 
Sffotice 15 35, 111, 
Sktipie 1a. 
Sladkd hoika 78. 
Sléz diwokh 17. 
ktimſth 115, 
wlaſkh 17. 
welikh 17. 
polnj 90. 
zahradnj go. 
zageij 90, 62. 
wyſokh 62, 90, 
polmi 62. 
zahradni 62. 


U 


Sljwa 84. 
Stjwy bild, pozlautlé, kerwens, 
cerne 59. 
Stuneind Ewet 119. 
Stzicky 15. 
Smldka 27. 
Smolnice 26. 
Smrduth ſtrom 111, 116. 
Smrk 19, 96. f 

Emrje 120. 
Smyrna 80. 
prespolnj 108. 


? 


Snet 15. 
pifeniöna 10h. 

Soſna 26. 

Spelta 75. 


Spikanard 32. 
domäcj 88. 
Spinäk (ſſpinak) 19, 66, 97. 
Squinanthium 44. 
Erdeine ſemeno III, 
Srdeknjk 88. 
Srnj koren 79. 
Srpek 64, 92. 
Stachys n. klas 88. 
Starkek 18, 59, 84. 
Stechas 88. 
Steriinjt 49, 89, 105. 
faleſſnh 115. 
Stozrnikko 93. 
Stracj nüzka moiftd 79. 
zemſta 80, 

* II. 108. 
Strakka 69. ö 
Stkewee zabj 69. 
Stkjbrnjk 85, 60. 
Stijlowe foren; 69. 
Stuljk 16. 

bil) 60, 86. 


äluth 60, 85, (n. lekno) 


Sumach 56, 81. 
Swalnjk 6, 12, 100. 
wetſſi 52, 77. 
proftiedni 87. 
menſſj 56, 89. 
hornj 100. 
krälowſkh 86. 
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XLIII 
Swalnjk ſkalnj 106, 
ztuth vzlowath 106. 
Swetepec 105. 
Swinfty chleß s dlauhhm ko⸗ 
renem 106, 
koken w. koren. 
orech w. vote). 
Swida 76. 
s ſſiirſſim liſtem 119. 
Swjzel 75. 
Swlakec bodlawh 119. 
weétſſj 53, 106% 
menſſj 53, 77. 
Swlak 13. 
Syrowedka 26. 
Sykiſſtowa bylina 75. 
Sfafran 12, 51, 73. 
plan, 64, 92. 
Sſalomaunek 24, 60, 86. 


Sſalweg (ſſalwige) 12. 
domdcj 50. 

Kretfkd 8 gablekky 1044 
leſnj 73. 6 
A 1044 
pland 12 

polnj 50, er 

polffd 12. 

menfli 73. 

wötili zahradnj 73» 
wlaffa 50. 

wonnd 73. 
Sſarlatowé gahody 119. 
Sſediwec 64, 93. 

Sſiſſey dubowé w. bublenky⸗ 


XEIy 


Sſocowice 25, 18, 91. 
owej 116. 
Sſpar gan 94. 
Sſpendljky 112. 
Sſpinak w. fpinaf, 
Sſterbäk 18, 63, 117. 
wétſſj a menſſj 92. 
Sſtͤtka 12. 
pland 12, 51, 75. 
zahradnj 75. 
Sſtewjk (ſſtiowik) Eonfty 82, 
57, 14. 
leſnj 111. 
luéknj i. 
menſſj 57, 82. 
wetſſj 57, 82. 
neywetſſj 82. 
zagekj 58, 33. 
Sſtjrowa bylina 116. 


PA — 


Tabak s ſſpikathm liſtem 107. 
Tamarind 41. 125. 
Tamaryſſk 81, leſnj 109. 
Teukrium 87. 
Terebint 97. 
Thapſia 108. 
Thym wlaſkh 88. 
Tis 26, 98. 
Topol 19, 66. 
bilb 97. 
lybickh n. hornj 97. 
kernh 97. 
Tragakant 91, 116. 
Trank cilarſth 91. 


Trat e abrhowz 6 
87. 
gelenj 64, 92. 4% RUN 
kraͤlowſeh 64. 
ſw. Kunigundy 92, 10 
mägomw)) 83. 
pſanh 98. 


wyſokh 18, 64, 9. 


wetfjj 118. 
zlath 64. 
ſamec 93. 
ſamice 93. 
menſſi 93. 
Trawa 51, 75, 104, 112, 
Träwnice 16. 
Treſt 122. ii 
bahniwd 75. 
wlaſka 25. 
Tru 16. 
bilh 72. ö 
s modrhm kwötem 
119. 
8 bühm kwetem 119. 
Trnkowh ſtrom egiptſkh 120. 
pre ſpolnj 9o. 
Trnky 16, 59. 
Trogice polnj 28. 


Trognjk 69. i . 
Truſkawec 15, 58. To, 122, 
wetffj 82. 


menſſj 78, 111. 
Trznjk, pijtrzné korenj 69. 
Trebule 55, 80, 14. 
Tremcha 25. 
Tiefind kerne 59. 


rewdawa 15,59, 83, 88. 
Sitina 122 w. treſt. 
Turbit 32. 8 
Tuzebnjk 16, 50, 85. 
Twal ſcy. Jana 65. 
Tkewe 19, 96, 
domacj 66. 
Tykwice fitjtawd 66, 96. 
Zaͤmorſf 66, 96. 


Ukladnik 32. 
Ur baͤnek 24. 
Uroénjk w. aurocnik, 


Wayt 89. 
Merbena 61. 
Weronika 73, 125, 
Wiburnus 109. 
Wikew 18, 25, 91. 
Wine 13, 53. 

Bü w. pſi. 

ſw. Jana 78. 
Wira muzſka hornj 79. 
Bine 59, 84. 
ie bila 16. 

mort 53, 78, 13. 

njztd 94. 

zidowſté 69. 
Wjzel (wiezel) 12. 
Wlas zenſkh 98. 
Wlaſſtowiknjk menſſj 60. 

wetſſj 60, 

Wodnice 89. 
Wochlice rog. 


XLV 


Wolo wee 94. 75 
s brunätnhm karten 
118. 


Wolo wh gazyk bjlh 1 
Wolowého gazyka pokolenj gi⸗ 
ne 106, 


Woman 64. 


Womeg 86, 113. 
zimnj 114. 
Wonnßhkras (klas 2) 25. 
Wrabeéj gazyk 15. 
Wrabj ſjmé wetſſj a menſſj 76. 
Wranj noha 75. | 
pobeèlaws 105. 
oko 33, 
Wrat ſezaſe 69, 98. 
Wratye 18, 64, 92. 
Wrba 19, 66, 97. 
moßſtä 89. 


IWrbina 17, 84. 


zlutd 106. 
Wrbka ga. 
Wrbka zemnj 119. 
Wkedowe Eoteni n. wirdobes5, 
Wes 15, 8% 

wlaſth 111. 

Wflawac 65, 94. 

II. III. 94. 

s bjihm kwetem 119. 
Wſſedobr 14, 38. 

hornj 102. 

plan) 109. 
Wſſiwec 60, 113. 
Wyroſtlina hrowadluc z drewa 

gedloweho 67, 


— 


Zemezluk menſſj zlutd 111. a 
6 61, 1 . 5 
Mop ai Zimoſtraß 69, 99. 
Zindawa 13. 


Zagecj noha 91. 
1 latohlä 
Zägemne kokenj potoknj w. W 1 Rd 14, 56, 81. 
vkladnjk ua kokenj. Zlath kwet menſſj 118. 
Sanykl 54, 79. Zubowa bylina 115, 


hornj 112. Zwonkec 18, 63. 


korytanſkh 125. Iz3wonkek kerwenh 91. 
Zäre bild 110. Zwonekkowh kwet 106. 
Zaͤzwor 11, 30. Zabj ſtrewee 69. ; 


Zbehowec oo, Zabinec n. rdeſno 58. 


Zelj turecké 96. Zahawka (zehawka) 19, 94. 
Zemezluk 13, 53 Zeleznik 24. 
wötſſj 94. Sito 25, 51. 
menſſi 78. obecne 75. 
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Oruck fehler. 
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Seite Zeile ſtatt: lies: a 
‚Note Bonificacti Bonifacii 
4 Bartholemaeus Bartholomaeus 
letzte Banoniae Bononiae 
3 Bumoldus Bumaldus 
I Dioscordiarum Discordiarum 
11 Claudius Clenius 7 
14 Synonime Synonimie 
15 Doctor Dekan 
1 von unten) 156 93. 
2 in der Note 99 Ex 
u herbario Herbarium 
5 von unten: Mailord Mailand 
6 Oleznik Olesznik 
8 BVBanonien Bononien 
3 Pelogones Pelopones 
15 ziuſchrieben zugeſchrieben 
14 Antiotarium Antidotarium 
25 Montognana Montagnana 
23 jipensis impensis 
Spe Sypfky 
13 Wiſſehrad Wſſehrd 
21 Stahover Strahover 
11 pynus Pyrus 
12 zborka Zborſky 
10 von unten: Olty Ot ty 
11 chudy Ehudhch 
letzte läöndliſche ländliche 


Seite Zeile 


5 2 
8 4 
194.528 
12 3 
. 
55 
55 1 
52 2 
63 8 
67 1 
69 letzte 
1 
8 a 5 
88 8 
93 6 
98 4 
100 8 
100 18 
102 5 
108 4. 
e ee 
104 4. 
109 21 
109 21 
112 2 
5 
114 19 
115 17 
120 2 
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Druckfehler der aten Abhandlung. — 9 
1 


. 


fett: "as; 


Rubridius - Rubriquis 
im der Note: Boranetz Baranetz A 
Boswella Serrata Boswella thurifera 7 
von unten: kokotie, Hacze kokotie hacze 
laudanum i ladauum 
menſſij. Daſelbſt menſſij daſelbſt. 
von unten: Paſtrnak Paſtrnak Domacy da⸗ 
Domacij. Daſelbſt, ſelbſt. 1 
des das . 
von unten: Taraxacum. Leontodon Taraxacum 
officin«le s x 
Equisetum pratense Equisetum arvense _ 
F ＋ 
1575 1565 x 
Achesella acetosella 
von unten: Origanum Origanum Pseudo 1 
Dictamnus tamnus 
P. tarmica Ptarmica 3 
Myristia Myristica 1 
Symphitum majus Symphitum oe le 


nach P. grandiflora Cernohlawek welikokwet⸗ 
ift einzuſchalten: nh P. laciniata 


Foliis Floribus 

Crihmum Crithmum 

libeek libcek 

von unten: Dodanaei Dodonei 
Imperator Imperatoria N 
Rbu Rhus 

Pseuda Sycamorus Fseudo sycomorus 
E, pusilla E, exigua 

Turea Turecka 


Tamarindus officinalis Tamarindus indica 
Musa paradisiaca Strom Indianſth 70 wegzu⸗ 
ſtreichen. 
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